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Crper AbTdnite

Bon

augfubrenden Aritneyen,

Crfle Abtheilynag

. Ausfuhrende Mittel, weldye die erfren

Wege reinigen. Evacuancia primarum
viarum,

L Slaffe
Brechmittel, Vomitoria,

]

JIpekakoanha Rubrivursel. Ipecacuanhae radix
Lonicera Ipecacuanha Linnei. '

ES )ie afchgrarte oder pernvianifdhe Wissel ift in

unfern Apothefen die gewdbnlichite. Sie
ift woller Rungeln, und bat tiefe jitbelrunde Cins
fchnitte, die bis auf bdie Fleine weifie holjige Fafee
geben, weldes, da fie febr bridyig ift, bey dem
Cntywenbrechen ju bemerfen ift. Der weifie Streif
entdecke ihre Giite, dapingegen ben einer andern,
ndmlich der Wurgel des Fundtkobls oder Apoz
cynonis , welde oft ftattﬁber wabren verfauft
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q Crfter Abfhnite.

witd, ein vother ju feben if.  Der Gefchmack ift
bitter und fcharf.  Wenn fie gefioffen wird, errege
fie gern ein Niefen, daber muf nie eine grofe
Menge auf einmal geftoffen werden, weil fie viel
on ibrer Kraft verliert. Die Rinde allein gt
fich, da fie feft, glate und Barsig ift, fein ju Pulver
machen, und fondert fich rodbrend dem Stofjen
vou dem boljigten Marfe ab ; weldyes , weil es
gany unwirffam ift, weggethan wird.

) habe in dem Anfange meiner Praxis, ing:
Befondere bén den KindevEranEpeiten, vorjiiglich aber
in. dem Keidhbuften der Kinder, nadh) Hurhams
und Rofenfteins Vorgang, die Jpefafuanba ju
einigen Granen als Bredymittel mit Nuben ges
Braudht, in den folgenden Sabren aber babe ich ibe
den. Bredhreinftein als Brechmittel vorgejogen,
bingegen Babe ich fie mandymal der Salappentourzel
und andern Purgirmitteln, um ibre Ticfung ju
verftdeben , bey Wafferfiichtigen mit gutem Crfolge
jugefebt.

Und nachftehende Pulver waren bey fhasmodiz
fdhen Kolifen , und jwepmal bey Erampfbaft einges
Eerferten Bridhien, von der beften Iirfung; deun
fie boben die Kedmpfe, verfehaften den Kranfen Rube
und Sdlaf, bracdhten Stublgang jurvede, und wenn
fie nicht alfein die Krantheit hoben, fo Fonnten doch
audere Nebenbilfomittel, 3+ B. Kliftive, Lalte Bds
bungen u. f- w. defto frudytbarer fich jeigen.

Re. Rad. Ipecacvanhae gr. feptem.
Opii gr. unum.
Magnef. gr. viginti quatuor.
M f. pulvis divid. in partes ofto exacte aequa-
les, D. S.
A Stunden T -davon in MWaffer ju nehmen.
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Sn der Mitte des vorigen Jabrbunderts wurde
die Jpefafoanba juerft durdh) Wilbelm Pifo,
der thre Krdften in Brajilien fennen lernte, und fie
al8 das berrlichite Mitcel in Durchfdllen und NRub:
ren anpricfe, befannt, und im Sabr 1686 von
Advian Helvet, mit dem befien Srfolg in dem
Kranfenhaus, Hotel de Dien ju Paris gebraucht.
$eibniy trug durd feine Cmpfeblung ju ibrem Gez -
brauche in Deutfchiand vieles bei: und Valen:
tini und Wedel, madhten fie durd) ibre Prob:
fdhrifeen allgemein beEannt.

Ym Anfange bielte man fie fiie ein fpecififhes
Miteel in der Rubr, weldher Mennung audh in un:
fern Tagen Strack, und andere beyfiimmen: bald
fabe aber Walentini den Ungrund der Behaup:
tuug ein, und weil e durdh eigene Erfabrung Mber:
yeuget wurde, daf der Brecdhweinftein einem Hubrs
franfen geholfen, da fdhon allerlei Miitcel verge:
bens angewendet worden, glaubte, man fénne ihn
odevein anbderes Brechmittel, der Wuryel figiidy
an die Seite feGen, odevibu gar verjiehen.  Man
febe meine 2Aussiige aus alten med, Probe:
fchriften 25, 1. Boerbaave und Degner be:
baupten das ndamliche, und neuere 2eryte 3- B.
Backer, Monrow. jichen ibr den Vredywein:
ftein weit vor. Wedel gebrauchte die Fpefalo:
anba mit dem beften Crfolg, nidht allein in einer
epidemifchen Dubr, fondern aud) in einer anfans
genden fungenentylindung, die wmit cince Ueberlas
dung des Magens verbunden war; ferner in einem
Falle, der einem 60 jabrigen Greife ein Steckluf
drobete; in einer MNaferen die auf eine Fallfuche
folgte; und endlich in der Gicht, als ein Vorbeus
gungsmittel. Cr gab die NRinde dev Wuryel: denn
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fchon er gab den Math das Polzige Marf abyufon:
dern, den nachmal BoFer bei dbem Hermann
und von newern Aeryten R ofenfiein, Medifus,
Fiffot, und Quarin wiedecholten; und feine
Gabe war 10 bis 12 Grane bidfiens I Ditgen
fir Eeoachfene, filr Kinder 5 Grane; und fie
Nenugebobrne fHldgt er 1 — 2 Grane vor, uin das
Mutterpech und andere LUnreinigleiten abyufihren.
Man giebt fie, fagt er, am befien vor fich allein,
und in Pulver, denu fie verliert viel von ibver
Kraft durch das Kodyen, und wird alsdenn mehe
ein ftdvfendes nund anbaltendes Mittel. Dejjer
bdtte fich LS e del ausdriicfen fonnew, wenn er ges
fagt batte , fie (6fe alsdenn auf, und fihre durch
den Stublgang oder Schweiff und Urin ad.

Aud) alsvenit, wenn die Kronfen fid) nicht er:
brechenr, fondern in Schreifi gertethen oder cinige
Stublginge befamen, Hob fie dod) die Kranfheit.

Cr gab fie in der NRubr ju vedyter Jeit, ndms
fid) im Anfange der Kranfheit: Und fie Fann aud)
wur dann nifzlidy feyn, weun der Kranfe Krafte
genug bat, feine Entylindung und ibre Folgen vors
Banden find, die Krvanfheitsmaterie noch in dem
Magen ift, und fich durch Cefel, Eebrechen, u.
f . ju exfennen giebt. NTeine Aussige 1 Dand,

©s fann fid) aber dod) auch eveignen, daf,
wenn audy der Kraube fchon adyt - oder vierjehen
Fage gelegen, dennoch die Jpefafoanba nothren:
dig ift, wic Degner und Jimmevmann des:
falls Grfabrungen aufgeseichnet haben: nur mup
feine Cntytindung ju befiirchten feyn. it fie aber
wirflid) da, weldes der ftacfe Puls, und die
Sdmerien anzeigen, fomug aufferdem Biutflufje,
die fiplende Heilart eingefchlagen werden. Hat
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die Rube einen faulen Stoff jum Grunde, fo gicbt
man nac) der Jpefafoanba faure und antifeptifche
Mittel.  E8 ift ein feltencr Fall der bey Pringle
vorformmt, wo ein Soldat, von 6 Granen alle
Morgen genommen, am Ende der Kranfheit, da
alle andere Mittel niches frudyteten, feine Gefund:
Peit und Genefung wieder echielt.

Gu der Gabe waren die Aevte febr verfchicden,
Cinige,, 3. B. Geoffron, Pye in Londner
Demertung 1. B. Cleghorn braudyen nur
wenige Grane, dabingegen andere 1 bis 2 Strupel
ndthig batten, ibren Jwecf ju erveihen, und
Brocflesby fabe, da er 120 Grane von Jpefa-
Loanba, mit § Granen Brechweinfiein vermifcht,
und fie innerbalb drey Tagen gegeben, dabey auch
Ptifanen trinfen und Umfchldge um den Leib machen
laffen, dod) weder Stublgang nod) Erbredyen er:
folgen. 2Aus diefen Umftanden [df¢ fich nun swobl
auf Berfdyiedenheit der gebrauchten Wurgeln, ibre
mebr oder wenige Wirbfamfeit, und die verfdyicdene
Fonftitutionen der Kovper {dhliefen.

So wie fie die Suglander im Anfange gebrand):
ten, wovon in fesfens Aussugen, aus Oen
pbilof. Transaktionen 1, Band Nadridht ju
finden, dorfre e wobl in unfern Tagen nidyt ange:
ben.  Beffer gefallt mix die Methode eines A fen:
finde, derein vorjiglicher fobredner der Spefalo:
anba ang Erfabrung ift. Cr giebt fie anfanglich ju
1 Gfrupel, nadyber in Eleinen febr getheilten Ga-
ben.  Wollblhitigen, oder wenn eine Eutzliindung
vorbanden, wird vorber Blut gelaffen, u. - w.

Mian gab die Spefafoanba nicht immer allein,
fondern vermifdyte fte nach LVerfchiedenheit der Lims
ftande und des Jwecfs, mit andern Mitceln.
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Pringle und Mo nro festen bei ftarben Perfonen,
ju I Steupel des Pulvers, 1 bis 2 Grane Bredys
weinjtein. Eben diefes thaten aud) v. St v E und
andere; und man erhdlt feinen Jweck defto gewifjer,
wenn aufier dem  Crbrechen aud) Stublgange er:
folgen,

Cine Mifdyung ans gleichviel Jpetafoanha und
Rbabarbar, jedes ju 8 Granen in einigen Srunden
Jwifdhenjeic gegeben, wurde durcd) Crfabrungen
von einemv. Budywald, Jenfen, Spierling,
PWilfon, Stract u. f w. als wirffam gelobt.

CinemAlbrecht, von Std v haben fidrfere
®aben von beeden, nacdh Murrans Berichten,
gute Dienfte gethan. MNicolat bat yu der Ypefalos
anba und Rbabarbar nod) TWeinftein von jedem
gleichviel gemifcht, und felche Dulver in Wechfel:
fibern uud befonders ben einer biftevifdhen Kolic
vortreflich befunden.

Die BVerbindung des Mobnfafts mit der Wurs
sel, ift eine Cefindung der Englander. Dringle
und Broflesby ritbmen fie am Eude der Krank:
beit, wenn aud) nody der Fluf anbdlt, Sejtever
giebt 2 Girane Mobufaft mit 3 Grane Jpefatoanha
in Pillen, Morgens und Abends. Monro wae
mit einer fdhwdcherern Mifchung nidye glicklich.

Diefe Mifdhungen fowobl, als Dovars
fchmeryftillendes und Sdwibpulver, von weldem
verfchiedene Jufammenfebungen vorbanden find, die
aber im Ghrund immer als Hauptingredieny, gleich:
picl Jpefafoanha und Mobufaft entbalten. Ni:
colat (Dtecepte und Kurarvten) wie aud) die Ges
fchidhte des IMadchens, welches, da es eine reid):
liche Gabe Mobnfafttinctur genommen, durch die
Spefafoanba vom Tode errettet wurde (Murray
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Vol. I. 530), beweifen, dafi diefe die Wirfung des
Mobnfaftes febr verhindere und fidre.

Da die Jpefafoanba als cin gutes und wivk:
fames , aber doch nicht entfrdftendes Mittel fich
seigte, fo wurde fie, wie fhon oben von Wedeln
qefagt worden, aud) von andern Wersten in vielen
Sallen verfucht und niblich befunden. Cinem
Blatterfranfen gab fie Harris im Anfange der
Krantheit mit erwiinfchtem Crfolge. Rofenfiein
weif feine Pulver aus einem Theil Wurjel und 6
Theilen Jucfer, weil fie in der That nid)t unan:
genebm find, uud gar nicht fhwddyen, in Kinders
frantbeiten nicht genug ju vibmen.

Jn Eouvulfivifdien oder frampfhaften Krant:
beiten bat fic oft vortreflidhe Dienfic geleifter. So
beobachtete Bartholom. Martini unter Bruns
nern einen aus Ueberladung entftandencn St.
Beitstany, der mit 1o Grane Spefakoanba und ¢
Giran Bredyweinftein gemildert, und mit Magens
mitteln und wiederholten ariermiteein gany gebo:
ben wurde. $1eine Aussiige 3 25, Tiffot gab
feinen fallfiithtigen Kranfen Spefafoanba, oder
Mineral Kevmes , desgleihen audy Hivfchel 1
Strupel Jpefatoanha mit 2 GraneBrechweinficine.
©ab nidyt auch fchon Willis die Lebre, man foll
die Heilung der Fallfuchten mic Brechmitteln ans
fangen 2 Und waren nidit aud) van Swieten
umd de Haen i, mit ibrem Gebraudhe glicklich?
Heftige bifterifhe Obnmadheen und Jucfungen,
weldye ein 17jdbriges Frauengimumer lange anbal:
tend batte, wichen allein anf wicderbolte Brechs
mittel, aus 5 Gran Wurjel und 1 Gran Vredh:
weinftein, Gardiner bey Whntt.
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N dem Anfall des Erampfbaften Afthma, wels
dem Nevvenfranfen, und Frauenjimmer, die BVers
ftopfung der monatlidhen Neinigung letden, unters
yorfen {ind, gab Afenfiede 1 Strupel yjum Ee:
brechen mit Crleidhrerung , da ev vorber Mobns
mittel mit Schaden gebraucht batte; und in der
Solge Eleine Gaben von 3 bis 10 Grane, als Frampfs
fiillende Mittel. W Fermann gab in einem trismo
clonico nue § Grane in 2 Duintgen Honig, und
felite in der Folge Galbanum ju.

Nody fleinere Gaben, und jroar nur I Gran
alle balbe Stunrden mic etwas Jucker gegeben, bals
fen bey einem jungen Heven, der an Koliffhmergen
mit harengefiger teibegverftopfung litte, da viele
Sittel verqebens gebraudyt worden. Ridyter in
der Abbandlung von Druchen, Geine Anpreis
fung der Sypefafoanha und Dovares Mifdhung
brachee mich auf den Giedanfen, die oben befdhries
Bene Puloer sufammen ju feben.  Jn den Kranfz
Deiten des Gehirns fand Martini ebenfalls gany
flcine Giaben wivEiam. Jum Auflofen des Sdhleims
im IMagenbuften giebt Colombier alle 2 bis 4
Gtunden nur Z Gran. Aud) in diefem Falle wivfe

¢3 Frampflindernd.
Su der fungenfudht wicd fie von Reid alg

Brechmittel in einer den Umfidnden angemeffenen
Gabe in alfen Derioden der Krantheit aus Criahs
rungen gevihme. Sammlg, fir prake, Aersee,
», X. Simmons bingegen lobt den blauen
Bieviol , [dft ihn feiih tn Eleinen Gaben in LGafjer
anfgefofet nebmen, und vor und nach Wajjer trins
e, &t madht nebft gleichvicl Bredyweinftein des
Mervenat teocknes Breghmittel. Sammlg fic
prate, Aevste D, VL. -
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&o wie in KSrampfen dieGpcfaloanha als ein
Frampfitillendes Mirtel in Fletnen Gaben wicke, fo
thut fie es auch in Blutfinfen. Dablberg und
Bergius haben fie in Gebabrmucterblutfiiifen,
und erfterer, wie aud) BVicat in Blutharnen, oft
mit Nuben gebraudht, Dablberg gad 1,1 Gran,
alle 3 bis 4 Stunden; Bergius £ Gran alle 2
bis 3 Stunden, und BVicat 1 Gran mit Jucker.
Murray, Nicolat.  Aucdh Ansheim erjeblet -
in Aét. Havn, V., L einen all, wo fie alfe 3 Stum,
den ju Z Gr. gegeben, das Blutfpucfen gehoben.

Den Nuken der Jpefafoanha in Fiebern haben
viele Sdriftfteller beftdtiger. Alle haben fie als
Bredhmiteel , aber unter verfchicdenen Gefialten
und ju unterfihiedenen Jeitpunfren gegeben. Karl
Gianella rabme ibre WivFfameeit in der Kur der
Herdfi: der fdhleidhenden und andern Fieber, die
ibren Sib in den erfen TWegen haben. Er giebt
einen wdferigten Aufqu, deu er 24 Stunden fie:
ben [aBt, in getheilten Giaben, tdglich nidytern fo
lange, bis binlinglich Crbredhen oder Lariven ers
folgt. Syt nad) einigen Tagen hinldnglid) augger
fibret, fo giebt er den jwenten Anfguf auf die vo:
rige Turjel, und wenn auf diefe Arve dte Fieber
nidht weichen, Rbabarbar. Nie hat er RurcFfaile
bemerft. von Haller in prafe. Streitfchrifren
2. Grainger verorduete die-Turjel in einem
epidemifchen Herbftfieber sur Jeit des anfangenden
Jroftes, und er glaubt daduedhy den Fieberanfall
abgefinyt ju baben. Sames Lind gab 6 bis 10
Grane Spefatoanba, gleich bepm erfien Frof feis
nen Fieberfranfen , um fie fitr den fernmern les
beln der Anftefung und Ricffdllen ju verwabhren.
Sammiung auserlefener Abbandlungen sum
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Gebraudy prattifdher 2Aersce. 225.3 St, Ro:

‘fenfiein will fie gleid) nach dem Fieberanfall ge-
geben wiffen. §ch balte daftic, dag man die fieber:
frepen Tage und Jwifdenraume am ficherfien ju
den Brechmitteln wablet.

Nn cinem Kindbettfieber, weldes im Hotel de
Dieu berrfdyte, gab Doulcet viermal nacheinans
der, jedesmal 72 Grane Jpefakoanba im Anfange,
und hievauf die Ausfihrungen ju unterhalten, et
nen dSligten Trant mit 2 Gran Goldfdhmwefel vou
Gpiefiglas; ex binderte durd) diefe Bebandlungs:
art das Austreten der Mildh, und vettete feine Kran:
fen. Aussuge aus den fransdfifihen period,
Sdyriften 5 5. S. 44.

Su eivem Faulfieber gebraudyte fie Chriftoph
Weber mit Nuben. Nidyt weniger audy Tiffot
in faulen und galligten Fiebern, in weldjen er fie
fie antifeptifch oder faulnifwiverftehend bdlt, in
Berbindung mit dem Weinfteinvabm , mancdymal
aud) mit fdhreiftreibendem Spiefglas, beydes nicht
febr gewdblt: die Gaben waren bald Elein, bald
wicfte es als Bredymittel. Tiffot rathet fonfien
meiftens den Brechweinftein: dodh jog er ihm die
Spefatoanha vor, als er in dem Falle war, einem
Krauengimmer ein Bredhymittel ju geben, da fie eben
ibre Neinigung batte.  Jn einem abnlichen Falle
gebraudyte ich das Bredywaffer ohne Bedenfen und
Shaden: ja es iff fichever, weil wic die Gabe und
9WBirfung in unferer Gewalt haben.

Hurham rdblte gerdhulid) bey der epidemi:
fden Gallenfolif eine wdfjerigte Abfochung mit
Wermnutbhfaly, ju weldher er aud), wenn er ftarfere
ABirbung verlangte, Bredyweinfiein febte. Eine
einfacdpe wdferigte AbEochung von x toth Turgel
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in 16 foth Wafjer, 20 bis 30 Minuten gefocht,
und von dem durdhgefeibten cinen $6ffel voll alle
Nacht genommen , und etliche Tage damit anges
Balten, Tobt man in Durcdhfillen und dem weifen
Slug im Srankf, medicinifchen Yodyenblare,
5. Jabrgang S. 224, _
Nachftebender Weinaufgug ift dine der beften
Binftlichen Mifchungen und Fann yum Modell file
dbnliche dienen.
Be. Rad. Ipecac. pulv, ferup. vn.
Vini albi vne. vnam.
Sacchari drachm. duas,
Infufio fet per noctem. Depuratum liquorem
mane exhibe infanti.
: de Gorter,
BVater, Schulze, Blichener und Linne
baben gute Probefchriften, von der Spefafoanba
gefchrieben. Won des $inneis fieht ein Auszug
in Baldingers neuerem Niagasin fiir Aerste
L. Band 5. St S. 443.

2.

Hafelours. Afarum, Europaeum L.

Meine Kranfen erbrachen fic) fdhon auf eine Gabe
bor 7 bis 10 Grane in Pulver, emlid) beftig.
Unferer Worfabreribre, dennCetmullergad I—x
itgen vor dem Fieberanfalle, waren alfo su frack,
oder die Wursel wirke febr ungleid). Cofte und
Willemst gaben audh das Pulver, fanden aber
fiir Beffer 4 — 12 Bldtter mit etwas Jimmet, eine
Nadyt in der Afche ju digeriven und friih durchyus
feiben.  Auf diefe Are gaben fie fie mit eben dem
Crfolg, wie die Jpefafoanba ibren Rubrfranten.
Cben diefelben, bedienten fid) audh der Cinbeervour:
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3¢l paris quadrifolia L. des Aujguffes der Veil:
gemwurzel, Viola odorata L. desgleidyen der
wilden Veilgen Viola cannina inodora L. S,
Sammlung fiv prake, Aerste 4. 2and,

3
Brechweinfiein, Tartarus emeticus vel fii-
biatus.

Die ubereitung diefes Mittels ift febrverfdhie:
ben, und von diefer Berfdyiedenbeit bangt aud) die
grofiere oder geringere Kraft ab, und es wdre daher
3u wiinfchen, daf i allen ApothecFerbiidhern die
ndimliche BVor{dyrift gegeben wiiede.  Die gerwdbn:s
Lichfte ift die aus dem Spiesglagfajran (Crocus
metallorum) und Weinfieintah (Cremor tar-
tari) jugleichen Theilen, welde fich von Webdeln
bis jeBo im Anfeben erbalteny die befie vt der Juz
bereicung aber, ifi die Hopfnerifche, aus 1 Theil
Spiesglanzglas (Vitrum Antimonii) und 2 Theis
len Weinfieincryfiallen (Cryftalli tartari.) Bon
beeden findet man die BVorfdhriften in der neuen
Ausgabe der Pharmocopoea Wiirtembergica
1786. Stuttgard fol. nnd wer vou der Gefchidyte
des Bredhweinficing nud feiner verfchiedenen SJus
bevertung Slachricht verlangt, findet fie tm Uusyng
i NRicolais Recepten und Ruvarten,

Diefes grofe und wichtigeWritnenmiteel, babeich
von dem Znfange meiner Praxis bis jeho, faft tigs
lich fowobl bey Kindern als Crwadyfener, mit folz
chem Dluben gebraudyt, daf ich es wirklich als das
witflamfte fo wobl Bredhmittel, als auch in getheil:
ten Gaben, als Sarier, Sdyweif, und Urintceis
bendes: Miteel, anjefos
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Bey beinahe allen Kinderfrantheiten, dieobue:
bin ibren Sifs in den eriten Wegen baben, ift fein
Gebraud) allgemein 3 wic diefes aus meinem Rin-
Oevarst yu erfeben.  Cr fitbre wie iy aus oft wiez
derbolten Erfabrungen juverlafig weiff, das Mutter:
pech bei Dleugebobrnen ab, bebr ibre Gielbfuche,
Grbredhen, Iucfungen, und innerlichen Gidyter,
Durdifdlle, Steckfivfle u. | w. Man gebe es aber
nie als Brechmittel bei vorhandener WVerfiopfung,
fondern laffe allemal ein Kiyftier vorbevgeben; idh
gab ¢s gewobnlidh) auf folgende Are:

Be. Tartari emetici gran. unum,
folve in Aquae commun. calid. unc. tribus add.

Syrup. cuiusdam 1. Mellis unc. unam,
M. D. ad vitr, S.

Neugebobrnen und gany Eleinen Kindern wird alle
Stunden 1 - 2 Kaffeldfelgen voll, umgeriitrelt
davon gegeben, groferen 1 EHIoffel voll,

Man fabrt anfdicjeAre fore bis 1 oder 2mal ein
Crbrechen erfolge, alsdenn Halt man einen oder
Fage iun, und waenn noch Anzeigen 3. B. Cefel,
Crbrechen, faure, griine, gebacfte Stublgdinge, Neif:
fenimfetb, unveine Junge, u. f+ w. vorhanden find,
wird fortgefabren. Bey Critickung von jdbem
Sdyleim, tann aud) Kicinern 1 EFIOfFel voll geges
ben werden.  Ju Durdyfallen zeige die Nadylafjung
der Schmerzen an, dap ibre Urfachen geboben find,
und denn vollenden oft eimige Kliftiere die Kur,
mandymal find aud ftdvfende IRittel, und dienliche
Dtabrungsmittel nody nothroendig. Bep etivas
dltetn Kindern, that die wijjerige Aufidfung des
Brecheinfeing, im Magen und Keichhuften, ey
Buckungen, wieder die TWitrmer w. f w. die befie
Dienfte.  Bei Jucfungen war auch mandymal eine
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gedoppelte Gabe, felbft im Anfall ndthig, und mik:
Tidy. SBider die Wiivmer habe idh folgende Beband:
fung am beften gefunden. Der Kranfe ifit des
Abends vorher wenig, befomme frih 1 oder 2 Thees
fbaalen voll Milch, mit etwas Jucer jum Frihs
filicE, und £ Srunde darauf die Aufldfung, welde
auch alfe balbe Stunden ju wiederholen, bis mit
dem Grbrechen oder Stublgang die Gafte abgeben.
ey bin auf diefe Are fo gluckich gewefen, oft
Spubinirmer und auch 2mal von findern von I
und von 3 Jabren einen Vandrurin abjufiibren-
m Falldap ein Kind das Mittel auf diefe Ave nidht
nehmen wollte, fann man aud) die Aufiéfung mit
IMild) machen laffen. Dody ift fic indem fie mit Mol=
fenthee, obder jedem andern Getrdnfe, vermifcht
roerden fann, und weder Geruch noch Gefchmadt
Par, jedem Kranfen leidyt benjubringen, und man
i bat ibre Tivfung vollfommen in feince Gewalt.

Bem aber die Aufldfung nicht gefallt, der fann
fich des nachftebenden Pulvers, weldyes ich ebenfalls
oft itn Gebrauch babe, bedienen:

Re. Magnefiae unc. femis.
Tartari emetici grana duo ad tria.
M. exacte £. pulvis. D. ad Scat.

Niingern Kindern giebt man tdglich 2 bis 3 mafl
eine SMefjerfpite voll im Brey oder in Mildy: grof:
feven 1 Saffee(dffel voll in einer Mandelmild) 1 oder
omal des Tages, fe nadydem mebr oder weniger Wi
fung erfolgt, fest I oder 2 Tage aus, und fabret
denn wieder eben fo fort.

SManchmal Eann man Kindern auf Peive Art eitt
Mittel benbringen, auffer mit Jucker; diefen lage
man felgende Pulver jufammen mifdyen.

R. Tat-
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B. Tartarl emetici gran. unum.
Sacchari drachmam unam,
M. f. pulvis divid. in partes 6 vel 10 exacte
aequales,

Die Gabe und Wiederholung derfelben, wicd nadh
Maafgabe des Alters und der Wiiefung fich verdns
derw mitiffen, Kleinere haben von dem 101en T feil
alle 2 Stunden emmal gegeben, oft genug Wiies
fung, dabingegen qréfere von dem Gten alle 1
Gtunbden 1 nehmen Ednuen.

Crwadyfenen (affe id) in4 Ungen gemeinem Laf:
fer 2 — 3 Grane Bredyweinftein aufldfen, wnd mie
Honig eder Himbecrenfaft 1 Unze oder mebr nach
Gefallen, verfifien, und fo alle balbe bis ganze
Crunden, 1 $ofiel voll umgeriittelt nebmen.

it der Bred)weinficin gue, fo erfolgt oft anf
die 2te oder 2te Ciabe fchon Crbrechen, und das
Nadhtrinfen von Thee oder Molfen befdrdert es;
ijt er aber fdhwad), fo Fomme oft erft nach 3 bis g
Gtunden nichts, oder einige Stublgdnge: doch
bdngt die Turfung audh von der mebr oder weniger
flarfen Reizbavfeir des Magens und den in ibm bes
findlidhen Uunreinigéeiten ab.

Nur einmal fabe ich mid gendebiget, eineaujfers
ordentlich fiarfe Gabe ju geben, s war ein Wahn:
flaniger dem ich juerfi 3 Grane, an demt jwenten
Fage 4, am dricten 6, und ywar obne eine Anslcer
vung exfolgen ju feben, gebenmufite: endlich befaim
er. 8 Orane, welde aber aufjer einem ftarfen Seupls
gang nidyts wieften.  Cine Gabe von 12 Granen
ervecte 1 mal ein Crbrechen.  Diefe rourde alle 3
bis 4 Tage einigemalwiederholer, und nunwiirkren
fieaud) 3 bis 4 mal Grbrechen, und einige Sruhl:
gdnge; jeden Abend befam der Kranfe eine Gabe

B
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fliffiges Laudanum, und wurde auf diefe Art in
wenig TWodhen bergeftellt. FBenn folden Unglick:
lichen feine 2vjtnet Deijubringen fo le§ ich dodh
nidyt obne Nuben, unter jedes Maah Waffer 4-6
Grane Bredyweinfrein mifchen und den Tag uber
nady Durft trinfen.

Nchy batte, in der Folge mebreve Selegenbeitder:
gleidyen Kranfen ju bebandeln, ward aber fo dreifie,
und gab ibmenicden 2tenoderdritten Tag, wenn im
Untexleid der Febler fieckte, eiue Gabe vong -5
Granen Spiefiglanjglag (Vitrum antimonii) mit
2 $oth Meerswicbelfaft (Oxymell fillicicum) und
4 totb Waffer auf rmal feih nichtern, weldyes 5
big 8 mal Crbrechen, und eben fo oft oder mebhrere
Stublginge machte, und in der Jwifdhenyeit die
Aufidfung des tartavifiveen Weinfleing (tartarus
tartarifacus ) jum Abfitbren; nnd vor Schlafen eine
®abe von dem Bilfenfrautertraft (Extractum
Hyosciamiy) von toelchen allen in der Folge eiw
mehreves gedacht werden wird , und auf diefe Art
fam i) mit melandyolifchen , befonders vom weibli:
den Gefchlechte weit gefdhrinder ju meinem Jweck.
Manche blieben dod) ungeheilt und fiarben, andere
befamen Ruckfalle u. f. w.

Dod) i) Comme tieder ju der Brechweinftein:
auflofung und evyabie ibve Witcbung. Fallfiichtigen,
deven Stoff in den evften Wegen ibre Krankheit vevs
urfachte, lief id) fie oft und gefchrinde hintercinans
der in dem Anfalle felbft geben, und beilete fie anf
diefe Are oft geindlich; da aber, wo fich die Ans
fdlle, nachdem viel Galle, Schletm, oft auch Wiir:
mer weggebrodhen wurden , eutweder verfidcfen,
oder doc) ermeuerten, waren wiederhoite Gaben
jeden jwenten Tag ndthigs bey einer periodifihen

e S v-_‘. org B s By e -
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Fallfucht balf nach einigen Brechwaffern die peru:
vianifche Rinde. Ben eincr audern, weldye gez
wobnlich ju Dacht Eam, mit BVerftopfung des Mo
natlichen vergefellfchaftet war, und endlich faft jede
Stunde fidh einfand, balfen Pulver aus der Bal:
drianwurjel (Radix Valerianae), ju 1 —2 Sfrupel
und einigen Granen Eifenfeilfpdne.

Cin Sdyneider verlobr nach dem Mittageffens
dag Wermdgen ju feben, und feine Angfierne wa:
ren unbeweglich : ein paar $offel voll der Brech-
weinfteinauflofung , weldye ibm die genofjenen jd-
ben MeblElofe 1. ausfitbreen, verfdaften ibm bald
wicder das Geficht. Nicht fo glitcklich war idy bey
eitem mit dem fdhwarzen Staar bebafteten Mann;
denn ein drenmal wiederholter Werfuch war obne
Wirfung. Neuwere Verfuche leheten mich), daf
lang anbaltender Giebrauch gelinder fariermittel,
Kliftieve und eine genaue Dide in Augenfranthei-
ten, deren Grund im Unterleid ju fudhen, mefe
miken.
Bey beftigen ifterifchen Anfdllen, n welden
fchon Wedel bebauptete, es fene ohne Brechmittel
nicht viel Gutes ausyurichten, bin ich oft mit dew
Brechwaffer gut gefabren.  Jdb lich aber Klifiiere
oft wor, oft nadhfolgen, und in dev ?Q[ge immer
die Gabe des Brechmittels vermindern. Cine alte
Jrau, welche einen grofen Kropf batte, viel von
bifterifchen Srampfen, Critarrung, und einer Engs
briftigeit , die CriticFung dvobete , litte , Dbatte
Meerywiebelhonig, mmontabgummi, andere Brufts
mittel vergebens gebraudht, und rourde allein durdh
cinige $ofiel Brechwaffer gefund.

Cine andeve, welche in jingern ,Jalu-en oft
ben fogenannten bifterifdhen GRagel hatse, in den

D 2
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fimfiiger Yabren aber Koliffchmeryen, Jittern dex
Eife ue f w. untermworfen yoar, wurde durd fuies
derholten Gebraud) des Brechwaffers allcr ibrev
Befchwerden fren.

Cinige Gelbfiichtige Deilete in wenigen Tagen
dag Bredywalfer; andere mufiten nachber bitteve
Mictel noch nebmen; beny mandyen, wo dac ebel
untibevwindlidye Urfachen batte, war 8 fruchtios.

WVor einigen Jabren habe id) einen dreyjdbrigen
Knaben, der cine allgemeine Hautwaflerfucht bacte,
mit der Vrechweinfieinaufldfung fir Kinder, dev id)
einige Tropfen WBitriolgeift (SpiritusVitrioli) jufebte,
indem - fie bey ibm ftarf auf den Stubigang und
Urin wirfte, in einigen IWodhen hergefiellt.

Cinen erwachfenen TWafferfiicdhtigen (e ich
drepmal des Tages von dem Pulver aus iagnefia
und Brechweingtein, jedesmal ein hald Duentgen
nebmen; dag Waffer gieng duvd) den Urin und
Gtublgang in Menge ab, und bittere Syerafte
(Extrata amara) und Kinavinhe (cortex peruvianus)
ftellzen ibn vollfommen wieder ber. Man darf aber
auch ftarfen Naturen , wenn die Wafferfudst nody
nicht fange angebalten, und die Cingeweide gut
find, ofne Bedenten den Brechweinfiein als Bred):
mittel ju wiederholtenmalen geben, weil fid) oft
die Dtatur felbft auf diefemn Wege gebolfen, und
vicle BVeofpiele folcher Heilavten bey den Dbefien
eryten ju finden find.

Y Gallen s und Faulfiebern babe ich dag Brechs
waljer, wenn ficd) feine Entylindung, fondern Jeidyen
duierten, daf der Stoff der Krankheit in den erflen
Wegen fibe, 3o D. Cefel, Crovechen, bitterer Ges
fhmacE, unreine Junge, auch wobl leichres Jrve:
den . f+ w. in dem Anfang als Brechmiteel, bey




PBon ausdfubrenden Aritneyen, 21

den meiften wdtbig und niflich befunden; wavew
die erften Wege gerciniget, o gab ich es in der

Solge mit Wieriolgeist, auf die ganse WL chung
3 B ein balb Quentgen, auch wobl ein Duentgen
verfelit, tn fleinere oder weiter auseinander gefelite
Giaben, al3 ein aufldfendes Wiictel, weldyes die
usdinftung und den Uvin gue beforderee , audy
mandymal Spublrorivmer abfubree.

Auch felbft dte Ansfthldage, weldhe fich ju foichen
Fiebern oft gefellten, gaben feine Gegenaujeigen,
fondern forderten vielmebr ein foldyes Mittel. Ja
genn die Kinarinde , um der Faulif Cinhalt ju
thun, erfordert wurde, fo febre ich auch wohl ju
4 Ungen eines Kinaeliriv, oder ju 6 Unjen eines
Defofrs von Kina ein balb, audy wobl ein Gran
Brecdhweinftein, und lief es alle Stunden $offels
weife nehmen.

Kch pffeqe feit einigen Fabren dem Saricrdefofe
aus Sennesblattern, von weldyem iy bald handeln
werde, et halb Gran, aud) ein Graun, naddem
ev farf ift, BDrechreinfiein juzufehen, und fann
verfichern , daf td) die beften EBirfungen daven
wabrgenommen, und nod tdglich febe.

Diefes, was idy bis daber jum obe des Vredh:
weinfteing aus cigener Erfabrung gefagt babe,tonnte
fhon bmlanthb feon, fetne allgemein anerfannte
Krdften und & uruugen, und deven Nuben ju be:
ftdigen. mocb mug id) audy erzablen, mcn: man
bey andern Sdhriftfiellern ju feinem tobe f;iuur.
Man gab ibn fchon tm vorigen migzbunb Kiuz
dern fowobl, als Grwachfenen.  Fafdh f! g bey

rachitifdhen Kindern im Wnfange dev Kranlheir eis

nem Omonatlichen = Gran Brechweinflein wit 1

Givan Jinnober (weld}et aber uberfligig ift), in der
B 3
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PMuttermild) 3u geben vor; die Amme foll dabey
einen Gifenein nehmen. Fagerfchmid gad eis
nem Sduglinge vou 1 Jabr, in einer von leber:
ladung des Magens entfiandenen Fallfudht, 1 Gran
Bredyweinfiein, bicrauf ESrden: und Rbabarber:
mittel. Wedel evtheilt ibm in der Falljudhe forwobl
bey RKindern, als Crwadhfeuen grofe Lobfpriiche,
und bebauptete fchou, dap die Kinder leihter, als
man glaube, Brechmittel ertvagen. (Eine Wey:
nung, die nody vor 10 Jabren mandher Aryt niche
Begreifen wollte und founte ). Lngeachtet fdhon
Hiefdhel und Armftrong und idh binldnglich be:
wiefen , wie vortheilbaft ev ben Kinderfrantheis
ten anzuwenden. Sk vihme ibn wider die
Sdwammgen, und fagt, man reinige die erfien
Wege mit I Gran Bredyweiuflein, (aus diefem
Grunde febte ich mandymal 2 Gran der Boraymirtur
3w, oder and) alappen: und Rbabarberfaft, und vers
fdume die Kliftiere nicht. YTeine Auszige, 1.2,
WBiver den BVandwurm war $udovici (Eph.
A.TIL obf 254.) jufdlliger Weife glicElich. Mavci
beilte cin eilfjdbriges SNAadgen an einer heftigen
fonvulfivifhen Krantheit, deren Urfadye der Band:
wurm war, nadydem fhon viele Mittel feblgefchias
gen, mit dem Drechweinflein.  Brouget und
Hivfdyel haben edenfalls glickliche BVerfuche ges
macht und aufgejeidynet.  Jn einer Falfjudyt von
Spulpivinern war aud) Aulber bey Scheid,
Bey einem eilfjdbrigen Knaben, mit einem Mittel,
weldhes 12 Gran Bredhweinfiein, und eine tleine
®abe Jalappenbary und Spiefiglagjinnober ent:
bielte, glicklich. Y1Teine Airssiige, ter Dand,
Armftrong und Tode ziehen den Bredywein:
ftein in WWurmbrantheiten und Falfuchten allen

B e s T RS,
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FMitteln vor, und diefer behauptet, daf wenn auch
das Cifen und Jinn unniike gewefen, fo miffe doch
ein Fieber und der Brechweinftein den FWivmern
gefabrlicy fepn.

Dan fdhlug ywar fdhon im vorigen Jabrbun:
derte, jowobl jus Borbauung der Kinderblattern,
3 edel, als aud) im Anfange dev Kranfheit, wann
Ecfel und Erbrechen fich aufern, Brechmictel vor.
Bobn. Nicine Ausy, 1.0, Der erfte aber, dee
e in neuern Jeiten, wiewobhl gany in GCiebeim,
wagte, den Bredhweinfiein in BVerbindung mit der
Manna ju geben , wor Gundelsheimer: und
fein Benfoiel rourde andern nulich. Gontard,
Hannes. Die neuern Cinpropfer licfen eine
wafjevigte Bredyweinfteinauflofung, mit Gfg, Cis
tronten und auch Witctoljdure, in den Blattern
uebmen, wm die Ausdinftung yu erzielen. DBacker,
Aatfon, Glag. Und Fribe bebaupter, daf
der durch den Bredyweinftein, im Anfang eder jur
Jeit des Ausbrudys der Pocfen ergielte veidliche
Schioeif die Anzabl dev Pocken vermindere.

Cigenen Crfabrungen yufolge, balte i) forvohl
alle Borbereitung , alé aud), wenn es natirlic
gebet, alle Avstuenen, bey den Finftlichen oder ins
ofulivten Blattern, fiiv tberfliifig.

Ben dem Keidhbuften der Kimder gad Fricdrich
Hoffmann 1 Gran VBrechweinfietn in einigen
Umgen Bruftwafjer aufgeldfet, nady Maafigabe des
Alters. Armitrong, Brouget, Afruc und
andere jichen ibn in diefer Kranfheit allen andern
Mitteln vor: und Fotbergill weif in derfelben
feie Mifdhung aus 2 Gran Bredyweinfiein und £
tgen Krebsjcheerenpulver nicht genug ju loben.
Cr nimmt vou dieferm alfo %mi{d)ten Pulver 1, 13

4
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bis 2 Ghran und 5 bis 6 Gran Mufdelpulver, und
glebt diefes fo getaifdhte Pulver einem Kind von 1
abr in SBaffer und Milch, erfolge fein Crbredyen,
fo giebt man den folgenden Tag eine fidrfere Gabe,
uno o wird raglidy rortgefabren. Londner He-
mert, 3. 25, Und auf fein Anrathen brauchten es
viele audcre Aerzte mit Nuken. Millar.

Was den Nuben des Brechweinfieing bey Fr:
wabfenen Detrift, fo founen aud) aus den vorigen
Beiten Beyfpiele feiner Livffameeit angefitbree
werden,

So liefet man bey dem Bonet (Medicina fep-
tentrionalis), dafHagedorn eine febr harendcige
Berfiopfung geboben, indem er 6 Grane deffelben,
i fettems ungefalyenem Waffer einnebmen (affen.
Cin gewagree Berfucdh! Chen derfelbe beilte cine
{hwangere melandyolifche Fraw, blos mit Vredys
weinjtein (Mercurius compilatitius).

dedel fande ibn in der Stavefudyt, Back:
meifier imPodagra, Cramer in Wedyfelficbern,
Major und Giefioein in fleck - und bosartigen
Ktebern naflid). 07, Auss, 1. B, Cine beftimmte
iachricht von dem Nuben deffelden in foldhen Fie:
bevu, und der herelichen Tirfung einer wdferigten
Auflofung des Bredyweinfieins, weldye ein Mann,
ver an einem Faulfieber fhon 13 Tage lag, erft
alsdenu befam, und dod) von den heftigften Sus
fallen, Shlaffudhyt, Jrreden u. f. w. befreyet wurde,
fndet tian in civer febr lefenswertben Probefchrift,
von den bosartigen Fiebern , weldye Philipyp
Sriedrich Gmelin gebalten.

Heuermann gab I Gran Brechweinftein oder
1 Grvan Jpebufoanba, taglich in falien Ficbern, bes
fonders 3tdgigen, welde dadurd) gefiiller worden.
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Die ndmliche Ace, die getbeilten Gaben des Brech:
weinficing einige Tage hintereinander genommen,
that aud) Nicolai in Tertianfiebern von fauler
Art gute Dienfte. Pringle bediente fich in nachs
laffend - und Wechfelberbfifiebern des Lagers, nady
vorbergegangenem Blutlaffen, wo es ndthig war,
etnes Puegievmictels, und bicvanf den gren Theil
cines Grans Bredweinftein tdglid) vicriaal, und
bielte damit fo lange an, bis das Fieber {ic) ene:
weder verlobren, oder folche Nachldfe befan, daf
ed durd) die Fieberrvinde Ponnte gehoben werden.
Sein Freund Huck bediente fich eiver dhnlichen
Jiethode in dem gelben Fieber von Weftindien. u
der Folge gabPringle eine wagerigte Aufldfung.
Die Codinburger Werjte ribmen fid) diefe audy in
andern Fieberfranfheiten, feben aber woblbedddhtig
bingu, fie mife, fo ficher fie audy wdre, nidye ges
braud)t werden, wenn der Kranfe febr {dhwach
wdre, ftarf {dhwike, und feine Sdfte aufgelofet
wdren, foudern es muffe alsdenn die Ficberrinde
gebraucht yoerden. Tode M. 1. Causland tiber
die Wirfung und den Nuben des VBredyweiniteing,
welden er voryiglidy in Pillen (obt, in IBechfel:
fiebern, fiebe Sammlg. filr prake, Aerste, 5.XL
Cr war vorjigli) niklich, wenn er nur cin gelin:
des Crbrechen und mebr als ein Alterivmitte! wirbee.
Monro bat ben nachlaffenden Herbiifiebern,
nad) vorhergegangenem Blutlaffen, wenn eine ez
atindung vorhanden war, den DBredyweinftein, in
getbeilten Gaben auf folgende Art gebraucht. Cr
liep aus 1 Theil Brechweinftein und 10 Theiken
Krebsfteinen oder Krebsfheeren, ein Pulver bereis
ten, und von drefenr gad er 3 bis 10 Grane, und
fubv dame fort, bis fid) das Fieber in ein IWedfels
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fieber verdnderte, oder gauy legte; das ndmliche
Mittel gab er aud) n Rbevmatigmen mit gutem
@I‘.’fl)(f;-

Sn den Gallenfiebern ju taufanne, war dem
Tiffot eine waffecige Uuflofung des Bredywein:
fteing, toeit widytiger als die Jpefatoanha. Auch
Gtolle jog die Bredhweinfteinauflofung bey feinen
Gallenficbern vor. Bep dev Heilung der Rubhr be:
dicuten fich Jimmermannund Mucrfinna, vor:
iglich desDBredhwaffers mit ausnehmendem Nuben.

Nu dev Siriebelfrantheit 1770 71.gabTaunbe
allen Srvanfen vom Anfange den Brechweinftein
aber in febr ftarfer Gabe, in Wafjer aufgeldfet.
Bon der Heilung der Wafferfucht mit dem Brechs
wetnftein findet man Beyfpiele tm Journal de Medi-
cine T. XIL bey Brocklesby, wo einige Soldas
ten durch cine Abfochung von Peterfilgenwouriel, in
welcher Brechweinflein aufgeléfet, und fodenn Hos
nig jugetban wurde, gefund wurden, und endlich
ben Brisbane, welder 2 Wafferflichtigen, bey
welden die Wafferfudyt eine Folge ter VLerftopfung
der monatlichen Reinigung war, den Bredhyweinflein
fo verordnete, daf er in der Gabe immer und ends
¥id) auf 10 (Eircme ftieg, obme daf er Brechen vers
urfadhte, foubctn alfetn durch den Urin wivkee,

Daf endlich der Brechreinficin als Brecdhmittel
die Folgen gewiffer Giften wegyuichaffen gefchite
feve, tavon baben wir im vorigenFahrbunderte ein
Depfpiel, indem Mardorff thn vorgefdhlagen, da
in Giefen cinige Leutenad) dem Genug der Tollbeere
rafend geworden. ¥17, Aussg, 3. 2. und in dn=
fernTagen exyabltvan der Monde cin Beyfpiel,
wo auf feinen Gebrauch die Beere weggebrochen,
unb die Raferen augenblicklich gepoben worden.
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Wer von dem Pefigift angefteckt ift, wird nach
bes B. von Afchs Beobadytung fidher gerettet,
wann man ibm fogleidy Bredhweinftein mit Jpefas
Eoanba, oder weifen Bitviol als Bredymitte!l giebt,
und davauf laues Waffer mit Honig nachtrinfen
(a§t, bis alles gringelbes Jeug weggebrodyen wird.
DNadyber giebt man Witriolfdure und Mirt. fimpler,
eudlich die Rinde, wenn der Puls ju finfen anfingt,
Die Salye, befonders der Salpeter dorfen nicht in
su flavfen Gaben gegeben werden, weil fie den
Durchfall vermebren. Daldinger Magazin
&t. 6.

Jch ubcrgebe eine Menge Jeugniffe neuerer
Sdriftiteller, und verweife meine Lefer auf die niigs
lidye Abbandlungen cines Hicfdhels und Bes
cers, welde lejtere in Baldingers neuerm
Niagasin 8. B, 1. Stiick S. 50. folg. ftehet.

Sch babe oben gefagt daf ich mit dem Brech:
toeinjiein wicder den fhwarzen Staar nidhts ausge:
vidhtet. (Glicklicher waren hingegen Crwald Ribe
in den fehroedifchen atademifchen 2Abbandiung
1- 2. Ridyeer der 3mal des Tags I Quintgen
tavtarifivten EWeinftein, und jeden vierten Tag den
Dredyweinfiein gab, und fo einen {dhwaryen Staar,
deffen Urfache tm Untecleibe war, ghicflid) Hob.
Chivurgifche 2ibl, 25, 3. wofelbft nod) mebrere
Fdlle angegeben find, und Schmucker. Diefer
gab jeden jwenten oder dritten Tag frih, 4 Gran
DBredyweinftein mit Jucfer als Brechmittel, lieh ein
grofes Blafenpflafter in Nacken feben, und unters
bielte die Citerung.  Diefen beeden Mitteln, fiigte
er noch Pillen aus Amoniafgummi, Seife, Jolap:
penbary und Kellermiizmer bey, und den Saft der
Kellerwiivmer, desgleithen auch einen fliichtigen
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Geift aus favendel und Salmiabyeift von jedem
gleidyvicl, weld)én derKranfein einiger Entfernung
pom Aug in die Hand ‘gerteben, anbalten muite;
und niit diefen Dhtteln fiellte er feinen Kranfen in
4 Wodhen ber. - Cinigen Soldaten, die bey for-
cirten Mdrichen blind wurden, lief er Blut, gab
ifinen den Movgen davanf 3Sran Brechweinfiein
witd fie evhicleen ibr Gheficht wicder.  Wolite es auf
diefe Ace niche geben,. fo dffnete ev die Droffelader,
wicderholte das Brechmitrel, [iefein Blafenpflafter

S - e il
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gebraudhen.
4-
Das mit Wadhé ubcersogene Spiesalaniglas,
Vitrum antimonii ceratum.,

Oben babe ich gedadyt, dafid) das Spiesglansz
glas (Vitrumantimonii) einigemal vevovdnet babe,
diefes Mittel aber gab ich niemals, weil mir immer
per Brechweinfein binlanglich wav.  Bon beeden
fichen dieWBerfertigungen in allen Apotheferbirdyevn,

Unfer Mitrel ift eigentlich deutfchen Uripruns
ges. ‘s wurde von einem Arjt in Oberdeutfthland,
der s in der DNubr glicklich gebraudyte, einem NRets
fenden ierfdndifchen jungen Aryte, als ein Gebeimn:
nif anvertrauer.  Diefer wurke nacd) Sabren, da
er fich ju Haule durch diefes Miteel febr bertihme
gemadyt, franf, und entdectee fein Gebeimnif dem
aBilliam Steeleeinem fchortlandifhen Geifilis
dyen.  Diefer machte nidht nur in der Rubr vous
trefiiche Ruren damit, fondern ev Peilte audy viele
v dreifcie Seute, audh that es bey cinem jungen Mann,
devdie Fallfucht barte, gute Dienfie, nachdem fchon
wiele Avyrnenen vergebens waren gebraudyt worden.

! ¢
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Steele entdecfre and) feinen Frennben das
Mittel, und nach feinem Tode fam die Borfhriftin
die Hande des D. Doun weldjer nach binldng:
licher Seiabrung und BVerjudien, ficdan Baronet
Pringle mittheilte; und diefer machte fienchii den
Beobadprungen welde Frany Pringle; Sinps
fou, Brown, Gordon, uud andere gemadyt,
in dem 5 ten Band, dev ifchin Ver{u:
denund Demerfungen befannt.  Die enqlifchen
Aeryte evhieben das Witeeel voryiiglich in dbernrdfigen
Bluiflafien der Gebdbrmureer, uud in der Rubr.
Dodh) bat in diefer Kranfheit Joban Pringle,
der ¢8 aufdnglich fiarf gebraucht, in den folgenden
Jabren die Jpetafoanha mit Rbabarbarae. vorgejor
gen, welches auch L3l fon gethan.

Mafengie eryablet in den Yondner Bemer:
tungen 3. 25. 2af ein wafferfiiditiger durd) diefes
Witeel febe exleidytert, und nachber durd) das 2b-
japfen, und andeve Mittel aany bevgeftellt worden.

Jn den Parifer Abbandlungen, von 1746
und 47 boben Geoffroy, Yrunaud und du Has
tiel, ibre Bemerfungen und Verfude itber dafjelbe
befannt gemacht.

Bonneden bhat es in den fréntifihen
Sammlungen 4. und ster Band, in einer Rube
 Sdyweinture beilfam befunden. M ohelin in
Lerbindung mit Cibifchrwuriel und fleifiges Trinfen
in einer yu Ravensburg. Dicolai: und BVicat
fagt, ‘et babe von 2co Rubrfranfen, denen ev das
mit Wadys tiberyogene Spiesgalanyglas gegeben, nur
einen verlofren.  Cr gabe es in BVerbindung mit
Wiagnefie und Jueker, und ifi in der Gabe fo bes
flimme, daf jedem Avye, der das Mittel verfuchen
will, anzurathen, ibm genan ju folgen.

41
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B dyner fiibee in einer Probefchrift cinen Fall
an, wo das Wadysfpiesglas einen Mann vom
StecEflug gerettet.

Medifus geftattet feinen Gebraud), wannein
ftacfes Mittelnothig ift. Triller nennt eseinuns
fidheres Muttel: bingegen fagt Cranj, man fénne
eg in jedem Alter geben, und ywar auf folgende Wei:
fe: Sauglingen I Grdn, Kindernvon 3 oder 4 Jab:
ven 2 Dig 3, einem jebnjdbrigen 4, und Crwad):
fenen 35, 6. bis 10 Grane. Um es fidyer ju gebrau:
chen, feBt man fiure tilgende Mittel 3. B. Krebs:
fieine, Magnefie 1. ju, und [dft Gerfentrdante oder
Fleifdhfuppen nacherinfen. Gmelin bat in einer
Probefchrift mebrere Jeugniffe gefammlet.

Das Crbrechen fillende Mittel, Antemetica.
& €8 giebt eineMenge Mittel weidhe das Crbrechen
ftillen, die aber nicht anders wirffam feyn fonnen,
ale wenn fie nad) dem Unterfdytede der Urfacdhen des
Crbrechens angewendet werden.

St sum Benfpiele der Magen mit vielen und 3d:
ben Speifen tiberladen, und es entfiehet daber ein
Crbrechen, fo ift daffelbe Kranfheic und Arytnen;
und einige Taffen Thee werden Hier die Wirkung
unterfiifen.

Cutfteber dag Crbrechen yufallig von dufern Ue:
fachen, 3. B. dem Anblicke oder Geruch einer unans
genebmen Sadye, {o muf diefe wo moglidy wegges
fchaft, und in Jubunft vermicden werden.

Und wer vermoge einer folchen Sdiofontrafie,
nidyt binterwdres in einem Wagen fabren Cann, muf
vorwares fabren , oder veiten oder ju Fufe geben.
Oleidhe Bewanduif bat es auc) mit der Seefrant:
beit, weldye man aber doc) dadurd) foll verhindern
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tonnen, twenn man Saffran in Sdcfen gendbet un:
ter dent Achieln oder auf dem Magen trage. Baco.

Das Crbrechen der Schangern verfportet ges
wobnlich alle Arjtneten, weil es wicklich beilfam,
und bovt endlich von felbft auf; manchmal ifi das
Blutlafjen das eingige Mittel, welches bey vollbliz
tigen nothig ift und bilfe.

Gegen das galligte Sebrechen dyolerifcher feute,
dienet nach Tragus Bevidht der biufige Genug
der Himbecren.

Sft das ECebrechen ein Jufall des Fiebers, fo
wird ein Brechmittel von Aufang, nachber faure
Dinge, die Citronen und Cffigfdure, der Witriol:
geift, die befannte Riverifd)e Mirtur u. f+ w.
dienlich feyn.

Wenn eine faure Schdrfe in dem Magendas Crs
brechen madyt, wie diefes bey Kindern und hypocdhons
drifchen und bifterijchen Sranfen oft gefchichet, fo
jindim Anfang, bdufige diinne warme Fleifchbrithen,
Molfen 1. dag Sebrechen yubefordern, ndthia, und
nachber veichliche Gaben von Miaguefie. Sn dem
3- and der Londner Bemerfungen Lot Wil
[tam PWatfon ein paar folde Fdlle angegeben,
in welchen diefe Heilart gut angefchlagen.

Cin Crbredhen von {charfen dzenden mineralis
fhen Giften exfordert, daf man fogleich viel Bafjer
dem Kranbengebe, deggleichen Butter, Oel, Mild),
u. - . alles warm. it die Menge des gencmmes
nen Giftes tlein, der Gebraud) der Mittel, fogleid)
bey der Hand und wirkfam, foFannman in mandyen
Sallen nod) Hoffnung baben; ift aber das Gift {dhon
nach denGedavmen gegangen, welches die Schmers
yen, und dev aufgetriebene Unterleib ju erfennen
geben, fo ifi die Hoffuung der Nettung vergeblich.
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Gin ju haufiges Crbrechen von in Mildh anfge:
[6ften Drechweinfiein, deffen Urfade aber unbe:
faunt war, lef fich mit Burgunder Wein heben.

Sft endlich ein eingeferferter Brud) die Urfadhe
pes Grbrechens, fo find Fleine Giaben von Jpefa:
foanba dienlich, wie ich . 1. evwabnt babie.

Cinen gany befondern Fall von einem 4 Tonate
anbaltenden Erbred)en, bey einem 11jabrigen INad:
gen, weldhes fich nach und nadb auf 4 Unjen Oueck:
filber tn 2 Unzen Wiandeldl gegeben, legte, evzablet
Jwinger (A Helv, T. IIL).

Nod) muf id) eines Miccels erwdbnen, weldhes
die Worwele fie febr wichtig bielte. Cs if

5.
Kraufeminge. Mentha Crifpa L.

Hippocrates und Diofcorides fagten
fdhon, fie fiille das Crbrechen. Hartmann gab
im vorigen Sabrhundert, als fvecififdhes Miceel,
dag deftilfivte WWaffer ju 2 Unjen; weldyes auch
Boerhaave in allen Wagenbefdhwerden von
Sdwadde der Verdauung, Blabungen u. . w. mit
grofien $obfpriichen empfoblen. Sypodenbam und
Hoffmann palten fie fiir fpecififch , und feken

3 Waffer, Geift und Syrup aus ibr jufammer, um
dag Micte! vecht fraftig ju baben. Gorter nnd
Fuller babenfie aud) unter ibren Fovmeln. Linne
bar yie nad) €rato’s Borgange, bey verbarteten
Briijten von ftockenderMildy duferlich,und innerlid
bey verbaltenew Mounatlihen gut befunden u. {1,
Nuch BVergiusg lobt fie im erfien Fall, ferner
wider dag Srbredhen, Kolifen und biftert)che Anfalle.
Se giebe thr die

.
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0.
Pfeffermimge. Mentha piperita L.

vor, und freue mich, daf fie feit einigen Sab:
ven fo allgemein in Deutfchland geworden.  PMan
bedient jich jeBo des Pulvers der Vidtter, des
Theeaugufles, des diftillivten Waffers, und des
Oels.  Jcb) bediente mich des Theeaufguffes, dee
nid)t unangenebm ift, aber er war audy nicht febe
wirtfam.  Beffere Wirfung bey bypochondrifchen
Blabungen und Krdmpfen , feifter dag deflillivee
Waffer , welches i) offelmweife allein , oder mit
dem Jimmetwaffer, dem 16ten Theil von Hallers
fauren Cliriv, und mit Syrup verfiift uepmen laffe.

Dem Frauengimmer find die Pfefernuingyeltlein
(Rotulae) oder Waveurficheldyen febr angenehm.
Jbre Jufammenfeung ftebet jwar fdhon in dem
Wiener und cin paar andern Apotheberbiichern,
dod) mag fie audy bier, nach der Art, wie fie Fribe
angegeben, einey Plag finden :

Be. Olei menthae piperitidis guttas viginti.

Sacchari drachm. duas.

M. f. Elacofaccharum

cui adde:

Sacchari albiffimi et ficei unc. quatuor.

Aquae menthae pip. q. {. ut £. I. a rotulae,

Jbre Gabe ift 10 bis 20 nad) der BVerfihiedenbeit
threr Groge und LWivkung.

Das deftillivee Waffer wird am beften aug den
geteodneten Bldrtern erbalten; alsdenn hates dew
Gerudy der Plavge vollfommen, und (3t cinen
fcharfen, erhibenden, dem Kampfer dhulichen Ges
fhmact auf der Junge juriick, der fich endlich in
einen fo angenepmen Fublenden endigt, daf dee

€
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Korper evquickt wird. Den ndmlichen Gefchmack
faffen auch die Jeltlein empfindenr, und mandye, die
fie genommen , empfanden im Magen eine ange:
niehme Grwdrmung, andern madyten fie Hike.

Thomas Knigge bat in einer Probefchrift
die Preffermiinge befchrieben , fie dhpmifch wnter:
fudht, die AUpotbeler, Pulver, Crtraft, Geift, Cffeny,
Conferve , Jeltlein und Oelyucker, aus ibr beveiten
gelehrt , und in verfhicdenen Krantheiten, das
Pulver insbefondere mit Oelucker vermifiht, wif:
lich gefunden.

Bey einem Kranfer, der eine Sienterie hatte,
und jur Ausjebrung neigte, war das Pulver und
gattwerge nicht Hinreichend.  Cin anderer von 27
Napren, der nadh einem alltdgigen Wedyjelficher,
fich ausjuzebren {chiene, und fchon Nacht{throeife
batte, balfen reichlidhe Gaben vow Pulver, mit
Honig ju einer Lattwerge gemadyt.

Ciner bleichfudytigen Sungfer von 27 Jabren,
die nad cinent beftigen Blutflug gefchrvollene Fiife,
SHerytlopfenn und eine Kardialgie befam , thaten
Pulver aus 1 Strupel mit etlichen Gran Deljucker,
SBunder, und die Kranfe war in 9 Wodhen qe:
fund. Nady einer Cridltung, die fich eine faus
gende Frau gugesogen, ecfolgte ein Anfall dev Fall:
fucht, und auf diefen eine Kardialgie: “einige Lofjel
voll Pleffermingemaffer ervegten Schweiff, und die
Kranfe wurde gefund.

Cinem andern Falfichtigen Dalf das Pulver
mit etlichen Tropfen von Dippelsdl, und den Tag
davauf rourde Blue gelaffen. ]

Sn der ndmlichen Berbindung braudhte fie auch
Wendt bey einer Frau, die fdhon wdihrend der
Sdywangerfhaft fowodl, als nady dex Gebure, befs
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tige Jucfungen aller Are, und ein frampfhaftes
Aftbma batte. E€benderfelbe gab das Puiver
mit Delyucker in Kardialgien : desgleichen einer
Kindbetterin, die nadh) einer Crfdltung, Kolif,
Durchfall mit Jwang befam. Cr lief alle 3 Stuns
den 10 Grane von jedem nebmen, und fie genas
in 2 Tagen.

Cinige falte Fieber wichen auf den Gebraudy
der Preffermiingepulver ; ferner Scdhwdche und
Aufblibung des Magens. n einem Fall halfen
fie nicht, wobl aber die Cfjeny, tdglid) 2mal ju
40 Tropfen gegeben.

Diefes find die voryuglichften Veobadhtungen.
) tbergebe den dugerlidyen Gebraud) des Dels in
Sabnfdmeren u. f. w.

IL Klaffe

Darmeeinigende Mittel. Evacuantia per
alvam,

A. Pariermitfel. Laxantia.

7.
Tamarindenmarf, Tamarindorum pulpa.

@ie(es angenebm {duerliche lattwergenartige Mit:
tel veiniget die Geddrme febr gelinde, und als ein
foldhes babe idy es nidht nur Sdhywangern und
AWddynerinnen, fondern andy felbit Ausjehrenden,
und wit dem Mafidbarmblutfluffe behafteten Perfos
nen, wenn ein fartermittel angejeiget war, allein
oder aud) mit fodjendem Waffer aufgeldfer, yu 2
bis 3 Unjen, nad) und nad) gegeben. Bey faulen
und Gallenficbern, fekte ich gewdbhnlic) einen fal:
€2
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penr Gyran Vrechweinftein einer Aufidfung von 2
ngen Tamarindenmart, und 4 bis 6 Unzen Wafjer
su, und lief alfe halbe Stunden 1 $offel voll neb:=
men. &8 fithret auf diefe Avt die Galle fo gelind
als wmbglidy ab ift aber erft alsdenn nislid), wenn
fchon cin Vredywaffer vorbergegangen. WMietnen
Kranfen will das Mittel in den SNolfen nicht bes
bagems  ud) babe id) es nie mit Salzen oder
SRanna vermifeht gegeben, febr felten mit erwag
Nalappentouriel wid YBeinfiein, in einer tattwers
genform, bey dhronifchen Kreanfbeiten.

Es ift befannt, daf fchon Mepue die Tamas-
rinden Tamarindus indica L. yu 2 bis 4 Unjen
gegebern Gabriel Fallop gab fie, wie audh
Manna, Khabarber und die icalidnifchen Senues:
bldtter in einer Peft 1555 mit Nuben.  Haller
8. P. T. Il 145 tiemals aber bat ihnen ein Arze
gin gréferes Lob ertbeilet afs Merfatus, welder
fagt, dag Miark dev frifden Famarinden mit Jucker
Eandict, widerfiebe mit einer unglaublichen Wirks
fameeit der Faulnif, und dew giftartigen SKranf:
peiten. Jatut fagt, o6 fiibret die Galle gelinde
ab, tilget die Hise und Galle im Slute, [ofcht dent
Durft, und fiiller das Crbrechens mit der Keaffia
fann man ¢s auch fogar Schwangern geben, ja es
ift felOft in der Peit und pefiartigen FKiebern glerch
von Aufeng febr gut, weil es dev Faulniff widers
ftebet.  Cin andever portugtefifcher Wryt Amat,
gab dic Tamarinden m dev Rubr und andern Krant:
beiten mit Nuen.  Cremuller und Riveriusg
tn Fieberns

Unter allen Mifchungen , welche man bey die:
fen erjten, denen ich noch SBedeln, IWolff
und Major jugefelle, findet, gefalle miv nady
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ftebende, welche Franf und Nebel in Gallen:
fiebern emvfoblen, ob fie gleidh nidhe fTark lapiven
dirfte, am befien:
Tamarind. unc.unam c. fem.

Pallularom min. unc, unam.

Pom. Citri No. 1.

Sacchari albi une. femis,

concifa cogue in

Aquac font. {uff. g.

Addendo fub finem coftionis

Cinpamom. ferup. unum,

Colatur. ferv, ufui. S.

Bu balben ober gangen Theefchaalen voll jit nehmen.

Unjere ueuefie Aeryre, Pringle, Tiffot,
Stmmermann und M; utfinna, bebaupten ebens
falls, daf fie dag befte galletilgende und antifeptiz
fche SMiteel, und in faulen Fiebern und Rubren,
als das fidyerfte Lariermittel ju gebrauden. Sie
baben jwar alle die Cefabrung auf ibrer Seite, doch
wiirde ich fie mit Jimmermann lieber in LWaffer
alicin geben, alg mie Tiffot in Verbindung des
Salpeters und der Manna, oder mit Murfinng
in Gefellfchafe mit dem Glauberfchen Saly.  Alle
fiefen ein Brechmuctel vorangeben.

Die mit Tamavinden gefhwdngerte Molfen,
ferum lactis tamarindinatum, weldye Meibom fie
dag Defte Mittel in dem Mafidarmblutfluffe bdle,
find [dngitens als etn fitblendes, galfetilgendes und
gelinde abfibrendes Mittel allgemein befannt.

Ny will thre Subereitung, weil fie febr einz
fadh ift, und von jeder Kochin gemacht werden Eann,
anjeigen.  Man thut yu einev beliebigen Menge fo
eben fodhender Milch, 1 bis 2, oder mehrere Unyen
Zamarinden, [aft fie nodh etwas Fodyen, bis fie
gevinnt, fodenn feibet man das Ganje durch ein
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Fidlein oder reinen Lappen, und trinft Taulide
oder falt das durchgefeibte Tafjer, mit oder obne
Sudfer, Tbheefdhalenmveife.

8 *
Manna von Calabrien, Manna calabrina.
Fraxinus ornus L.

Die befte ift die Eornigte, weifie, wenig gelbs
liche, fifie, leihte. Man giebt fie Kindern von
etlichen Jjabren ju 2 bis 3 Quentgen in Kaffee,
alg ein tapiermittel. Nie babe i fie Srwacdyfenen
verordnet, weder allein, nodh in Werbindung mit
andern Mitteln. ) Lann alfo blos erzdablen, was
andere Aerjte fagen.

Anton Donat ab Altomari ift der erfte
Sdyriftteller, der 1562 ihre Naturgefdhicdhte, s
braud) und Heilfrafte meifterbaft befchrieben (von
$Haller Bibl. Bot. T. L p. 331.)- Citliche. Jabre
nachper fam Caffani, und endlid) Magnenus,
der thre Gabe fir Crwadyfene auf 4 Ungen febte,
und fie als Galle abfibrend lobte . (Haller
Bibl, pr. T. III. p. 2.)-

Kindern in Blattern, Mafern, Sdharlachfie:
Ber 1c. gab fie Harris ju 3 Duentgen bis 1 Loth,
in 3 $oth Mandelmild) aufgelofet, als ein gutes
fariermittel.

Heifter {Hlug fie ebenfalls als ein ficheres
Mittel bey jufammenfliefenden Blattern bey dem
€iterungsfieber vor. WWedel bingegen widervdth
fie in allen diefen und andern bikigen Fiebern; febt
auch noch binyu, Kinder, weldye eine Geneigebeit jue
Falljucht baben,miffen fie nicht beformmen. Hingegen
ribmt ex fie in Huften und Brufifrantheiten, und hat
bier den Friedridh Hoffmann yjum Nadhfolger.
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Eben diefer lief einen Hypochondrifien, der eine
beftige Kolit befam, die fic) fonft durd) IMandels(
beftreiten lief, das aber nun nidt half, nadhdem
anuch & lifiiere fruchtios waren, 4 Unzen Manna in
Hafergribenmwafjer, mit etwas Salpeter und LWeins
fteinfaly verfelt, ach und nad) nebmen, und er gab
eine unglaublidye Nenge talfartige Kicheldyen von
fich, nud wourde gefund, in Differt. de remediorum
benignorum abuiu et noxa. n Kolifen bilft fie mit
Salappenpulver verfeht oft gefchwinde. Bonet.

Purcell riipme fie ju dem ndmlichen Jwecke
mit Kaffia und Tamarindenmart: die Aerjte mogen
auf foldye SBerbindungen gevathen fenn, weil fie
Demerft, daf die Manna Bldbungen verurfade.
G find bey dem Hodhftetter die Gefchichte einer
Nonue, welde nad) dem Gebraud) der Manna
fonvulfivifhe Jufdlle befam, und bey Wepfern
(Obf pag.4506.) und Riedlin (curat. 796.) dbn:
lich) auffallende Proben aufgeseichnet. Gottfried
Sdulje fabe fogar, daf eine pifterifche {dhywan:
gere Frau, nad) tbrem Gebraud), einen Umidlag
befam. von Haller Bibl. prat. T. IIl, p. 385.

®eoffron will, man foll ipr einige Grane
Bredyweinftein jufeben, und fie in fo getbeilten
®aben geben, dag auf jede hodyftens 1 Sran Bred):
weinftein Edmme; biemit Edmme die Gundels:
Peimerfche Methode, die unter N. 3 erzdblt iff,
niberein.

Sydenbam bediente fid) der Manna, indem
er 21 Unge in 2 Pfund Molfen aufldfere, und nach
und nad) tranf, und bey jedem Trunt etwas Citros
nenfaft oder Sdure mitnabm, in einem von Nievens
ftein entflandenen Blutbarnen, mit grofer Crleidys
terung feiner fonft duperft b&fd)merlid)en Umftande.

4
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9.
Rbabacber, Rhabarbari radix. Rheum pal-
matum L.

Cine gute Rhabarber muf didyte feft, nidht fiein-
Part, noch weniger purmftidig fepn, auswendig
gelb und brauntidy ausfeben, tnwendig faffrangelb
mit weifen und rothlichen Streifen vermifche; ibe
Gefchmact muf etiwas bitter und angichend feyn,
und wenn fle gefauet wird, fo mug fie dem Speidyel
eine Saffranfarbe mittheilen.

Ny fchried in dem Jucignungsfchreiben jur evs
fien Auflage vom Jabr 1771: ,, Seben fie meinet:
wegen die Rbabarber auf die erfie Stelle, id) werde
fie nicht detbronifiren, aber ich) werde fie nie ge:
brauchen, aufer wenn id) nicht die Frenbheit Haben
follte, alg Arye frey ju denfen und 3 bandeln;
und auch dies muf fich der vyt leider manchmal
gefallen laffen. « * Sy bediente midy ibrer wirlich
nur im Anfange meiner Praxis auf Cmpfeblung
meines $ebrers Dicolai, weldher fie aud) in feis
uen Nec. und Kurareen iber alles lobt.  Jn der
Kolge wablte tdy lteber andere Mittel. und bierju
modhte auch wobl eine von Kindbeit an, denn man
tief mid), alle balbe Sabr wenigftens , Rbabarber
fchiucfen , oder man trichterte mir ein Nbabarber-
tranfgen ein, gegen diefes MMittel entfiandene 2Ab:
neigung nicht wenig bepgetragen baben.

Da fie ubrigens ein allgemein befanntes und
beliebtes Miftel ift, deffen fich faft alfe Aevite, von
dem Mepfue an, bis auf unfeve Tage bedient has
ben, fo bin idh ywar dev Miibe 1tberhoben, Beweife
ibrer WirffamePeit aus Schriftfiellern benjubringen,
fndem ich, was die dltern Jeugniffe betvift, auf
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Tillings TBerf, und in Anfehung der nevern auf
gedachten MNicolai und Murcay (App. Vol.IV.)
desgleichen audh Hollfieins, Foh Georg
Gmeling, und meines Freunves Kemme Pros
befchrifren vermveifen Fann: was aber die Avt, fie
3w vevorduen, und ibre Jubereitungen betrift, finde
ich doch nothig , das Wiffenswwiirdigfte anjueigen,
jugleid) audh ju evinuern, dag fie in Ficbern, be:
fonders in bibigen, unfchicElich; bingegen bey langs
wicrigen Kranfheiten niblid) .

Sn Pulver giebt man Kindern § Grane bis ¥
Strupel, nad) Maafgabe des Alters, Grwadyfenen
1 Quientgen bis g Sfeupel.  Sebt man gleidyviel
von Teinfteinrabm oder Magnefie ju, fo [dft man
Abends und Morgens eine Gabe nebuen.

Gany Eleinen Kindern giebt man den Nhabae:
berfaft (Syrupus Rhei), welder blos mit Baffer
aufgegoffen, und mit Juefer verfiifit aus dem Pul:
ver, obne Jufab von Cidyorienwmuryel beveitet wers
den Fann, und Kaffeldffelgenmeife gegeden wird.

Das Crevaft (ExtraGum Rhei) balie idy gang
filr uberfligig. Die gewdhnlicye Tinftur Tinctura
I anima Rhabarbari wicd am beften alfo bereitet:

Be. Rhabarbari pulverifati unc. unam.

Salis tartari drachmas duas.

Aquae cinnamoni libram unam.

Infufa ftent in loco calida per horas viginti
quatuor, poftea colenrur.

und fann {6ffelweife alle Stunden, oder ngch dem
Endjoecte alle halbe Stunden gegeben werden.

Dasg angenehmite Argnenmittel aus der Rbas .
barber ift die fiife Rbabarbertinctur ( Tinctura rhei
dulcis), weldhe auf folgende Art gemache wicd:

€3
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Re. Rhabarbari pulv. uncias duas.
Cardamomi minoris femunciam.
Spiritus vini gallici 1. optimi libras duas.
Digere per biduum, et Tincturae colatae adde:
Sacchari candidi albi triti uncias quatuor.
Digere rurfus, donec folvatur.

 Gie ift ein gntes, Bldhungen treibendes, und
gelind abfiibrendes Mittel, weldyes alle Stunden
su 1 big 2 $offel vell genommen werden Fann.
SNt den BWerbindungen der Rhabarber mit Sal:
yen, Fieberrinde, Duedfilber u. f. w. Eann iy midh
nicht einfaffen. ch ratheaber, daf nur Aerjte foldhe
Mifdhungen wagen, dic Eeine Neulinge inder Kunft
find; und diefe werden jich fdhon felbft belfen Ednnen.
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10.
SWeinfieincahm und Weinfteinceyfiallen,  Cre-
mor et Cryftalli tartari.

©s wdre ju winfden, daf fic jeder Apothefer
felbft verfertigte, um fie dcht und aufridytig ju ba:
ben, und fidy auf ibre Dirbung verlafen ju fonnen.
SNan erhdlt gerodhnlich beede jufammen gemifiht,
unter dem Namen MWeinfteinvabm oder prapavister
Weinftein.

@s ift diefes vortrefliche Mittel eine meiner tieb:
lingsargtueyen von2Anfang gewefen, und fie ird es
auch bleiben fo lang idyAryt bin, nnd mein eigener
Korper Hilfe braucht.

Ny babe fie gewdhnlid) jum eigenen ®ebraudh,
svenn ich Bldpungen, Unverdaulidbeit ic. fpiibre,
und daber ein Lariermittel ju nebmen ndbig fand,
auf folgende et sufammen gemifche, und vor Schlas
fengehen die Halfte und fridh die andere Halfte ge:
sommen , und einige Taffert gemeinen oder dunnen
S dafaarbentheenacdhgetcunten. Jch reibemit einis
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gen Stiicken Jucker das gelbe von einer frifdhen Cis
tronenfdale ab, febe nody fo viel Jucker ju daf es 2
toth ausmacht, bieryu thue ich eben fo wiel MWein:
fteinrabm, und reibe es bieraufin ciner Reibychaaie
sufamimen. St feine Citvone vorhanden, fo wird
Sucker und Weinfteinvahm ju gleidhen Theilen un:
teveinander gemifcht. Diefe wirklicy angenehme
Arztnep thut bypochondrifihen Perfonen die befte
Dienfte, fie balt den Leib offen, erleidytert die Ve
fchoerden im Unterleib, treibt die Bldbungen und
befordert die Chluft.: Mandben thun tdglich etliche
Kaffeeldffelchen voll, fchon binldngliche Dienfte, an:
dere muffen Morgens und Abends 1 big 2 Loffel voll
nebmen; mandyen ift audh noch cine Gabe 1 Stunde
vor dem Mittagseflen nothig- Seuten die an der
WVerdauung leiden, insbefondere denen, weldyen es
unmer wie faule Cper aufftoft, war es eine gute
Arjtney.  Nidyt weniger rorivEfam wae e bei Poda:
grifien, und foldyen die arthritifche Jufdlle hatten.
Ferner denen die yum NRotblauf geneige find, oder
Slfien und Jahnfdhmeryen,tann s jur BVorbauung
jowobl als Kurdienen. Mt dem ndmlichen Mictel
babe id) 2 Schwangere von der Gelbfud)t in wenig
Tagenbefrenet; desgleichen einen Mann, der fhon
geraume Jeit gelbfidhtig war. Molfen und vegeta:
bilifche MNabrungsmirtel find jur tebensordnung in
foldyen Fallen das befte, Vet frifchen Trippern par
der Weinfteincabm oft dienlich. Sn bisigen und-
Faulfiebern jeigte miv die Crfabrung, dag er, alle
Stundenju 1 Quintgen gegeben, gleidh) imAnfange
der Krantheit oft das wichtigfte Mittel fene.

Cs wird immer febr vielwarmes, 1 line exfors
bert 12 warmes, und nod) mebr, ja faft gedoppelt
fo viel, 1 Unge 20 Laltes Waffer, jur Wufisfung
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etfordert, und da nicht Jedevmann viel Thee nad
trinfen Fann, fo habe i) in den [ejtern Fabven die
Crfindung ihu mit Boray auflofbar ju madyen, oft
Benujt und wennid) den Weinfieinvabm ohne Jufak
verotdne, fo febe id)jedem toth 1 Quintgen Boray
3, und es [ofet fich der Temnfiein alsdenn in we:
nig Waffer auf.

Wuf diefe Art nahm ein Wafferfichviger, der
fdon an einer allgemeinen Hautwafjerfudyt vor vers
Tofren geachtet rourde, alle 3 Stunden 1 toth, und
wurde, daetim Anfange veichlich durd) Stublgange,
nadhber durch den Urin ausgeleeret worden, in ez
nig Tochen gany wieder hergefiellt. Ein anderer,
dev cine Baudyafferfucht batte, aberals ein Bauer
gefunde Krafte befafs, nabm taglich 3 Duintgen
Geinficincabm und eben foviel Kudyenfaly i 3ab:
getheilten Gaben, und erbielt durch veichliche Aus:
fecrung meiftens durd) den Urin, feine Gefundbet
wicder.  Vey verfdhicdenen andern Taffecfiichtigen
that auch eine dreyfache ®abe nidyts, oder fie wurden
wenig erleichtert, und bielten micht lange genug mit
dem Mittel an.

N¢h habe midh verfchiedenemal gendehigt gefeben,
pem Weinfreinvabm, die Jalappe, die Meevjwvicbel,
Squilla, und den Bredyweinfiein suzufeben, um ein
fiarfreizendes Mittel ju haben. Folgender Fallmag
jum Beweife dienen.

Gin Mann vou obngefdbr 6o Jabren, fonft ge:
und, Gefamvor wenig Jabren bypodhondrifche Fu:
falle, die e fich durc) Weinfteinrabm, denner iftals
allgemeines Hansmittel bier im Gebrand), wieder
fortfchafte; vor einem Nabr traf ibn ein balbjeitiger
Sdylag, der auf wiederbolte taricrmittel, ingbefons
deve dem Debofrvon Sennesbldctern, Blafengiehen:
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Ben Pllaftern w. fidh gabs wvor einigen Monaten
{chwollen ifym die Fuifeund dev Unterleibs bierfollte
nun der Teinfteinrabmn abermal belfen, ertbat aber
wentg odev garnidyts, uugeacheer taglich 3 bis 4 Loth
genonimen wurden, id) verfidrfe ibn alfo auf fols
gende 2rn

Bt. Crem. Tartari unc. unam femis.

Rad. Jalapp. drachm. duas ¢. fem,

—— {quillae drachm. femis.

Tartarl emetici gran. tria,

M. f. pulv, D, ad fear. S.

Alle 3 Stunden 1 Kafiecldffelchen voll in Waffer 3u
nebmen , und viel Molfen odev Thee ju trinfen.

Diefes Pulver wiivbee tdglich § bis 10 Stubl:
gange und tvieb viel Urin ab.  Manchmal that es
nidyts, und man mufite fliftieren. Man verfuchte
andere Miteel, aber fie warven alle fruchtlos, und
et abermaliges Schlagfluf madyte der traurigen
Kranbheit ein Endes

Dtun mug id) aud) erydblen, was andere Aerjte
vonibmywuften. Quercetan, Sennert, Rive:
riug und Hartmann, ertheilten ibm grofie Lobs
foriiche: derlejte fage, fein Gebraudh iftin febr viclen
Krantheiten, weldhe ein Aufldfemittel exfordern,
febr dienlid), befonders bet Nieven und Blajeniteis
neny ferner tff er das grogte Mittel in der Melans
cholie, weldyes den Leib offew balt, und die Vers
{topfung des Eleinen Geddrms eroffnet und anflofets
DieGabeift 2 bis 1 Qunntegenin Fleifhbritbe, muf
aber oft wiederholet werden.

Fortis bat in einer Berathfchlagung filr einert
Hoypochoudriften, den Weinfteinvabm ju 1 toth, in
etnen fauclidyen Trant vorgefchlagen , und Motfen
oder Gerftenwaffer indenge nachzutrinfenbefoplen;
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er fe&t Bingtr, find dic Wege erdffiret, fo vollendet
der Gebraud) der Rhabarber und ausgeprefiter Krdus
tevfdfte, wechfelsroeife einen um den andern Tag ge:
nommien, die Kur.

S0 wie unfere Borfabren ibn fdyon als cin gu-
tes Urintreibendes SMittel Fannten, fo unterliefen
andh die neuere Aeryte nicht, fich) duvdy Berfudyevon
feinem vorteeflichen Nuben in der Wafferfudyt ju
fberengen.

Vinceny Menbini bat allerley Arten von
WWBafferfucht, aus verfhiedenen Urfachen, mit dem
veichlichen und fang anbaltenden Gebraudhe des
Peinfteinrabms, denu er gab alle Tage wenigfiens
1 $oth, und biclte Wodhenvoeife damit an, bis die
Kranfen durd) hdufiges Urinlaffen gebeilet vourden,
geboben. Wenn das Mittel audy mande nidyt beilte,
fo exleichterte es doch ibre Umfidnde,

K iffot balt diefe Methode im AUnfange dex Waf:
ferfucht, wo dieCrichlappung der Fafern nody niche
31t ftack ift, beyfchrarjgalligten Perfonen; undwo
cine WolleibigPeit ju bemerfenund der Urin nicht ab:
geben voill, furdienlid). Bey alten Wafferfitchrigen
fdhafte er nur tinderung, nadh feiner Crfabrung.

Grany $Home war ebenfalls mit dem in Wafs
fer aufgeldfiten und in ceichlichen Gaben gegebenen
Weinfteinrahm bey vielen Wafferfitchtigen glicklid).
Bey mandyen vergiengen 20 big 30 Tagen ehe die
ABiirfung merflich war: die Urfache davon twar ju
wenig Getednfe.

Medifus bediente fich nebft Deleinveibungen
ebenfalls des Weinfteinrabms bey einew Wafferfirch:
tigen mit dem Deften Crfolg.  Mod) verdient auch
Docilao angemerft juwerden. Diefer gab imAn-
fange 2 Quintgen, nachher ftartere Gaben; in den
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erfien 14 Tagen larirte der Kranfe, nachmal biefre
der Durchiall ein und der Urin gieng bingegen fo hu:
fig ab, dag ver Kranfe bald genaf. Gazetre falu-
taire 1776 3.

Jn bigigen Gallen und Faulfiebern, der Rupr
u.f. w. find fowobl Eleine Gaben von 1 Quintgen oft
wiederpolet, oder in einem ®erftentranfgrofere nach
und nach jum gewobnlichen Gervanfe genommien, alg
aud) groBere von I bis ju 2 und 3 $oth, nadh dem
3eugnif der neueften beften Schriftfteller cines Tif:
fots, Senac, Strafs, von Rofenfteins,
3immermanns u. f: w. als ein Fillendes, antis
feptifches und gelinde abfithrendes Mittel, von gro:
ftem Nuken.

Jn der Bleifolif, weldye bey den Arbeitern in
den Blengruben in Derbishive vorfommt, thut Feine
Avytney beffere Dienfte als der Weinfteineabu, und
Hillary verldft fid) gany auf ifn.

Die Crfindung den Weinfteinvahim mit Vorar
aufldgbar ju maden, gebort bem B ergiuns U, und
die desfalls gemachten BVerfuche findet man i den
Novis A&is Ph. Medic. A, N. Curioforum T. IV,

Da idy gerne jeses Mittel, wenn e moglich und
dienlich ift, allein gebraudhe, fo evwibne ich bier
nidyts von der Verbindung des Weinfteinrahms mit
audern.  Bon der aber mit Magnefie, weldyer fich
Medifus bedient und aufferovdentlich lobt, werde
id) unter dem Wrtitul Maguefie gedenfen.

11
Lartarificter oder aufloflicher Weinftein, Tar-
tarus tartarifatus f.folubilis, fal vegetabile
dictus.

Diefes feifenartige Mitrelfaly, weldhes TWeine

fieinfdure mit dem Phangenlaugenfaly gany gefdrsic
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get ift, Fehne ich aus cigener Crfabrung alg dag
berelichire Anfldfemiteel inverflopften Cingeweiden,
bey hypochondrifchen und hifterifdhen Perfoncn, fers
ner bey melandholifchen und wabnfinnigen; einiges
mal fabe id) aud) Ynfarfrus vou ibm abgetrieben.
Fch bediene mich deffelben alfo:
B, Tartari tartarifati unc. duas, folve in
Aquae comm. unc. fex , adde:
Mellis unc. duas L. tres.

Tartari emetici gr, femis.
M. D. ad vitrum S.

Alle, oder alle 2 Stunden 2 §6fel voll umgernetelt
sunchmen, bisein paar Stublgdnge erfolgen, dentt
einige Stunden inne yu halten, und eben fowieder
fortyufabren.

Auf diefe et treibt er aud) febr gut den Urin,
und man hat es in feiner Gewalt nac) Umftdnden
die Ausleerung ju unterbalten.

Sdyon Seemiller und pon Hevtodtertheil:
ten diefem fchonenMittel ein billiges Lob. Diefer
giebt den Rath frifche Citronenfchaalen ibm jujus
mifchen, um es angenebm ju madyen, und bebaupzet,
¢ wdre $offelweife genommen ein grofes Hufloge:
mittel, treibe Urin, befordere Stublgang, und
Eoune bey Werfropfungen der Cingeweiden, dem
Sdcharbock, der Gicht, Wafferfucht 1w, belfen.

Mugell, der ywar nur I foth mit eben fo viel
Honig in § Ungen TWafjer aufgeldfet, $offelweife tag:
lich aufbrauchen lief, beilete doch Manien nud ez
fancholien, audh eine daber entfiebende Dumumbairace
toelche anderen Mitteln nicht wichen. W hott
glaubt, es fomne algdenn nuken, wenn die rfachen
in den erfien TWegen ju finden. $Hannes befidrfe
cbenfalls den Nuben diefes Mittels.

. Stoller
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Stoller verbefferte s fo, daf er 3t 8 Ungen
Waffer 2 Unzen Saly nabm, und diefer Auflofung
nod) einen Antimonialwein jufeyte; find die Auslees
rungen durd) Erbrechen und Stublginge erfolge,
fo giebt er fie fparfamer. Gp verfidyert, bypochon:
drifche Wengfilicheeiten, alle Wrten der Schwermuth,
Berriicfung des Verftands , und langwicrige Ras
fevepen mit ibr gebeilet ju haben.

Baldingerlief ein febr Fachecktifches tympanis
tifches Y0eid tdglich 4mal 1 Quintgen nebmen, und
beilete fie damit bald. {7, Nagas. B, 6, St. 5,

B. Purgiermittel. Purgantia,

12.
Sennegblatter, Foliafennae. Caflia fenna. L.

Die aleyandrinifdhen find die befien. Sie find
faft enférmig, vornen foibig, etwas feft, unudfepen
gelbgriin; ibr Gefdhmack mug {charf und bitter fepn.
Wenn viele Stengel und Staub mit ibuen vermijdye
find, oder die Bldtter fchwarye Flecken baben, fo
find fie verdorben,

Mat "reiniget gewdbulidy die Bidteer von den
Gtielen, weil diefe beftige Schmerjen in denn Ges
davmen veruefadhen follen; allein 8 iff eine febr tibers
fligige Arbeit, und es Fomme allein auf die Art und
die Gabe, wie man dag Mittel gebraudyet, an.

Cben fo unndthig find auch die Mittel toelche den
Gefdymact der Sennesbldtter verbeffern follen,  Als
Hausmiteel ift die AbFochung mit Planmen oder
Jwetfdhgen befanney die Miiecer nefmen 1 ~ 2
Quintgen bis 1 foth, binden es in cin Tiichlein,
laffen es mit den Swetfdhgen Fochen, tnd geben diefe

D
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fageobil als die Weithe den Kindern mit Sucker vete
e als forievmiceel. "

Treine Uyt fie ju verorduen iff diefe:

Re. Fol,'Sennge alex. unc, unam.

Coque in Aquae comm. f.q.

in Colat. unciis gunatnor {olve

Tartari cmetici gr. femis, Adde

Mellis 1. fyr. rub, Jdaei une. unam,

M. D. ad vitr. S.
2olle Stunden umgeriittelt 1 E8ffel voll jn nebmen,

fobaid Stubigang erfolgt inue ju balen, und ethen
Tag, nach Umitdnden 2 Tage davauf eben fo fouts
jufabran.

Srach meiner tdglidhen Crfabrung machent 4 bis
= $8ffel voll nadh einander genommen, €rwachfenen,
die nidht allzGftarte Dlaturen baben, einige Stubls
gdnge; bey Kindern von mittlerm 2{eer fiud {dhon 1
bis 2 $offel voll hinreidend, und Kleine purgteren
auch wobl nad 1 big 2 Kaffecloffelchenvoll. €3 leis
det aud) dicfes Sennedefolt, nad) dem Unterfchied
sor Sranfert, und den Mmftanden, unter weldhen
i es gebraudyen laffe, Jufdbeund WVerdndernngen.
So babeidh 3- B- bey flarfenNaturen oft noch nothig
Béfunden, 3o‘ocqC&jraue@junnnigtttt (GuttaGamb.,)
jusufeen, und alsdenn veenrfachen 3 oder 4 $offel
voll, haufige Stublgange, manchen audy ein - oder
swenmaliges Crbredyen; man bdit aber fodann nach
SNaafigabe dev Krdfte T oder 2 T age inn, und fdbre
ebeu fo fort, ©s Dat, auf diefe At gegeben, bey
rhevmatifchen Defdrerden, tn der Lafjerfucht,
Sdlagfluffen, und alien dyronifchen Krantheiten,
die fungenfdhwindfuche und abuliche Hebsl, wo der
Kovper {chon entbrdfter ift, ausgenominen, becrlidh
gedient, Cinen andern Jufak, dev bey Srampfen

== - peroer=2
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uud Scmeryen, verfihiedenen Koliten, Hantorrhois
dalunitinden und andern Kranfheiten des Uncers
leibs ; flate hat, madpren 20 bis 30 Tropfen von
dew fliiffigen foudanum aus, denen man auch bey
Bldbungen, und um den Gefchmact ju verbeffern,
etliche Tropfen auf Jucker getrdpfefres Anis 2 oder
Fenchelol jugefellete, Werbwiiedig ift es, daf bey
biefer Berbindung die Scymersen juerfi gang fich
legen, ehe die Stublgdange erfolgen, foliten fie fich
Srundenyweife verjiehen, fo bilft ein Klifiter fic be:
fordern, wie diefes audy iiberbaupt, im Borbepaehen
evinnert, voryiglich die dBurfung der farier: und
Purgiermittel in den Krantheiten des Unterleids
unter{tiBe, wenn es, ehe das Abfibrungsmiteel
anfdngt yu wiivfen, gegeben wird.

od) etnen Jufab erhdle diefes Defolt inFaulz
und Gailenfiebern, inwelchen es oft aud) die Stelle
des Brechmittels vertrite, und diefet ift L oder
Un;e Tamarindenmart, und in den folgenden Tagen
20 Zropfen bis 2 Strupel Litriolgeift oder Halz
Levs faueres Clivier; mandhmal vermindere id) die
Mienge der Sennesblitter daben auf die Halfte.
Die eriten Wege werden auf diefe Aree nidhe nue qut
gereiniget, fondern aud)der Faulnif dBiverftand ge:
than, und der Urin und die Ausdiinftung befdrdere.
Molfen oder Schotten, oder Waffer mitBeimefiig,
oder timonade u. f. w. laffe ich alédenn in der Iwiz
{chengeit jum Getrdnte wdplen.

Bey allen Arten Cueyindungsficbern, bleibt dies
fes Defoft weg, weil es unter allen WBerbindungen
fchadlich, dody babe ich es in den Blattern mic S ius
ten vermifdyt nublidy gebraucht.

Wepue hat fhon die Schotten (Folliculi) det
Senne gebraudyt. * Fonfefa fehiug einen Aufgug

D 3
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vot 4 Unyen Jiegenmilchmolfen, auf 1 O.uintgen
Sennesbldreer, und 1 & Frupel Jimmet, in einer
Melancholic vor. Puerarins bat miteinem nwif:
vigen oder Weinaufgup ven 1 Quintgen, vor Zifch
genommen , dem wirdigen Aryt Sarvacenus den
Stublgang lang in Ocdnung exhalten.  Und in feis
fier Ausgabe des HBurners lobt e etne Abfochung
von Sennesbldreern mit Weinfteinvabm gefdhdeft,
als cin ficheres Purgievmittel.  Fobann Harts
mann, SBedel und andere Aerjte dev vorigen
Seiten empioblen fie ebenfalls.

€ rany flibret mebrere Jeugen aw, und nad feis
nem Bevidyte follen die Bldtter der Scropbularia
den Gefchmact der Seunesblatter verbeffern, aber
auch ithre Svafre vermindern,

Cofteund Willemot brauchten die italienis
fchen Sennesbldteer ( Senna italica) ftate der alevan:
drinifchen.  Audy die VBlatter des Blafenbaums
{ Colutea arborefcens ) thaten bey Techfelficbern und
anfungenden Kadyerien, als Purgicrmiteel Dienite,
Samml, fir Prate, Avse, g, Dand,  Cin bol:
tdndifcher Areyt fchldge nach eben diefer Sammlung,
3. 2. etuen wdfrigen Aufguf der Senncsbldtter,
mit frifden Citronenfaft verfebt, als ein fpecififhes
Mittel in den Kindevblattern vor.

Al ein fiarfes Purgierpulver fir erwachfene
Perfonen mifdyt T i{fot Sennesblatter, Weinftein:
rabm, und Salappensouviel, von iedem £ Strupel
3u einem Pulver jufammen. Scdhon River pei:
fete mit dem ndmlichen Mittel eine arme afjers
fichtige in 20 Tagen. Cr lie tdglid) 1 in Fleifchs
beiihe nebmen.
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13.
Salappenwoursel.  Radix Jalappae. Convolvo-
lus Jal. L.

Man wdble die fhwdrylichen, fhmweren und
barjigten Stircfe, weldye einen feharfen tnd wideis
gen Gefchmack baben, und am Siche leicht brennen.
Die oft mit der Jalappe vermifchte Gichtribe, (aft
fich an der weifern Farbe, und dem weniger feften
Gewebe erfennen.  Aud) ift es jur Gewifibeit der
Wirfung ndthig, nur wenig auf einmal ;u pulveri:
firen, toeil fie fonft die Krdfte verliehre; aud) darf
die pulverifivte, aus welder {hon das Hary aus:
geyogen ift, nicht mir untergemifcht werden, fons
dern man muf fie wegfchmeigen,

Kindern babe idh, foviel ich mich erinnere, nie
dag Pulver der Jalappe gegeben, Crowvadyfenen bin:
gegen febr oft, allemal aber in langwicrigen Krant:
beiten, wenn nod) Fein Ficber vorhanden war, und
in Werbindung mit andern Mitteln, 3. B.

®. Rad, Jalapp. gran. duodecim
Sulphuris antimonii aurati tertiae praecipitao-

nis gran. unum
M. £. pulvis D. S.

Auf cinmal feiih in Waffer oder Thee ju nebmen,
und wenn Stublgdnge erfolgen, Thee oder {chwa:
dien Kaffee nadpzurcinfen. Diefes Pulver wickt
obne alle Befdhrerden 6 bis Smal.  Habe ich frarke
Magen vor mir, fo fee id) 3 —~ 4 Gran verfiiftes
Q.uecEfilber ( Mercurius dulcis ) Jute

TWer s nidht in Pulver nebmen fann, dem laffe
id) mit Honig oder Sorup Pillen davaus madpen,
oder id) verfihreibe audh folgende Pillen.

D 3
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Be. Sulph. Ant, aur, 3 praecipt.
1. Kerm: miner. gran. unum,
Refin. Jalapp. cum Amygd. tritae gran. duo,
Rad. Jalapp. gran. tria,
Mercuril dulets gr. quatuor,
M. £. ¢, Syrup. quod. q. f. L.a pil. Nro. decem
obduc. fol. ®.1. 0. D. S.
Bor Schlafengehen die Halfte, und die anderu feiib
junebmeén. Diefe witcfen ebenfalls gelinde. TWenn
id) aber einen jtarfen verfdyleimten Magen augzufes
gen batte, Defonders beydeni fandmann, denn nabm
ich 3u folgeuden Pulvern meine Jufludt;
B.. Cremor tartari
Rad. Jalappae ana dr. unam
Rad. Squillae grana fex ad duodecim immo ad
decem et octo.

M. f. pulvis divid.in G partes aequales D. S,
Morgens und Abetds 1 davon, jedesmal in LGafjer
i nepmen, und T hee nadhzuceinfen, wenu Stubl:
gang ecfolgt, wied ausgefest, einen oder yven Tage
inn gebalten, und fodenn wieder eben fo fortgefah:
ren,  Diefe Puloer fithren ju § bis 12 mal dic Un:
reinigfeiten durdh Stublgdnge und Urin baufig ab.
Der 3ufab der Peergwicbel ift befonders bey Anfge:
dunfenbeir, Waffer -und Gelbfudhtensc., wenn die
Cingeweide gut find, von vortreflichem Nuken, und
nadydem die Wiirfung ftart verlangt wird yu erhdhen
oder ju vermirdern.

Als cin aufidfendes, gelinde abfithrendes, und
jugfeich doch den Magen nicht angreifendes Mittel,
Penne ich, ingbefondere beydronifchen Krantheiten,
fein vorjliglicheres, alg eine Pillemmaffe ang gleid)
viel Salappenmwuryelpulver, und verdifter Ochfens
gaffe ( Fel tauri infpiffac. ) Wenn Piilen von 2 ®ra-
nen gemacht wecden, fo fonnen alle 4 Stunden §
bis 10 Stife genommen wepde. Do) ich) werde
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von diefem unter dem Artifel Dchfengalle, und von
der Werbindung der Jalappe mit dem Wurimnfaamen
und andern dergleichen Micceln, unter den TWurm:
mitteln das udthigfte benbringen.

Sbhugefebr i Jabr 1610 fam fie aus Neufoa:
nien nad) Curopa, unbd jelo liefert fie uns dic Snfet
Madera. ;

fudovict glanbte nicht nur, man fénne fie
vielen Mittelnvorzichen, fondern befand fie aud) bey
Hopodhondriften febr wivtfam,  Jn einer Wafers
fudyt gab fie Willis mic Nuben, und mit einem
Aufgup deefelben beifete Bovell eine Hitfigidt.

Arwie feute Furivte Sydenbant' am bogart:
gen Tiipper allein mit dev Salappenwmryel.

LBedel vibme fie in alten Wedifelficbern, in
der Melancholie, im Schwindel, Huften, Furien
Atbewr, itn der Vleichuche, Hopodhondrie, Gelby
fjudt, Oidt, in Kolif, in welder fie auch Rols
finf ju 1 Steupel mit qutein Crfolge gad, in der
Darmgic)t, invenceifhen und Hautfranfheiten .
w.  IBeldye Reibe von {droeren uud theils unbeil:
baven Kranfbeicen! Fevncr bebaupret er, daf Kins
der fie leichter ertragen als Crwadyfene, nuddaf fie
gang vubig einfhlafen, gleich als o0 wman ibnen
Meobnfaft gegeben batte, che fie anfangryu rtirfen.
Seine Gabe, indem er einem Kinde von 3 ZTagen
2 bis 3 Grane giche, ift, fo dreifte fie Furchefamen
votfonnen mag, Biivge file die Labrbeit fetner
Sdse, 117. Auss. 1. B.

Sriedvid) Hoffmannwill ipren Gebranch bey
Kindern gar nicht geftatten, dabingegen®eoffr oy
vollfommen mit W edels Menuung tibereinfiimme.

Dap dieSJalappe den Bandwurm abfitbre, ent:
deckre Wep fer (Cicuta aquatica p. 224) yufilliger

R 4
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FWeife, und tirachte hierauf ju wiederholten malen
gliicEliche Berfuche. Auch van Swietenfabe nach
dem Gebrauche von I Duentgen TJalappenpulver,
einen 6 Cllen langen Bandwurm abgeben.  Mit
Redyt sichet eben derfelbe das Pulver mit Jucker
abgericben, allen Jubereitungen yvor.

Rowlens Methode die Heilung alter Bein:
fchaden, ofine daf die Kranfen fich ju Bette ju legen
nothig baben, vermittelft cines Abfiibrungsmittels
aus Jalappe, und einem Mittelfaly gleid) nach Lifdhe
genommen, will Tode durch einen drepmaligen
Gebrauch) im Tage eines aus g Gran Jalappen:
wnarielpulver mit Salpeter und Jucker verfelit, wvers
beflern.  Med, chienrg. Dibl 1, B,

Sdyallers Probefchrift findet man in Wite-
wert delectu differtationum medicarum Argentora-
tenfium, Vol. II,

14
Kalappenhars, Refina Jalappae.

Sellfich der Ayt auf feine Krdfte und Wirfung
verlaffen Edunen, fo mug es der Apothefer nicht von
dem Materialifien faufen, fondern, wiees Schul:
digfeit ift, felbft durch etnen Ausjug mit bochit vet:
tificicten Weingeift mit der ju Pulder geftofenen
baryigen Salappenwuryel beveiten,

Sn dem Anfange meiner Praris bHabe ich das
Salappenbary in Brandwein aufgelofet, und mit
cinem Sirup verfiifit, als Purgiermittel, wider die
Wiirmer und auch im KeichhHuften gegeden, da id
aber, und wenn i) nicht irve, aus Tiffots Cm:
pfeblung, die fariermilche fennen fernte, {o wdblte
ich) diefe, und fie find in Hiefigen Ort fo allgemein
geworden, daf fie obne Borfhrift aus der Apos
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thefe gelangt weeden; um fo mebr, weil fie ofne
Befchwerden wirfen, denn felten erfolge cin Cr:
bredyen, und weil fie in Thee und Caffee felbft den
Kindern leidyt bengebrache werden Edunen.

Man nimme Jalappenbary , vor ein Kind von
3 bis 4 Jabren, 3 Grane, vou s bis 6 Sabren, 4,
von 7 bis 1o Jabren, 5, bis 15 Sabren 6; vor
Crwadifene podiftens 8 Grane, veibt es mit ein
wenig Jucfer und einigen abgefchdlten Mandeln ab,
giefet wwabrend demn Wbreiben 1 oder 2 $6ffel voll
gemeines oder Jimmetwafier ju, und verfifet es,
wenn es nicht genug ift, mir Jucker. Die Gabe

o = i &
muPgenau beftimme feyn, fonft fann das Mittel
fchaden; fchdnlich rorivde e bey Ficbern fegn.  Oft
babe id) Spublrotirmer, audh einigemal einige Cllen
Dandwurm, darnad) abgeben gefeben, nie den
gangen ESurm.

€s {ind miv einige Fdlle vorgefommen, weldje
eine auffevovdentliche ftacfe Gabe verlangten. 3. B.
ein Kind von 2 Jabren, 4 Grane; eine fonft ge:
funde Frau, 10 Grane, cine melancholifhe, 15
Grane.  Andere waren von fHrwdadern Gaben
leidht 3u bewegen.  Der Gebraudy des Jalappens
barges ift fhon 1634 in $eipyig befanne gewefen.
Sypielmann.

Pecdhlin Hat bemerfe, daf die Salye, insbes
fondeve der Weinfteincabm, die WWurfung febr vers
ftarfen; und Cruft BVengheim verfichere vow
nadftebendem Pulver, weldyes feenlidy gany befons
ders jufammengemifchte Sngredienzien bat, daf e
20 Stublgduge verurfache, und daber in der Waffers
fucht febr gute Dienfre leifte.  Wer es wagen will,
pritfe feines Sranfen Wmftinde vorher gehau. Die
Borfehrift ift;

D5
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Bt. Refin. Jalappae grana quatuor,
; Cremor tartarl gran. decem,
Camphorae grana quinque,

Olei Cinnamomi gutt, duas,

M. f. Pulvis D. pro dofi,

) gab es einem flarfen Mann, und ev batté nur
6 Stulgénge darauf. Radeliff foll nach A lleng
Cryablung bey fHlaffichtigen Jufallen, obne Ader
aut faffen, felbft in Ficbern, das Jalappenbarg ju 1
©trupel, mit aufferordentlich gutem Grfolg gegeben
Paben. Werlhof aber mibilliget cin foldes Ber:
fabren febr, und, wie id) glaube, mit Redht-

Gheoffroy und andere widercathen dad Mits
tel gan. Wielleicht, weil fie fid) nie auf feine Aedht:
Peit verlaffen Fonnten.

Biidhyner bat in einer guren Probefchrift die
Falletgefammiet, weldye den aus dem unfchicklichen
Giebrauche diefes Mittels entftandenen Sdhaden
beweifen.

15
Gummigutt. Gummi Guttae, Cambogia L.

Es ift ein Gummibar, weldes dufferlich) braun:
gelb, inwendig pomerangenfarbig fiebet. tan
wable gang veines-

Daf idy es dem Sennesblasterdefolt jufehe,
Babe ich oben N. 12. gefagt. Sonft babe i) es
aud) einigemal wider den Bandwurm verfircht ; ich
Baucte aber meine Hofaung auf ungetrenen Sand.
— Hingegen babe i) I Quentgen Gummigute iu
3 $oth Waffer aufgeldfet und daven alle 3 Stuns
den 6 Tropfen gegeben, bey einigen Iafferfitchtiz
gen ofs ein ftavfes Mittel, weldyes anfanglidy Sez
brechen madyte, nachber aber gut auf den Urin
wiickte, befundens

- A s
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Y Jabr 1603 wurde diefes Mittel dem €y
fius mit dev Werficherung yugeichictt, ‘daf die Jn:
dianer eine (Sabe von 15 bis 20 Granen, als cin
Pucgierinittel braudyen.

Michael Reuden lobte es 1614 als ein
fidheres Miteel in der Giche, in einer Gabe von 7
bis 8§ Giranen. von Haller.

Peter Caftelius fagt, er und Jobann
Colle, Baben viele Wafferfudyten und viertdgige
Steber mit Gummiguet gebeilet. Die Benfpiele
findet man in feinem VBude tiber die VBrechmittels
Nud) bandelt ex von diefem Mitte! in feinem Cry-
fopus. (von Haller Bibl, Pract. T. II. p, 485

fottich, weicher 1630 cin ganjes Bud) 1iber
das Gummigutt gefchrieben, fammlete in demfels
ben aud) die Criabrungen feiner Jeitgenoffen, cines
DBaubin, Pauli, Hodfretters . und be:
wiefe den Nuben deffelben in der Gicht , FBafjers
fucht, Engbrifiigieit, Gelbfucht, Hautbrantheiten
u. .. In feiner eigenen Prart bediente ex fich
deffelben nad) feinen Beobadhtungen durdygdngio.

3afutus tufitanus, judeffen Jeiten das
Gummt and) nach Portugal fam, wagte mit dem:
felben BWerfuche, die ibm ghicklich einfchlugen. Gp
qab g4 bis 8 Grane alg ein ficheres Mittel jum Ab-
fabren, ftavfen Perfonen 10 bis 12 Grane; und
m einem Weinaufguf 1 Serupel; dodh gefdllt ibms
die Pillenform am beften. IWafjerfuchten, Ealte
Hirntrantheiten, WVerbdvtungen der Eingeweide,
Falljuchten, WVerftopfung der monatlichen NReini:
gung, Gliederfchmeren, Augenfrantheiten, und,
wit einem Wort, faft alle Avten von Krantheiten
wuten diefem Mictel weichen.
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n SBafferfuchten waren Mertlin 117, 2A. D,
4. Mynfrcht und il ig mit ihrem farfen Ge:
branch ghicElich. Bou dem Timdus a Guls
deutiece wurde ein IBafferfichtiger, vermurhlich
ein bandfefter Kevl, ploGlich gebeilet, indem er ihm
mit 50 Granen Jalappe, 3 Quentgen Gummigute
und 20 Gran Vicviolfaly auf cinmal alles FWafjer
abfitbree, (von Haller Bibl. pr. T. IL) So
ftact diefe Gabe ift, cben fo febr ift es ju berouns
dern, daf ein achtjdbiviges wafferfiidhtiges Mdadgen,
pon 10 Granen Gummiguee nidyt einen Stulgang
befam. 117, A. 4. B.

Brunner gab alle 3 Tage einem fhon boff:
nungelofen MWafferfiidhtigen nacdhfiebende Pillen,
weldhe 2 . 3 Maaf Waffer obne Befchwerden ab:
fiibeeen und endlich febr baufigen Urinflug madten.

®. Gummi Guttae gran. octo

pulv. Rad. Jalapp. gr. feptem,

Merc. dulc. fept. fupl. gran. quindecim

£, ¢. fpir. vini piliulae pro una dofi,

Wenn der Urin nidyt abgieng, batte er nod
feine eingige Hoffnung auf das Abjapfen gefehst.
Rban.

GGedel und Hartman empfeblen das Gum:
migutt in ibren Sdchriften.

Spindler trieh niit 10 Granen einen Band:
wurm ab, weldyer heftige Kopffchmeren dem Kran:
Een verurfadht batte.

Da man gleich von Anfang auf eine Berbeffe:
rung diefes beftigen Mitrels dachte; denn nur
Aerste, weldhe die Gaben threr Arjtneyen aus Crs
fahrung bejtimmen ,  und den Umftdnden ibver
Kranfen angemeffen ju vevordunenim Stande find,
wiffen, tafes auf diefes Kunftftuc allein anfommye,

Feappe—rereey
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Gifte 3u wickfamen Arjtnenen umzufchafien; fo
fudyte man durch allerley Berbefferungsmictel ihm
feine ‘Bosactigleit jn benebmen.  Hodfetrer
wollte 3. B. feinen Jweck durch den Witriolgeift
erreichen.

31 eben diefer Ubfiche lief es de [eVoy Syle
v iug mit Brandwein auflofen, und wieder mit
Rofenmafier niederfchlagen. e nfen lick es einis
gemal mit Waffer abwafden. Hevvenfhmwand
feite TWermuefaly su.  Andere gaben es in Syers
gelb aufgelofet, oder mit Jucker, und Valdin:
ger rdtpet es mit Maffer abyufodhen und diefem
secflofjenes Weinfteindl (oleum rartari per del.) nady
uad nach suzuredpflen.  Judtefem Weinfteindl als
lein [fen es die Hamburger Aerste auf, wnd ges
ben s u 20 — 30 Tropfen.

Nun aud) nod die Jeugniffe der Aerjte newerer
Jeitet.

Friedeid) Hoffmann verwivfe es ganys das
bingegen fein Schitler Nicolai, in der TWaffers
fucdht, mit Meersmwicbel und Schwalbenrourzel es
ebemals in der Gabe von 4 Granen empfoblen. n
feinen neuern Sdyriften abey ift es inPillen mic dee
Meerywicbel deggleichen in einer wdfferigen Aufls:
fung der Pottafche, in der Wafjerfudyt empfoblen
toorden: audy in Sammlung von Beobadhrun:
geny, Recepeen und Rurarten ein febr mecbrotic:
digee Fall einer geheilten Baudywaffeefucht mit cinem
Hodenfackbrudy), weldyen Fiefenid) mit Pillen aus
Seife, Gummigurt, Meerswicdel und Perubdal:
fam und Tvopfen ans Gummiguee gliclich beilete,
angefiibret worden.

Auch thue NicolaiMeldung deffelben, wenn
e auf das Nouffevfde Mittel Fomme, deffen
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Gefhidyte und die Ave des Gebrauchs er febr weit:
fchoeifig erzdbler.

Geoffron [obt es yu 2 bis 4 Brane hod)ftens
10. mitviel Geteanfeverdiinnt. Spielman n will
nicht tiber 10 Grane in der(Habe geben, dabingegen
Heuerman es wagre, Lajjerfichrigen alle 4 Tage
eine Gabe von 1 Strupel wit 2 Strupel fdywaryee
Niehroury yu geben.  AHerdings eine gu fiarfe Ga:
be. — Denn fie dorfte bey andern wobl mebr als
8 Stublgange bewtirfen.

ABider den Bandwurm bat fich unfer Mittel in
unfern eiten voryiglich beriihme gemadht. Biffet
befande 15 Grane Gummigutt mit Entianertrale
auf einmal gegeben in Pillen, allein und gleichfam
foecififd) ronrtfam.

ABerlhof gab 20 Grane ohne Jucker in Taffer
aufgeidfet, mit ettwas Jucker 3 Tage hintevemanider,
und erceichte oft feimen Sweck den Bandwurm abs
juftibren, mandmal verfeblee ev ibn.

Das Heveven{dhwandifde Gebeimmif bes
ftebet nad) Bogels Veridht, weldyer s vou thm
felbft bat, aus Gummiguce 15 Granen, Wermuths
faly eben fo viel oder 1 Strapel und Efchentobles
Jur Vorbereitung wurde eive Gabe Eifenvitriol
( Vitriolum martis) in lau warmen ESafjer gegeben,
und vor Schlafengeben 1 bis 2 1offel Miandel oder
Baumsl, und feih wihteen davauf das fpecififche
Miteel.  Jdger.

Bogel felbft bt das Gummiguee ju 3 Sranen
mit 2 Quentgen Farvenfrautrourel (Filix mas)
Pulver etliche Tage bintereinander ju nepmen. C¢
glaudbt aud), dap ein Kliftier aus Kamillenthee und
Sal;, mebr wider den Dandwurm ausyuridyten vers
mogend feve, als das aligemein belobte Queckiilbers
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Diéveren fagt; Hercvenfdwand hatte ihm
eingeffanden, daf er mit feinem Mittel den Bande
wurm mit Kurbistornerfoamen dbnliden Gelenfen
wicht abtveiben Fonne.

BVon dem LToufferfthen Mittel, weldyem die
darauf folgende ftavee Purgany, weldhe ebenfals
Gummiguet enthale, bilft, wird unter den Wyrms
mitteln gebandelt werden.

Dody ift das Waglerifthe oder vielmebr Rlofz
fiusfche SNittel gegen den Bandwurm ju betradyten
ubrig. Fribe machte die ddhte Jufammenfebung
und die gaunge Bebandlungsart befannt. Sie if
folgender

Qtad) einem fparfomen Ubendeffen nimme dep
Patient folgendes Pulver in Faltem Wafjer.

B¢, Mercur. dule. r. praep, grana duodecim

Conchar. {, igne pracp. {crap, unum

M. f. pulv,

Cine balbe Stunde darauf 1 Unze fvifdyes Siifs
mandeldl: den Morgen darauf, in oder quffer dem
Dette, nuditern, etns von nadtehenden Pulvern.

B, Gumi guttae grana trigint. {ex.

pulvis Cardui bened. fcrup. unum.

~— — radicis angelic.

— — Marchion. epil. ana gr. oto

M. £. p. divid. in 3 partes aequales,

Cin foldhes Pulver macht meiftens 2 mal Gebres
den, und eben fo viel Stublgdnge. Nadh jedem
Crbrechen trinfe der Patient eine Tafje Thee oder
vom Aufgug vou Kavdubenediften.

Nad) 2 Srunden fieht man, ob der Wurm ab:
gegangen, two nidt, fo nimmt man das jwente
Pulver, und wenn diefes, auf die namliche At ges
braucht, in 2 Stunden den Wurm nidyt wegfchaft,
das dritte, weldhes gewif bilft.
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Mebrere Nachricht 1iber die Krdfte des Gummi:
gutts findetman in §d gers Probefdyrift und Muv:
vay appar, T, IV. p. 106.-1qq.

16.

! Schlehenblitte. Flores Acaciae. Prunus fpi-
nofa L.

Sie werden, im April bey trocknem Letter
gefaramlet, und gelinde getrocfnet, als eine Friih:
fingsfur Kindern jum Abfiibren gegeben. Man fos
dhet 1 —2 Handvoll mit Waffer ab, und (it von
diefer ausgepreften oder durchgefeibeten Abfocdhung
wit oder ofue Jucfer Theefchanlenweife, nudhtern
etlidhe Tage binteveinander trinfen.

Cinige giefen fie mit Molfen anf; andeve for
chen fie mit Swetfdhgen ab, und geben nadhher die
Brithe ju trinfen.  RNidhe felten machen fie Srim:
men.

MWer die Jeugnifje der dltern Aevyte vou ihrem
Muben baben will, findet fie in einer Spiels
mannfdyen Probefdyrift, die in Wictweri delectu
T. 1V. ftebet.

Ych bin berbaupt Fein Freund von Frublings:
furen, weil fie Gefunden gany unmike find, und
in Sranfbheiten der Gebraudy der Miceel, fich niche
eben nach der Yabrsyeit, fondern nach den Umftdns
den und Jufallen der Krvantheit vidyten mug.

Diefes find nun die bewdhreeften und ficherfien
Pucgiermittel.  Freylich bdete ibreZabl febr vers
mebre werden Ednnen, wenn ich mebreve Salje,
das verfiifte Queckfilber, u. { w. hdtte benfligen
wollen.  Doch muf ich einiger Cinbeimifchen ge:
benfen, welche die Werzte voriger Jeiten jum Theil

gebraucht, yum Theil aber als Giftartig verworfen
baben.
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baben, Dabin rechne ich dte blaye Sdyvertel
oder Veilvoury Iris noftras, deren frifd) ausge:
prefrer Saft 1 $offel voll alfe Stunden gegeben,
Waiferfuc)tigen febr gur feyn foll, Wedel. Und
von deven Pulver 2 6ffel voll, 36 Sorubliviiemer
von einer wafferfiichtigen Sraven abgerrichen uny fie
gebeiler paben. 117, 24 B. 4. Den Wiy aus
vin Gratiola weldher fhon vom Wiey in der Taf:
ferfudhe gelobt wird, den Berginsg taglich ju x
Strupel n Pulver in Herbft Duartanfieber, deg:
gleichen auch Crhart in Daldingers neyem
Wiagasin firr Aersee 4, 2. 4. St, in falten Fies
bern lobt, und von Stoerfyul Quentgen in der
Wafferfudye empfielet. Mebrere Nadyridye giebe
Murray in appar, T, IL p. 197 1g und das
Comm, Nor, 1738+ P+ 17.1qq, wofelbft K ramer
die Wuryel der Grat. Centaurioides in Pulver ju
Qtgen bis 2 Strupel als Brechmiteel und in Eal:
ten Fiebern riubmt, und ein anderer Arst den Wuf:
quf des Krauts, mit gleichoicl Kdafepappeln , im
Tripper, und wider den Grind mit Duben ge:
braudyt bat.  Die Wursel der daunriibe Bryonig
alba L. weldye felbft Sydenbam gebraude,

Die Dlacter, Deere, und Rinde Oes Rel-
lerbalfes oder Seidelbaft Daphne Mezereum L.
und endlich die Wursel der Eleinen lDoIfsmild) L
Efula minor, Fuphorbia L. Bon diefer leBtern,
tweldie Ruland im vorigen Jabrbunderte o febr
erboben, und Hildan gleichjam als fpecififch
venerifdyen Gonorhoen n. f w. gebraudyee, mug
ich eine von Hervtod nidhe allgemein befannte per:
befferee Jubereitung, ob fie gleidy weitfdyweifig ift,
ameigen. S fdyneider die Wuryel ver {ange nadh
entgwet, Fodt fie eine Srunde Tang in 3iegenmildy,

¢
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grocknet fie woieder in freger fuft, macerive fie biee:
auf 24 Stunden in defiillicten Weinefiig, pulve:
rifict fic, wenn fie wieder geteocknet worden, und
vermabrt bierauf dag Pulver.  Tun nimnt er ges
fochten Honig X Pfund, mifcht demfelben FHofen:
offig ju, daf es ein Orpmel gtebt, und madt mit
pem Jufak von 3 Pfund Pulver ein Roob darausg.
Bon diefem giebt e in der Bleidhfucht 1 —2 Skrus
pel in einem armen Wermuthbaufguf, unt in der
Wafferfuche eben fo 2 Strupel, und wenn s nicht
ftact wieft, 1uentgen. Cv verfidhert, es evwecke
diefes Mlittel, ben den meiften Perfonen, einmal
cin Grbrechen und einen Stublgang.

SBer tuft bat fich befannt yu madyen, twie die
Meuern, diefe aus der Mode geFommenen Mittel
soieder perfir fuchen, uud mit nody mebreven yuvers
mebren, und durch BVerfudhe an Kranten ihre Heil:
frdfte yu pritfen, Fann die Abbandlung von Cofte
und S8 illemet, diefid aud) in einem Ausjug in
dem ¢ Dand dev Sammlung auserlefencr Ab:
banolungen fiv praftifche Aevsre befindet, lefen.

Bon den duffeclidhen Purgiermitteln in Klifti-
ren, Salben 1. werde id) im 2. Theil pandeln.

G guter Cinfall war es, welden nadh des
Brafavols Crablung, Savanarola batte,
da er cinem Heryog von Ferrara dadurd eine havt:
ndckige Berftopfung bob, daf er thn auf etnem it
faltem Waffer befprengten Marmorboden mit blofen
Kiifen geben lief. Cin ®efchent von 100 Dufa:
ten war feine Belohuung.

Stevenfon beilete einen 77jdbrigen Mann,
der 7 Tage obne Stublgang war, und alles weg:
brad), auf dbnlidye Avt. &erro aus Med, EMI. v. 5.
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Wenn die Creremente ihrer Hdrte wegen fhwer
abgiengen, fo gab Plater feinen Kranfen den
Rath, 3u buften, oder fich ein Nieffen ju erregen.

Mittel, veldhe su haufiges Purgieren hemmen.
Purgationem inhibentia.

Da den fpecififchen Mitteln, welche gewdhnlidh
nur den Namen fithren, nidht ju trauentft, fo wicd
audh bey ju baufigen Ausleerungen durd) Stubls
gange auf ibre Urfache 3u feben, und darnad) die
Heilart einjurichten fenpn.

TWenn alfo LUnreinigleiten in den erfien Wegen
den Durdhfall verurfachen oder vermebren, fo miif
fen fie durd) baufig verdiinnende Getrdnfe, Mol:
Een, Waffer mit Honig und Eifig, Gerftenmafersc.
aufgeldfet, und bievauf mit etnem gelinden Abfiih:
rungsmittel  weggefchaft werden. Sdheinet die
Sirantheitsmaterie nod) in dem Magen ju fiegen,
fo wird fie ein Brecdhmittel erfordern. Sind die
Unreinigfeiten von fauerer Art, weld)es das fauer
tiedyende Aufftoffen, und eben folche Stublgdinge
verrathen, fo faun die Magnefie fiatt finden.  ft
aber cin fauler Geruch vorbanden, fo wablet man
den Weinfieinvabm oder Tamarinden.

Crft algdenn. wenn nach weggefchafter Krank.
beitsmaterie die biufigen Wusleerungen dennodh
fortdauern, darfman, lautder taglichen Crfabrung,
die Geddrme ju ftacben, die Fieberrinde ( cort.
peruv.) gebent.

Sollten aber Krdmpfe die Ausleerungen ver:
mebren, und daber dem Kranfen die Schmerzen
unertraglidy fallen, fo laffen fid), wie ich oben ges
daght babe, Mobnmirtel :g febr getheilten Gaben

%
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mit Abfibrungsmitteln verbunden, und jugleid
Kliftiere gegeben , ficher anwenden.

gangwierige Durdhfdlle werden felten  blos
Sdrdde jur Urfache baben; follte es aber feyn,
fo wird in diefem Falle die Ficberrinde allein oder
auch mit Alaun verbunden; desgleichen audy ein
falter Weinaufguf gedorter Heidelbeere (Vacci-
nium Myrtill, L) $offelweife genommen, dienlich
fepn.  Denn diefer ibr Gebraud) ift als Hausmittel
fo allgemein niglich , daf die Dreflaucr Aerste,
welde nach ibrem Gebraud) eine tddtliche Berfiop:
fung twabrgenommen, ifhn ficher ju unvechter Jeit
angenden gefeben baben. SWenn aber, wie ofter
gefchiebet, Feblerin den Cingeweiden Schuld find,
denn find Auflofemittel niplich.

Gin Durchfall, der nicht Fritifch ift; denn ein
Eeitifcher darf gar nicht gefioret, fondern muf der
Natur fberlaffen werden: fondern als Jufall bey
Giebern fich erveignet, wird, weil ev aufgeldfete
Safte angeiget, mit der Rinde und Alaun, auch
nach) Umftdnden der mebreren Hibe des Kranken
mit Vitriolgeift bebandelt.

Durchfalle der Ausjebrenden find unbeilbar.
Gaubiusg fand die Lopeswursel nedy bulfreich.

Gheben die Purgiermitcel felbft ju etver heftigen
Ausgleerung Gelegenbeit, fo muf man thunen {chick:
lidhe Mitrel entgegen frellen. So werden 3. B.
geiftige Getednfe, Drandewein w. die ju hefrigen
IWiirfungen der barjigen Purgicvmittel vermindern,
und heben. Clof; Houlfton in der Samm:
lung fite prafeifthe Aersee 1. 2,

Andere giftartig und todeend wirfende Purgier:
mittel, und minevalifhe Gifte, werden, wie id
fchon oben gefagt babe, wit Mild), Gerfienrvaffer,
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elen 1c. in Menge und oft genommen, dedgleichen
audy aus foldyen bereiteten Rliftieven, geddmpft
und beywungen werden.  Jn foldyen Féllen toties
den SBrechinictel, ingbefondere, wenn fchon einige
Jeit verfividenift, fhadlich, frdrfende unwiicfom,
und SNofhnmittel (opiata) gefdbelich feyn.

Aeuferliche Mictel in Umfdhldgen, Kliftieren 1.
Eonnen nach Umftanden in vielen Fallen niblich fenn.

Wenn endlich duferlich aufgelegte Purgiermit:
tel in Pflajtern oder Salben, oder cine befondere
Jbiofinfrafie an den ju bdufigen Stublgdngen
Schuld feyn follten, fo miiffen diefe entfernt, und
auf folche Avt die Urfadyen gehoben werden.

Sener Pater alfo, der, wenn erin feine Klo-
fterbibliothect gienge, dasAbtoeidhen oder Durchfall
befam, mufite auf feiner Jelle Gott dienen, und
Bricher Biidyer feyn (affen.

od) ein paar Worte von einigen fpecififdhen
Mitteln. e fuft bat, verfudhe fie, und erwarte
den Crfolg, den ibre Gewdbrsmdnner von ihnen
verfprechen.

Dee rothe Weiderich Lylimachia purpurea;
Lythrum Salicaria L. wurde insbefondere von de
Haen, in Rubren, welche von Schoddhen un:
terbalten roucden, und fdhon veraleet waren, Mors
gens und 2Abends ju 1 Quentgen gegeben.

Die Roneirinde Nerium antidylent, L,
braudyten Monro und Brocflesby in Rubren
wiit Nuben.

Das Campefibhe Hols, Haematoxylum came
pechianum L. gaben Bafer in Defoft, und
Pringle und Baldinger in Creralt am Ende
der Rubrfrantheit mit gutem Crfolge. Lentin in
Duvdhtallen-
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Die Pechurimsbobne fabe Jetyel nady den
fchredifchen Abbandlungen 2. 20 nad) vor:
bergegebener Nbpabarber, m Srillung der Rube
beilfam. ~ Mebr fage von thr Murray in adparat.
T, IV. p- 549. lq.

Der Simarubarinde werde idh) weiter unten
gedenfen,

Die Columbowurzel. Percival inSamml.
fiir pr. Aerste, 2. I fand fie in Kolifen und
Gallenficbern dienlich. e fiillet dasCrbredyen,
und meine eigee Crfabrung berjeugt midy, daf
fic den Magen vortreflich fidcbe.  Jch gebe fie
s I Qtgen, 33— gmal deg Tags. Sin Aufgue
verbinde i) das Taufenguldenfraue ju 1 Loth,
und laffe es $offelvocife nebmen.

IIT. Klaffe.
Mittel wider die I¥Urmer. Anthelmintica.

17
Knoblauch, Allium fativam. L.

Wenn idy) Kinder ju behandeln befam, von
denen fchon FWikrmer yur anderen Jeit abgegangen,
oder die durch ibr frdnflich Ausfeben, Griibeln in
der Nafe, Auffabren im Schlaf, Frefbegierde, bey
det fie doch abyehreen, und nichts als einen grofen
barten Baudy und Werftopfung oder unordentlidye
Srublgdnge batten, und andere Jeidyen verriethen,
daf fie dergleichen Gdfte beferborgen, fo riethe idh
nad) verberyugebender Lapiermilch odev dem Senness
defoft oder einem andern Abfiibrungsmittel , alle
Fage nichtern 1 oder 2 Theetaffen voll Milch, n
weldyer etliche 3dben Knoblaud) abgefodyt waren,
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mit ucfer verfiifit yu trinfen ju geben, nund jeden
vierten oder fitnften Tag ein faxiermittel darywifchen
su gebrauchen; und oft fabe ih Spublwiirmer in
enge abmarfchieven, und die Kleinen fic) wieder
erbolen,

Der vémifche Didyter Macer befingt fchon den
Kuodlauch als ein Lurmmittel.
In mulfa cofum, commixtum aut fit acetunn.
Et bibitum vermes ventris tineasque repellit,

Und Hard) {hrieb vor 200 Fabren:
Nil melius vermes quod necet aeger habet.

Diosforides und Paul von Aegina, lo,
ben ihn twider die Wilvnter.

¢ wdre ju weitldufig alle Fdlle ju evydblen, in
welden Werste den Tuben diefes Mittels wider die
SWiirmer Deftattiget gefunden: doch Lavn ich folgen:
de Beobadhtung nicht mit Stillfchweigen Mbergeben.

Safutus tufitanug berichtet, er babe mit
Knoblaudhfaft uud Theriaf in TWein gegeben, einen
DBandwurm abgetricben, und mit TSermutbwein
den Kranfen fiir Ruickfallen bewabret.

Rofeunftein bat jwen Kranfheitsgefdidhten
aufgeseichnet, weldhe beweifen, daf der fortgefebte
Gebraud) des Knoblauchs, felbft den Bandrourm
tddte.

Der eine feiner Kranfen nabm wWodyentlid) 3 bis
g mal nichtern in Thee oder Taffer 2 — 3 Sehnits
ten Kuoblanch, madyte fich yu Plerd oder im LWa:
gen BWewegung , und brauchte verfehietentlicd) das
Bidrnfihe Teftament, cin Purgiermittel aus Aloe,
Rbabarber u. - 1. und wurde alfo von feivens
Wurm , der todt abgienge, befreyet.

Bey der andern, civer Dame, weldhe 6Monas
te lang jeden Morgen 2 Jeben Knodlaud) genom:

4
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e, und bievauf Spaawafjer getrunfen, gieng
der urm in einem Klumpen gany, jugleich mit
dem fdhymalen Cnde ab. Cr war 16 Clen lang,
und bewegte fich nur an feinem fchmalen Cude und
etwas in der Mitte.

Wenn idy auch auf das Spaawaffer in diefem,
tnd aufdas Purgicemictel in jenemFall cervas ved)s
ne, {o bleibt doch tmmer dem Knoblaud) noch dasobd,
den Wurm jum Abmarfd) geneigt gemadyt ju baben.

Auffer der wurmtilgenden Cigenfchaft, bat der
Knoblaudh audh noch andere Heilfrafte. Sn der
Wafferfudit gaben thn Hippocrates, Diosfos
vides, Foreft, Sndenbham und Bartholin,
Auch) benmi Bonet ift ein Bauer durd) hdiufiges
Knoblaudyeffen von einer Baudywafferfucht befrenet
foordert.

Sn der Kolick braudiee thn Galen.

Bor dem Fieberanfall woird er vom Celfus und
st Lerwabrung und Hetlung der Herbfificber vom
Grainger gelobt,

S det |chleimigten Engbriifiigfeit prief ibn
Mead; und in DBrufibefdwerden gab Willig
feinen Knoblauchfyrup, weldem eraud) Aland und
Siifiboly benfugte.

Su Steinbefdymerden vitbmen ibn Bartholin,
Hofmann, Mobring, £obb u. { w. und jur
BVorbauung Hoyer.

Das bertichtigte amerifanifche Mittel wider die
Gidyt, beftebet aus 2 Knoblauchespfen, und 1
Quuentgen Ymoniabgummiy bievaus macdht man mit
IWafjer 2 oder 3 Kugeln, und nimme Morgens und
Abends 1 davon, und trinft jugleidh frarfen Saffas
fiasthees.  Derlinifihe Sammlungen,
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Hennife batin (N, A, N. C, T. IL.) ange:
fibrt, daf {ich auf fleifiges Knoblaud) und Jwies
beleffen, ein Cygrofes Ueberbein auf dev Hand ofire
dufieriiche Miteel jertbeilet babe.

DBorvrid fage, eine Mifchung von einem Pfund
Kornbrandwein, 4 foth jerquetfchten Knoblaud),
und 2 Quentgen Kampfer, auf den Uncerleid ein:
gevieben , fey cin vorcrefliches Sittel in der FWind:
judht. Hartmann bat die Formel wiederpolet.
Piond) fibre aus dem Vergius an, der ausge:
prefte Knoblaudyfait auf Vaumwolle in den Ge:
borgang gefieckt, und den erfien Tag 5 — 6 mal
wiederholt, madhe Nothe, Schmery, Citerung,
und die Haut {huppe fich ab, worauf oft das vers
fobrne Gebor wieder fid) einfinde: und ex ratht
daber diefes SNiteel insbefondere in einer thevmatis
fhen Taubbeit.

Wer fich von den Kvdften des Knoblaudhs in
Beforderung der ticbesrerte tiberzeugen will, frage
nur den Suden, und er wird IWunder horen.

Wedel bar tiber den Knoblaudy eine} Probe:
fchrift gefchrieben, die in meinen Aussiqgen I ter
2>and abgefiiryt ju finden.

18.
Sarenfrautiwurgel.” Radix Filicis. Polypodium
Filix mas L.

Man fammle fic im Herbft, {hneive beede Gnde
ab, weil das eine von der alten Iuryel nichts taugt,
und das andere ju frifd ift, und trockne fie gue an
der Sonne.

I babe fie yween Perfonen, die, wie die abs
gegangene Stiicken bewiefen, mit der Tacnia Solium
L. bebaftet waven, auf folgende vt gegebrn.
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B.. Radic. Filic. mar. unc femis.

Cort. peruvian. drachmas duas.

Sulphuris aurati 3 praecipit. grana duodecim

i\)]st pulvis divid. 1n XII. partes aequales
Morgens und Abends 1 in Waffer oder Thee ju
nebren,

Die cine Kranfe, gab fdon nach der vierten
®abe, viele todte Stiicke mit dem Stublgang vorw
fih; wurde bievanf mit den N. 13 augefiibrten
Purgicrpulvern abgefiibre, und wieder eine Wenge
derfelben los; wicderbolte nod) jweymal anf die
namliche Avt die Pulver, und fdhiene ihrer Be:
fhmwerden los 3u feyny fie fanden fid) aber nach
einem Balben Tabre wieder ein.

Wey dem andern Kranfen erfolgten im Anfange
cinige Stublgdnge, aber nady allen jrodlf Gaben
fein ‘Handwurm.

Andeen foldyen Kranfen gab id) das Mittel nach
der Vogelfchen Metbode, aber ofne Erfolg.

‘Giner fonft gefunden Weidsperfon, gab ich
Morgens und Abends 1 X Ouentgen Pulver, uud
nad) der dritten Gabe 2 Stunden davauf, Pillen
aus 2 Granen Gummiguet, § Granen verfiftem
Oaeckiilber, (Merc, dulcis) und 10 Grane ftinfen:
dem 2Afand (Afa foer) uud es gicng tein bisgen
SBurm ab, ja weldyes wobl ju merfen, ich gab
folche Mittel jedesmal ju der Jeit, wenn fich fonft
aud) obue Arytnepen der Wuem geduffert Datte.

Ein andermal verftdrfre ich) bey dev namlichen
Patientin die Gabe des Gummiguits anf 6 Grane,
fief denn 2fand weg, qab ftatc des Pulvers den
Ubend vorber 4 $8ffel Vaumol, und nun giengen
etliche Glien ab: aber nad) Meonaten famen die al:
ten Plagen.
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Jn diefem Fall war alfo ficher die Gabe des
Miteels yu {hwadh, ich Fonnte fie aber 3t Beinem
weitern Berfudy bereden,

Bey ciner andern Kranfen rourde die No uf:
feryche re bis auf. Eleine ebendinge befolgt,
weil aber die evflen 3 Quentgen, die id) in TWein
nebmen lieg, fdon viel Ecfel und Vejdherden
madyte, und das faricrpulver, weldes aus 1 Otg.
Jalappenwutiel, 8§ Granen verfiiftem Queckyilber
und 3 Granen Gumuiguee befund, cinige Crfres
menten aber Eeinen Wurm abfitfireen, fo wablte ich
die Clofjiusfihe, nad) weldyer der Wurm aber audy
nidyt gany abgtenge.  3u einem abermaligen BVet:
fuch Eonnte idh ¢s ebenfalls nicht bringen, fo wie
uberbaupt die SMenge und der widrige Gefdymack
des Pulvers jeden Kranfen abjdyrecken.

Sonft fabe i) Stiicfen von dem breiten fowohl
als Sucbistornerartigen Bandwurm, nady allerlen
DBrech und Purgicrmitteln, nac) Pillen, aus Ody-
fengalle, frinfenden Afand abgehen.

Cin einyigesmal glaube idy, brachte idhy ibn
gany weg.  Jdh lief 3 Quentgen Favenfrautpuloce
friah vidptern in Waffer nebmen, und 2 Stunden
dacauf ein Pulver qus 2 Duentgen Salappentenryel
und 1 Gran Bredyweinficing mein Kranfer mufite
faltes ABaffer nadyeinfen.  Nady BVerlauf ciner
Stunde fam ihu eine hefrige Ungft und ein bis yum
Crilicfen drofendes Witrgen an, der Wurm ballte
fid) jufammen und fam aud) mit feinem fetnen
fchmalen Eude durd) das Crbrechen jum Munde
beraus. Diefe Merhode dérfte ich bey gefunden
frarfen Pecfonent in der Kolgg weiter verfuchen, und
oiclleidht (At fich Hoffen, daf fie ofters gelingt,
dennt wo idh nicht tree o find die meifien gangen
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Bandwiirmer durd) das Crbrechen abgegangen.
Auch wein Franfer fiiblte nad) feinem 2Abgange
gleihfam einen leeren Raum in den Geddrmen,
weldyer von Schriftftellern als die Empfindung an-
gegeben wird, mwelche Leute haben, die den Vands
wurm (o8 geworden.  Ych babe, wm es noch fury
su evinnern, webr und foft nur allein MBeibsperfor
nen am Bandwurm ju bebandeln gehabt.

Diostorides fannte fchon beede Weten Farens
Fraut, und bdlt fie fir grofe Miteel, doch, glaube
er, babe das mdunliche gréfere Tirffambeit.
Geine Gabe ift 4 Duentgen in Honigwaffer; nod
befjer, fefst er bingu, wicft e mit einem Jufah
vou Sfammonium (weldes im Noufferfichen
Purgierbiffen ebenfalls ift) oder fdhwaryen Helles
bor; auch dervorhergehende Genuf des Knoblaudhs
foll die Wirfung verftdrfen. Sn der ndmlicken
®abe riibme fie audh Galen. Sennert aber bes
flimmt einem Kinde  Duentgen, etwas Grofern
I Quentgen, und Crwadyfenen 3 Quentgen, und
febt bingu, diefes Mittel todtet langfam, oder
wenn die Gabe verftdrft wird, gefdhywind, obne die
geringfie Befchwerden, den Vandwurm.

Bey dem Avincenna, Ardteus, Sovdus,
Cafpar Hofmaun, Adrian Spiegel und
e Clerc fiebet fie unter den TWurmmitteln.

Aundry bedient fich der weiblichen Wurel,
tweldhe aud) tn det neuen Auflage der wiirtembergi:
fden Dharmacopoe vorgefdhlagen witd, in einem
Gemifche von Diagridium, Weinfteinrabm, fdhweifs
treibenden Epiefiglas, Nbabarber, Rbeinfarcen,
nnd der Rinde von dey, Turyel des Manlbeerbaus
meg.  Gleid) auf dent folgendnn Blatt aber freht;
wean man alfe diefe Jngrediengien nidyt haben
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fann, fo Eann man fid) alfein mit der Wuryel des
Sarenfrauts begmigen, davom 2 Duentgen mi
Honig vermenge, oder auch 3 Quentgen in einem
Glas weifen Wein geben, und den folgenden Tag
ein Sariermittel. ~ Da diefes Mitrel nidye allcjeit
gleid) das erftemal bilft, fo ift es nothig jeden yen:
ten Tag es ju wiederholen, und alleseit den folgen:
den Tag davauf ju lariven. Das fpectfifche Mirtel
der ABittwe Nuffer Fomme mit diefem in der
Hauptfache tiberein, nur ift dic Bebandlungsare
roeit fchweifiger; denn die Panadefuppe, das Kli-
ftiecen, das Lindenblitwaffer, in weldhen das Pul:
ver genominen wird, das fauen an Citronenfihaa-
fen, das viedhen am Effig find franjdfifche Spiele:
renens und das Purgiermittel aus Stamonium,
Queckfilberpanacee, Gummiguee, mit Huacinten:
tonfeftion jufammen su einem Biffen gemadyr, wird
durd) iedes flarfe Purgicemitte! erfeBt werden
fonnen.

Sollte es aber dochy cinem AWrjte einfallen, die
gange Kurmethode der Nuffevin mit allen unbd
allem Jugebor nachyuabmen, fo verweife iy ihn anf
bag Traitement contre le Tenia 4 Paris 1275 %,
oder auf die Befthreibung des Dandwurms,
weldye bier 1776. in 4. berausgeformmen und eine
Ueberfelung des vorigen enthdlt; oder auf D o-
verns Abbandlung von Witrmern, endlich Nico:
Tai (K. und K. und Mu rrang, Todes und
anderer Bibliothefen.

Ciner 70jdbrigen Frauen gab Duncan Mor:
gens feib 1 Quentgen Farvenwuryel, die viel Ueb-
lichEeit, aber weder Grbrechen nodh Stublgange
bewitefte. Wm 11 Uhe davauf lieB ev fie die Hdlfre
von einer {attwerge nebmen, die aus 3 Gran ver:
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fiigtem Oueckfitber, eben fo viel Gummiguet, 11
Unjen TWeinfteinrabin, umd Ruckerfpyrup bcﬁunb:
und nachher alle Stunden mit 1 Duentgen fortfab:
veri, bis es abfubrte, weldyes 2 Stunden darauf
gefhabe, und einige Sticfe Bandwurm, deren
eines mit dem fchmalen Gude, nidye dicker als ein
Swirnfaden verfehen war, abtricbe. Mian wicder:
polte die Heilare den dritten Fag, es famen feine
TBiirmer, dic Befdhmwerden im Unterletbe aber vers
Tobren fich-

MWeicFard fabe nach dem Nufferfchen Mit
tel Bandourm abgehen und wieder erfcheinen. Cin
andermal gieng eine Menge Suicfe weg, obne
Nrytnen.  Bey den Purgiermitteln lief er eben:
falls Ealt Waffer trinfen, wie fdon Rofenftein
angeratben.

Rofenblad mepnt, wenn die Wuryel nicyts
ausridte, liege die Schuld davinm, dag man fie
nidht im feitben tenyen gejammiet, obder etne weibs
fiche oder dhnliche Wurgel fiate ibrer gebraudyt babe.
FTode g . Mebrere Nachrichren uber diefe
FBurel und andere Mittel wider den Bandwurnr
findet man in Samml. fiir pr, Aerste 25, VIIL

Die Bemerfung, welhe fehon Aetius ges
madyt, daf die mannlicye Facrenfrautwuryel , die
todte Frucht abereibe, batDlivier bey dem B ans
dermonde T. XII, beftattiget.

19,
Oele. Olea.

Die gerodhulichiten waven von jeher das Baum:
81, und (iif Mandelol. Sie muffen frifch und nidyt
vanzig, und das Baumdl weiff, durchfichtig und
obne Geruch fegn.  Selten habe ich dae Mandeldl
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wider die TWiivmer gebraudht; einmal lie§ idh es in
dasObr einfpriben, und hob dadurd) einen empfinds
lichen Schery, den ein eingefrodienes Snfeft vers
urfacht batte.

Das Baumd{ berot'gnete ich ofters Kindern von
& bis 12 Jabren, tdglich 3 bis 4 mal ein Léffel
voll, und am dritten oder vierten Tage eine Larier:
mild),  Und diefe Methove, welche ich aus TN e dis
Fus Sdyriften lernte, fand ich wider die Spubl:
wourmer febr niflid). Db ein veichlicher Giebraud)
des Baumdls den Abend vorber, ebe cin flarfes
Mittel gegen den Bandwurm genommen twird, feis
nen Abgang befdhleunige, Eann ich nicht beftimmen,
da er in mandyen Fdallen opme Del, ja gar obne
Avytney abgeht, und in andern allen Mitreln wiz
derfiebt.

Der Gebraud) der Dele ift fhon febr alt, denn
Cbenfina empfobl BVaumd! wider die Wiirmer,
und Aegineta lief 2 L6ffel voll robes el auf eins
mal nehmen. Cdlius Aurelianus fagt, man
foll Del allein, oder mit TWaffer vermifdht trinfen,
um die Spublwotiemer (03 ju werden.  Die Maden
aus dem Maftdarm ju bringen, foll yuerft Oel ein:
gefpribt werden, und wenn diefes wieder berauss
gelaufen, ein wafriges Defoft von Wermuth sder
Taufendgiildentfraut. Mitdiefer Sebre frimme B o -
baav’s Crfabrung iberein.  Er heilete eine Fran
in wenig Tagen an einer {dheuflichen Madenfrant:
beit, indem er fie fleifig Oel trinfen, und ibe andh
alle Morgen ein Delkliftier benbringen liefe.

Solgende Sefdyichre beweift, daf auch fhon
unfere BVorfahren dag el mit als Huilfswmitcel jur
Berrilgung des Bandwurms angewendes paben.
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Hovay Augenins batte eiven fonfi gefunden
26 jabrigen Mann, an einer unerfdttlidhen Frefbes
gierde oder fogenannten Hundgbunger, defjen Ur:
fache ein Vandwurm war, ju bebandeln. Er gab
ibm jedesmal 5 Stunden gor dem Mittagefien, 13
Piund fiif Pandeldl, i viev getheilten Gaben,
und einer Jwifchengeit, jedesmal von einer vievtel
Stunde-  Eine Stunde vor Tifd) mufre der Pas
tient , 2 Biffen, welde ein Ouentgen SHeiligbitter
(Hiera picra), und 1 Strupel Rbabarber entbiel:
ten, nehmen, und 10 foth von einer Abfodyung
von Sebefte, laulich wavm nachtrinfen. Seine
Svetfe war eine mit febr viel Eitronenjaft gejdnerte
Fleifdhfuppe. Die Frefbegicrde verminderte fich.
Bor dem Nachteffen wourde ein Milchtliftier, und
1 Z Q.uentgen ungewafchene Aloe, in Pillen gege:
ben, auf weldye er Sebeftendefoft trinfen mufpte.
Sm Brod gab man ibm bittere Mandeln. 3u
Nadyt befam er einen {chleimigten afchgrauen Stubl:
gang. Den Tag darauf wurde die namliche Heil:
att wiederholet; und nun giengen mebr als 25 Cls
len Bandwurm ab, und der Kranfe ward von feis
nem ebel befrepet. Burnet

Bey dem Le € levcwted der haufige Gebraudy
des Baumdls wider die Wiirmer ebenfalls empfobs
fen.  Defigleichen von River, Friedrid) Hoff:
mann 2. Und FWall beweifet in dem 50. Band
der Philof Tranfa&. mit Grfabrungen den berrliz
dhen Dtuben der Dele, fo reichlich gegeben, als 8
her Sitagen leiden fann, ju dem Cnde aud) gerriry:
bafte ufdke genommen, und darzwifchen sariers
mittel gebraudt

20, Aurm:
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20

Wurmfaamen, Semen contra, Cinae. Arte-
mifia judaica. L.

Dex befte ift der von Aleppe. Diefe Fleine (dng:
liche blas griingelbe etroas bitter und fcharf fchmets
tende Saamen, miffen von alfen Unreinigeiten
gefdubert, und ju emem feinen Pulver gejtoffen
werden-  So gebe idy fie Kindern nach Maafgabe
ibres Alters 1 bis 2 Caffeeldfelgen voll, friih mic:
tern auf Brod mir Bucter oder Honig befirichen,
oder i lauwarmer Mildy, oder in Honig, oder
einem Sorup.  Jdh weble gern die exften oder lek:
ten 3 Tage des abueburenden Sondes, und die 2
daranf folgende Tage gebe ich ein dem Alter anges
meffencs faptermitiel.  CGrwadyfenen verordne ich 1
toffel voll, und lafie fie ebenfalls nachher $aricr:
mitcel gebraudhen.  TBill diefe Art nicht angehen,
fo verfdyreibe id) nachfichende Sattverge, von wel:
dyer id) Morgens und Abends, oder auch wenn fie
fidcfer woiirfen foll, alle 3 Stunden 1 Caffeeldfel
vell nebmen laffen.

B. Seminis Cinae pulv.

Rad. Jalapp. ana drachm, duas,

Mellis unc, tres,

M. f. Eleftuarium.

Bey etwas grofern febe ich nod) hingu
Vitrioli Martis fact. Scrup. unum,
und bey Crwadyfenen
Tartari emetici gran, tres,
tit diefer Werbindung des Wurmfaamens mit ab:
fubrenden Mitteln, bin ich oft fo glticElichy gewefen,
Sallfuchen, die von Whirmern entftunden, in we:
nig Tagen ju beben. Die Spulwiirmer geben cben
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umd unten i Plenge ab, und ich alanbe , da fie
felbft dew SJanbwurm follre angemefien fenn.

Der FBurmfaamen ift ein febr altes Mittel, und
pon des Matthiglus, Jetten tiberyuckert (Con-
feltio) in den Apothe dthia, weldhes ju 1
pis o Quentgen, nacdh) Shaofigabe des Alters ju

geben.  3n den WBorfehrifien fmiatus Sujis

dma
bung des Lmprams, dev
g i
fen

tanug fomme ev in Berbin A
fenfietn qiebt i!;‘.l

Rbabacber u. f w. vor- o
mit Salappe und Cifenfal; in Honig.

tange und Beirveif Fonnen fein befleces
sBurmmittel als den fpecififihen TWurmfaamen.

21

i

Ialiniifie. © Nuces juglandes. Juglans re-

gia. L.
Hippolfrates und Diogtorides bebaup:
ten, ibv Ddufiger ©¢ die SOiemer ab.

Amatus lich fie nicher Borbauung effen.
Gelir Plater wufte aus Criabrung, daf cine
wdfrige ALLochung der grinen Sdyaalen, bdie
Gpulwiitmer abtreibe.  Diefe bat vielleidht yu
nachftehendem Mittel, weldyes 3. Gottfricd
Gifder ecfunden, @elegenbeit gegeben. Diefer
bereitet cin wafriges Creraft aus den unreifen
Griichten, indem er eine befiebige Mienge derfelben,
Elein jer{dhnitten, i Dintdnglichem FBaffer cine
Nacht durch maceriven, nadyber einige Stunden
gelinde Fochen, ausdriicfen , und bey gelindem
Feuer jur Konfifieny cines Crevafes abdampfen ldffet.
BVon diefem Crecabre ofete er 2 Quentgen in 1 $oth
Jtmmetwoffer anf, und gab von diefer Auflofung,
einem 2 bis 3jdbrigen Kinde drenmal des Tags,
20 big 30 Tvopfen, etwas dltern nah Maafgabe
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4o und 50 Tropfen, mit Soeup verfiife-  Diefe
Zropfen werden 6 bis 8 Zage un abuehHmenden
Plond genommen, und jeden 3. oder 5ten Tag em
Devturialpurgiermiccel. T iffo tund Hofen fiein
empfeblen diefes Mittel 3u weitern Verfuchen.

Jn Frantreich bat fich das ausgeprefice Oel 3
5 Ungen ntidytern genoihmen und 2 ! Brunden darz
auf 4 Umpen Alifondwein getrunfen, wider dew
Bandwurm febr witrffam bewiefen. . Paferat
tachapelle bey Bandermonde T. VI uud
Binet T. XV. umd §

Seauves T. LVI,

Schon And vy bat nach dem Alifandwein viele
Eleine fingerfange weiffe irmer abgeben gefefien,
welde anch bernach tm Effig lebten, aber im Ali:
tandwen ibr Leben verlohren.

Tiad) Brandwein , in weldyem fich ein finfigh:
riges Kind, weldies ungefund, biddfiunig war,
und fchwer mit der Sprache fort Fonnte, betrunfen,
giengen ecliche Cllen Bandwurm ab, und das Kind
levnte beffer veden, nud wurde verftandiger. Berl,
Sammlung 3. Band. 1. St,

Der Gebraud) des Nufiols ift auch nicht nen,
denn fdon le €leve fihre ibu an, und mebrere
Jeugniffe von ibm finden fichin Bidners lefens:
wertber Probefdrift.  Sein duferlicher aber i
Bettilgung der Flecfen der Hornbaut, indem tdg:
lidy einige Tropfen deffelben it das Aug gebradye,
und nady gefdloffenen Augenlicdern duech gelindes
Reiden des Augapfels darinn vertheilt werden, ift
erftoon§rigen, Meyern undandern bep Ridy
ter angegeben und jugleid) gefagt worden, dag es
defto Deffer wiicfe, je dlter es fen.. 2nd) fteben
Crfabrungen in dev Sammlg., fir prafe, Aersre
2, VL.

g 2
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Bebaunt find ibrigens die eingemadyten uncei:
fen SBallunific, afs ein hibiges magenftdvEendes

tittel, weil fie gemtivgbafe find.

Sdyanlich ift die aus den griinen Schaalen wit
Galidgofel und Cifenvitriol in WWeineflig gefodyte
Haarfdwdrie. NReinbard

' 22.
Rerdickte Ochfengalle. Fel Tauri infpiffatum.

Diefes INittel bereitet man, indem eine belie:
bige Menge frifdye Odyfengalle, in einer gldfernen
Ghaale, oder glaficten Sdyuffel, 1Mber gelindem
Teuer bis yur Honigdide abgeddmpft wird. Vou
folgenden Pillen

R. Fellis Tauri infpifl.
Puly, Rad. Jalappae ana drachm. duas

o

M. £, 1. a. pil. pond. gr. unius

Confperg. pulv. Cinnam.
{affe idy Kindern 10 bis 12 Stick, und mebrere
nady dem Alter, inApfelmus, weldyes Eleine SLBein:
beere enthdlt, nidtern nebmen, und febe oft Wiie-
mer davauf abgehen. Erwacbfenen laffe ic) 2 Gran
fchwere Pillen beveiten , und fie alle 4 Stunden 6,
g bis 10 Srilcfe nehmen; oder aud) Morgens und
Nadhts jedesmal 15 bis 20 Stticke. Sollen fie blos
aufldfen, und nidyt frart abfiibren, fo febe i) der
ganjen SMaffe & bicteve Cptrakte ju, und erbalte
algdenn ein Miittel, weldhes die Werftopfungen in
denn Geddrmen bebt, der Saure in den erfien We:
gen widerfiebt, die Galle permefret, und daber die
GHluft echobet, die Blabungen befdrdert u. f. 1.
) babe fie bey Bypochondrifchen und biftevifchen
Perfonen, Gelbfiichtigen, bey Crholung nad
SKrvantpeiten, welde eine Sdwdde der Berdau:
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unaswerfienge surticEliefen, u. .. mic demn beften
Cifolg gegeben.  Sollcen fie fiarf wiirfen, wic dies
fes bey Wurmeranfen, foldyen die ju bartuacf:qcu
Lerftopfungen geneige find, Bleichiiichtigen, u. |-

v, et Nu oft ift, oder wenn die Gabe Eleiner foyu
muf, weil die Kranfen nicht gern viel Pillen anf
etmnal fdhlucken, fo fele ich fie alfo jufammen.

Be. Rad. Jalapp. drachm. duas,

Tartari emet. gr. quatuor,

M. f. pulvis, cui adde,

Fell. Tauri infp. dr. duas,

Syrup cutnsd. q. S.

ut f. 1. a. pil. pond. gr. un.

Confperg. Cinam.

Die Gabe ift 6 bis 10 Stiicke nacdh Maapgabe des
Alters und der YLWiicfung.

Cinmal gad ich etmem Wabnfinnigen, um feine
faure Sdydrfe ju beywingen, von folgendem Pul:
ver I Quentgen, und es erfolgten ftarfe und dftexe
Stublgdnge, da er fonft duferft fhwer ju bewegen
war.

Be. Magnef. unc. femis

Fell., Taur. infpifl. dr. duas

M. f. pulv.

Audh dient mir die Galle als ein febr guter Jufab,
wenn ich die Cifenfeile (Lim. Martis) in Pillenform
geben will.

Die Alten bedienten fich der Galle mebr dufer:
lich wider die TWrirmer. BVou Neuern baben fie
Hoffberg in den fchwedifchen Abbandlungen
20. 23. ju 1 Qtgen-in 2 $oth frandfijchen Wein,
Morgens und Abends, bey fallfiichrigen Kindern,
wo  LWirmer Schuld waven; desgicichen aud
Blody, der fietn fpanifchen Wein auflojee und mit
Jucer verfezt und behauptet, daf die .ﬁmbu: diefes

073
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Mittel fieber alg andre TWurma rytmenen uebmen,
mit Nuken qe[wr.mrh Tunf faat, 1 Strupel
Qcbfe nwo‘h in 31L 51::]&:«{'&\., hob cine
()C[[\fud t L'!..\)Ciz“ 208
befrenere atrch ein ;_grm',m.;,i“*
ftoffen und Soodlvennen,
md) fchon den Cinfall, Eleinen
ure etliche gang Eleine Dilfen
Saffran (weldyer aber um.,:-.-.‘:i,; it
geben. -
Gedachter Bloch fabe aud
Salaps penbary ut ‘Cu uuburv‘” .
tey etmem Lo jabri
Ebammlum ab.}:: A

‘-\.'- ‘E"\- y

.

GhicE genug e Freund Lseitar
maligen age!

u? Hulye bat eine lefeuswerthe Probefihrift
fiber den medicinifhen Gebraud) dev Galle ge:
fdyrieben.

23
Queckfilber, Mercurius, Argentum vivum
Hydrargyrum.

Q}\mu, ::..1 als ein hm:c“..rtct auf fofgende

"Eor-i 0 bis :9. icn‘:\ D.ucc;
ABaffer, gieffet es nadher lang }an burdy eiue Leins
wand , damit nidys von dem Queckfilber dazu

;OL»
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omme, und (GGt es falt den Tag tiber als gewohns

lihes Getrante die Kinder trinfen,
sitatthiolus, Plater, Fallop, Fabrig

pon Hilden, Vagliv und Johann Harts

neann . gaben das vope Dueckilber: wider die

ABrmer mit Puben.

e Seyte bebauptet fogar, €8 wdve das voryigs

{icfie SMitcel den Bandwurin ju todten. Tedel,
(&

(&

cunfer uund andere ficffen das Queckiilber nit Juz
cFer abgeticben nebmen. Chefnean gab es in
Mifch, twelches iy aber nicht vathe nadyzuabmen,
weil ich einmal eincr Spcidyelfluf, und ein anders
mal elnen Hautausidhiag auf diefe Methode erfols
gen'fabe. Schon dem Hellmont, Horay Aus
genius nadh von Hallee B Pr. T. L und
Georg Date, war die Abfodung it DWafjer
befaunty und in dev Folge erbielte fic als Tourms
mittel vou Riverins, Hoffmann, Heifter,
Sdulze, Sdhretber, Tagner, Hicvfdel,
Coad u. f w: Lobfpriche.  Diefen ftimmt aud,
durcy Crfahrung derjeugt, van Dovern bey,
und gieht dem Queckfilber vor alien, {210t in BVer:
tilgung des Baudwurms, den BVorjug. Bicat
fabe jwar nicht allewal Ttirmer darnach abgeben,
fand aber doch die Erdntlidyen Jufdlle gehoben.
Gine Dame befannte dem Boyle, {ie braudye
diefes Ducckfilbermaffer als das einzige unfdyadlice
Sdmintmittel.  Cine Dame, welche mit ibrev
glangenden Scyonbeit verfdhiedene Hofe jierres
&S dhrader.
24.
Teifes Steindl.  Petroleum album.
ey babe es etumal gegeben, und wenige Eleine
Stiicfe Vandwurm abgetvicben. Elere jablt o8

§ 4
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unter die Wurmmittel. Wedel fabe nach feinem
Gebraudy einen rauben und fhywarien Wurm weg:
brechen, und eine daber viiprenve Fallfadyt fich pe:
ben. 7. Auss, 1. B.

IWider den Bandwurm nimme man in Caivo 26
bis 30 Tropfen in Waffer, die lejten 3 Tage des
abnebmenden Monde, und den 4. ein Purgicrmit:
tel.  Gebt der Wurm nicht ab, fo wird den folgen:
den Monat der Vevfuch wiederholet. Hafelquift

Die BVerfaffer des tandarjtes, welden der
dugerlidhe Gebrauch des Terpentin : und Steindls,
sufalliger MWeife befannt machte, daf diefe Mittel
dem ‘Bandwurm juwider fepn muffen, trieben den
DBandwurm gany und glicklic) ab, da fie innerlich
von jedem derfefben I Duentgen, auf drenmal, ju
nehmen verordincten, der Kranfe aber die Gabe
gany auf einmal genommen batte.  Nachher aaben
fie nachftebende Mifchung mit ervorinfdytem Srfolge,
obgleid) der Kranfe auf einmal 100 Tropfen nahme.
Man mifdht weifes Stetnd! und Terpentindl von
jedem 2 $oth, Kampfer 3 Duentgen, und giebt da:
von taglich 2 bis 3mal 20 bis 30 Tropfen. Harts
mann [aBt mit jeder Gabe 1 Unge Klacfhrofenfprup
nebmen. Bicats Kranfer nabm nach und nady fo
ftacte Gaben, daf er bis auf 100 Tropfen fiieg:
aber weder bievon, noch von farfen Puvgicrmit:
teln, wurde der Bandwurm abgetrieben, der Kran:
fe aber doch gefund.  Dev augerliche Gebraudh des
Steindls ift febr alt: denn nach des Crato v,
Kraftheim Beridyte, hatfhon Jobannes Nds
fius im Sabre 1561 eine Salbe aus 1 Soth fhwar:
zem Bergdl, und rIDuentgen neuen TBadys, aufr
feclich wider dic Wirmer vorgefhlagen, uud fich
derfelben oft mit DNuken bedient. BVou Rofens
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ftein empfiehlet ebenfalls das Steindl mit Kuob:
lauch, dufeclich an dem Oct an weldhem die Wiir-
mer Schmeryen verurfachen, und fich einen Duvch:
gang ju verfchaffen droben, einjureiben.

25.
Cifenfeilfpane. Limatura martis.

Da die felbft von dem Magnet ausgejogene
nicht ganjy rein find, fo ift der befte Rath fie aus
einem ganjen Sticf Cifen (Ferrum felectum L, )
mit dev Feile ju machen, nadyber fie yum feinften
Dulver in einem ecifernen Mérfer ju fioffen, durdy
ein feines Tudy ju fieben, und in einem mit einem
engen Halfe veefebenen Glafe, wobl verwabre aufr
subebalten.  Bor vielen Jahren gab idh fie einiges
mal mit gleidyoiel Rbabarber jedes ju 10 Granen
wider die Spulwiivmer mic guten Crfolg. Wedel
gab fie mit gleichviel Jobannisfeautfaamen 1np ins
nober.  Der jingere Wedel aber bat fie ofne
Bufes gut befunden, wenn nidits wider die T
wer gebolfen, und fie aud) mit Jinnober in der
Fallfuche gegeben. $17. 2. 1.25. Glauber fage,
die Cifenfeilfpdne von 4 bis 10 Granen gegeben,
todten alle Fiirmer. Boerbaave bat fie unter
fetnen Wurmmiteeln. Werlbof gab 2mal des
Tags jedesmal 15 Grane, und er vertheidiget mie
Redt die grofe Gaben, und fabe nach ibrem Gez=
braudye, vou einer mit vielen EednElidhen Jufdllen
bebafteten hifterifdhen Frauen, viele Madenmwiirmer
abgeben. Die nemlidye Kranfe trant bierauf das
Pyrmonterwafier, wurde wabrend dem Gebraud
deffelben cines Bandwurms und jugleich aller ibrer
Defchwerden lof. Lieberbaupt beweifer die tagliche
Crfabrung, dag bey dem innerlichen Gebrauche deg

& 5"
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cifenbaltigen Gefundbrunnen, Turmer vou allen
Urten abgePen.. Wan Dovern eryablet aus
SBinters Munde, daf cin ruffifdher Arzt, mit 1
Glabe von 1 Duentgen etfiche Tage hintercinander
gegeben, wider die Bandrotivmer febr glnckiich ge-
swefen, und daf diefes TMittel unmitteibar auf den
Wurm 31 wiieben fHeine, weil deffelben Farde von

pem Cifenm
madyte auch fdhon Boerbaave an a
ntern- Ttffot i q anbal:
tende Gebraudh des Cifens, verbindere die Cryeus
gung der TWinmer. 1lud idh glaube mit SRedy,
weil , indem die € i

Lomu i -

appy CYI1%
ern Kol

]

enmitcel die Gedavme fidcfen,
der Crieugung des Schleimes, welder die Turm:
brut begiinfiiget, und ibre Vevmebruug-befordern
faun, vorgebeugt wird.

Piebreres von feiner fidrfenden Sraft und
QBuicfung werde id) unter N. 84 fagen.

20,
Eifenvitriol, Cifenfals, Vitriolum martis fac-
titium , fal martis,

Diefes in mit Waffer verdinnter Witriolfdure
aufgeldfete, und in griine Salifryfiallen angefdyof:
fene Cifen, Bbabe i) nicht nur, wie oben N. 20
gedacht worden , ofters wider die ABivmer verord:
net, fondern auch bey Kranfen, die fid) wieder ers
Polet, ferner in der VBleichfudht, bey fhwadyen
Berdauungsfedften, u. - w. ald Jufab ju cinem
Magenelipier aus bittern Crevabren, oder dem aus
dem Kinacptralt, mit Tuben gegeben.

Boerbaave Defrepere einen rufjifchen Coels
mann vou einem Bandwurm von 300 Ellen. Seine
Gabe ift fir Crooadpfene 1 Duentgew, 0 einem
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Plund Wafjer aufgeldfer, und mit einem Syrup
verflifet.  Mian giebt es frub nuchtern, und (it
den Kranfen fich dabey Beweguug maden. Unan:
genebm ift es, daf die L8tivmer meifientheils dars
auf jum SRunde Hevaus Lomumen. van Dovern.

BonHofenftein feze allen feinen Wurmaryts
neyen Eifenfaly ju.

Wilhelms Pulver, welches er ju 1 Dgen
frp michrern nebmen lief, und viele glickliche Ku-
ren an Fallfichtigen u. f w. verrichtete, verdient
dag id) es gany abfdreibe, weil es die beften Miir-
tel vereiniget entbalt. o ich fann es aus ciges
nen Berfudhew empfeblen, und id) glaubte ey
einem ftacfen SMann, der Jabre lang mit Sufarftus
und dewn Bandwurm bebaftet, allexley auflofende
und fariermitteln, die Farenfrautrouryel, Gummis
gutt, verfiigres Queckfilber u. f- w, vergebens ges
braudht batte, mit diefem Pulver, von dem ev friih
2 Gaben in 3 Stunden, und Ybends vorber X
Plund Oel genommen, den Bandourm mit feinem
fchmalen Ende abgetvieben und ihn alfo von dem:
felben Defrepet ju baben, bder fich aber doch nach
einigen Mionaten , durd) abgebende Stiicfe wieder
entdecfte, ob fich gleich der Patient wobl defande.
Cr nimmt jebo (1791) alle § Tage eine Gabe,
und es gebt immer junge Brut ab.

. Rad. Jalapp.

— Valerianae {ylyv.

— Filicis maris ana dr. duas,

Refin Jalapp,

Vitrioli Martis fa@t. ana dr. femis,

Sacchari drachm. duas.

M. £. pulvis D.

Anfler der Wurmtilgenden Cigenfdyaft, batdas
Cifenfaly fich andy vortbeiibaft befanns gemache, i
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Stillung der Blutfiiffe und anderer ju bdufigen
Ausleerungen.

Medel hat fidy fchon deffelben in einer weits
tdufigen Mifchung bedient, und MWagner gab es
mit der Ninde verfeyt, bey eingewurjeltem Blut:
foenen mit Nuben. Hallers St, S, D, 2.

Philipp Friedrich Gmelin, der die 2Un:
wendung diefes Mittels von feinem Bruder exlernte,
gab ¢8 in beftigen Gebdbrmutterblutfliffen, Dlut:
parnen , tider Pollutionen und Saamenergief:
fung 1. von 3 bis 5 Granen, welde Sabe frither
oder fpdter nach den Umftanden wiederbolet werden
muf. Cr fann nicdht genug viihmen wie oft fdhon
die erfte Giabe biilfreic) gewefen. Die Patienten
miiffen aber fonft gefund fepn, webder uber den Kopf,
noc) die Bruft tlagen, und der Biutfluf blos von
Sdywddhe fidy berleiten laffen, auch fein Fieber jus
gegen fenn.

N ubland gab das Cifenfaly taglich 2 bis 3mal
31 2 Granen in der Aufbldhung des Magens, und
dic IWinde geben allmdblig ab. Griffith wae
ben einem mit Nervenzufdllen bebafteten Kranfen
gliicklidy; auch fegte ex den Cifenvitriol der Myrebe
u bei beftifchen Ficbern. S. Sammlung fic
pr. Aerste. 25, VL

Ben Wafferfiichtigen, die durch Abfibrungs:
mittel ibr Waffer (of geworden, und nuw ein fiches
res Starfmittel ndthig baben, ift unfer Mittel ju
1 bis 2 Ghranen mit Jucker in wenig LWein genoms
men s und etliche Tochen tdglich 1 oder 2 mal forts
gebraucht oft erwiinfcht.

Die nun angegebene TWurmmittel {ind meiner
Cinjicht uud Crfahrung nad), die befien: und wenn
van Dovern mit dem Kuoblaud) unt Duedilber,
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welde er die unfeblbarfie nennt, auszufommen
glaubt, fo glaube id), Founte fid) jeder Aryt audh
mit diefen begniigen.

Da e aber immer billig ift, die Crfabrungen
andever wenn fie gut find, ju miBen, und fo viel
als miglid) foldye jfid) auf Criabrungen griindende
Diceel befannt u madhen, und yie im Noehfall ju
gebrauchen, fo boffe id), werden auch folgende
Miteel einen Plat bier einnebmen fonnen.

27
Kinkina, Fieberrinde, China chinae, Cortex
peruvianus s Cinchona L.

Bon den Krdften der Kinfina wider die Wite:
mer find Valentini Eph. D, I An IL obl; 123,
Torti, Ramajini, tanzoni Eph N, C. Dec
II. An x. obfl 140. die Brefilaver, Heifter,
Klein, Medifus, van der Bofd), Hempel,
Tiffot, van Dovern u. {. w. die Gewdbrs:
mdnner.  Aug allen Crfabrungen cxbellet, daf 1.
die Kinfina in periodifhen und Wehfelficbern,
allein, odevaudy wicvan DovernvonWintern
erjiblet, mit NRbabarber verfest, den BVandwurm
und Spulwurmer abtreibe.

2. 3n epidemifdien Faulfitbern oft allein, oft
mit Minevalfdure verbunden, wie idh es aud) aus
eigener Cefaprung weifg, den Jweef oft ohne BVors
fab exreichen laffen, und

3 Ullein oder audy mit Dueckfilber, nach
Sleing, Heifters, und Hemypels Erfabrung,
in gefunden Tagen wider Spul und Bandwitvmer
wiicEfam feyn. :

Zaglide Crfabrungen Eonnen jeden aufmertias
men Arze von der Tafhrbeit diefer Sdbe Bberyengen.




94 Erfter Abfchnice.

28.
Stinkender Afand, Teufelddrect, Affa foetida.
Ferula Affa foetida L.

Sy fabe bey einer Gojdbrigen Frauen weldye
den Dandrourm und Jnfarfrus batte, nachfolgende
Pillen, die ich anfanglich Morgens und 2Abends ju
1 Sfrupel, nad einigen Tagen big ju 1 Oegen
nebmen liege, viele llen Bandmurm, und einen
in Geftalt eines Fijdyergarns jufammengerwebeen
Snfarfrus abgeben.

B. Affae foetidae,

Fellis Tauri infp. ana dr. dovas,

Rad. Jalappae dvachm. unam,

i) 0 A AT A G e

pil. pond. gran. unius

obd. fol. ®. D.

$e Clere empfoble ibn in Cffig oder MWaffer
aufgeldfet.

Friedridh) Hoffmann lobt ibn in Pillen mit
NRbabarber und verfiiftem Queckfiiber, und will,
man foll vor deren Gebrauch allemal einige $offel
Haum - oder fuff IMandeldl nefmen,

Ben van Swieten Fommt er auch als
AWurmmimittel vot.

Rofenfteins Art, tft eine der beften. Cr
[dfit 1 Gran {hwere Pillen machen, und giebt ei-
nem Kinde 2 Tage binteveinander, alle 3 bis 4
Stunden 5 Sticfes an dem dritten oder vierten
Tage wird mit einem Rpabarbermittel ausgefiipre.
Cr glanbe, der widrige Gerudy treibe fie nad) den
untern Geddrmen, da fie denn leid)t durd) ein Sa:
rievmittel abjutreiben.

Sebann Philipp ol ff batin Ephem, N,
C. vol, IX. ein Pulver aus 4 Grane Teufelsdredd,
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11 Ouentgen Falappenwouryel, und 10 Giranen vi:
tetolifivten Wetnftein, jwepmal mit gutem Criolge
qebraudht.

2.

Sampfer, Camphora. Laurus Camphora L.

ey babe thn jwar niemals in der Abficht T
mer ju treiben gegeben, dody aber bey dem epidemis
fchen Faulficber 1772, und fonft einigemal nad)
fetnem Gebranche Spulwiivmer abgehen gefeben.

Wedel fagt, er ift das befte Wurmmittel,
weil er der Fdaulnif widerftebet, die Wurmer mds
gen inn oder auffer dem Kovper fich aufbalten; feine
olige firichtige Subftany ift ibnen juwider.  ¥17.
Aussg. 1- 2,

von Pauliy glaubte, der Kampfer gebe ein
gutes Wurmmittel ab. INobius bebauptete s
von dem Kampferdl. Baldingerund Prange,
weldher eine gute Probefehrift die Sylloge opulc. Vol
11. wieder abgedrubt ift, gefchricben, baben beybés:

artigen Ficbern nac) Kompfermitteln TWiiemer ab: .

gehen gefehen, Beede flihren in ihren Sdhriften
nod) mebrere Gewdhromdnner an.  Bey Jadyas
vias WBogel liefet man, daf auf etre Kampfers
mandelmildy 7 Cllen Bandwurm abgegangen. Cnds
li) festen ibm le Clere, Nofenficin und Hivs
fdyel unter die guren Wurmmittel. NRofenfein
verfpricht fich tn Fiebern, insbefondeve von einems
Kampfevefiig viel.
30
Jinn.  Stannum,

Patracelfus war wobl dev erfie Aryt, devden

Gebraud) des Jinns ider die Touirmer befanne
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machte. s ift fonderbar, daf diefes Mittel durch
eine Quackfalberin, in Sdyottland, wofeibft dodh
dag Jinn ju Houfe ift, eingefiibre und befannt
mwurde.

Bon diefer befam ed Alfton, und macdhte feine
Berfuche in dem 5. 25, der Edinburger Derfus
d)e 1, befanunt.  Cr gab das 3mnpulvcr den erfien
Tag yu I Unge, den 2ten und 3ten £ Unge, und
vor uud nach einen Aufguf von Manna und Sen-
nesbldatter, mit cinem Graswurgeltrant.  Cr war
wider die Spulwiiemer, und auch etnmal wider den
DBandwurm des Platers giicklidhs feblfhlugen
wiederbolte Berfuche auf den andern der aus K-
bisartigen Gyelenfen Deftebt.

Audh bey einem aufjabigen Soldaten bewiiclte
ein Amalgama von FJiun, eine vollfommenc Hei:
Tung. (Recueil. period T.IL) Der wilde Ros-
marin oder Vofi Ledum palufire L. witd von Od-
Pelius als feectfifch wider den Aufjab empfobhleu.
Siyoed, Abbandlg, 2-41.

Ridhard Mead gab gerafpeltes Jinn mit
aleidyviel vothen Korvallen, jum feinflen Pulver ge:
fiofen, tdglich 2 mal ju 1 Quentgen in Wermuth:
fonferve als einen Biffen, und dberwande oft das
mit den Bandwurmy Andeve gaben es nad) D o-
verns Vericht ju 2 Unjen obhne Nuben.

Mary gab die Jinnfeile mit Honig in einem
DBiffen Dorgens und Abends ju 2 Duentgen, und
wochentlid) cimmal ein Larievmittel aus Nipa:
barber und Mineralmobr darvauf gefeyt, mit dem
Grfolge daf er glaubt, fein Kranfer babe den gans
en DBandourm verlobren. Eine aus Verfehen ge:
nommene Gabe von 2 Loth, gereichte dem Kranten

jum BVortheil. Sibbern gab2 Quentgen 3finn:
eile

bl
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feile und I O.uentgen Nalappen mit Honig i einem
Biffen, und nach) 3 Gaben gieng ein Vandvwurm
von 38 Cllen ab, Fordnce's Erfabrungen mit
dew Jinn lefe man in Sainmlung fir pr, Aevste,
e al

Nad) Alftons, BrocElesby, Coofs e
Crfabrung, fann das Jinn in frarfen Gaben, und
Kindeen ju 20 bis 40 Granen in Honig over T he:
viaf, Morgens und Abends gegeben werden.

Da vielleicht dochy mandher Axze, in der Berle:
genbeit, nach dem Jinn greifen dorfre, fo will ich
dic befte Jubereitung des Iinnpulvers nad) dem
fondner Apotheterbud) mittheilen. |

Stannum liquefadtum in pixidem effundatur lig-
neam, intus cretatam, qua ccleriter fuccenfa, re-
dicetur pars flanni in pulverem: reliqguum iterum
liquefaGum eodem modo tradetur, donec totum in
prlverem fit redactum.

Von dem Nuben des Drechiveinfteins wider
die Wirmer ift MN. 3 gebandelt worden. Dag
Brechmittel 1uberhaupt febr tauglich, verfchlubee
Jufeften aus dem Magen ausjuleeren, davon findet
man in den Schriften binlinglich) Nachricht. Unter
andeen beym Boner (Med. feptentr,) cine, wo
vor bundert Jabren ju Memmingen cine Falljudye,
dievon verfthlutten Bradyfaferlein entftunve, durdy
ein emyiges Brechmittel gepoben worden.  Unter
Bogeln fdyrieb N ban eine Probefchrift von dem
Gebraud) der Bredymiteel wider die Wiivmer, und
bewiefe mit 3 von b felbft gemachren BVerfuchen
ibren Muben.

Bey den Purgiermiteeln habe ich manche Be:
weife threr Wickjambeit aus anderer und eigener
Crfabrung angegeben.
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Die Salse jerfidren und [Bfen den WWurm:
fchletm auf, und i einer febr fravfer Gabe werden
fie purgierende, und auf diefe Are Wurmabftibrende
OMittel, wie diefes folgende Gefdyichte, die i I.
. der Avytneytindigen Abbandlungen dev
gondner Aerste befindlecdy, Qewetfet.

Gin Mann der 4 Jabre lang viele Befduwerde
im ntecleid flagte, und fich gang dabey abjebute,
perfchlutte endlich auf Rath etnes Freundes 2 Pfund
Ridenfaly, in 2 Maaf Brunnenwafer aufgeldfet
in 1 Stunde.  Cs folgte PBetlemmung anf der
Bruft, und endlich brach ev S cdhletm und IBirmer
weg, und befam reidylichen Stublgang , mit wel:
dem ebenfalls eine Menge Wirmer und Sdleim
abgiengen.  T3affer und DButtermilch boben feinen
Durft und Havnjirenge, und er befand fichy nachber
wobl: doch nabm er als Vorbauungsmittel 3 oder
4 Tage vor dem Jeumond und Bollmond X Plund
aufgeleftes Saly Ein nanadyabmlicher Berfudy.
Der § te Theil oticde manchem Sranfen {chon Hins
{dnglich) feyn Eonnen.

Moch Prdftiger wiivfen die Salye, wenn fie mit
garicrmitteln verbunden werden oder vorpergehen.
Hirfchel empfieblet inden Niannichfalrigteiten
1.5, den Salmiak yu 1 bis 2 Duentgen mit Nba:
parber oder Syalappenwuryel verfest, tider den
Pandwurm.  Lnd in den Derlinifchen Samm:
[ungen witd folgende Heilart eines Toundarjtes,
weldye glicElich wider den Bandwurm ausgefibre
wurde, angexeiget.

@r gab taglid) 3 mal ein Quentgen vou einem
Puloer, weldyes aus § toth englifch Saly und 2
$oth Meinfteinrahm sufanmengemifcht war, und
fief baufig taltes Waffer nacherinfen.  Seden Sten
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Zag gab ev ein Purgicrmittel aus Jalappenbary,
verfiiftem D.ueckilber , und Nbabarber, uebii ei:
nem SKligtier, ju welchem Rhaba xba und Soloquin:
tenextratt fam. - Cndlid) 1ef er auch ein Einfiliches
Mineralwaffer trinfen.

Der Divkenfaft, welden RNofenfrein eme
pfoblen, treibt wabricheinlidy nur als farievmictel
die Padenwiirmer ab.

Lie Saamentorner der Citr onen, von-wel:
dyen man 12 bis 15 Soucke in Mild) fodye, aus:
Lu jet, und uau,.m mit Jucfer verfuget, etliche

Tage nadheinander nidytern gegeben, baben eben:
falls die Krafr. fang.

Won den YTobren oder geiben Riiben ift es
obne $adyenals (in Pharmac, Helvetica) Grinne:
rung allgemein befannt, daf fie niichtern vob genofz
fen, alle Urten EWitrmer abrretben.

Jn des Herrn von Storfs IWurnumitteln
ift fowobl dem Diptam als audy dem BValorian die
Salappe jugefests

S. &. BVogel nennt die Storkfche Wuem:
lattwerge et faft unevigliches Miccel in allen Wurms
frantheiten, aus eigener Erfabrung.

tagene bey Jlour T. XLV. bat folgende
Berfabrungsart wider den QSanbmmm als untrigs
jich angegeben,

Der Kranfe nimmt 3 Morgen hintereinander in
einem Glas FBein niichtern folgendes Pulver.

B, Rad, Valerianae fylv. recent. dr. unam,
Teft: ovor. calcinat. fcrup. unum,
M. f. pulvis

und am 4 ten einen Purgierbiffen aus 10 Gra:
nen verfuftem Queckfilber, 4 Grane Panace,
S
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12 Grane Diagrydium Sulfuratum, und20 Grane
falcinivte Cyerfchaalen.

Die Rinde der Wursel des Naulbeerbaus
mes Cortex radicis Mori nigrae L* weldye fhon D i
osforides in affer abgetodt wider den Band:
wurm empfoblen, €elfusmitandern Mitteln vers
punden, Nicol. Andry ju 33 Suentgen auf
o mal eine palbe Srund nadyeinander feith 9orgens
qum udmlidhen Jwed gegeben, und de Linne
ebenfalls vithmt, iff aliein als ein beftiges Purgiers
mittel, aud ein gutes LSurmmittel. .

Gndlich muf i nody des Sabadill oder e
rifanifthen Laufefaamens gedenten.

Seeligerbey Sdhmudern gab ibn tdglich
au I Quentgen in cinev Conferve mit Honig fuith
TMorgens und alle 5 Tage ein draftifches Lartevmittel.

Rach 14tdgigen Gebraudhe diefes Mittels gieng
der BVandwurm mit viel jdbem Schleim ab.

Ginem andern Kranfen dev melancholifdh war,
geb ex das namliche SMittel, unvermutbhet gieng ein
groficy ‘Dandrourm in verfdhiedenen Stiicfen ab,
und det Kranfe wurde Peiter und gefund.

Sdmucker felbff Deftdttiget die guten TWhir:
fungen des Sabadillefaamen mit 13 Kranfenge:
fchichten, und unter diefen Kranfen mwaven felbft
Gieberfranten, foldye die fich- faum von der Rubr
erholt batten: und Fallfiichtige. Cr giebt juergt
cin Sarteemitel aus dibabarber und ®laubersial;,
PMorgens darauf 1 Duentgen Sabadillfaamen mit
eben o viel Fenchelyucker, und (4t Kamillen oder

Holfunderthee nadytrinfen, worauf denn ein Erbres
den exfolgt und ofters MBirmer mit.  Den andern
SRorgen wird eben {0 fortgefafren , und wenn fein
OBurm fomme, den 3ten wur dic Halfte des Pul;
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vers {rib, und die andeve Halfte des Abends geges
ben, und fo auch den vierten Tag.  Den 5ten wird
mit 1 Ouenegen Hhabarber und § Granen Jalap:
pendary purgirt, worauf die TWiivmer, oder wenn
Eeine wiebr da find, Wurmfdhleim abgetricben wird.

Den Oten Dlorgens werden 3 Sriick von den
geoffen Wurmpillen gegeben: diefe beftehen jede aus
5 Gran Sabadillpulver und Hovig: eben fo beym
Cdlafengeben; alfemal witd Thee nadygetrunfen,
und um den sten Tag wicder dag Purgiermiieel ge-
nommen: gebet denn noch ftarfer Wurmidyicim ab,
fo wird Tags darvauf Morgens und Ubends eine Ga-
be von 3 TWurmpillen genommen, und fo foregefah-
ven, big fen YBurmichleim mebe fomme, und die
Stublgdnge natiirlic) werden.  Oft waren 20 Tas
ge jur Kur néthig-

Ben Kindernvon 2 bis 4 Jabren find 2 Grane
Sabadilfpulver Movgens und Abends in einem
Thecloffel Nbabarberfyrup, und alle Tage ein Nba:
barberpulver von 10 big 12 Gyranen dienlich. Kin:
der von 7 — 8 Fabren, fonnen 5 Gran in eben o
viel Gran Pillen beFommen; die von § bis 12 Sab-
ven jebn ®Grane.  Auf gleiche Ave freigt man audy
nach dem Alter mit dem Sariermittel.

Sdmuders Bebutfamebeit ift audh denen die
fetne Verfudye nachahmen wollen, ju empfeblen.

Von den duferlichen Wurmmitteln wird im
2 ten Theile gehandelt.
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Blabungen abfubrende Mittel, Carmi.
naciva,

31
@amillen, Chamomilla vulgaris. Matricaria
chamomilla. L.

L9
,\Sd) laffe entweder Kamillen affein, oder auf nadhs
ftebende Are vermifiht gebrauchen, und ein folcher
T hee ift Wochnevinnen die Nadywehen ju lindevn,
Hopochendrifien weldye mit Bldbungen geplage find,
und foldyen Kranfen die an Lindtolifen, Durdy.
fallen u, f w, leiden, angemefjen.
Be Flor, Chamomill. vulg.

Summit. Millefol. ana manip, unum

Sem. foeniculi drachm. unam,

C. C. M, £. fpec. D, S,
So viel ywijhen 3 Finger gefaft werden fann mit
g Zaffen fiedend oder Eochendem WWaffer aufjugiefs
fen, und wie Thee ju trinfen,

G alen fannte dic Kamillen als ein grofes Mit-
tel, in Werftopfung der Cingeweides

Diostorides ichet die mit der grofen purs
purfarbenen Blume den audernin Gteinbefdyroerden
por; tibrigens find feiner Meynung nach alleArten,
in Koliffhmeryen, den Urin und die monatliche
Reinigung ju befdrdern, die ergofjene Gyalle ausius
fitbren, und in Klifiieren mic Del, desgleichen bey
Yugenfehiern quffeclich dienlich,  Jn Wedfelfies
bern gicbt wan fie in Pulver, aud die Bldtter uud
SBurieln.

Sn diefen bat fie audh fchon Avincenna uud
pnach feinem Vorgang Jafutus tufitanus mit
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Wermuthgipfel tn Abfud gegeben. Boerbaave
fagt, die Samillen belfen in Wedhfelficbern eben fo
gut und gewifi, als dic Ficberrinde. Meorton pat
fic in 3 Fallen, wo ibn die Ninde verlaffen, ;u 1
Gtrupel, mit Wermuthialye und fhweiftreibendem
Syichglas, von jedem 10 Grane, mit gutem Cr:
folge; und fein Freund Elifa Copfp gab fie in
Pulver eben fo wie die NRinde , mit Nuben.  Und
dodhy bleibt nach) gedadytenDlorton s Ausipruch der
DNinde ver Vorjug.

Die Kamillen ju 1 Ouentgen ecinigemal am
guten Tag genommen, beilen die bartndckigfien Fies
ber ficherer alg die Fiebervinde, fagt Hoffmann.
( de medicamentis Germanorum indigenis.)

lad) Heifters Seugnif baben fie in Pulver,
fattwerge oder auch tm Aufguf, in bartnackigen
Fallen, denen die Ninde nichts anbaben Founte,
gute Dienfte gethan. Cin 4 tdgiges Fieber, wel-
ches fchon 36 Monate angebalten, wurde endlich
durcdh) Kamillen beyoungen. S dhulye, Pitcarn
und der Verf, Oes Landarstes laffen aus Kamil:
fenpulver und Honig oder Hollundevfaft eine tate:
werge machen, und am guten Tage ofters eine
Mefjeripibe voll nehmen. ch wbergehe was Dag:
liv, Diemerbroect, TWerlhof und andere
30 ibrem $obe in Wedhfelficbern gefagt haben.

Senacift ter Kamillen Widerfacher. Cr fage,
fie wdven lange nidht von fo allgemeinem Nuken,
liefen mandyes Fieber ungebeiler, uud verurfachen
eine bremnende Hibe in den tnnern Theilen,

GeinNadhfelger Lientand, wufte fiein nad:
fiebenidem Teanfe fo gut ju gebraudhen, daf ev fie
oft fir roticEjamer balt, alg die Rinde {elbft.

® 4
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Re. Flor. chamomill. mp. femis
Cremor. Tartari dr. duas
Bulliant, per horac dimidiam partem in
Aquae font. unc. duodecim.

Colat. D, ad vitrum, S.

Cobald der Fieberfroft anfangt, ju trinfen,

Der grofte obredner der Kamillen it Teiller.

Daf cin favfer Aufguf der vomifchen Ramil:
len (Anthemis Nobilis L.) Crbredhen verurfadye,
ober es aud) unterbalte, teun eine Krantheitsma:
terie in den erfien Tegen ift, babe id) verfdyicdene:
mal felbit erfabren; und diefevonPringle, Mon:
to, Home, Lind 1. gemachte Bemerfung, wird
in Cugland alle Tage von dem gemeinen Mann
nadhgeabmt.

Den innzund duferlichen Gebraudy des defiil,
Ireten Dels der romifchen Kamillen, in Kolifen von
einer falten Urfache, lobte Stetnmey $17. 2L
3- 2. und X ode fabe ebenfalls denfelben Nuken.
2. 2. Das namlidye auf die Geburtstbeile geftris
den, beiler Harnverbaltung von der ndmlichen
Urfache, fagt Wittich in feinem sBrperimenten=
budy 1607. 4. So mag fich der Gebraud) diefes
Mittels, als Hausmiteel erbalten haben, von def:
fen Dubtn in der Wafferfucht die neuefien Crfahs
rungen ABeifard angegeben.

B agliv nennt die Kamillen dag wabre Giegen:
mittel aller Kolifen. tit einem flarfen Aufguf
vou Rbeinwein beilete Simon P auli eine Steins
Foli.

Eeemiller, Rivervius und Hoffmann
foben insgefamwt ibre gute Krvampflindernde und
Blabungen tretbende Krdfte.

Su den Dacdhroehen bat jie Forveft juerft vers
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fudit, uud der gute Crfolg bat ifren Ruf allgemein
ausgebreitet.

Cinen 5 jdbrigen Knaben befrevete ein Kamils
len und Sdyaafgarbenthee von einer Darmgicht.
de Haen.

Su der Rubr gab fie Pringle, oer fie unter
die evfien antifeptifchen Mittel feze, die Schmerjen
ju [indern und Bldbungen abjufiibren, und 9leues
ve folgten feinem Beyfpiele.

3n Steinbefdywerden loben Fernel u. a. die
Kamillen in und duerlich als gute Urin treibende
Miteel.

Sdulze, I D. Carl, und Job. Daniel
Sdeffer, baben Probefchriften von den Kamil:
fen geliefert, und diefer insbefondere die Jeugniffe
der Alten von ibren Krdften und Wiirbungen ge:
fammelt. Mebrere Jeugnifie findet man audy in
Murray adparat T. 1. p. 143. (q.

32-
Sdyaafgarbe.  Millefolium. Achillea Mille
folium. L.

©dhaafgarbentbee ans den Gipfeln, obder den
Bliuten und Bldetern jugleidh, davon ein Plotgen
mit 3 bis 4 Toffen Fodjend Waffer angegoffen, und
mit oder obne Jucker getrunfen werden, ift feit vies
len Jabren beynabe der einjige Arstuenthee meiner
Kranfen, und weil ibn faft alle lieben , {o nebmen
fie ju ibm , als dem erften Hausmittel Sufluche.

Will ich ibn als Brufithee gebraudyen, fo feke
ich ein wenig Fenchel oder Anis und Sternanisfaas
men ju, und bey tungenfudhten verbinde idy ihn mit
dem Sslandifchen Moos.

Ter Sdhaafgarbenthee befomme den Kindbettes
vinnen febr gut, und bat daber den fonft gewopns

(&
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lichen Melifienthee veydrdngt, und ywar von Hed)ts
wegen, weil er niche hilst,

Sn den Mafern, Pocken, Scharlachfieber,
wenu fic gutartig yind, pabe i) ibn oft allein, die
Kur vervichten gefehen,

Biele Bepfviele baben mich fiberzeugt, daf er
penn Magen und die Verdauungswerfieuge fidrke.

Cin bleichfuchtiges IMadgen, twelde anfienge
fidh ausyujebren, erbicfte in einigen iBochen, durdy
anbaltenden Gebraud) deffelbem, Lebbaftigeit und
Giefundbeit wicder.

@in Tiann von 4o Jahren, der etliche Jabre
Sdwddye der BVerdauung liste, viele Mittel vers
gebeus braunchte, tranf endlid) etliche Wochen alle
Motgen 5 bis 6 Taffeu foldyen Thee, und fein
IMagen wurde dadurdy fo gefidrlt, daf er jeBo feit
3 Jabren alle Sveifen ertragen faun.

WBielen bifterifchen und bipochondrifchen Perfos
nen, befam der Thee alsdenn gut, wenn Bldbungen
ibuen verdriflidhe Jufalle von Krampfen im Unters
Teib, und an den tibrigen Theilen des SKorpers,
durdh die Mitleidenbeit erweften.

9Man merfe aber, daf er alsdenn befonders
dienlich gewefen, wenn Abfiihrungen vorhergegans
gen, oder aud) durch Klifiieve feine Wurtung un:
gerfilizt oorden,

Bey. baufig flieGenden Mafidarmblutfluffe,
dient ex vermége feiner Frampfftillenden uud fidrtens
den Gigenfdhaft jur Mdfigung deffelben, unterdrife
ibn aber doch nicht gany

Daf er, wenn man ihn ftacf focht, den Urin
treibe, und {elbft Gries und Steine abfiire, davon
bin ich durch cinige Crfabrungen ingbefondeve bey
den Sandlenten uberfiihre worden.
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BVon feinem Nuben in foldhen Sungenfuchten,
reldye von veveiterter tunge bevfommen, aber ein
offennes und nody nicht altes Gefchrour jum Grunde
baben, babe id) ein paar Depfpiele gefehen, cin:
mal allein, dag ywentemal mit dem Sysldndifchen

Noos.

Auch lebe ein Mann bier von etlich und fechyig
TNabren, der in feiner Jugend Blut gefpucfe, ofr
ters eiterichten ugwucf gebabt, und ficdh angefan:
gen ausjuzehren: diefer Mann erbdlt jfich bis jeGo
blos mit dem Schaafgarbenthee, ifit, trinft, und
verridytet fonft wie jeder Gefunde feine Gefchafte.

Diosforides fagt, fie fiille Bluefliffe, und
betle frifdhe und alte Gefchwiive und Fifteln; welche
Krdften Fodocf Harvd) inetwas einfdyrantt, wenn
ev {chreibr:

Conftringit menfes, erumpentemque cruorem,

Utilis ulceribus fubdita planta novis.
Matthiolus lobte das Pulver der Pflange ju
2 Quentgen, nod) mehr aber den ausgeprefiten
Saift, in BDlutflifen, Diefen vihme auchFuller
als fpecififdy, tdglih) 2mal, jedesmal 6 Soth. Dem
Dlutfpenen fejte Riverius nad vorbergeganges
nem Blutlaffen, einen Julep entgegen, deffen Heil:
Brdfte e der Schanfgarbe sufdreibt. Die Drefi=
laver beftartigten diefe WWiirtung.

Jn dem Mafidarmbintfluffe ift eine AbEochung
des Krauts, vom Arnoldde Wiltanova, NRi:
veriusg, Stabluud Hoffmann gepriefen wors
den.  Dad)y den Bevichten des Georg Jakob
tang ineiner Probefchrift, bat Beyer in Altdorf,
bey einent herannabenden Mafidarmblutfiug fie mit
Nuben gebraudyt, und Gotefried Thowmafing, -
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Aryt ju Niienberg, fie in Thee und Abfud bey Ge-
barmutterbiutfiiffen nebmen laffen.

Der erfte Arye, der fie frampfibairen Krantheis
ten entgegenfefte, war Crato. Die chr te, fchreibt
et in einer Berathfchlagung file einen e.‘ Ufiidhtigen,
vetmbn n vielerlen Aritnenen in dicfer Kranfheit,
ich aber babe nichts witrjamer befunden, als den
Diftel und die Schaafgarbe. Friedvic) Hoffs
mann, der in feiner Probefdrift die Jeugniffe dev

(Iten fammlete, rifmte dew Lhee in Svm.mmr,
Kolifen, Umd}mcl\cr 1w Stabt legte thin in der
SHypochondrie grofes tob bey, T, Ausig P,

i T

1)
¢
%
:
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i

3. 3 -
.’»Dcﬁg[m.)cu auch Heifter, und von gany neven
ein Stunger. Die Beftdtigung und teitere
Berfuche geben die Beobadhtungen eines M a umes
ry und Normand de Sognn an die Hand.
Diefer hob t‘Illcgga[!flld)t pon verftopfter hcn.‘gung,
S‘erven,ufdue 1c. miit einem vodgeigten Aufguf, und
2 feiner Kranfen befamen fritifhe Blafen aufder
Haut, davon des einen fetne citerten, beede aber
von felbft beileten. gencr war bey jurifgetrettenen
Pocken, .ﬁoltfen, einer verftopften Geburtsreinis
gung, u. f. w. ghicflich. Sammlung fiir prak-
tifche Aerste, 1 2,

9Bas Mongin Mountrol eben dafelbit vou
der foecififhen Kraft der gefaueten Schaafgarbe,
in Tilgung des brennenden @Sd]mer,es, der von
gefauetem Aavonsfraut ou if der a1tnge entftebet,
gefagt, bat fhon Foreft aus eigener Crfabrung
gewuft.

Uls ein Urin treibendes Mittel war der Scdhaafs
garbenthee fthon Kafpar und Friedrich Hoffs
mann befannt. BVey dem Welfd) Mictongmat.
L. 1. N. 57. findet fich cine Cefabrung), welde be:
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weifet, daf Steine nad) ihm abgeben, und os
dock Hard) (dried fdhon:

Inde acido fuccus fertur poratus aceto:

Mirando urinas accelerare modo.

tungenfidyrigen gab Fon fef adas Pulverju &
Quentgen in Fleifchbriibe, mit Nuben. Daniel
Sellner (‘Befdhyreibung des Feldfrauts Millefoliz
720+ 4.) befidetiget es mit Grfabrungen; und
$ofecEe braudyte felbft einen ftavfen Aufquf, aber
et febte Graswuryel und Kinfina ju, weldye alfer:
dings der Schaafgarbe das $ob fteeitig madyen
Eonnen.

Jn ciner Peft ju Koppenbagen , lief Hein:
vid)y Pefdyafius I Hand voll Schaafgarbe in 8
toth Bier gefocht und frart ausgedriickt , friih niidy:
teen auf 1mal warm im Betee trinfen, und einen
Sdyweis abwarten. Vartholin. LUnd bey einem
Pefitranfen in Hamburg that das Sdyaafgarbens
waffer. als gewdbulides Getvanfe die beften Dien:
fie. Craug und Beerwinbel in 117. A, 3 B.

Das deftillivee Oel, von deffen blauer &arbe
Jobannes Dopp in feinem Vude de herbis
1025 Crowabnung thut , die aber von dem Boden,
auf welchem die Pflange wadyft, hertiibre (fewis)
foll mit Sampfergeift ein gutes windtreibendes, und
mit Wadyoldergeift ein urinereibendes Mittel fepn.
Cs (a6t fich aber, fo wie die Cffeny und andere
Jubercitungen, figlid) entbebren.

DMebreve Seugnifie von den WiirFungen uns
feres Wlitrels findet man in Henn tngers Probe:
febrift und Murray Adparat. Med. Vol. I, p- 165
i‘ﬂt_l-
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33
Yaronsutsel. Radix Ari. Arum maculatum.L.

Die Wurgel muf im Herbft, wenn die Saaren
fchon veif find, gegraben, und febr gelinde gerrocknet
werden. b pfiege fie als ein Digeftiv, wennmeine

Tranfen uber eine {hwere und gang falteCmpfindung
i Magen Elagen , welche beweifet, dap durdh einen
jdben Schleim bie Werdauung gehimdert wird, nach
Pedifus WVorgang alfo ju verfhreiben.

Be. Rad. Ari drachm, unam,
Crem. Tartari,
Magnes alb. ana dr. un. c. fem.
M. f. pulv. divid. in § partes acquales. S.
Rdglich 2 bis Jmal eing in Waffer ju nehmen.

Dem WVater dee Aeryte foll fie unter dem Nas
fen der weifien Wurgel, und als ein Mittel im
Geitenfiid), wenn der Huswurf nicht vecht fort
wollte, befannt gewefen feyn.

Wittich und Jed) feben fie als cin grofes
Miteel in langwicriger Cngbriftigfeit an. Horft
gab das Pulver, wmit gleich viel Jucker in einem
Surup , einem ajdbrigen Knaben, in einer lang:
wicrigen Drufifrantheit. JIn Vogels $Beobachz
tungen fiefet man/, Bepnons Wttel in dee
Swindfudt befiche aus Pulvern von Schwefel:
milch und Aaronswuriel. R. A BVog el vubme dies
fes ebenfalls, wenn nad) Katharrhen cine Schwind:
fucht drober. §n folchen Fallen und in diefer Bers
bindung gefallt fie mir nicdht. Sicherer modhre noch
Gefners Crieaft aus Blateern und Tourjeln
fepin, und verdiente mebreve Berfuche.

a6 edel [obee fie in einer Probejehrift, und gab
fie gendbnlich ju 10 Granwmit 1 Skeupel Wein:
fteinvabm ju 1 ©Gabe,
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Die Gichetnoten follen von der, in der Briibe,
von gefocdhtem gefalinem Schweinfleifch, aufges
weidhten und aufgelegeen Aaronswursel aufgeldfet
werden. Aus Scribonii Idea medic. 1585.
von Haller B. P. T. II. p. 249.

34
Kalmuswuriel- Radix Calami aromatici.
Acorus. L.

Die nberyuckerten (Confectio ) werden als ein
Hausmittelgelobe, als ein magenftdrfendes, fthleims
aufléfendes und Kavminatiomiteel. Fallop fage,
er babe die Turjeln mit Wein abgefodht , von vies
fen die an Urinverbaltung litten, mit Nuben nep:
ren laffen. Jobann Adolph Asedel fage in einer
Probefchrift febr viel ju ifrem Sobe.

Das getvocknete Pulver von 3 bis 1 Quentgen
jur Gabe, wicd in allen, von innerlidhen Urfachen
catftandenen Blutflifen, als das befte fiillende
Mittel gelobe, jugleich aber vor dem Gebraudye
defjelben, bey periodifthen und Fritifchen Blutfiig:
fen, gewarnet. fe Beau bey Vandermonde.

Sn dem Diinfrerfchen Juchtbaufe wurde der
Kalmus tdglich 6 bis Smal ju 2 SPrupel mit 1
Strupel Jucker, oder audh in einer fatttoerge, an
Scharbocttranten gliclich verfucht. €br. Ludw.
Hoffmann.

3
Summel.  Carum Carvi. L.

Jch mugte einmal auf dem Feld eine Kolie
beilen, und nidts war ben der Hand als Kiimmel;
ich lic alfo, weil die Kranfe feine Hibe batte, cine
Kimmelfuppe mit Bier fochen, und einen LUeber:
fhlag aus Kimmel mic Wajfer und Ciftg gefodye
auf den Untesleib legen, und fie ward nach Furyer
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Zeit gefund., - So bilft fich der Arme tdglich mit die:
fem Sausmiteel. Es muf aber Feine BVerftopfung
da feyn.
36-
Genchel- Foeniculum. Anethum foenicu-
lum L.

ey febe den Theen Fendyelfaamen ju, wenn
fie als Bruft: oder Karminativmittel dienen follen,
und das odeftillivee Oel, Puloern und FMiirturen,
audh den tarievmnitteln.

SHippofrates lobt ein Defoft des Krauts
und der Wurgel, als ein die Mild) vermebrendes
SMittel: DiosForides forwobl das Svaut als den
Gaamen; und unter den Mitceln, welde Medel
aus Grfabrung fannte, ftebe der Anis, Sternanis,
Senchel, und die aus ihnen beveitete Puetel. Y17,
A. 4 - Rofenfiein will den GSaamen in Kups
wild) mit etwas TWaffer vermifcht gebraucht wifjen.
Bergius Mittel in Novis adtis Uplaliendibus.
Vol I. 1773- g entbdlt Turjel, Srautund Saa:
men, und diefen ift nod) Dillfraur und Kovbel ju:
gefellet.

3 .

Anis- Anifum. Pi?npinclla Anifum. L.
Der Gebrauc), welden i vom Anisfaamen
und feinem Oele gemadyt babe, und noch tdglich
mache, it der nemliche wie vom Genchel. Toeder
in SBaffer abgefotten, woch in Brod gebacken,
noch als Konfettion bat er Krdfte genug. Dios:
forides fagt von demihm befannten Anis, e ftille
Sdymerzen, treibe Blahungen, befordeve den Urin,
beile den werfen Fluf, evjeuge Mildy, und veibe
suc SBolluft.  MNach dem Pliniug dient der Anis:
faamen
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foamen fallfiichtigen Kindern. Henvning purs
gierte die Dteugebobrnen mit 1 Strupel Anigpulver
in Brey mit ucfer gegeben, und Stord) gab
etnen Abfud von Anis mit IMild vermiidit als ge:
wobnliches Getednfe den Fleinen Kindern.

Primerofius lobte eine Abfochung in Koli:
fen. Hoffmann vibmt den Anisfaamen in
Sdwddie des Magens, bey Blabungen w. und
febt bimu, Hellmont pabe ipn mit Redst Inte-
ftinorum folamen genannt. Ban Swieten bat
folgendes Pulver in der Windfucht von guter TWir-
fung befunden.

B. Olei ftillat, Anifi gttas quatuor
Sacchari purifl. ferap. duo.
Rhei gran. quindecim.
M. f£. pulvis pro dofi.
Die Wiederholung dev Gabe hdngt von der wmebr
oder weniger fid) jeigenden Wirfung.

38.
Wafferfenchel- Foeniculi aquatici femina.
Phellandrium aquaticum L.

Diefen Saamen gab idh jween Kranfen, die
alte Gefdymiive hatten, TMorgens und Abends 3u
I Strupel in Pulver, fie wurden feiner bald fiber:
driffig, und er falf alfo nidyt.

DBey einer Dame, die fid) ausiebree, gab man
ibn in Pulver, Latrwerge mit und obne Fiebervinde,
auch i Aufguf und UbFodhung, aber ofne alle
Rilfe, wie id) leider Augenzeuge war , auber daf
ber Abgang der Bldbungen manchmal in etas er:
leichtert wurde.

Dicfe Wirkung duferte er aud ben verfdhiede:
wen bifterifchen und bi‘?od)onbrifd)en Patienten,

?
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alle wueden aber nady den erfien Gaben, fo mit
SBidermillen gegen das Mittel eingenommen, da
fie es nidyt fovtbraudyten.

Genfting und Lange bedienten fich des TBaf:
ferfenchels in Techielficbern; bey Sdwindfiidytiz
gen nad) Blutfpucten, bey tiefen frijdyen Wuuden,
partndcfigen, felbft fForburifchen und frebsartigen
Gefdywiiren, Fifteln u. - w. tange war mit der
Gabe vorfichtig, und gab manchen, Morgens und
Abends 1 Mefferfpibe voll; andere befamen 2 Strus
pel, auch wobl 2 bis 3 Quentgen. Mand)mal vers
fefte ev es mit dev Ninde. Die Braunfdweiger
nefmen niichtern 1 goffel voll yerfiofenen Saamen
anf Butterbred, und fahren damit big jur Heilung
fort. Brauchen fie es in LWunden, fo verbinden
fie diefe nur einmal frib, mit gefundem Speichel,
nadydem fie diefelbe vorber mit Taffer ausgerwa:

fchen baben.
39-

Kardamomen.  Cardamomum.  Amomum
Cardam. L.

Ginige fauen von diefen tiberzucferten Saas
aen frib nidytern einige, al8 ein baupt - nerven:
und magenfidrfendes Mittel. Die tleine Art ift in
Upotheten die gewodbnlichiie, und diefe wird auch
in Gngland pdufig gebraucht, fie entfpricht ibrem
Swec als Karminatiy in der oben N. g angefiibreen
Tin&ura Rheidulcis und in folgender Tincturaamara.

Be. Rad. Gentianae, unc. duas,
Flaved. cort: aurantiorum ficcatae unciamunam,
Sem, Gardamomi min. excortic. unc. {emis,
Spiritus vini rect. libras duas,
Digere fine calore & cola.

Die Gabe ift 1 ¢0ffel voll alle 2 bis 3 Stunden.
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i Spielmanns Probefdhrift ift in Wittweri
delectu. Vol. I. ju finven.

Chenals glaudte man, es wirde ang bor grd:
fern oder mitelern vt das Kajeputoel, welches
durdy Wirneben 1729 befaunt wurde, bereier.
Jtun aber weiff man, dof diefes Oel ein wefentliz
des Oel aus den PBlattern eines indianifchen
Baums, weldien tinne Melaleuca Lencadens
dron nennt, ift. Man giebt diefes Oel s 2 bis g
ZTropfen auf Jucker, oder in Wein, als ein vortref?
lidhes Frampijtillendes Karuiinativ und Qievvenmics
tel, in abmungen der Junge, Starefucht, Beitgs
tang und andern  Fonvuljivijdyen Srantheiten,
Crany  VBisju 12 Tropfen flieg Werlhof in
dbulichen Fallen mic Ruben, verband aud wobl
die Rimde mit ihm. BVon dews dufertichen Gevrans
thebat Thunberg befonders in thevmnatifihen
Sirantheiten Nuben gefeben, Sammlungfiir pr.
derste . X.

AWer mebreve Jeugniffe und Nachrichten vers
langt, findet fie in Ramfped, Mareint, und
Cartbeufers Probefdhriften, fernerin Cominmere
Norimberg T. ¢ p. 3 feq. von 17321737 pag. 187
von TLrewundin M urranapparac medicaminum,
Vol II1. pag. 319 feq.

40. :

Senffaamen. Semen Sinapi. Sinapis nigra. L,

Man bar einen rothlichbraunen, welches det
gewobuliche ift, und cinen weifen Sinap. alba L.
fie Fommen aber in der Wurkung fibevein, Der
befie Senf, weldyen wic pum Fletih, Fifdhen 1ee
effen, wird aus dem englifchen Senflaamenpulver
gemadit.  Sein Genuf befordert die Berdauung
der Speifen , und madyt in dem Magen vine anges
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nehme Crpfindung. - Cinmal that ein Duentgen
weifer Senf ju Pulver gefofen, und fuib midy
tern in faltem ABafjer genommen, augenfdheinliche
WBiicfung. EinTMann, der bey vielerley bipochons
driffen Befchwerden, von einem Srampf in der
rechten Hand am Schreiben gany gebindevt wurde,
nabm den Senf auf diefe Art ein, und founte
nun ungebindert fo gut und fhon als fonft fdhreis
ben. Das Mittel wurde weiter gebraucht, that
aber in der Folge nicht mebr Dienfte. Bey einem
andern, der es einen Mionat lang brandyte, verbef:
ferte e¢ den SMagen, und hHob feinen Schrindel.

Dioslorides lobt ibn fhon in Falten Fie:
Pern, und in neueen Jeiten lic ibn Berging
und andere ju einem CHIOFel voll, 4 bis smal des
Fages , yur fieberfreen Jeit, gany und ungefaut
verfchlucken, und nichts warmes nachtrinfen, Drey:
tdgige Jieber wichert, aber in g4edgigen Herbiifie:
Bern woar erofnie Nuken. Bey langwierigen TBech:
felficbern vermifchte man Senfpulver mit dev Fies
bervinde.

Celfus tannte den Senf als ein urintreiben:
des Mittel. Bey demMead nabhm eine Wafferfirchs
tige, die fchon gmal abgejapft worden, Morgens
und Abends I ¢8ffel voll ganjen Senflaamen, nd
tranf davauf I Pfund von einer Abfodhung griner
Ginftelegipfel, befam reichliche Stublgdnge, vers
Tobre etliche SNaaf Bafjer, und erbielt bey langen
fortgefetiten Gebraud) ibre Gefundbeit.

Als ein Vorbauungsmittel im Sdyarbock lobte
ibn fdhon Georg Hamberger. 7. 2A. 4 -
aud) Brucdus in einer D, de Scorbuto propofi-
tones Roft, 1589.



Bon aundfihrenden Yrtnepen. 117

N ay eryablet feine Heilfedfte tn, cinem Sdyars
bock ey einer Velagerung. Und die -pollandifdyen
Sdiffe mufiten fid) ehemals mit Senf, twegen dem
Sdyarbock verfeben. Nebo mimmt man Sauetfobl
mit- . i
Su einem Nervenfieber lief e i f ard Molfen
aus © Maah Milch, £ Maaf LBaffer, eben fo viel
Wein, und einigen foten Senfmeb! machen, und
mit Erfolg gebraudien.

Su dem Faulfieber yu Koppenbagen 1779 und
8o braudite Callifen 1 Quentgen englifchen
Senf tn Pulver alle Stunden, wenn fid) Betdus
bung mit groffer Scdhwadye einfand, und darjwiz
fdhen audh Fleine Gaben von der Ficberrinde. Die
Sdyeidung des Ficbers gefdhabe ridhtig, und die
Sterbiichfeit vourde dadurd) febr gemindert: (Acta
Soc. Hatn. Vol. 1.)

Dey Frije beilete der weife Senffaamen, I
Quentgen TMorgens nidhtern in Fale TWafjer genom.
men, und einige TWochen fortgefelt, lang anbals
tende Magenbefchwerden , Schwindel, und ftellte
dag verlohrue Gebor wicder ber.  Die menatliche
Reinigung pat der Senflaamen ju 1 offel voll 2 -
gmal des Tags genommen oft befordert, wenn ans
deve Miteel weggeblicben waren, Levtfon.

Coerpard Gmelin ben Gefner bediente
fidy eines Senfbades um einem jur Mannbarfeit
wieder ju verhelfen.

Storrs Probefchrift ift in Baldingeri ﬁ-—%oge.
Vol. VL wieder abgedruckt. .

I.
Yeffertdrner. Grana piperis. Piper nigrum. L.

Mandyen, denen i) den Rath gab, 6, § bis
12 Suicke weife ‘pfeﬁ‘i‘rfﬁge!d)en gang, in wafjer

0 3
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oder Wein, vor oder nad) Tifdy ju nebmen, um
ibre fdhwadie Werdaunug ju verbeffern, balf er,
wenn fie ibu Wochen. und MWonat teife fortfebten.

Auy folche: vt empfoble ihbn Hoffmannu,
Pedicus, Unger und andere jum nemlichen
Bwedt.

So lieffe ibn aud) Foel, Plater, Sen:
nertu {ow. it gtdgen Fiebern einige Tage ger
braudyen.

Unficher ift fein Gebrauch wit Brandwein ver:
mifche, wie thn der gemeine Mann vor den Froft
tn falreu Ficbern nimmt, wenn fidh gleid) diefe
Heilart febon yon Diosforides berfdreibt. Aas:
fow eryablet von cinem Soldaten, der jidh) auf
diefe Art ein 3tdgqes Fieber beilen wollen, dof
er cin Enegtindungsficber, und den Brand an den
Suffen befomumen, dodh endlic) mic dem Verluft
der. 3dben durd)gefommen. - Heiyer dried eine
Prodefdyrift tiber den Preffer 1740,

42.
Pomerangen.  Aurantia. - Citrus aurant. L.

Das Pulver fowobl ale der Aufguf mit Wein
der Scdhaalen, wird von Fried. Hoffmann als
ein vorgrefliches Bldbungen treibendes Mittel ge:
lobt. fauveny Hetfter gab beede in Kolifen,
PMagenframpfen . f« w. mit Ruben: ja er hat
aucy Wedhfelfiecber, WWafferfudbten . mit ibnen
geboben, wad ev befiatiget feine Crfabrungen mit
anderer Jegzten thven, in einer Prodefdrife. Die-
fen Bfeden Lanm id) audh noch einen W ec(hof ben:
figen. Gr Bielte fie fiir dag befte Magenmittel,
und feinen Crfabrungen jufolge, find fie in Pul:
ver ju 1 Quentgen alfe 3 Srunden gegeben, bey.
2 vicrtdgigen Fiebern miklich gewefens Jm Anfan:
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ge wollten fie feine Erwartung nicht erfillen, die
ibn doch die von ihm angefiibree Schriftficller boffen
licffen, in der Folge aber gelang cs. Auch in
beftigen SMaftdarm: und andern Blutfliffen tha-
ten fle gute Dienfie.

Aus. den vorigen Jeiten fdnnen Beweife ihrer
WWictfamPeit gegen die Tiemer dargethan werden.
WUrnold de WVilla Diova umd 2indvy baben
Crfabrungen aunfgejeichnet, uud Dovell fagt,
es babe cin febr abgejehrrer Menfd), 3 Tage nadh
efander jedesmal 1 Quentgen Pomevanenpulver
in %Wein genommmen , unjdbliche Auirnter vou fidh
gegeben, und bievauf feine Gefundbeit wieder ers
langt.

Die tiberjucferten Schalen (Condit.) find ein
angenehmes und wirffames Hausmittel in Bld:
bungen, Magenbefdhroerden 1c.

Won der aus den wureifen mit Brandwein in
gelinder TBdrme beveiteren Effeny, weldhe man
$offelweife nimmt, [dFt fich das nemliche bebaup:
ten.  Man braudye fie aber als ein hikiges Wiictel
fparfam.

Das qus den Biiten deftillivee Waffer (Aqua
Naphae) bat cinen fo durdidringenden Geruch,
doff Heifter bey der Seichendfnung eines Grafen,
der diefes LWaffer viele Tage vor fetnem Tode eins
genotmmen , alle Cingeweide von deffen Geruche
durdhdrungen befunden. TNen fehit es Arjtuenen ju,
fic angenehm ju machen; es it aber aud ein gus
tes auBerliches Miteel, in einer Schwddie des
Gefidyts befonders ben Alten.

Die VBldtter find fowobl m einer wdfrigten
Abfochung, als auch in Pulver, taglidh 2mal ju
1 Quentgen gegeben, von Hannes, van Swies

9 4
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teu, de Haen, von Storek, Sodhern nud
andern, in Jucfungen, und felbft dev Fallfudye ge:
braudyt worden. OO fie fpecififch? daran jwei.
felt Tiffoe: und Hannes Elagt in der Folge
felbft tiber ifre Unjuoerldfigfeit.  $eider mug idh
die nemliche Klage fribren, denn der Knabe, dem
id_} fie vor vielen Sabren, da Wurmer die Urfache
femer Falifuche ju feyn fehienien, gab, befam audy
nodh als Jungling MRuckfalle.

43

Citronen. Citreum malum. . Citrus medica L.

Jlur die Schaalen, und ingbefondere die friz
fhen, geben ein Del, weldhes, wenn man fie mit
Sucker abreibe, erbalten werden fann, und diefes
ift fo ale Delyucker, oder in Wein genommen, em
gutes siavnunativ,

44
Qitrioleliviv.  Elixir Vitrioli.
tonficheift der Cefinder diefes fchonen Mit:

tels weldyes id) yu. 40 bis 50 Tropfen anf Jucker,
oder in MWein, beyn hypochondrijden Befchwerden,
Krampfen, Blabungen im Unterleibe, fchwacher
Berdauung, u. f. w. oft mit Ruken gebraudyt ha-
be. Dur denn aber Fann es veryuglid) Dienfte leis
fien, wenn Feine Unvetuigfeiten im Magen {idh
durdy Ccfel, Auffioffen 2. ju erfennen geben,
wenn feine Sduve yorbanden, fondern blog Schwd:-
the ftatt bat.

LWallbaum bat, wo id) nidt irve, folgen:
de verbefjerte BVorfdhrift.

Re. Spiritus vini rectificati libras duas,
Inftilla paullatim
Olei Vitrioli uncias fex,
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Digere in calore leniffimo B. A, per tridoum ;
dein adde,

Cinnamomi fefeunciam ,
Zingiberis unciam unam,
Fol. Menthae piperitidis ficcat, femunciam,
Digere rurfus per triduum in eodem calore, &
tum filtretur Elixir per infundibulum vitreum,
Cs giebt noch aufer diefen eine Menge Blabuns
gen treibende Nittel; jo o8 ift fafi Fein Menfd,
der nicht feon eigenes loben folite. Die Datne bey
Hof und ibr Kammerjiingfergen, lieben gegen ib-
re BVapeurs die Kliftivre und die allerfiebften Ba-
peurstigelgen, die alte Dante fpricht von ibrem bits
tern Magenelirier, und balt allenfalls qudy etwas
Hicfdborngeift in Bereitfthaft; die Biirgersfraun
lobt fich ibre Summelfuppe; und die BVaurin teinft
mit ibrem Mann einen Sdhluck Brandwein, oder
sur Chre einen bittern.  Um die gebdrige Anwen:
dung aus Crfabrung ju lernen, darum find alle
gleic) unbefiimmert; der Hevr, welder nadh einer
reidyen Tafel fein Glag Wein, und bald darauf fein
Digeftivpulver verfhlucke, eben fo wenig als Hans,
der feiner Ctfh obder TWachbolderbrandmwein auf
{dylechtes Bier fefir, und mun fpridhe, das rreibe
Winde,
Kein Wunder alfo, wenn aud) ein und chen:
daffelbe Mittel L0b und Tadel erbalt, weil die Um:-
ftdnde bey Anwendung deffelben verfchieden waren:

Sidyer giche es Ffein allgemeines Karminatiy.
Denn and) felbf Kliefiiere, von denen id) im oten
Theile handlen werde, miiffen dody, nachder: die
Urfache, die die Blabungen erzeuget, verfcyieden
ift, in 2nfebung der Materie, woraus fie befichen,
und der Anwendung verfchieden eyt

£ 5
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. o gewif es ift, das auflofende Mittel 3. B.
der Weinfteinvabm, und gelinde Layiermittel bel:
fen, wenn der Magen von Speifien uberladen,
und daber Bldabungen eutfieben, fo gewif fchadet
ibr foregefefster Bebraudy, tnsbefondere wennfiark
wilrfende gewdblet werden; weil dadurdy die Ge-
darme noch mebr gefdywddyt, und alfo der Crjen:
gung der Winde Stoff gegeben wird. Wer fdhon
lange an Unverdaulichteit, Schwddye des Magens,
Aufblabung deflelben, Linden die mehr cben alg
von untent abgeben, u. f w. leidet, dem werden
bey einer geborigen Lebensordnung dte cben anges
gebenen Mittel , ferner die Gewitrye, als Jimmte,
Simmebliten, Musbatennuf und Blien, Jng:
wer, Nelfen . { 1. die jum Wiirgen der Speis
fen fommen, ferner die Miinse und Pfefferminge
und ibre Prdpavate, die birtern Crtrabte, und
endlidh) audy die Cifenmittel dienlid) feyn.

Sur $ebensordnung aber, die vorbergehen muf,
fordere ich, daf man tibermdgiges Cfjen und Trin:
fen, befonders den TBein und ftarfe Biere mei:
de. Solche Speifen wdble, die nabrpaft und leidht
verdaulich find ; bingegen Sugemiife, Sie viel tuft
entbalten, frifh gebacfenes Brod, und alle wars
e Getranfe, die den Magen ecfdhlappen, als
Thee, Kaffee 1. vermeide. Aud) mupdie fiende
$ebengart mit einer foldyen verwedfelt werden, bey
welder das Gemilth aufgebeitert und Sorgenfrey
ift, und der Korper durdy hinldnglicdhe Bewegung
3t Pferd, oder mit dem Billardfptele 1. geftdcfe
wiv.  Bon foldyen Mitceln, die nur die Krampfe
peben, welkdhe dewn Blabungen den 2Abgang nidyt
geftatten , dabin die Schaafgarbe, Kamillen, die
Plefferminymictel, und felbft das Lalte Waffer ge:
plren, (agt fich ben bipodyondrifgen Befd)rwerden,
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aue Jeit des Anfalls, Gebrauch madyen, fogleidh
aber ‘mad) Anjeige der Umftdnde dienliche Mitrel
mit ju Hilfe yu nebmen , um die Kur volljtandig
v madyen. o

Bon dem Reiben, als cinem Hilfomittel wicd
im 2. Theile gedacdht werden.

3wente Abtheilung

Ausfibrende Mittel, weldhe durch die
jwepten AWege ausleeren. Evacuantia
{fecundarum viarum,

L RTaffe.
Schweifitreibende Mittel. Diaphoretica,
45

LWeineffig. Acetum vini.

@in ddyter, veiner, flarfer Weineflig, mit Waf:

fer und Honig vermifdhe, fo, daB das Gies
mifd) 3um gewobnlichen Getrdnfe dient, vertrift
mir oft, insbefondere bey Wrmen bie Stelle alfer
Acitaenen. Yy babe ibn in Gallen nnd Faulfie:
bern, nadh vorBergegangenen QIbft‘lbrungmnitteIn,
oft wit guter TWiivtung gegeben.  IBaven aber die
tebenstrifte yu fdywachl, denn nabm id) freglich
meine Jufludhe ju der Mineralfdure, Fiebervinde
. f w. Cben fo dienlich war er auch beny Ene-
sundungsfiebern, nad vorbergebendem Blurlaffen,
und wenn die Vruft nicye angegriffen war.  Feps
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ner wntet den ndmlichen Umftdnden im Blutfpuckes,
Gr ift unter allen antifeptifdhen oder Fdulnif iz
derftehanden Mitteln: das erite. PBoerhaave,
Pringle. @& widerfteht dev Galle, tilger die
Hige des Bluts, (ofcht den Durfr, und ift, nach
aller Aeryte Crfabrung, ein exquickendes Mittel.

Sn-der Peft Tobt ihn fhon Avincenna um
ter Speifen und Getednfen.  Bey dem Jafut
findet man wiel ju feinem fobe. Cardilucius
Tobt ibn in der Peft, fowehl jur Borbauung als
Heilung. Cr [Qft bey der Kur, ein Hredhmitel
vorhergebn, denn den Effig folgen aud) eine gange
Gitrone, nady derett ‘Genuf man einen Sdyweis
abwacten muf. Syloius bat fowebl fich felbft
als anderve, die feinem Natbe folgten, mit 1-Eoffel
voll Gffig, den er taglich napim, vor dev Peft ver:
wabret.  Cr fielite einmal feinen Gebraudy ein,
fogleich befam cr die beftigfien Kopffchmerjen, als
er in cin angefecftes Haus fam, und mufite thn
alfo wieder fortfeen. Cr bedauert nur, daf nidt
cin jeder den Cffig lang genug anbaltend gebraus
chen Eann. :

Der Scharbock, diefe graflidhe Krankbeit, vours
de febr oft mit dem FBeineffig beftvitten. Lifter,
$ind und andeve. n allen bibigen Gallen zund
Saulfiebern ift der LBeinefjig als ein bibetilgendes
und {dhweisereibendes Mistel febr beilfam. Boers
baave

Gben diefer Avyt preifet ibn auch als das befte

Nittel wider den Bif giftiger Thieve. Und
Granj fibet aus andern Sdhiftitellern 2 Crfab:
rungen an, nad) weldyer ev der Lafjerfcheu abges
poifen.  Dod) verlaffe man fich ja niche auf ibm,
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Daf er ein wabres Gegengift wider die Pians
sengifte fen , weldye meifiens oued) ibre betduden:
de Wurfung todeen, wobin insbefondere alfe Ars
ten Mobn , verfehicdene Schierling, das Vilfens
fraut, der Gtechapfel, die Jeitlofe u. f- w. ges
boren, mwufte fchon Diosforides. Burge
graf pac ein Gjdibriges Mddhen, welhes cine
ganze Bidyfe venedifdyen Theriaf ausgegefjen,
mit einer Mifchung von IWaffer und Weinefjig,
aus ibrem dadurd) fich zugejogenen Schlafe,
tieder erwecket und gerestet.,

Man glaubte audy, der biufige Genuf des
Weinefligs mache fette Leute mager. Wann es
aud) wdre, fo ift doch die Gejchidhte {hon wars
nend genug, weldye von Haller (B.P.T.1L)
aus dem Ballonius anfibrt, wo cine febr dicke
Srau, durd) den Effig, an einer BVerhdrrung des
Magenmunds und Auszebrung geftorben ift.

TWabnfinnigen gab ibn Lodyer gauy allein,
mit Nuben.  Aud) Bang in A&. Havn, Vol. I.

Wer ein meifterbaftes Lob des Cffigs lefen
will, fann es von Benvenuti, in N. A, N. C.
T.IL 1761. finden. Auch enthdlt Gebaners
Probefchrift cine Sammlung von Wabrbheiten.

Da id) den Cffig als das einjige ficheve fchrveiss
treibende Mitcel anfebe, fo verfpace id) andere wez
niges widytige , an ihrem Ore amjufibren,  Alle
warme wdfridite Gerrdnfe, Thee, Molfen, u.
w. desgleichen die aufldfende Mittel aus dem
Gpiesglafe, gehren dabin, g

IWas von Vavern, Dimpfen, demNReiben 1.
ju diefem Jweek gebore, Fomme in dem 2. Zheile.

Mite
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smittel, welche dag Schwiken hemmen, Su-
dorem nimium inhibentia,

Schweiffe, weldye die Fieberfranfen erleidy
tern, und eine Scheidung der Krantheit find, mif:
fen nicht gefidret werden, Jn diefem Fall wird
das Wed)feln der Wafdhe, eine mit BVorjicht ing
Simmer gelaffene frifdhe tuft, und ein im Jimmer
verbreiteter Efiigdampf binldnglich feyn. Aber die
Nadytfdyweiffe der Ausjeprenden, die ibnen wols
[ends alle ibre Krdfte vauben, erbeifchen eine an:
dere Bebandlungsart, und das Heilmiteel ift

6

46.
Salbey. Salvia offic. L.

Ginige meiner Aussebrenden tranfen lanwarm
oder Falt 2 bis 3 Tafjen Salbenthee vor Sdhlafen,
und wurden merflich evleichtert; bey andernwar er
obne Nuken. Cin foldher Thee fruh und Abends
getrunfen, ftellete eineFrau, die langenoth, nadh:
dem fie ibr Kind entwdhynt, die Mild) verlobre, und
fidy {chon bis yu Nadyefdyweifjen abgezebrt batte, in
etlichen Todyen vollfommen ber.

Die Salbey war fdyon dem Hippofrates,
Plinius und der Salernitanifden Sdule
als ein grofes Mitcel befannt. TWedel. 17 20,
I. 5
Hunauld bat fid) felbft von einem befdywerliz
chen Kopffchmery durd) den Gebrauch des Salbey:
thees befreyet.

Stengel, der cine gute Probefchrift von der
Salbey gefchrieben, fuhre in derfelben, auffer an:
dern Fallen, audy folgende am

Gin Mann, der fdhon 1 Fabr lang Nieven:
fchmeryenlitte, trant 2 TMonatelang ein Salbenbier,
wurde viel Sand los, und genage nady und nady-
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€inen andern befrepete es vomn Huften, Bruftbe:
fchwerden, und einem jdben ¢lasartigen Auswurf.
Audern that bey folhen 3dben Schleimauswurf,
und Brufitvantheiten, cin Thee in Verbindung
mit Bruftmitteln Dienfte. Cin L3einaufguf befor:
derte bey einer Sungfer das PMonatlidye.

BVan Ewicten pat ibre gewifermaen fpecis
fifche Krafr eatdeft und befanne gemacht.  Cr lieh
2 $oth frifhe Salbenbldtter, mit 1 Piund Brands
wein aufgieffen, und diefen Aufguf einen Tag in
Digeftion fichen. Von diefem Miteel gab er alle
Abend vor Schlafengehen 2 L3ffel voll, und [ob
dadurch Nadytfhweife, welde nadh Krantheiten
suricE geblicben waren. Webnlidye Beobachtung
madite Stoerf, und mit einem Thee, Quarin.

Cine JFrau, welde nad dem Sdugen einen
entfraitendendNildhfiug batte, ficlltevan Swieten
durd) einen ftarfen Salbenthee, von weldyem er fie
alie 3 Stunden 4 toth nebmen fief, vollfommen
ber.

Rofenfteins Rath, den Kindern mit Salbens
thee den Mund ausyuwafdhen, fic vor Schvdmdyen
ju verwabren, und Forefis Bewcht, von einem
mit gefauerer Salbey an einem Srebsgefdwiive von
einer alten Frauwen verridhteten Kur, geboren ju den
dugerlichen Micceln.

Bou den Krdften der Fieberrinde in Stillung
des baufigen Schweiffes, und der Witefung ves
Syslandifhen Moofes, bey Nachtfchweiifen Ser Auss
jebrenden, wird unter diefen Avsifeln die Rede feyn.,

Ceelinger {dried von der Salbey eine Pros
befdhrift.
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1L Rl fof6
Urintreibende IMittel. Diuretica,

47

Peterfilgen, Petrofelinum. Apium petrofeli-
num. L.

Y
(s.:ine %rau, bdie an der Wafferfucht Franf lag,
nabw tdglid) einen Monat lang den frifeh ausges
prefren Saft aus 1 Handooll Kraut und 1 bis 2
Unjen WWein, und wurde gefund. Riverius.

Su der wdfferigten Abfocdhung der Bldtter, fol:
fen mandye Steine fich fo verdndern, daf man fie
abreiben fann. $060. Sollte witcklid) das Kraut
die Anfalle der Fallfucht verfidrfen? lod) find
nidyt binldnglidye Crfabrungen davon vorbanden.

Hoffmann und €obhen vitbmen die Wurjeln
in Steinbefhwerden als Urintreibend.  [d) werde
ipnen nie yu viel yutrauen, dod) fie in dev Speifes
ordnung foldyer Kranken gelten lafjen.

®equetfdyte Peterfilgenblatter legten fhon a
Caftro und Welfch, und neuerdingstange auf
verbdrtete Mildybrifie,

Rofenfrein lebrt aus dem Saatmen und uns
gefalyener Dutter, eine $aufefalbe bereiten, und
meine cigene Crfabrung belebree mich von ibrer
SBurtfameeit.

48.

Rovbelfraut. Cerefolium. Scandix Ceref, L.

Riverius gab den Saft ju 2 Ungen in teifz
fen Wein wider die Wafferfucdht. Geoffron lobe
in derfelben 3 Unjen mit 15 Grvan Salpeter und
etvvas Syrup, alle 4 Stunden genommen, als fpes

cififch
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cififth, £ ange aber befande es febr gelinde.  Lep
audy die Wajjerfudt nur in ewwas fennt, weif,
baf Kudyentraut r nie fo roirffam feynfonnen, daf
fie fo ge(chwinde witcfen Fonnen als ¢s der Kranfe
winfdyt, uud daber werden die meiften fo leidyt ders
gleichen Mireel 1iberdrafiig,

Bey verflopften Cingeweiden empfieblet vou
Haller, den ausgeprefiten Saft in Krebsfuppen,
Ehrbare in verfiopften Gefrofedrifen. Und in
der Schwindfudyt giebt ibn Lange in Suppen und
Siegenmildy, und Daveliug das mit Molfen ab:
gefodhte Kvaut.  Mebreve Nachricht bar Murrap
adpar, T, 1.p. 280, Iq,

49
Mohren, gelbe Ruben, Daucus fylveftris f,
{ativus. Daucus Carota L.

Als Svyeife gefodht genoffen, find fie jwar ange:
nebm und febr nabrbaft, baben aber Eetne grofe
dBacfung. Wenn man fie feib nddytern vob iffet,
fo tretben fie alle Arten TWirmer ab.  Bey Kindern
babe idh oft Spulwiirmer darnad) abgeben gefeben,
fie alédenn nody einige Tage mit dem Genuf dee
Mobren fortfabren laffen, und endlich ein Lapiers
mittel gegeben. Cin glaubmotirdiger Jeuge eryablte
miv, daf einft nach ibrem Genuf, ecinem Arbeiter
eine Menge Stiicke Bandourm auf dem Felde abs
gegangen.

DerNidhrenfaft, ¢in in Thitringen all gemein
befanntes Hausmitrel , ift ein angenebmes, {dyleis
migtes , verfiiffendes Bruftnitcel, weldhes i) oft
im Huften und fatharehalifchen Jufdllen, felbft bey
der AusyehHrung der Kinder, weldhe von Eurmern
obder Unreinigfeiten in den erften Wegen Lerfam,
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desgleichen ey der englifdhen Srantheit, allemal
nadh) vor und dagwifchen gegebenen Abfibrungsmits
teln mit Nuben gegeben babe.

Griedrid) Hoffmann lobt den feifch aus:
gepreften Saft in Nievenfchmerjen, und verfpridye
fich viel von ibm, wenn man etlihe Monate lang,
alle Morgen § L6ffel voll Saft nimmt.

Die Jubereitung des Mobrenfafts it folgende.
Man Focht die gereinigten Wurgeln in Waffer, fo
lange, Dig fie weid) find, bierauf driift man den
Saft durch ein Tuch, und diefen Fodyt man wicder,
bis er die Dicke eines Syrups erhdlt, und vermabre
ibn bievauf. o Eann man ibn ftate des Juckers
und Honigs an Speifen gebrauchen, auf Butter:
frod oder $offelrveife nebmen laffen.

Der Saamen der wilden Cavotten ift eigents
lich das Frdftige urintreibende Mittel, weldyes fhon
dem Diosforides befanut war, von Boyle,
Hellmont und Hofmann mit Bier abgefodye ;
cin folches Aeztnenbier findet man auch inJucerts
Tifchbudy gelobt, und erft vor einigen Jabren durdy
die Berfuche, welde Buteler in Steinbefchroers
den an fidh felbft gemacht, wieder befannt gewor:
den.  Tach der Buttler{chen Metbode nimmte
man 6 big 7 Kopfe oder Schivme, die vorber ge
finde getrofnet worden, giefjet binldnglich Fochend
Baffer davauf, trinft dic Halfte von diefem Wafjer
als Thee auf einmal, und fejt mit dem Gebraud)
fange fort.  Derlinifthe Samml, 1. 2,

tewifon laft eine Abfodhung der Saamen
und Wadholderbeeremachen, verfiifit fie mit Cibifdy:
}‘u_rup und thut wenige Tropfen Seifenfiederlouge
hingu.
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Kindern, die an Steinbefchwerden leiden, ldfe
Armftrong 1 Loffel voll Saamen, mit L Nofef
odee Schoppen Fochend Waffer aufgieffen , und giebt
mit Honig 3 bis amal des Tags einige $dffel voll.
Dabey (afiter Bdader und fehmeryftillende Mittel
nad) Umjianden gebrauchen,

Bon Suljers Brepumfdhlag von frifchgeries
benen Mbbren habe ich eben fo wenig als fein Cre
finder in Krebsfchdden cine wabre Heilung ju
Stande bringen Fonnen. Bey duferft gefibrlichen
feorbutifdyen Gefdywiiven, thater nach) Michaelis
beyp Ridyter 25, VL. Chir. 2. die gefhywindefte
Hilfe.

50»
Spargeln.  Afparagus officinalis L.

3ch babe Spargeln gegeffen, und weder-gutes
nod) fhlimmes darauf empfunden. Bep andern
befonders, wenn man fie in IMenge, und oft ges
nieft, wiirfen fic ftarf auf den Urin, befdrdern den
Mafidaemblurfiug, u. f w. und find alfo mdfig
ju gebrandyen, :

Celfus fage fie reinigen die Dieren, Dioss
Forides fdhreibe thnen die Kraftju, den Urin 3y
treiben, und verfihert, daf fie in der Gelbjucht
dienlich wdren.

Jodod Hard) fapt ibre Wiirkungen in fols
genden Verfen jufammen;

Prolicic urinam, renumque doloribus obftat;
Sed viyis uteri foetibus herba nocet.
Anton g Clericis fibrt in feiner Probefchrift
aus Paulini Crfabrung an; eine 22jdbrige
Dame Dabe alle Tage Spargelu gegeffen , und
wdre nicht eher {dhwanger geworden , bis fie ibren
Genuf gan; unterlaffen,  Hingegen lobt We 'per
i -
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cemi bey Baldinger ¥T. agasin. 1. H.
aus eigener Criahrung die Sypargeln, als ein berr:
liches Mittel , dre Mannbeit ju befordern. Helk
mout giebt ibnen Schuld, fie baben einem Juriften
Steindefhwerden verurfachet. Shrbart fagt, fie
ermecken Nievenfhmeryen , Gidhranfille, weldes
aud) van Swieten bemerfte, befdrdern dem
PMajtdarmblutfluf u. f w. und Schulze und
DBerging bemerften nach ibrem baufigen Genuf
ein Blutharnen. Alle fonnen ridhtig bemerfe bas
ben, aberes muf {chon die Anlage tm Kdrper fenn,
wenn folche Wirfungen erfoigen follen. Stabl
tann alfo aud) Neche Haben, wenn er ihnen afle
Kraft abfpricht. Und der Hollander feine Spargels
fuppen ( Turiones)in Fleifchbruib gefoche, als eine
Freiblingstur ficher effen.

N ®. F. Frangins Probefdhrift entbdlt nodh
mebrere Feugnifje.

5I.
Rettig. - Raphanus fatinus L.

Das graue Alterthum ehrte den NRettig febr-
Man fagt, er foll die Abzebrung des Herjens, eis
ne den Sgoptern febr gemeine, ung aber gany un:
befannte Kranfheit, doch find Benfpiele gejamm:
let in Sammlung fiir p. Aerste B.1X. &. 565.
gebeilet baben, und davor indem Tempel verewiget
worden fepn. Craunj.

Die alten brauchten ihn Haufig als Bredhmit:
tel. Ghenderfelbe. Jn der Wafferfudyt lobten
fihon Diosforides uwd Calius Auveliar
nug einen Nettigtvanf, und Heiffer @He den
ausgepreften und mit Jucfer vermijditen Sajt,
nady und nady teinfen, damit ev nicht Blabungen
noch Crbrechen verurfadyre. JIn Steinbefchwerden
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empfeblen fchon RNolfinf und Riedling das
fleifige Nettigeffen. BVon Haen hat Beyfpicle,
wo der Saft yu £ $offel voll, tdglich mit Baumdl
getrunfen, Steinbefdherden geboben. Loiirffas
mer icd er fonder IJweifel nad) Ehomels Me:
thode ju 6 bis § Loth mit 1 foth Honig gegeben,
fich jeigen, denn nach $066 ¢ Crfabrung Idfete fo
wobl der warme Saft als aud) eine warne Ab:
Eodyung des NRettigs, Steine in Sand auf.

WSider die Heifdjerfeit diente dec Rettigfaft bey
fangoni

Cr beilete audh eine {dhleimigte Cngbrifiigleit
nacdh €temullern; und nach Sdyroef (Eph.
N. C. Dec. II. An. IV.) af ein Kind mit Salg
beftreuete Rettigfcheibchen , und wurde von einee
Engbriftigleit befreyet.

Cndlid)y ift der NRettig audy ein Wurmmiteel.
So giengen, nad) Sebiys ESryablung, von einee
Srauen, die fleifig Hettig af, viele Wikcmer ab.
Ein gjabriges Mddgen , weldhes oft und heftige
Suckungen bacte, rurde durch den Gebrauch des
Nettigwafjers von 11 Wirmern, und jugleich von
threr Krantfeit befrenet. Fromann bey Bos
net.  Cin ‘Bandwurm, fagt von Haller (B.P,
I. IL) wurde von For e ft mit vob genoffenem Rets
tig abgetrieben,

Iuckert lepre ein angenebmes Mittel aus Ras
disgen beveiten, und empfielet e befonders gegen
Sreinbefdwerden. Meiner Cinficht nacy ift der
fdydcfite {drarye Deteig, der befie jum Wrzmenges
braud).

e
w
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52
Meerrettig. Armoracia. Cochlearia armora-
cia L.

Er wird , wie befannt, ju Fleifch und Fifdyen,
autf verfchiedene Avt jubeveitet aufgefelst. Cinige:
inal baben mic frdnflidhe Jrauensperfonen gefage,
daf er ibre ntonatliche einigung, blos als Jufpeife
genoffers, befdrdect babe. Cine fhwangere, yels
dhe febr viele bifterifche Jufdlle batte , und bundect
Mittel vergebens gebraucht, geviethe endlich auf
den Einfall , fich eine Menge , wie viel? weif id
nidyt, frifdhen Meervettig auf einem Reibeifen Elein
ju madhen und ju effen.  Der Crfolg wat ein Ces
brechen, Beftige Schmergen im Magen und den Ges
ddrmen , und endlich ein Durdhfall, mit weldem
eine Menge Spultotivmer tod und lebendig abgiens
gen.  Ucbrigens vermindereen fich ibre Krantheits:
umftdnde, und fie gebabt nady 2 Monaten cinen
gefunden Knabet.

Als ein gutes urintreibendes Mittel war ex fchon
dem Diosforides befannt, und Sydenbam
fobte ihn in einem Weinaufgu, in devjenigen Tafz
ferfucht , weldye nad) Lechfelficbern Fommt. Ein
alter mit Steinfhmeryen bepaftetee Mann, trant
Prorgens und Abends einen Becher voll Wein, in
weldyem ein in ein feinwandbilindelgen gendbter
Meerrettig gebangen batte , und fpriete nach 3 Ta:
gen vollfommene Celeichterung. Baubin

Ginem Frauenjimmer weldyes fchon lang eine
Beehaltung der monatlidhen Neinigung batte, gab
Unjer den Anjchlag, einen Karpfen mit ungefodys
ten Meerrettig und Cffjig ju effen.  Sie hatte diefe
SKoft noch nie guvor genoffen, uud der Eriolg, ents
forad) der Crivartung: Hamb. YTagas, 2. 9,
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Wieder den Scharbock bat fich der Meervettig
mit Wein oder Vier aufgegoffen, alé ein wabres
Genesmittel bewiefen. Barvtholin. Jn Sche:
den fagt tinne bereitet man ju dem Cnde aus ges
viebenen Meervettig , Sffig und Mildy, welche For
dhend aufgegoffen wird, Molfen.

Cinen Rbevmatismus Heilete Lange mit dem
Saft alle Morgen ju 1 $offel voll genemmen. 1nd
Repger (Eph. N. C. Dec. III, An- 3.) gab inder
Gidyt eine Abfochung mit Mild), 4 Wodhen lang
alle Morgen, und liefim Bette einen Schweif ab:
oarten.

Bon dem Nuben des Meerrettigs im Seitens
fiich bandelte Benedift Hermannin Mife. N.
C. Dec, II. An. V. N. 30.

MWenn man den Meervrvettig als Arytnen ge:
braudyen will, fo (Gt man ibn auf einem NReibeifen
in ein reines faltes YBaffer reiben, einige Jeit
daring liegen, algdenn den Saft ausdricfen, mit
etwas Jucfer vermifhen , und in einem Gefdf fre:
ben. ABill man ihn gut bebalten, fo giefeman ibn
bald auf Eleine Gefife, die wobl verfiopft werden
Eounen , und foviel entbalten, als man auf jes
desmal gebraudht, wieder ab. Unzer

53
Sudenficfchen, Boberellen, Baccae Alkeken-
gi. Phyfalis alkekengi L.

Sdon Galen 3ablet diefe Frucht unter die
Urintreibenden Mittel,

Diosforides [obte den ausgeprefiten und ver:
diften Saft, und diefer gefdllt aud) dem Levis.

Anton Mufa bob mit dem Saft cine 3 tdgige
Berbaltung des Uring.  TBider das Drennen ver:

4
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ordrete Umatus Sufitanus die Beeve mit leis
nien SHBeinbeeren abgefodyt ju trinfen.

G Kranfer, der ein Blafengefhwie batte,
gab auf den Gebraud) der Judenfivfchen, eine
Menge ftinfenden Uring von {ich, und wurde ges
fund. Loelfd.

Bon einem Nicvenftein befeenete fich felbfi € vais
g et mit nacdhfolgendem Mittel,  Cr lief 4 Loth
geftofenie Sudentividen, mit 1 Plund Wein, und
eben fo viel Crdbeetenmwaffer aufgiefen, diefen Auf:
guf mit NRofenfhwammmus ( Roob Cynosbati)
und Crdbeerenforup von jedem 2 foth, verfiifen,
und endlich  Duentgen Salzgeift (Spir. falis dulc.)
bimn fehen.

Cafpar Hofmann fagt, das gemeine Wolf
in der Plaly effe fie gange Hdnde voll wider Grief
und Stein. S dem Anfange des vorvigen Jabr:
bunderts wurde jur Borbauung der Steinbefdyrer:
den folgender Wein von Gregorius Horft em:
pfoblen. Man fiillet cin Faf mit frifhen Fuden:
Firfchen um I an, giefet fo viel als ndthig ju fepn
eracdhtet wird , Weinmoft darauf, (4Gt es gabren,
und wennt ¢s geqobren, giefiet man das Klare anf
Glafden.  Der Gebrand) ift, alle Tage bey Tifdye
ein guter Schluck.

Su denBerlinifdhen Sammliungen wird
die Gefchichte eines jungen IMenfchen erydblet, dee
durch cinen Tranf von Judenfirfden, eine Menge
fleiner weidyer Steingen [08 geworden, weldye,
wie der Werf. glaube, vielleicht vorber einen aus:
gemacht baben, aber durch diefes SMittel aufgelofet,
getrennt, und fo abgefiibet worden.

Boerhaave bebauptet, die getrofnete Judens
Firfhen als Thee getrunten, teinigen die Dieren,



Bon ausdfiheenden Arjtnenen 137

und fenen in Steinbefchwerden, der Waffer und
Gelbfuche, it u. f- . voveceflich. :
Wrtlid)y baben fie audh nady Rays Jeugnif
in der Gicht gebolfen, Denn Geoffroy fagt ung
aus ibm, daf ein Kranfer, der bey jeder Monde:
verdnderung8 Stucke genommen, eine febr ftinfende
tatevie durd) den Urin weggelaffen, und dadurd
oo einer eingerourselten Gidyt gan; befeenet morden,
Ju alfen Fdllen fann man i) wobl die befte
Witcbung von ibmen verferedhen, wenn man fie
feifch ju 6 bis 12 Stiicfen nimmt, {ofefe. Da
fie aber nur da, wo Weinberge 3u’Haufe find,
frifech ju baben, fo ift an andern Orten ein TBein:
aufguf wobl die {dyilichfte Form.

54
Wadhholder. Juniperus communis L.

Die veife, grofie, fhware, und fhmere Ve
ve, Fauen nud effen cinige feute micheern ,- taglich
su I Eoffel voll, als etu Magenmiteel und jur BVer:
wabrung bey anftecfenden Krankheiten.

Jeby babe vielen Wafferfiichrigen die Beere quet:
fden laffen, und bievauf mit Waffer abgefocht yum
gewdbulidyen Getednfe verordner.  Mandyen trich
ein folcher Tranf das Taffer gue ab, eine eingige
Kranfe aber, deren Daudywafferfucht von der BWe-
wobnung eines feudbten Jimmers berfam, wurde
dadurdy, da fie yugleich die Kinfina in Pulver be:
fam, gany gebeilet.

Ben andern madhte ich von dem Mus (Roob)
Gebraudy, und einer darunter, der von einem febr
alten ja wobl 3jdbrigen febr dicfen Mus, alle 3
Stunden 2 8ffel voll nahm, erpielte jich in ertrags
lidgen Umftdnden, und feine Berdauungswerfienge

3
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" poucden dadurd) geftdrfe: andern Dalf es nidyt viel
oder niches.

Bon den Beeren fagt Diosforides, fieer:
sodrmen, treiben Urin, find dem IMagen angenebm
und in Bruftbefthwerden u. fpo. dienlid). Die
Bldtter und ibren Saft lobt ex augerlich wider den
QWipernftich und audh innerlich mit TWein.  Die
Afche der Rinde will er mit PWaffer als Wafdrwafz
fer im 2nflok gebraudht wifjen.

Bon den Beeren fabe Pifo ein Blutharnen
entfteben.  Der Urin foll nadh ihrem Genuf wie
nacd) dem von Terpentin einen Leilhen Gerudy
befommen, .

faurentius nabm fic felbft wider Steinbe-
(dhoerden mit Nuben. P auliund Spich feben
fie unter die beften Werwahrungs und Heilmictel

PBey dem € o hen dill; de caleulo pag. 25. wird
cin Nufguf gefobe: undtangefagt, dafgequetfihte
QBeere mit gleidhviel Jiegenmild) genommen, einige
Fage anbaltend gebraudht, fidjer und obue Be:
fdhroceden Sand abgefubrt paben.

Sn Joh. ©. Willhelms Probefchrift, wel:
che Ausyige aus allen Sdhriftftellern jum $ob des
SBacholders enthdlt, wird aus einem Auffak des
Meldyior Sebiys angefibrt, daf viele, die fich
der mit Waffer abgefochten Beere yumt gerodhnlidhen
Ghetrdnte bedient haben, und den Wein gany vers
mieden, von Gliederfchmergen gang befrenet worden.

Sn der Wafferfuch® batte fchon Hellmont ein
qebeimes Mittel aus Wadyolderbeeren, dem deftil:
licten SBaffer, und Mus (Roob, ) weldpes er mit
gutem Crfolge §6ffelweife nehmen lieffe-

wan Swieten bediente fich eines dbnlichen,
nue ift bier etwoas verfufter Salpetergeift, fiatt defs
fen id) Bitviolgeift wablen wiivde, wenn dev Kranke
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ftatfen Durft baben follte, juzumifchen befoblen.
Cine wdfferigte AbFochung der Beere gab von
Wolttev den TWafferfiidyrigen jum gewohulichen
Getrante.

Murray fibre viele VBevfpiele an, von vers
fchiedenen Berbindungen , in weldhen der Wadyol:
der in der Wafferfucht gebolfen.

Daf Beere und Holy jum Raudheren gebraudyt
terden ift befannt.

Das Holy fommt dem beiligen Holy ( Lign.
Guajacum ) an Krdftengleich, Plater. Brafyas
vola und andere braudhten es in der fufifeuce ;
und in Schroeden that es oft im ScharbocE gute
Dienfte. Murray.

Cin Defoft vor Holy und Waryel einige TMo-
nate aebraudyt , befrenete einen alten Tann von
Slechten. Hennunice in N. A, N.C. T. IL p.
124. UndeinDetolt von der Wuryel des Stamimns,
that wie die beygebrachten Gefchichten beweifen,
in bogartigen Tripper, hdflichen Gefdwtiven, weif:
fem Fup, Hiftfchmerzen, Nafengefchwiiven, an:
fangendem Staare u. f w. Perrliche Diengie.
Brud. :

Die fauge der Holzafche vom Wadholder, Bar
Jitiedvid) Hoffanan mit Wein einem Wafjer
fichtigen gegeben , und ihn dadurdy gebeilet. D ar
veliug febte diefern Mittel Wermuehinosven und
Knoblauch ju.

Das Wadholderdl ift ju bibig und ju reiend.

Bon einem Ueber{chlag aus frifchen in Butrer
gefottenen Beeven, foll ein eingefperrter Vrud
fid) plo&lic) gegeben baben. Srantifthe Sammy
lungen 23, 8.

Klein bat eine Probefchrift geliefest,

S
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55
$Heidnifch WundFraut. Virga aurea- Solidago
Virgaurea. L.

AUrnold de Villanova bebauptet, es babé
einen Stein jermalinet,

Barclay gab es tdglid) ju 1 Duentgen 3 Fa:
ge nacheinander , die Schmerzen des Kranfen lief:
fen nach, und es erfolyte ein reicdhlidher Harnflug.
Gedel (Am. M. M.)

Pifound Solenaunbder vibmten cbenfalls
das Pulver. Bonet war mit feinem Gebraud
fen dem fiebenjdbrigen Snaben des Camervarius
fo gliicflich, daf der Knabe jermalmete Steine im
Bade von fid) gab.

Grrmuller vibmte es in Blafengefchwiiven,
und $ifchwib war mit deffen inn:und dufjeclichen
Gedraudye ben einem innerlidhen Gefdywiive der
Harnropre ghiclich.  Mebreve Falle find in fetner
Probefchrift ju finden.

Bey dem Kafpar Hofmann war ed in
Uusiebrungen und anfangenden TWafjerfucyten,
die von Werftopfung der Cingetveide Famen, von
gutem Juben.

Dic euern tibergehen unfee Mittel mit Stills
fhroeigen. '

56-
MilsEraut. Waldhirfchjung. Ceterach. Asple-
nium Ceterach L.

Die Bldtter dicjes Krauts in Effig gefocht und
40 Tage davon geteunfen, (ofen bie Werftopfun:
gender Mily auf: man fann fie gequetfdyt und mit
SGeiir vermifcht, jugleich duferlid) uberfchlagen.
In der Harnfirenge, wider den VBlafenfiein , die
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Gelbfudit, nidyt weniger in Shluchfen, ift ipe
inneclicher Gebraud) dienlich.  Diosforives.

Mit cinem wdfferigten Aufguf beilete Bovell
eine Wafferfuche.

Die Bideter als Thee gerrunlen, thaten nadh
Movands Berichten einen Grafen gegen den Blas
fenftein gute Dienfte. Nachber fande man audy
3u Paris, BVerdun, und Grenoble, ibre gure Wikes
fung in Steinbefdhwerden, beftdtiget. fewis.

Crang evtheilet ibr wabres ob, und balt fie
in Adfiibrung des Sandes aus den ieven filv die
wichtigfte unter allen Pfangen.

o
Ginfter, Pfrimenfraut. Genifta, Spartium
{coparia L.

Sebaftian Cortilius lobt das Waffer ju
8 toth, jeden Morgen mit Jucker laulig geteunten,
oder auch das Pulver der Blhiten mit Honig, wis
der die Kropfe: und Bonet frimme thm ben.

Meads Kur mit Ginfergipfel babe ich N. 40.
angefibre.

Geoffroy empfielet die PAanze mit MWein
aufgegoffen , den Wafferfiichtigen. Nay fcblug
den Saamen ju Pulver gericben in Honigwafier
0OT.

Cranj verordnet in Steinbefdhmerden den Saas
men taglich 2 bis 3mal ju £ Quentgen ju nebmen,
und einen fhwadyen Theeaufguf der Pflane nadys
suteinfen.

Odeling in Schwed. Abbandl. 23 2.
lobe die Afdhe in Wafferfuchten nad) Patharrhaliz
fdhen Ficbern aus Criahrung.

Syodenbam, Merflin und Monvo, ber
audy die Afche allein ju £ Duentgen tdglich 3maf
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nebuienr, und 6is auf 1 foth fleigen lieff, geben
fie auf folgende 2Art.
B¢, Cinerum Geniftae libram unam,
Infunde frigide in
Vini Rhenani libr. quatuor
addi poteft.
Abf{ynthii manip, unus
Liquorem filtra et ferva uful

tdglich 3 bis gmal werden jedesmal 3 Uujen ge:
nommen.

Monro filhrt mebrere Benibiele von dem Nuts
jen der Afche in der Wafferfucht an. Fu der s
fung find fie alle gleich, die von Waeinreben nady
Matehiolus von Bobnen nad)y A. N. N. C,
T.V. von Taback, nach Gardan, die verbrannte
Kroten nach) Foreft. ue fo 0.

58+
Baventraube, Sandbeere. Uva urfi, Arbu-
tus uva urfi L.

Die Blatter juDulver fein gerieben , mit gleidh
viel Sucker vermifiht, lief ich alle 3 Stunden ju
1 Kaffeeldffelgen voll nebmen, und etwas TWafjer
nadytrinfen.  Verfdhiedene Sraufe, die Dieren:
und Blafenfteine batten , braudyten fie ju dev Jeit,
wenu feine Cntjiindung jugeqen war, einige aud)
IWodpenweife, aber obne Wirfung. Bey cinem
eingigen alten SNann, der eine Unaufbaltfameeit
des Uring batte, fhien das Mittel einige Tochen
feinem 1lebel abgebolfen ju baben, die TWurfung
war aber nicht beftandig.

de Haen gab fie als ein vortreflicdhes Mittel
wider Steinbefdhmerden und Blafemyufalle. Cr
lief alle Morgen I Quentgen Pulver nebmen, und
Abends ein berubigendes Mittel. '
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Murray bat fie chymifdh unterfucht , die Gus
fabrungen eines Werlhof, Taube, BVogel,
und Pallas, nebft feinen eigenen angefiibre, fie
aber doch nur als ein Borbauungsmittel wider den
Stein ju empfeblen fich getraut.

Beyp Girardi, Duer, Gefnern und an:
Oern findet man Beyfpiele von ibren guten Iiivs
fungen.

Aliy braudyte fie 6 Wochen lang bey einem
Prediger mit Nuken, jugleich aber innz und dufjer:
lich ein Minevalwafjers Es gieng der Urin be:
ftandig teib ab. (Cin Jufall, den id) bey einigen
meiner Kranfen auch bemerfte, aber defwegen wa:
ven fie ibrev Steine nidht los geworden. )

Plent gab fie tdglich ju etlichen Duentgen,
und beilete damit einen alten Mann, dem er wes
gen Crfchlappung der Harnblafe, tdglid) 3 Mo:
nate lang den Urin mit dem Kateter abjichen mufite.

Mebrere ghicfliche, aber audy unglilcklich aus:
gefallene Berfuche, mit diefem Mittel fann man
in JNurray apparatu medicaminum Vol, 1L pag.

5 4. leq. nadhfeben. .

59
Rother Fingerhut- Digitalis purpurea, L.

I lief 1 Duentgen jur Vhiiteyeit getrocFnete
Blatter, mit 6 Unjen Eochendem TWaffer aufgief:
fen, 2 Stunden ftehen und nachber durchieiben ,
und bievauf mit 1 Unge Pleffermiinge Waffer , und
eben fovtel Himbeerfaft vermifhen. So gab ich
alle 3 Stunden einer alten robuften Mafferfiichti:
gen 1 £0ffel voll, und jeder machte Erbrechen,
den Tag darauf erfolgten unter Baudyfchmerzen,
reidyliche Stulgdnge, und der Urin gienge wuns
aunfborlich ab; fie war ju fhoad) toeitere Berfu:
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dhe aussubalten, und Kinfina mit Weinftein ver:
febt , balfen ibr wieder jur Genefung, die aber
von feiner Dauer war.

o Nay fage, er erwecfe Heftiges Crbrechen und
Purgieren.

Boerhaave rechnet ibn daber unter die Gif:
ten, weldhes auch Gmelin und Plenf gethan.
Daylie s fabe nad) dem Gebrauch des ausgeprefs
ten Safts der Vldrer, 1 Loffel in I Mofel wars
men Bier genommen , beftiges Crbredyen und Pur:
gieren erfolgen, endlich aud) einen rveichlichen
Speidhelflug entjteben. Cin Mdadden von § Jabs
ren ftarh unter dev Whirfung.

Ben andern beilte diefes Mittel, man legte audh
duffertich jugleich die ausgeprefiten Bldtter auf,
ferofuldfe Drtifengefchroniifte und Gefchrotive.

Ridyter bat feine eigenen Verjudhe im 4. B
und einige febr lefensroiirdige von Mayer im 5. 2.
angejeiget.

Q.uarin fand den ausgepreften Saft mit dem
Grtraft, insbefondere ben folchen Sfrofeln, die
nach einer Krdbe entftanden, niiblich; aud) das
Crtvaft mit Schierlingspflafter that duferlich anf
fie aufgelegt, obgleid)y langfam gute Dienfte.

Sentin giebt den Saft oder den Abfud des
Krauts folange , bis fich die Haut fhuppt.

Mebreve Beweife bat Wyurray in apparatu
Medicam T. L. p. 491 feq.

Sn der fallenden Sudye empficlet Parfinfon,
2 Hande voll Blstrer mic 4 Unzen Engelfufurs
sel (polipod. quercin. ) in $Bier abgefocht als ein
grofes Tittel.

S allen Arten der FBafferfucht, der Sackwaf
ferfucht ausgenommen, bat Withering bcu{m:

then
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then JFingerbut als ein Herrliches Mittel gelobr;
ja er bale diefes fir fo widhtig, dag weun alle ans
deve Miteel feblgefchlagen es fid) dody oft nod) wiice:
faw bewiefen , und er befidtiget mit eigenen umnd
anderer erste und IWunddrite Crfabrung fein
$0b. Cr gab entweder die an der Sonne oder wber
gelindem Feuer gedoreeen, vou den flarfen Stieclen
und der mittlern Nibbe forgfaleig gereinigten Vidts
ter, fein ju Pulver gevieben, file einen Crwadyfes
nen 1. 2. hochftens 3 Grane , tdglidh 2mal allein,
oder mit gewurzbaften Dingen verfehe, oder aud)
i Pillen mit Seifen und Ammoniackqummi: oder
er liefe 1 Duentgen gedoreee Bldtter, mit I N6:
fel Bochendem TWaffer aufgicfen , 4 Srunden nady:
ber durchieiben, und diefem Abguf 1 Unge eines
getftigen Wafjers jufesen. I Unje ift oft von dies
fem Aufguf eine binlinglide Gabe: bey Crwadys
fenen Fann aud) 1 Unje tdglidh 2mal und bey {tars
fen Qaturen alle § Stunden cine gegeben werden.

Darwing Adbhandlung tiber die Wiirung des
Singerbuts, welder frifde Bldtter aufgegofjen
braudyte, Eomnen tn der Sammlung fir prake,
Aerste 2, 6. nadygelefen werden.

Warren, der ebenfalls die frifhe Vidreer ab:
Fodyen [Bt, aud) eine Tinftur (obt, findet man in
London Med. Journal Vol. VI 1785. und
Sammiung fiir pr, Aevste B. XI. Sdyie:
mann {drieb vom Fingerbur eine Probefchrift.

6o.
Hafelwurs, Rad. Afari. Afarum Europaenm
L.

Oben N. 2. habe ich von iprer Wiirfung als
Brechmitee! gebandelt.
K
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Jum  Urintreiben wabite ich bey verfchiedenen
meiner Kranfen die Bldtter auf nadhftebende Avt:
.. Fol. Afari recent. manip. quatuor l. ariderum
fex ad octo,
Coque in

Aquae commun, libr. duabus,

Colatur. libr. un. per expreflionem factae adde.

Cinnamom. acuti pulv. dr. duas,

Mellis 1 fyrop. cujsd. q. f. ad gr.

N DS ar
Alle 2 Stunden 2 big 3 L6ffel voll umgernttelt ju
nebmen.

Sy verfidefte and) wobl die Gabe, wenn fie
nicht Gcfel machte, noch ju febr den Stublgang
beforderte. Doch habe iy Eeinen Lafferfiidhtigen
gany durdy diefes Mittel genefen gefeben: weldhes
bingegen mit dem ndmlidyen Mittel ponMWoltern
bey 4 gelang.

Diostorides fagt, die Hafelwoury treibe den
Urin, beférdere die monatliche Deinigung, feve in
Wafferfuchten, und veralteten Huftgichten vortrefs
lich, und purgiere ie die weiffe Nichroury. Mef:
fue behauptet, je feiner fie ju Pulver geftopen
werde, defto beffer befdrdere fie den Urin. Diefes
aber widerfpricht der tdglichen Srfabrung; und bey
feiner Glabe die 2 Quentgen fiark ift, ift es gav
nidht moglich.

Wedel, der einen todtlichen Ausgang auf I
$6ffel voll Pulver der Bldtter gefeben, will, man
foll fie mit Waffer oder Bier abfochen, fie werde
algdenn urincreibend. NRay fiimme ibm bey, und
Ruland und Scheffler, welcher eine Probe:
fchrift von diefem Mitcel gefdhrieben, und es mit
andern verfejte, baben mit Wafferabfodyungen,
SWafferfuchren gepeilet.
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& ben empfiehlet Krebsfteine mit gleichoiel Pul:
ver von Hafelwury, als ein ftavfes Urinmistel, bes
fiimme abev feine Gabe. 117, A, 3. B,

Sreyburger lobt ecine AbFochung der Hafel:
wury wit Jicumet. 17, A, 1. 25,

0 allen langwievigen Fiebern, die von Werftop:
fungen im Unterleibe Hevgefommen, bediente fich
D beim der Hafelwoury in LWaffer abgefodyr mit
Nugen. Frd. Hofmann.

Jn Wedyfelfiebern befonders 4tdgigen, gaben
fie Matehiolus, Klaunig, Lentil, Rup:
fand, die Berliner in Defolten,

Hertodt gab go Grane Dulver, in 10 Unjen
einer UbPochung von Taufendguldentraut, und
fande alfemal daf fie Crbrechen machte und Sdyweif
trieb.

Hactmann lief die ndmiidye Gabe, in Mal:
vafier 6 bis 7 Stunden vor dem Unfall nehmen,
und es erfolgte ein veichlicher Schroeif, mandhmal
auch ein Erbrechen.

Jn einem Seitenflich wurde ohne Biut ju faf,
fen, eine wdfferige AbPochung von Hafelwury mit
Kardubenediftenwaffer, und fdyweifereibendem
Spiefglafe, von Faufius ju Heidelberg mit gus
tem Crfolg gegeben. Ammann. 117, A, 3. B,

Tulyp gabin einem Schlagfluffieber, den Saift
dev Hafelwury ju I tgen, und reteete feinen Krans
Eent durd) ein hdufiges Crbrecdhen von Galle u. |f- w,

3 H. Schulye batinfeiner guten Probefdhrife
noch) mebrere Jeuguiffe gefammiet.

61.
Seneka. Rad, Senekae, Polygala fenega L.

Die Judianer draudyten fie wider die Folgen
bes Klapperfhlangenbif. Diefes erfubr Tennent

f 3




148 Erfter Abfchnite.

und {chiof von der WebnlichEeit der Sufdlle, an de’
nen dte Gebiffency ftarben, und aus ibren feichen:
offnungen , auf die Wiirtfameeit diefes Mittels in
tungenentyindungen.

Cr beilte aud) folche Kranfe mit einem wadfferi:
gen Aufgup der Wuryel, alle 3 Stunden ju 3 $of:
fel voll gegeben. Die Avytnen madhte Srbrechen,
und Stublgdnge. Bey wabren tungenentziindun:
gen [ief er auch Blut, gabein erweichendes aufld:
fendes Getrdnte u. . w. v. Haller (B. B. T, II,
p. 321.)

Er machee bucrauf ber ‘])m:*cr Abademie feine
Werfuche befannt. Fbhre gmrqhebet Semern,
Sufften, d0 Hamel machten fie nach, und fan:
den fie berwdhre. Bouvarvte blieb nicbt alleine das
ben fteben, fondern erjivefte auch fzine BVerfudye auf
SWafferflichtige, denen das Defoft aud) herrlidhe
Dienfte that, wenn andere lvin treibende Mittel
niches feuchteten.

Als ein folches Hulfsmittel ift das Detokt der
Edinburger Armenapothete in England febr
gebrnudﬂtd) m an focht , [aut der WVorfdhrift, 1
Unje Senefa in 21 Pfund Waffer, bis ju 2 P
ein, feibet es durd), und giebt vou dem durchges
feibten, 3mal des Tags 2 Unjen.

Die Heilmethode der Wafferfudht etrtes Ml
mann, beftehet nach vorbergebendem, alle 2 Tage
wicderholtem Purgicrpulver, aus1 Quentgen Jas
fappe und 7 Gyran verfifitem Queckjilber, in Ba-
dhers tenqd)en Dillen, welde Nicolaiin Slg.
von Beobachtungen Recepten und Rurarten
weitlGufig befchrieben, bey deren Gebraud) der
Kranke fo viel er will, verdiinnendes Getranfe, 3.
B. Gecftenabfud mit Weinftetnvabm, trinken darf:
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und wenn alles niche belfen will, fo giebt er ein De:
Eofr der Senega, nachber ftdrfende Mittel aus Kins
fina und Cifen.
tinne dem die Senega in einer fungenentiin:
dung felbft gebolfen, Burfard und Dethars
diug baben fie in Probefdhriften abgebandelt.
62

Meersviebel. Radix fquillae. Scilla mariti-
ma. L.

Tncidit in fcyllam qui vale vitare Charybdin,

Diefes Spritchwort mag die Aerzte erinnern,
daf fie fich, fo wie bey Anwendung eineg jeden
widitigen Mittels, alfo aud) der Meerwiebel, der
nothwendigen Vorficht bedienen.

Denn fie ift ein beftig reizendes , und farf anf:
[6fendes Mittel , weldyes durch Erbrechen, Dur:
gieren, Urin teeiben, und den Auswurf aus der
tunge, feine Witrfungen duffert.

Sie mug nidht gebacfen , fondern nadhdem die
dufiere Sdhale weggenommen worden, in dliune
Querfdheiben gefdhnitten, und in einer gelinden
Warme, getrocknet werden.  Auch darf niche viel
auf einmal ju Pulver gericben werden, wenn fie
ihre Kdfte bebalten foll.

Bon diefem Pulver gebe id) einem Balbjdhrigen
bis 2jdbrigen Kinde, I hochftens I Giran, mit eir
nem Kaffeeloffelgen voll Jucker vermifcht, bey der
et Wafferfude, Urinverbaltung 1. welche fich
bey der Jabnarbeit einjufinden pflege, und idh bin
oft fo glidlich gewefen, fic durd) ein Purgieven,
feltener Cebrechen, und cin reidhliches Urinlaffen
ju retten.

Ctwas dlteen Kindern gebe ich auf die nemlidye
Art 1 Gran, insbefondere ben Huften und Brufts

£-3




159 Crfter Ubfchnite.

befchwerden , ofine Fieber, um den jdhen Sdhleim
auf;uldfens die Gabe wicd taglid) 2 bis 3mal nach
Umifidnden wicderbolet.

Ben Ermadyfenen bediente ich mich des Pulvers
$u 2. 3- bochftens 4. ®Grane ebenfalls mit Sucker,
und einem Sufad von 1 bis 3 Grane Jimmet, ih
wenigen Fdllen auch in Werbindung mit 1 Shru:
pel oder I Quentgen Kinfinapulver.

S gab fie aber alle 4 Stunden, und wdblte
defwegen voryiglid) die Pulverform, weil idh nach
Maaggabe der Ioiurfung, fie ofter, oder in grofes
ren Jwifdhencdumen geben Ffonnte, und fie audy
weniger Ccfel verurfacdhen, als Aufguffe und Ab-
fodhungen, mwie wobl id) von dem LWeinaufquf,
davon bald ein mebreres , aud) Gebrauch gemadye
pabe.

Sie war in Pulver bey vielen Wafferfiichtigen
ein vortrefliches bilfreiches Arytnenmittel , ibre gu:
te IBirfung war nod) augenfcheinlicdher, wenn fie
ein Crbrechen veeurfachte, durd) weldhes eine Men:
ge Galle und Schleim weggefchaft rourde, und
die Gefchwulft, oft jufebens fiele, wirkte fie aber
nur durd) den Urin, o mugte ibr Gebrand) wviel
langer fovtgefeht werden , pder fie mufite tngbefon:
dere bey unempfindlichen ftavfen Magen, einen
Bufak vou Jalappenwuryel w. Siehe N. 13. ers
balten: und nody wiirffamer war fie in der N. 10.
angegebenen Mifdhung.

Cinige ftellte der anbaltende Gebraud der Meer:
yroiebelpulver gany ber, einige gefchwinder andere
langfamer, je nacdhdem die Krantheit fhon farfe
WBurgel gefafit, oder erft im Anyuge war, oder nady:
dem auch die Defchaffenbeit des Kranfen war.
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Gelten lich fie aud) die, die nicht genefeten gang
bilfloz. Manchen, die fich fchon auf dem Tege der
Befferung befanden, und nun unrvegelmdgig leb:
ten, fielen wieder in die alten elenden Umftdnde,
und ftavben. Audy den Jufallen bey der Waffers
fucht, dem Huften, der Herjensangft und Brufis
betlemmung, balf fie oft {ebr gut ab. Soll ibre
SBurfung aber von ghicflidhem Crfolge feyn, fo
muf dev Kranfe fein Fieber haben, die Verjtopfung
in den Cingewoeiden nicht yu fiarf, die Cingeweide
nidyt gang verdorben, noch die Sdften in fanle au:
chen aufgeldfet feyn.  Aud) darf der Kranfe weder
an einem fungengefchrotive, nodh ffirrhdfen Bers
bartungen, nody trebsartigen Gefchwiven, leiden.

Man darf nicht erfcdhrecken wenn nach dem Crs
bredhen weldyes diefes Miteel madht, der Puls dus
ferft langfom ift. $Home bat ibn in diefem Fal fo
angetvoffen; und Withering bemerfte diefen Ums
ftand auch ben Anwendung des rothen Fingerbuts.

Bag den Weinaufguf betrifft fo wird er alfo
bereitet.

®. Scillae recentis unc. femis
Vini albi, libras duas.

Fiat infufio, digere leni calore per 24horas,
Liquorem decanta,

Bon diefem fann man tdglih 3mal, jedesmal ¥
$6ffel voll geben. Yy Habe cinigemal cin paar Un:
sen unter Pleffermunywaffer mit Himbeerenfaft ver:
otdnet, wnd $offelweife alg ein gelindes lrintreis
bendes Mittel roricfen feben. F. €. Kleber will
in Sammlung fir prafe, Aerste 2.7. S- 445
einen Waffertopf cines DMeugebobrnen mit dufjeclis

s a
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chen Ueberfdhldgen von Meerymicbelwein gebeilet
baben. €8 trieb ftarf auf den Urin.  IMir diinke
aber foldye Giefhwulfien mwie Kleber befhrich,
machen nodh tetnen Wafferfopf aus, und lafien fich
durdy anfidfende Pflafier jevtbeilen , wie idy felog
durd) Mynfichts Diaphoretifthes gethan habe.

Mebr Gebraud) babe id) von dem Meerjwichel:
bonig ( Oximel fcillae) gemadht, deffen ich bey den
Bruftmitteln gedenfen werde.

Nad) Plintus Jeugniff ift die Meerywicbel
pon dem Mielanp entdeft, und von dem Pytha:
gotas Defcheicben worden. Hyppocrates Pochre
fie mit Waffer; und Galen mit Wein. Dios:
Forvides lebret, twie man fic bacen, trocfnen, ei:
nen Meerzwicbeleffig und Ldein, bereiten fell, und
lobt feine Mittel als urintreibende und Gift wider
ftebende, in der Gelb:und Wafferfucht, veraltetem
Huften u. f- w. jugleich giebt er dic widyeige War-
nung, dicjenigen, weldye innerliche Gefcyrotive ha-
ben, follen den ®ebraud) der Meerjwiebel ver:
meiden.

Dacd faffet alles wag big auf feine Jeit ju ip-
rem tobe gefagt worden, in folgende Setlen jufom:
men :

Affa cit urinam: tffim fulpiria tollit

Et tumidi novit folvere ventris aquam,)|

Liberat et morbo pueris oblata caduco,

Et vim quartanae deiicit ipfa tuae.

Daf Aetius fhonMeerswicbeleffig den Waf:
ferfidhtigen angerathen und €dliue Aurvelian
einen Meerjwicbelwein aber furdytfam vorgefchlaz
gen, findetnman bey v. Swieten. Er felbft aber
lobt fich aus Crfabrung wur foldhe Gaben, befons
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derd von dem oben angefitheten Wein, die nur Ecfel
aber fein Cedredyen madhen; weldher Mennung auch
Werlhofwar, alser bey Berftopfung inden Gin:
geweiden Mittel aus der Meeriebel vorfhlug.

Die Meergwiebel durd) einen Jufals von Sals
peter und Schwalbenoury ( Vincetoxicum ) ju vees
beffern, fuditen Stabl, Albrechr, (A. N C.
T. X)) Hofmann, RNicolai. Catanus
(Comm, Lips, T. HI. p. 649.) Beobachrungen
mit dem Scablifchen Meerywicbelpulver von
$effe, fteben in Comm, litter. Norb. ; 737.p Iog.
feq, uud pag: 114. feq. und von S ulyein einer
Probefdrift bey von Haller 2, 2, Bey cinem
67 idbrigen Manne thaten fie Me berrlichiie Miies
Eung, und cin Defoft aus Salap mit Kampechen:
boliertraft und Orangenfyrup, half i vollig ju
Kraften.  tentin; welder die Meerymwicbel fo
gegeben wiffen will, daf fie Erbrechen madhe. $ens
ting genatere Veftimmung der Mittel, welche dies
fem oder jenem Grad der Iafferfucht angeniefjen
find, verdient durchgedacht yu mwerden.

Bey dem Corvinus in feiner Probefchrift
wird evydblet, daf cin Aufguf und Abfodyung cinem
Wafferfitchtigen geboifen, nachdem alle Mictel vers
gebens gebraucht worden.  Auch frefier dafelbft die
Bemerfung des Baners, daf die Fifihe dencn
das WBrod in weldhem Meergwicbe! gebacken worden,
jur Speife gegeben worden, nad) deffen Genuf
geftorben;

Jatob ®Apples A Hely. T, IIL evjablet
3 Gefchidhten von Wafferfichtigen denen frifdye
Meerywichel gebolfen.  E8 turde Pulver wmit vis
teiolifiveen Weinftein, auch ben einem der LWeinaufs
guf gebraudht.

£ 5
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WUlbertilobt die Meer;wicbelpulver im Afthma,
bey wafferigen Gefchwitlfien, und felbft ben der
gBafferfudt.

Waguer fdrieb ein ganjes Werfdyen von
Veobacdhtungen nber die Meerywiebel. Von Eng:
landern gebraudte fie Monro, Grainger und
insbefondere Home in der Wafferfudht mit er:
winfdhtem Nuben. T iffot, Medicus, v.
Gtoerf und Jimmermann, waren ebenfalls
mit ibr gliclich.

Sefenswiiedige Bemerfungen tiber die Meerjtoies
bel und iprem gehorigen Gebraudy, findet man in
Adverfar. medico pract. Vol. IL vermutblid)y von
tudwig.

Cafpari bat erft neulich eine Probefdrift von
ibr gefchrieben,

63.

Hauhedelwursel.  Radix Ononis arvenfis,
fpinofa L.

Ciner MWafferfiichtigen und 2 Steinfranfem,
diente folgendes Mittel tndem es ftarf auf den Urin
wiirfte, vortreflid).

B. Rad. Ononid. {pinofae unc. femis
coque in

Aguae comm. libr, una ¢, fem.

Colat. libr. un. add.
Syrup. rub Id. unc. un. D.S§.

Alle 2 Stunden 1 $6ffel voll.

Bey Steinfdymerzen (obt Matthiolus die
Rinde und TWurjel ju 1 Oegen in Wein; Krato
die junge frifche Wurgel; und beede grinden fid
aufden Galen und Diogforides. Pauli hdlt
fie fiic das grdfte TMittel. de Haen lobt einen
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A6fud von 3 Didtgen Kraut in 1 Schoppen Waffer,
Ritckfdllen voryubanen.

Jm weiffen Flug vibme Lange einen foldhen
Tranf.  Bey Wafferbriichen haben Bergiug,
AUcrell undPfifter die Wurjel gegeben; und eine
Berbdartung des Hodens heilete Maper in 3 MWo:
dhen wit oben fiehendem Defobt. Chendeffelben
Beobadytungen bey ausjebrenden fProfuldfen Kins
dern uud von einem SFivbus in der Vruft, fiehen
inRidyters Chivurg, ibl. B, 7. nud 8.

Mebreve Nachridye bat Murray adpar, T. 1L p.
36y, 1q.

64-
Kelleroyirmer. Millepedes. Onifcus Afellus. L.

DiosFforides fagt, fie treiben den Urin, und
beilen die Gelbfucht.

Cinen Kranfen, den man an einem Stein ope:
riten wollte, feileteHorazAugeniug mit Kellers
wiivmern. vonHaller B.P. T.ILp. 177. Eben:
devfelbe fibet fie auch p. 321. aus dem Durant
Scaccdhian. Bon dem Augenius leentet aus
venberg ihren Gebraudy, und bediente fich ibrer,
nebit Badern, einem Defoft von Sibifdh, Suden-
firien , Gragmwurgel 2. mit dem Crfolg, daf er
nad) 17 Wodyen, SteinflicFgen und Schuppenar:
tige tamellen [o8 wurde. Sdhulze in Hallers
chirurg, Difput, B, 1V. S, 2co. u, f,

Jbre gute Wiirfungen in Steinbefdhroerden,
faben audy Ceemiiler, Bagliv, Hofmann,
die DBre@lauer 1.

Ben Brendel fagt Salomo Albevti, fie
wdren in einem Sfopptrant ecin gebeimes Mittel
wider die Cngbrifiigteit. :
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Sn der Sdwindfucht, dem Keidhbuften, Lon:
vulfivifdhen Krantheiten w. bat fie Willis gut
befunden, BVoryiglich ift die Gefdhichte einer 19
jdbrigen Sungfer, welche durd) DBrechmittel, und
dem Saft der Kelleviviirmer, vou einem St. Weitss
tany bald befrepet wurde. [m Keichbhuften war
auch) Chepne mit dem ausgeprefiten und mit Ju:
cfer verfuften Saft gliucklih). Broocfs.

So gewiff aud) B anle verfihert da 3 Per:
fonen durch den anbaltenden Gebraud) bis ju 1 Oe,
in der ®abe, vom Sraar befrenet worden, fodirfe
doch ibre Wiirfung in Iweifel gejogen werden.

®Glaublicher ift es bingegen, daf nach Rive:
rius Jeugnif das Pulver yu 1 Dtgen in Fleifch:
brithe genommen 3 Tage nadjeinander eine durdh
Stocfung der Mildh entftandene BVerbartung einer
Bruft aufgeldfet, audy daf nady eben demfelben
Gefhmiive an Fiifen mit diefem Mittel in Furyer
Beit gebeilet voorden.

Reyot lobt eine Suppe aus 50 geftofenen
Kellerorivmern, 6 bis 8 Ungen Fleifchbriibe, und
etas Mustatenbliithe, oder Jtmmet u. f. w. Por:
gens und 2Abends Monate lang ju trinfen in aller.
fey Fallen. Diefe, und der nachftebende Fuller:
fdye Saft, tonnen nod) wirtfam fepn, das Pul:
ver aber nidht.

Henningers und dePreProbefchriften und
Burgrafund Alberti geben mebreve Jeugniffe
an die Hand.

K. Millepedum viventium
Sacchari albi ana unc. tres.
Contunde fimul et affunde
Vini albi libram unam,
M. in mortario exprime liquorem et cola.

Dofis unciae tres fingulis auroris.
Fuiler.,
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65.
Opanifde Fliegen. Cantharides, Meloe ve:
ficatorius L.

Da idy einmal eine Wafferfudyt ju behandeln
batte, bey welder fdhon Meerywiebel, TWeinftein:
vabm, Gummiguet u.f. w. fruchtlos gebraudht wors
den, und die Kranfe davauf beftund nichts mehe
aufer einer Wiandelmild) ju fich ju nebmen, fo be:
nujte ich diefen Umfiand, und gab ipr nach Werls
bofs Are cinen Gran fpanifch Fliegenpulver auf eiz
ne‘Portion die fiein 3 bis 4 Stunden aufjubranchen
gewobnt war, aber obne allen Nuben.

Jad) 3 Tagen lief ich von nadyfiepender Tink:
tur 24 Tropfen den Tag uber in dev Mandelmildh
nehmen, aber ebenfalls mit geringer Wiirfung auf
den Urin.

Die ndmliche Gabe fejte ich nad)Settfom einer
Mrtur aus 4 Unzen Waffer 2 Quentgen Kinfinas
eptraft, 1 Luentgen faudanum, und Honig fo viel
als ndthig roar, fie angenehm ju madyen, ju, und
gab nad) Ausleerungen im Keichbuften alle 2 bis 3
Stunden 1 $6ffel voll — ebenfalls ofue grofen
DNuben-

Tinctura cantharidum.
&. Cantharid. pulver. unc. unam femis.

Spir. vini rectif. unc. fedecim.

Digere leni calore per biduum

Colatura fervetur ufui.

Daf die fpanifchen Fliegen vorzuglich auf die Urin:
wege wirfen, und daf ibr Gebraud), wenn er
nicht mit BVorficht angewender wird, Blutharnen,
Bereiterung der Urinblafe u. f w. herfilcbringe, be:
weifen die Jeugniffe aller Aerjre, weldhe man in
TMenge in Rumpels Programm, weldes bey
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Baldinger Vol. V. abgedruft ifi, findet. S
weiff felbft , daf ein Kinaclivier, weldhes in einer
uicht gut vein gemadyten Planne, in der vorber Flie:
genpflafter gefodyt worden, bereitet woar, einBren:
nen und Urinverbaltung verurfachte,

Die Aeryte, die fich ibrer nerlich bedienten,
gaben fie, weil {ie ibr Gift im Kopf und Fligel
fuchten, obue diefe, nach Hipvofrates BVorgang.
Andere feyten, ibre beftige Wiivfung ju vermeiden,
etliche Ungen Oel ju, und liefen fetre Bribe nady-
trinfen. &o bat jum BepfpielCapivaccius mie
diefem Mittel cine elende Wafjerfuchtige gebeilet.
Desgleichen aud) Jafut eine Falljudit geboben,
die nach ciner 7 tdgigen Berbaltung des Urins ene:
fiund: der Kranfe befam 1 Skrupel Flicgenpuloer
in fif Mandeldl, lief 7 Pfund Urin, und wurde
aud) eines Steins lof. Nod) andere fejten ibhnen
Kampfer ;u.  Unter diefen war Greenfield, der
big 12 Grane in 3 Seunden, auch wob! 21 Grane
in 12 Stunden, in Blafen - und Nierengefdhrotiven,
wider Stein und Poodagra u. f- w., gab, dariber
ing Gefdngnif fam, aber audy in demfelben feine
Beobadytungen als Vertbeidigung befannt madte.
Poung gab jie nach Leste (Pbil. Tranfate,
Auss, 1. ,) in VWerbaltung des Uring ebenfalls
mitKampfer, und dieFullerfd)e Tinfeur enthdlt
ibn auch in Menge. WerlhHof fejee feinen Pillen
ebenfalls Kampfer ju, licf beym tollen Hundsbif
die Wunde {dhropfen, und eine Queckfilberfalbe
einreiben.

Cinige fieffen fic mit Weineffig abbochen, Tulp,
Kramer. und bielten fie auf diefe 2rt fiir ein
Mictel wider die Folgen des tollen Hundsbifjes.
Dacvciellusfogtnady HallernB.P, T, 10 p.367,



BVon ausfihrenden Arjtnepen. 159

ein Aufguf der Spanijdyen Fliegen mit Effig diene
wider die Kropfe, indem er die Matevie durch den
Urin abfibre. 0 es wabr it ?

Eublich ward aud) die Viandelmild) von vielen
als Gegenmiteel gewablet.  Auffer oben gedadyten
Aevibof, verdient insbefondere Brisbane aus
gemerfr ju werden.  Cr fabe vorrrefliche TBWrkun:
gen von der Fliegentinftur, tdglih 2mal ju 10
Tropfen in LWafjer genommen, und nach und nach
bis auf 30 gefiiegen, und jugleich eine Mandel=
mild) mit avabifhen Gummi getvrunfen, in Waffer:
{udhten, bijterifchen Befchwerden, pavalitifchen Ju:
fallen, einer von Srampfen entfrandenen Engbrii-
ftigfeit, einer Werbaltung des Lring, vou der ndm:
lichen Urfache , und endlic) einer wabren Harncube
(Diabetes ), deren Urfprung, wie er glaubte, in
einer $dbmung der Derven der Urinwege war, in
diefer balfen Alaun und Kinkina nidhts, wobl aber
unfer Mittel. Stoller heilete mit dem inzund
duferlichen Gebrauche feiner Fliegentinftur, eine
Unaufbaltfameit des Uring, die ebenfalls cine Er:
{hlaffung des Sdhliesmustels der Wiafe, 11d der
nad) ipm laufenden Nervendfie yur Urfache parces
und feine Beobachtung ift lefenswerth. Sn der
Salsburger 113¢d, Chir. Jeitung 1790. 2. 5,
L71. 63- fteben folgende Pillen.

K. Cantharid. pulveris. gr. fex

Cinnamom. gr. duodec.

Sacchari gr. quadrag. duo.

F. ¢. Conferv. Rofar. pil. N. 6o.

Mit diefen, alle 2 Stunden einem 2jdhrigen Kin:
de 1 gegeben, nebft einem lauen Bave, und Ver:
eiterung der Wunden, foll die Wafferfdyen bey
demfelben abgebalten worden feyn.  Fiw Crroady:
fene follen 6 Studke die Gabe fenu.
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Bon dem innerlichen Gebraudhe der fpanifdhen
Kliegen geben Tralles und Forfien, wie aud
die Probefchriften cincg WWedels, Stenjels,
Albinug, Whitaters, StocfaraDeufornc.
MNachridt.

Hier bdtee ich nun de vornehmiten urintreiben:
den Mittel angefiibre. Daf alle wafferigren Ge:
tednfe, Thee, Molfen . den Urin befordern, und
daber auch yu Heilung der Wafferfudyten unumgdng:
fidh nothroendig find, lebre die tagliche Sefahrung.
WWer ein Flinfiliches IMittel baben will, fann die
Sunterfdhe AbFochung des Seifenfrauts und
MWurgel, aus den Verlin. Sammlungen 3. .
oder eine aus dwenyabn, TWegmwart, und anderen
gelinde auflofenden IMitteln wablen.

Cine Limonade bat nach dem 4. 23. gedachter
Samml. einem fchlefifchen Cdelmann in Stein:
fchimerzen gute Dienfiegethan.  TWer ein mitMines
ralfiure gefauertes Wafjer 1icbt, fann Hallers
sElirier, wovon id) unten bandeln werde, bievyu
gebraudyen.

Alle Bredh - und Purgiermittel Haben in fehe
Eleinen Gaben die Wrirfung den Urinzu befordern,
vorjlglid) aber thut diefes der Dvechroeinfiein
MN. 3. insbefondere mit Sdueren. Bondem YWein:
fteinvabm febe man M. 10. und dem tavearifiv:
ten Weinftein O%. 11.

Des Rnoblaudhs ift N. 17- Crwdbnung ge:
fcheben. Syn der Wurfung Eommenibm diegewdhn:
lidhen Jrwiebeln Allium Cepae L. oft febr nabe.
Man fann aus 2 bis 3 Dwiebeln , die febr Flein
serfchnitten, undmit 1 2 Pfund Honig und 1 Sdyop:
pen Waffer jur Honigdicfe eingefotten werden, ein
Bwiebelhonig bereiten, weldes dem ’meerzmieﬁ{gls

fafte
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fafte und dem Jeitlofen Honig nicht viel nachgeben
oied.

Die Gabe diefes Mittels fann tdglich 3 bis g
nal 1 $offel voll fepn.

Bon dem gewobnlichen Rochfals, ift mir ein
Benipiel eines Wafferfirchtigen beFannt, der fich,
da ev alle Morgen 1 ¢offel voll davon michtern ges
nommen, und viel Waffer nadhgercunten, allen
ducd diefes Mitcel bergetiellet hat.

Das Neerfals iff ebenfalls febr Erdftig. Dies
fes ju beftactigen, mug idy cinige Gefchichren an:
jeigen, welche durd) den Genuf der Hdringe ju
Stande gebradyte Kuren enthalten. Sennert
fagt: Camerarius, ein Jurifte, war wafferfiich:
tig, und verlangte SHavinge ju effen; fein Aryt,
Pafifdy, eclaubre es mit der BVedingung niche ju
trinfen: der Kvanfe geborchre, gab viel Aaffer
von fih, und wurde durdy wiedechelte BVerfudye
gefund. Bucretius hat auf die ndmlidye Yet 3
AWafferfidhrige gebeiler. E€larf erydbler die Kur
einer iyt durd) Havinge. Tode. 3. 2. von
Haller (B, P. T, HI p- 468.) die eines 3tdgigen
Siebers von Helwig, Sdydnbeider beridtet
von cinem NRafenden, er babe nichts als Hdringe
gegeflen, viel trinfen maffen, und wdre dadurch
genefen.  Tode. 4. B.

Die Nineralwafler haben vielen an Stein
und GriefNothleidenden gebolfen. Den Borjug
foll das Karlsbad paben. Sypringsfeld. Aber
id) beforge faft, es wird die Steine eben fo wenig
aufiofen, alsderinnerliche Gebrauch der fien Lufe,
vou weldem es Hulme und andeve behaupten.
Ber Luft bat die fire Luft inuneelich ju gebraudhen,
mug juerft von dex Alfalinifhen Mirtur 1 Loth in
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3 Ungen FWaffer nebmen, und gleidh davauf eben
fo wiel von der fauern, und diefes Fann taglich 4
mal gefdheben. Die Wlfalinifde Mirtur beflehet
aus 1 Unje reinem Weinfteinfaly, weldyes in 16
Unzen SWaffer aufgeldfet iff, die fauere aus 2 Unjen
prinnen Bitriolgerft mit 14 Ungen TWaffer verfeyt.
Diefe vt Hdlt Hulme in dem Scharbock fiir vor:
treflich.  @r gab bey Steinbefdyroerden mit Nuben
tdglic) 4 mal jedesmal 15 Grone Weinfieinfaly in
g Ungen fBaffer, und gleich darauf 20 Tropfen
MWitriolgeift in eben fo viel Waffer. Svenste
Probefdyrift 1iber die Wirfung und den Nuiken dex
firen fuft ift lefenswereh.  Miehreve Schrifefieller
find bey THouvenel i der Lorrede S. 5. vou
G runern angeyeigt.

Als jweifelbafte Mittel tibergebe ich die Seife,
das Raltwaffer, dte Mictel aus dem Rupfer zc.

Nou dem Reiben des Unterleids mit und obue
Bawmdl 1. in der Wafferfuche, dem Ubjapfen des
Faffers, derAnwendung des Kateters bey vorhans
denen Blafenfieinen, den Kliftieren, Bidern u. f
w. als Hilfsmiteeln, werde ic) in dem 2cen Theile
bandeln.

IMittel widet den su haufigen Abgang des Nring.
Diurefin fiftentia.

FBeun eine veiyende Schdrfe die Urfache des
baufigen Urinfluffes i, fo find fhleimigte Mictel
niitlid). Hannemann heilete eine LUnaufbaltfam:
feit des Uring, mit etner wdfjerigten AbFochung ven
Geigen , Weinbeeren und Sufbolywursel, welche
jum gewodhnlichen Getranfe diente. Bonet At
Hafn. Ann, I obl 109. %Ben alten teuten iff oft
nidyt allein eine reijende Schdrfe, fondern audh eine
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Sdrdde der Theile fchuld, und denn habe idh eis
nen Eibifdyerant und jugleich die Kastarille inPuls
ver, in ein paar Fdllen von gutem RNuben gefehen,
Aus diefem Grunde die Scharfe ju verbeffern, I4ft
man audh bep dem inn: und duferlichen Gebraudye
der Spanifthen Fliegen, Mild), Mandelmildy,
Gerfientrant . in Mienge nebwen.

Sapiermiteel Fonnen forobl die Sddrfe abfiibhs
ven, als aud) die exften Wege reinigen, nud den
©Sifteneine Ableitung geben.- Foreft, Fonfefa
und andere empfoblen fie daber in der Unaufhaltfams
feit des Uring.

Jft etn Stein die Urfache, fo find innzund
duffeclich) erweichende Miteel, Kliftiere, urintreibende
auch manchimal, weun Ffeine Cuggundung da if,
Mobuuictel dienfich,

Aenn eing Cefchlappung des Shliefimustels
die Schuld bat, fo find Senfiberfchldge auf das
beilige Bein niklic), Werius {hlug fic {Hon por.
Soreft lobte Schropftdpfe, oder weldes, wie er
fagt, beffer ift, ein Blafenpfafter auf das beilige
Dein, das Gefchmwiir mus aber fang offen exhals

en werden, Dickfon und Fotbergtll priefen
diefe Heilart in den Londner Demerbungen.
Kalte Ueberfchldge mit Wein, Effig e nicht wenis
ger tas falte Bad, Jafut. find in foldhen Fdllen
vorteeflidh.  unerfid) Gt fich von der Kinfina,
dem Eifen, Alaun i, viel poffen, OO die Furdye
vor weiter Sdymerzen ju leiden, oder die Senfs
iberfchidge einen Jungen von 10 abren, den
i) bepandelt habe, ju NRedyre gebracht, getraug
ich miv Faum ju bepaupten, erfteres alaube id) eber,

Die RNatechuerde lobt Wedel (E. N. C. D.

. An-IL) und als fpecififd) 1 foth Odermengepuly
i 3
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ver, in Wein alle Abend vor Scblafen ju neh:
men.

Tiengius lie§ sEicheln in vothem FWein fo:
dhen, und in dtefer Abfochung CEifen abléfchen.
Diefer Tranf beilete einen 18jdbrigen Jungling,
der von Kindbeit auf das Waffer niche balten Fonnte.

Unpeilbar ift oft der Febler nach einer barten
Geburt, A iy bat einen Fall in weldhem Falte Ein:
feribungen in diec Blafe, talte Bdbungen und Fuf:
bdder, bald balfen, oder duferlichen Werlebung.
MRobren und Blafen, find der ReinlidhEeit wegen,
bey der Unaufbaltfameteit des Living ndthig.

1L Klaffe
Speichelflufermectende Mittel, Salivantia,

@ic Queckfilberarytnenen, weldhe jur Heilung
der venerifhen Kranfheiten dienen, will ich fo an:
surenden febrew, da fie obne, oder doch nur mit
einem geringen Gpeidhelflug, folde Kranfbeiten
beifen.

Da die {nftfeuche im Jabr'1404 juerft in Cu:
vopa allgemein bemerft wurde, Dbedienten fid) die
ABunddryte, denen diefe elenden Kranfen berlaf:
fenyourden, der Dueckiilberfalben ju inreibungen,
und brachten einen Speichelfluf juwege. Diefe
Heilart war aber {o bart, dag viele lieber an der
Srantheit ftecben, als fich fo bebandeln laffentwoll:
ten. Hutten. Diefer unglickliche Ulrich von
Hutten, batte felbft 9 ganze Jabre die Luftfeudye
gebabt, r1mal die Syeichelbur ausgeftanden, und
Fonnte doch nicht genefen.  Mecfronrdig ift es, daf
er bey jedesmaligen Cinveiben der Queckfilberfalbe,
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ein Stk Wlaun im Dunde bielte, auch wobl jers
fliefien lieffe, um alles ebel von dem Munde ab:
ubalten: Jum Werband der GHefdywiive that ihm
das Kalfwaffer nodh) die beften Dienfte. Endlid)
bradyte das heilige 5013, weldhes 1517 in Dent{d):
land befanne wurde, feine Heilung in 30 Tagen
ju Stande.  Die Formel war diefe :

B, Ligni Guaiaci rafi 1. in pulverem contufi li-

bram unam,

Aquae font. libras octo,

Macera per diem et noftem, coque lento vapore in
olia nova vitreata, ad prunam horis fex; decotum
percolatum in ampullam vitream defunde. Ex relicta
fcobe cum libris octo aquae , fecundum decoftum per
coquunt.

Bon dem erften Tranfe mugte man Morgens
und Abends I Pfund warm trinfen, und im Bette
darauf fhwiken: das andere wurde jum gewdhnlis
chen Getrante gebraudye.  JumBVerbande brauchte
man den bey dem Kodyen aufwallenden Sdhaum,
oder auch die weiffe Kampferfalbe.

Dod find Nachrichten vorhanden , daf er end:
lidy dody an der Seudhe elend geftorben.

Hutrens Beyfpiel, feine jum Lobe des beili:
gen Holzes gejdyriebene Abbandlung, und die Er:
fabrungen vieler Aeryte, welde Dohm in einer
Probefchrift, die in Baldingeri Sylloge. Vol. 11, ab:
gedruft ift, anfibret, bradyten es in allpemeinen
Ruf. Nue Matthiolus und wenige andere
Aeryte bemerften, daf es bagern und fhwaden
teuten nidyt gut befam, fondern fie wobl gar in
die Uusgehrung firiryte

Man muf fidh wundern, wie ein o bHikiges
fchmwetfereibendes Mittel fich fo lange erbalten Fons
new, dod) braud)t man es in unfern Tagen weder

¢
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inn vererifdhen nody andern Krantheiten mehr, oder
dodh febr felten: ich gar nidht.

Hingegen bat fich das fogenannte Gummi, oder
vielmebr das Sars des Quajackbolses Refina Gua-
jacl in neueren Zeiten, insbefondere in der Gidye
und den mit ihr verwandten Kranfheiten befanne
gemadyt. €¢ wurde daffelbe unter dem Namen des
neuen amevifanifchen Specifitums wider das Poda:
gra, von einem gewiffen Smevigon injournal de
Med. T. XLVIL und daraus in der Sammlung
fitr prafe. Aevste. 2. 3. gepriefen, und erbiclte,
nach der WVorfchrift, weldye 2 Ungen in 32 lnjen
Faffia oder Juckerfpiritus aufgeldfet, enthdlr, an:
baltend gebraudyt, vicles $ob. eidmantel
fonft Sdhynetder lobt diefes Mittel in einer 2Ubs
pandlung, wnd fand eg in verfdhiedenen Fallen vors
teeflich. Gruner jeige in einer Probefdhrife die
bey BValdinger im g4 Vol. Sylloge &c. abgedenft
ift, dag dasMittel nicht nen und nicht aufferordent:
lid) wichtig ift. Sn dem YTagasin fiir Aerste
von Baldinger 10. Siick, desgleichen im YT,
Niagas. BD. 1. findet man verfchiedene Bentrdga
ju der Gefchichte diefer Arytnen. Pringles und
Weifards Are ein halbes Quentgen in Eygelb
aufgeldfet, und mit Waffer verdinnt und Jucer
verfuiet, desbends vor Schlafengehn yu nehmen,
bat den guten Crfolg, daf des andern Morgens
einige Stublgange erfolgen.

Sy babe das namliche beobachtet, wenn idh
das Ghuajacthary, weldes aber, wenn ed gut und
nidht it Kolopbonium verfezt feyn foll, von dem
Apothefer aus dem Holy mit reftificivien Brands
wein ausgejogen feyn muf, in Pillenform ju §
Granen alle 4 Stunden gegeben habe.  Cin paar
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Sichteranfe und ein MWafferfitdhtiger hatten von wadhs
ftebendem Mittel, weldyes id) aus dem 7. B. ‘Qes
Tagasins entlehne, gute Loirtungen, fie nap:
men aber alle 2 Seunden 2 Loffel voll.
Re. Refinae Ligni Guaiaci
Gummi arabic,
Sacchari ana une. femis
Bene trita folve in
Aquae cuiusd. deftill. unc. novem
M. D. ad. vitrum.
Die Grabe wird nad) der WWurfung verftdefe oder
vermindert.

Die Chinavoursel Smilax China L., welde
1535 befannt wurde, verdrdngte das Heilighol;.
TMan gab fie ebenfalls in einer Abfochung, und
Cardan war einer ibrer groften tobredner. von
Haller (B.P. T.IL.p. 21.), ja es foll fic nach
Fallop Kagfer Karl V. in Gidytfchmerzen, die
mit der fufifeuche verbunden waven, mit vieler Cr-
leichterung gebraudyt haben. Befal aber, deribr
nicht febr giinftig war, fagt, der Kanfer babe den
Trant von Chinawurgel febr nad)ldfjig gebraudy,
Haller B. P.|T. IL p. 32.

WWer die Jeugen, die die China mit und obne
Muben in der Luftfeuche vevordunet haben, benfam:
men finden will, muf Bohms obgedachte Sdyrift
nachfdhlagen.

Auch der €hina GMick dauerte nicht lange , inz
dem 1563 chngefdbr das Safjafrasbolsy Laurus
Saflafras L. und die Saffaparillwnrzel Smilax
Sarfaparilla L, als Heilmittel wider die fufifeudye
befannt wurden. Diefe leyte verdient, daf i mich
ein wenig verweile, und ibre Krdfte und Wivtuns
gen angeige.  Kaum war fie befannt, fo wurde fie
vou M affa, derifr Defofe voryiglicher befande,

t 4
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alg das vom Heiligholze, Fallop, dervonifir fage,
fic babe fteinharre Knodyengefdyoulfie yerebheilet
(voun Haller B. P. T.IL p, 144.) und vielen anz
dern erhoben, Fordyce, Bobm. Andere fans
den fie unjuldanglid), oder garunwiicffam. Bobhm,
Sn dem vorigen Jabrbundert hat S dhlegel fie ta
einer fattwerge gelobt, $17. 2A. 2. 23, Harris
fagt, daf die von Sduganunen angeftcfren Kinder,
wenn fie audy fhon nadytliche Schmerzen und Gie:
fdhwiire faben, mit der ju Mebl geftoffenen und in
Brey und Suppen bepgebradyten Saflaparille, ges
beilet witrden.  Jn unfern Tagen bradyte fie For:
dyce mieder empor; indem er Falle angegeben, ben
weldyen nachftebendes Defoft

B:. Rad. Saffapar. unc, tres

Coque vafe aperto in

Aquae fluviatilis libris fex
ad remanentiam libr, trium, in fine decoct. add,
fi placct.
Rad. Liquirit. q. {. ad gr.

D. colatur.
taglidy auf 2 bis 3mal falt oder warm, wie dee
Kranfe es liebt, gegeben, und alle 2 Tage ein
frifches gefocht, bey einer fparfamen Didt und
BVermeidung des Weing, folchen Kranfen gebols
fen, weldyen Queckfilber und das Heiligeboly fruche:
los gegeben wurde. &g befdnftigte voryuglich die
nddytliche Schmeryen, und bradyte bey bagern und
jur Ausgebrung geneigten Kranfen, Chluft, Favbe
und Muntecfeit wieder. Londner Wamerfungen
1. 25, it dem ndmlichen Miteel beilete audh
Hunter einen Kranfen, der fhon in Vereiterung
gegangene feiftendrifen batte. Jn Werbindung
mit dem dyenden Queckfilber bilft e in den hartndfs
Bigiten Fallen. sELend. 5. D, BVon Storé
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fiibet in Anno I1. medico einen lefenstiirdigen Fall
an.  Plent gab es nach Fordnce’s Are, und
lobet audy den dufferlichen Gebrauch, wo er aber
fein gummigtes Queckfilber jufest, in Gefdmwiiven
der Geburtstheile, des Halfes 1. aus Erfahrung.

BrunnersHeilare einer von arehritifcher Ma
tevie entjtandenen Werfehung mit Saffaparilloetoft
fiebt in R bans Avdhiv, 1. B, 2. Abth,

Brisbane gab Saffaparill inn:uud dnfleclid
in einem Krebsgefchiotive der Nafe u. f w.

Ben dem Gebraudye des Sublimats lieh ich
oft einen dinuen 2Abfud von Saffaparill mit Milch
pum gewdbulichen Getranfe nepmen. Sn unfern
Tagen wollen ibr Aerste von Anfeben die Sand:
viedgraswursel Carex arenaria L. vorjichen. .
tofecte &. 150. wo gefagt wird, fie wdre bey
dem preuffifhen Heeve fiate der Saffaparille eins
gefuibee.

Auffer bereits angefiibreen fpecififdhen Mitteln,
findet man nod) eine qute 3abl bey dem A fEruc,
Die Wursel der Lobelia Lobelia Syphillitica L.
nach Kalm in dem XI, 23. der fehwoed. A£ad.
Schr. die Rellerbalsrinde oder Setdelbafirinde
Cortex radicis Daphne Mezeraci L. nach Ruiffel in
Londner Demert, 3, 2, eine gewiffe Wre Bobne
nad) Heuwermann und endlich der Sdhirling
Conium Macul. L. und 117énchskappe oder §8i:
fenbiitlein Aconitum Napellus L. nad) des Frhr.
voun &edet Crfabrungen follen fidh ebenfalls ges
wifferntafien fpecififch in der LBiirfung geseiat haben.
Als wabre Heilmittel der fuftfeuche find dody allein
die Queckfilbermittel anyufehen.

3
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66.
QuecEfilber. Mercurius, Hydrargirum L.

Die Alten bielten es fie ein Gift. BVon den
Urabern famen bdie Dueckfilberfalben ju den Euros
pdern, und diefe gebraudhten die fogenannte faraces
nifche Salbe, von dem 1rten Jabrbundertan. Pe:
tev Hifpanus, der erft Arjt war, nachbero 1276
Pabft wurde, und den Namen Fobannes XXI.
annabm, fabe, daf fie durd) etmen Sypeichelfluf
wiirfte.  Aud) dem T heodoricound Guidode
Cauliaco war diefe Wirfung befannt. Schon
vor dem Berengacius fudhte man durd) Dueck:
filberfalben die Speichelfur ju ergtelen: denn & es
bafitan BVrand, Jofeph Grunfped, Jo-
baunes Widmann, thua ibrer Meldung, dess
gleichen auch Torella, der fich aber derfelben wis
derfeyt. vonHaller B.P, T.L p. 477-leq. Doch
waren manche, die nur jeden 3. oder gten Tag Eins
reibungen unternommen , um den Speidyelflug abs
jubalten, und bey einem ftacfen, [lieffen fie purgie:
ven. Afiruc. WVon dem Wendelin HofF von
DBracdenan fagt diefes aud) von Haller ibid.
Pag. 491.

Die Raucherungen mit Sinnober, die eben fo
alt find als die Salbe, PHlafter und Merfurialgucte,
dent Capivacciug jog fie den Merfurialeinveis
bungen vor, (v. Haller T. L) fiifteten nie viel
®utes. Was Charbonnier 1737 damit ausges
vidhtet, erydblet Aftruc, Chevalier bebauptet,
200 Perfonen durd) das Cinrduchern mit Jinnober
gebeilet ju baben. Haller 2D, 1, von Crell und
$alouette, derfie 1770 in Rouyx B, 45 wieder

perfacbradyte, ift fchon lang vergeffen.
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$Bis auf diefen Tag erbiclten fich die Outeckils
beveinreibungen, und faft alle Aerste, feloft A fivuce
brangen davauf, einen Speichelfiug ju erjielen, ob
er gleich die Kranfen, weldhe ftare deffelben einen
Dnrchfall, baufigen Abgang des Uring, oder frar:
fen Scheif befamen, fue glicklicher bielte, indem
ibre Kue ficherer, und nidht fo unbequem wdre.

Beyfpiele von Kranfen, die obne Speichelfiuf
auf Cinveibungen doch genefen find, baben fdhon
Angelus Bologninus (v.HallerB.P, T, I.
P. 493.) und Michael Jo. Pafdalis (B P,
T.IL p. 15.): und dem Clias tudwig Came:
vaviug fam folgender febr unterrichtender Fall vor.
€ behandelte 1711 einen 25jdbrigen Jringling
mit innevlichen Queckfilbermirteln, und aufferlich
wmit Quedtftlberfalben und Rdudyerungen, um thn
yu einem Speichelfluf ju bringen, allemn s erfolgte
Eeiner, und der Kranke yebree fich ab.  Cr liefe ibn
alfo wieder an die frepe fuft, und nun nabm der
Kranfe wieder jufehends ju, und mourde obne Speis
chelflug gefund.  Aebuliche Falle bradyten wobl
aud) Mead, Hofmann und andere auf die Gie:
danfen, der Speidelfluf feye nidye allgemein noths
wendig, und man fonne aud) obne ibn die Luftfeus
e beilen.

LWenn man audy folgende auf Crfabrungen ges
grindete Urfachen, weldye fie verwerflicdh madhen,
uiberdenfe, fomufman den Tunfd Gufjern; mochte
fie dod) nimmermepr unternommen werden!

1) Die Speicdhelfur ift febr befhrerlich. Man
darf nur folde Kranfen in Lajarethen gefeben haben,
um fic) davon ju iiberjeugen.

2) Jit fie unficher: denn wie oben angefiihree
und mebrere Deyfpicle beweifen, find viele obne fie

b i v
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gebeilet worden: viele haben fie ausgefianden, und
doch Ruckfalle befommen: Sie ift unniie, wenn
das Gift bis in die Knodjen eingedrungen nach
Boerbaav’s Jeugniff; und endlich gar fdddlich,
in foldhen Fdllen, wo feorbutifche und fErofuldfe
&Safte vorbanden find. Grainger.

3) St fie nicht felten gefabelich , wegen der
yu befiirdytenden Criticfung, und den oft erfolgen:
den Blutfliiffen, die fich ofters durdy Fein Mittel,
als dag Brennen (Cauterifatio) fitllen laffen. Gous
lavd.

4) Kaun fie bey fhroddhlidhen und ju Keampfen
geneigten Pecfonen, bey Kindern, Schwangern :c.
nicht angewender werden.

5) St endlich ibre IWivPung der erfolgte Speis
dhelflug, Eeine Fricifche Ausleerung: fonft miften
VBevfpiele vorbanden fepn, wo ein  frepwilliger
Gpeichelflug die fufifeuche geboben.

Diefe Sdke babetchausdemTrumph, Grain:
ger, Goulard, Rofenfiein u. f w. entlehuet.

S dem Anfange des jebigen Jabrhunderts fylug
€hyconpneau die fogenannte Creodtungsmetbhode
vor, Haguenot verbefferte fie, Goulard befidt:
tigte ibre Worplige durch eigene Crfahrung, und
noch) jeBo bedienen fich die Weryte ju Montpellier, ders
felben mit vorzuiglichen DNuken.  Jbre Avt, fie ju
gebrauchen, liefet man bey Murray, und in der
Sammlung fir prateifche Aerste 5. 2D, Die
Crtodtungsmethode Dbeftebet aus 2 Hauptfuicken,
namlich der BVorbereitung und der Kur.  Die Bors
bereitung wird nacd) Defdhaffenbeit der Umftande,
mit Blutlaffen, Purgieren und Badern unternoms
men.  Sie muf ywar nidye ju Fury geendiget wers
den, bey mandhen Kranfen aber darf man fid) nid)t
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lange vermweilen, fondern muf gleich nadh den exfien
2 Tagen, die Bader und das Einveiben der Qued:
filberfalbe, wechfelsweife fiirnebmen, big die Hef:
tigbeit der Krantbeit fich geleger, fodenn faun man
das Cinveiben ausfeben, uud die Bdader wieder al:
leingebraudien, bis wman das Cinreiben ficder nd:
thig erachtet.  Cine gute {ebensordnung ans Mildy,
{chieimigten und vegetabilifhen Jabrungsmitteln,
ift bep der ganjen Kur febr nothig; der Tein aber
durchaus verboten.

Die Kur beftebt in dem Cinveiben einer Oueck:
filberfalbe, weldye ein gany gereinigtes Oueckiilber
entbalten mug. SHat man Fein ungarifches, oder
audy, weldyes noch voryugiehen, fein foldes, wel:
ches aus dem Jinnober wieder erwefr yoorden, fo
mu§ man das, weldes yum Gebrauche beftimme ift,
unter Waffer in einem marmornen Movjer, durdy
dag Stoffen mit einem hdlyernen Stampfel ceinigen;
und jwar fo lange mit diefer Operation fortfabren,
big das Queckiilber dem Waffer fein fhwdrylides
Pulver mebr mittheiler. Die Salbe wird alfo ges
macdht.  Man thut 3 Ungen gereinigtes Oueckfilber
i etnen fiecinernen SNovfer, rveibet e8 mit gewafche:
nen Tevpentin fo viel als ndthig ift, um es ganyju
todten, ober unfichtbar ju madhen, und thut nad
und nach) 6 Ungen gerveinigtes und jerfchnictenes
Sdhweinfett bingu, und macht eine Salbe, welche
aber genau mug gemifcht werden.  Am ficherften ift
e$, man bereite die Salbe nidht eber, als bis man
fie gebraudhen will, im Sommer verfertige man we:
nig auf einmal, und vermabre fie an einem falren
Orte.  Bey einjelnen Kranfen fann man fie wit
woblriehenden Delen angenehm macdhen. Das
Cinveiben verridytes im Hofpital ein Kranter an demn
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andern, fonft fann e8 der Kranfe {elbft, oder audy
ein Gefunder thim. IMan reibt den Theil, an
weldhem die Cinveibung gefcheben foll, mit cinem
Fuch oder, der etwas ermodrmten Hand, Bis er voth
wird , und bievauf vou der Salbe fo viel alg ju I
Srunde nothig ift, und in den Theil fo cindringen
fann, daf er gleicdhfom trocfen augfieber; e fon:
nen 1 big 2 Duentgen ndthig fepn. Man fangt am
1ften Tage bey einem Fufe an, fejt 1 oder 2 Tage
aus, fommt yum andern , nachber an das Kuie u.
fo . Un die Jabl darf man fich nicht binden, fons
been nach Umitanden verfabren. Sad der Lage der
Sdhlagadern in den duffern Theilen, gebet die Cin:
reibung am beften von ftatten, vonSBeltter. Die
Sdyentel balr Gardane fiir beffer als dic Fiffe,
weil fie fletfchichter und den Ereburestheilen ndper
find. Sollten fich wdabrend der Jeir der Kur Infdlle
von Fieberbewequngen , anfangender Speichelfluf,
i f- w. einfinden, fo miiffen foldye Kranfen in ein
aunderes Jummer gebradyt, und nach Uhnfidnden wei:
ter beforgt werden, €8 ift febr dienlid) ein Gurgel:
waffer, welcdhes antifcorbutifch ift und Alaun ent:
balt, taglich 1 oder 2mal gebrauchen ju laffen, den
Mund des Kranfen fleifig ju befihtigen, undwenn
man nur die geringfte Spuren von der Anbunfe des
Sveidyelflufjes bemerft, mit den Cinveibungen ei:
nige Tage inn ju balten, ein fariermittel ju geben,
und nad) Uniftdnden aud) 1 oder 2 Bader . ju ges
brauchen. Diejenigen Theile, weldhe am beftigfien
angegriffen fint, miffen ofter als die tibrigen, mit
Ginveibungen verfeben worden, Audh alsdenn nody,
wenn fhon alle Fufdlle der Krantheit verfdhwunden
find, und der Kranfe volffommen gefund zu feyn
glaubt, muf man wod) einige Tage fortfabren,
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um vor Rickfallen der Krantheit fich ficher ju vers
wahren. :

Diefe Heilart der fuftfenche bat grofe Borpige
vor andern.  Man fann das OuecEfilber nach und
nad) in binldnglicher SMenge in den Korper bringen.
ABeun der Kranfe gehorig bebandelt wird, fo ents
fiebet fein Speicheliuf, erfolgt er aber, fo fann er
fo gelinde erbalten, und auch abgeflivyt werden, daf
der Kranfe gar nicht gefchwdcht wird.  Aus diefem
Grunde Eonnen aud) fdhwangere, {dugende, alte,
ja felbft ausgehrende Perfonen, diefer Methode obue
Gefabr fich unterserfen, und ibre Genefung hofen.
Goulard

Man bediente ficy der Dueckiilberfalben wider die
fdufefudht, Krdbe und andere Hautbranfbeiten:
felten aber, wie fchonWBedel, STWillis undAllen
angemerft baben, ohue Schaden. Afiruc fagt mit
Redyt, man verlaffe fich nicht auf ibren Gebraudy,
aufjer in venerifdyen Fdllen, und foldyen, die einen
gleidhen Stoff haben.

Nidytsdeftoweniger find Merburialfaiben in
trampfhaften Krantbeiten, befondersdem Tetanus
febr wiirffam gewefen, Bepfpiele davon find in den
s£dinburgifchen Verfuschen und Bemerfungen
3+ 2D, von Aler. Monro, in den Londner Pe-
metkungen 1,25, vonChalmer, indlo up Jjouys
nal 2. 40 und 45, von dela Rodhe, und 3, 42
vor Duboueir, uud in der Sammliung fiir pr.
Aevite 5. 2, von French uad Glofter, Bey
allen foldyen Fallen waren nach Umftdnden das Aders
laffen, die Bdder, der Mobnfaft 1. Beniteel.

Die jur Borbauung und Heilung, der nach dem
‘Biffe eines tollen Hunds entftebenden Wafferfdhen,
fo febr gepriefenen Duecfilberfalben, wie aud) den
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innevlicdhen Gebraudh des Ouecjilbers, halte ich nicht
fur fo widhtig, als ex angegeben wird, ob ich gleid)-
wobl gefteben muf, dag id) etnmal in etnem folchen
Fall zugegeben babe, daf die Wunde mit etner O,ueck:
filbecfalbe eingerieben wurde. Doch will i) das
nothwendigfie von diefer Heilare anjeigen. De-
fault bat juerft 1733 die Queckfilberfalde, aber ju
fparfam, angewendet, inneclidy aber das Palmar:
fche Puiver — einen elenden Mijdhmafch von ge:
trofneten Krqutern gegeben, und doh damie glick:
lich gebolfen. Seine Methode verbefferte ein Je:
fuite, Claudius Choifeul auf folgende Art.
Er lief eine Queck{ilberfalbe in die LBunde einreidben,
den Tag darauf wiederholen, und jugleich Larierpil
len qus Queckiilber, Rbabarber, Koloquinten und
Gummigutt nebmen; den 3ten Tag wicderhelte man
die Salbe, gab eine Eleinere Gabe Villen; fubr auf
diefe Art 10 Tage fort, und befdhlop mit ener flar:
fen Gabe Saricrpillen dic Kur. Diefes ifi die Heile
art, weun der Krante fogleich, nachdem er gebiffen
worden, Hulfe fudper; find aber fhon einige Tage
vorbey, fo wird die Glabe der Arytnenen verftdarke,
und die Kur dauert ldnger. Kinder lariert man alle
2 bis 3 Tage mit Rbabarberforup. Diefe Heilare
ift an mebr als 300 Perfonen glicflich gelungen.
Broofs.

Sn Gottingen war aud) Roderer mit ibr glicF:
lich. Mebreve VBenfpiele des guten Crfolgs der
Q.ueck{ilbereinreibungen find ju finden bey demBan:
dermonde 3.4. und 5. 25, von Davluennd Rofe.
in den Londner Hemerkungen 5. 2D, von Ray:
mond, infesfe’s ussugen der Phil, Tvanf,
2. 5. von Sames: und mebreve fubrt Hagg,

deffen Streitfchrift anch dieCovvinfd) en Beobad)s
tungen
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tungen enthdle, und in Baldingers Syllog Vol. I,
ftebr, nebft andern Heilarten an, Nedy nebr fehen
in A ndrys Untecfucdhungen 1iber die Wuth nad) dem
Biffe toller Thiere 1785. Auch Tiffot [dt, wo
e mdglich, das Gebiffene wegfchneiden, dieWunde
lang mit Galywafler auswafdhen, nachber tdglid
1mal mit einer Queckfilberfalbe einveiben, und amal
mit Bafilienfalbe die Citerung ju befdrdern verbin:
den.  Diefes ift feiner Meynung nach yuc BVorbaunng
binlinglid). St aber die TButh {dhon ausgebrochen,
denn empfiebler er tdaglich 2 mal das Cinveiben der
Quedfilberfalbe, auch innerlich das getddtete Qucck:
filber, und auf den Abend einen Biffen aus Serpen:
tavia, Kampfer, Afand, und Mobnfajt. Nach
Umitduden foll man aud) Dlut laffen, lauliche Bad:
der, Kliftiere 1. gebraudhen.

WVaughan wac bey 3 Kranfen denen er inne
und dufjerlidh Quectfilber verordnete, BDdder, Bis
fam und Mobnfaft 1. braudhre, dod) unglicklich.
Sammlung fir prake. Aerste 5. 2, diefes Bey:
fptel mag ftate aller dienen, bey welchen eine foldye
Methode miflungen it

Sollten nicht wobl die Neueve, durd) die Beob:
adhtungen der Alten auf den Gebrauch des Queck:
filbers in foldhen Fillen gefommen feyn.

b finde, daf fchon Matthiolus in folchen
A unden den Prdcipitar etnzufivenen, oder den Pfla:
fiern und Salben bepyumifchen empioblen, in der
Abjiche das Gift gegen die Oberflache ju leiten.

Und Hildanus lief einen gebiffenen Arm fia:
rificicen, mit Posfa, in welcher Theriaf und etwas
Meerfaly war, auswafhen, bievauf brewnen, wel:
des opne Jweifel das befte 9)9§itte1, wie diefes fdon

R
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ste alten wuften und von neuern Sdriftflellern
S rgut mcbmlmfn.

¢ GBunde behandelte er wie eine ,*,oumnc([c,
fivencte ‘u’ *lwtb" 2 big ;\m. 2 ""muptmt mit \*,c:
soar und Angefifonriel e, bicle fie lange 3eit ofz

fon, und fein Kvanter genag.

Smmer batte man die bejle )il nm.;., ma nicht das
Gift ju jerfidven, dod) thin emen ‘“,n [uf durch die
Ig entjprad) dems

1

FBunde ju verfchafen, und der Erfolg

Sweek durd) altere und neuere Erfabrun \1w

CGudem hv[ x[1 aufdie gebifjeure \: u.l n Schrdpf:
gapfe felien, und fic fange jichen. A matus tufi:
tanus nzmb:c ‘ inf :u.:';v, joge mit Ci\*'b\*f'
gopfen Blut, und legte ein Fugmt ittel aus Saners
teig , Knoblaud), tvicoein e, .L'r die STBunde.

Balteviola wufde die Wunde mit Salzwafz
P aus {\1‘;‘!1111': ﬁa‘, ,_,' te fic 70 Tage offent, und

fern ‘31: gen jum ?{;snu'{ vaf mmn‘ ‘l L.Hunger
nicht blind gewefen, 3 es voryuglich anf die
Eiter ‘g AnEoil

Cr 1[.,-LLL“:C den feidenden Theil ]"brtir" ftreue:
te das PDulver dev fpanifhen Fliegen in die TBunde,
und behandelte fie La{" uw Gefchotie, und bicvauf
vechuete ev auch den gliicElichen Crfolg hn.u Kuren.
Sunerlid) giebt er \.,a‘ seter mit Kampfer, (A Ha:
ferfchletm trinfen, und [mmt am Cude mit Mertus
tni:u:tm.:.

Sm Sabr 1778 lieh :cI) chenfalls einem MNadgen,
wc[d)w i den mumn Kuochel des Fuffes gebiffen
worden, fpanifthe Fliegen, und M erfurialfalbe ein:
veiben, und dic TWunde vereitern, fie branchte ficben
Wochen bis fie beilete: innerlich gab ich Eleine Ga:




Bon ausdfihrenden Argtnepern. 179

ben. Kampforeffig, nud in der Folge etwas Kiufina
und am Ende 2aal ein Sariermittel.  Und nody it
fie vollfommen gefund.

Es giebt cine Menge Heilmittel welche wider die
Folgen des tolfen Hundbiffes find gepricfen worben;
und wman tann jteaic vu[iah‘.vi\rjc Sammlungen,
bey dewm Haag, feruer in Struve, und wucb
ner oder Kewme, deven Probefchriften in BDal:

din qcrn Sylloge \ul I fich Definden, und endlidh
in P & ung *.E‘x:um uh. vmictel gegen Ole
;ﬁ.?:f' (Heie antreffen. Bou einigen, derer ich

1wd) nidhyt gedacht babe, miﬁ tch, fo fury es fepn
b 3 J /
fanu, dag Sidthiafie wmelden.
Das & igallis fl, p. n‘nrc:o, 11\m~

patcobell Ang
s L wurde aligemein befannt, weil es tm Jwey:
bricidhen, Gorhaifhen, \nm;;.;w:m IMatnzifchen
Dambergifhen dom Landmann felbft  cmpioblen
wiurde.

Brud), welder eine Prodefchrift von thr fchrich,
fabe von dem Pulver vou I Duentgen bis ju g Skrue
pel aegeben, taglich 2mal, und aud) tmal bes Qaqfs
die Tounde damit lw;hxl:cr, glitickliche MWerfuche.
ey etnigen Kreaufen befordert e8 Stublgdange, an:

e befommen etnen ;l..mrﬁ:n Sdweis.  Smmer
miug aber auch die Wunde in Eicerung echalten wers
den. BVogel in otiingen bat es bey eimem , dev
fchon den erften Givad der TWuth barte, 'oo"rrfﬂ:d)
befunden, uud & upi, vtibme e8 vor .mu;f‘u ‘;al;,:
ven 1 s und m'n rl ;\h ah‘ tas evite MWiiteels Bal:

dinger n, Yagazin 25, 3. Andere miflungene
%eum.;t Murrayn.

BVon dem prenfjijchen Specifitum deffen Hanpt:
bejtaudebeil dex Niaywurm, (Meloe Majalis L, )
1, fanu i) nidyes fagen, als daf es miv gav wiche
M 2
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gefdllt; twer feine Sufommenfebung und Gebrauch
3 wiffen verlangt, febe S daffers Abbandlung,
die medicinifdhe Anweifung wegen der tellen Hunds:
wuth welde Jdger ju Sturegard und Tiibingen
1782. 4. Derousgab; und die Sammlung von
Peobadyt, fitr prate. Aevste 3. 25, S.623- nach.
Dehne Gwas tber und wider den rollen Hundbif.
1782 S. 68. fagt, man miffe jugleich einen fchlet:
migten 2A0fud trinfen, und cr habe durch diefes Sns
feft 6 von cinem tollen Hund gebiffene Menfdyen ges
rettete  Schon 1620 tird er von Martini em:
pfoblen, desgleichen audy von Heiftern, in dif
medic. indigena® 1730,  Mein Freund Sdylegel
fabe neulid) bey dem Gebraud) diefes Mittels einen
traurigen tédtlichen Ausgang.

Das aligemein befannt gewordene audy durch
Grfabrungen Beftdttigte 1Tedeverfche Miteel, ift
ein blog duferliches. Cr (aft aus 1 Duentgen Aey:
ftein Lapis caufticus chir, und t Pfund gemeinem
{auen Tafjer, eine tauge machen, damit die Luude
auswafden, und mit darein getunfter Charpie
verbinden.

&t Pein Aeyftein vorbanden, fo fann man, in:
dem man auf ein Sticf ungeldfchten Kalf, gemeine
fcharfe Lauge gieet, eine Seifenfiederfauge bereiren:
man muf fic aber 12 bis 24 Stunden an einem war:
men Ort fteben laffen, ofters mit einem Stick Hol
umriibren, und bernach das Klare von dem Bodens
fak abfeiben, daryu muf vor dem Gebraud) eben:
falls fo viel laurarm Waffer gemifcht werden, daf
di¢ tauge nicht mebr det. Man febe Baldinger
L7 agas, 2. g« St, 5.

Won der Belladonna werde id) an ifrem Orte
bandeln,
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Nun Fomme id) ju der Betradytung des innerlis
dyen Gebrauchs des Queckfilbers. Tem es um die
Gefdichte des Queckfilbers und der aus ihm bereites
teten Arytnenen ju thun ift, lefe Spielmanns
Streitfdrift, die im 1. B. der Wittwer{dhen
Sammiung Stragburger Differrar. fiehet, und
Baldingeri hiftoria Mercurii et mercarialium.

Marthiolus war der erfie Aryt, der es inner:
lid) gab. G bediente fich des von $Bigo 1510 ers
fundenen Prdcipitats , lie ibn mit deftillictem IWafz
fer auswafchen, und wieder trofnen, und gab ibhn
fodenn u 5 big 7 Granen in Pillen. Ebhen ev fage
auch, daf Bayer dererfie Chrift gerwefen, der des
DBarbaroffe Pillen, welde, wie Montius nadh
Haller B. P. T. 1L, fagt, aus lebendigem Queckiils
ber, Sfammonium, Rbabarber und Bifam, bes
funden, 1537 gebraudyt babe. Wenige Altere
Aerzte auffer Rondolet und Wier, lobten dpn:
liche Mittel. Hingegen gaben Bellofte, Turs
ner, Morganunda. Pillen aus getddtetem O.uecks
filber, mit $artermitteln verbunden, in dertuftjeudye.
Sypiclmann, Brooks.

Burtong Mercurius alcalifatus deffen Jufams
menfeBung folgende ift:
B. Lapidum cancrorum ‘praep. partes duas,
Mercurii puri, partem unam.
Terantur invicem in mortario lapideo ad exftinc-
tionem globulorum,
weldjen Hurbam vielmal gebraudyt, und ihm die
grofte Lobfpriiche ertheilet bat, roirde id) allen auderty
Mifdyungen defjelben vorziehen, tveil feine Gabe
genau beftimmt werden fann, weldyes hingegen bey
Ple nts Mifdyung des Qued(ilbers mit arabifdyem
Bummi, nie fo ganj méglid), indew, fiemag gemacde
M 3
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werden, wie fie will, alleyeit etwas Dueckiilberbaltis
ges Pulver at Voden liegen bletb. Auch thre Wi
Fung war doch oft ein ( ~pcuni;-‘1€:. N\b ltus,
Hartmann ~c-

Wuffer dertuftfeuche ift dag vobe Queckfilber audh
tn andern K m:',u ten von gurent Nuben.

A8 Wuemmittel fteheces N 23.

N der Darmgiche oder dew Tiifevere, ift e8 von
1 Ynjge bis ju 1 Plund in Oel gegeben worden. Les

buf, Dec. 1. An, HI obf 22x5. 9Mogen ¥17. 2.
1. B, und Heers baben gitckiiche Sefabrungen.
Hofmann gab L Plund, vorber eine jette Kleifdy:
briibe, und nad;ber cine mit ct‘n.,m ..n,,‘ n 11 Dans
deldl; er lief dabey den Kranfen tnr Jimmer berums:
geben, und nady 5 Stunden erfolgte Stublgang,
mit Celeichterung dev Jufdilen; nadh 14 Tagen fabe
man noch Dueckitiber abgeben, und dev Kranfe De:
biclt ein Jittern i den Handen und Sdpwidpe der
Sife: dod) blied ec gevettet,  Jwinger vetrete ets
nen Purfchen, der eine Menge Kivfdyen famme den
Steinen aff, und dabher eine Darmgidyt befam, mit
20 lngen robem Dueckfitber. 17, 2. 4. 2.

Jatutus fuficanus |m5:, viele tvdren in dent
geryweifelten Unifidnden doch dev Gefabr duvch 3
Phund Queckiilber auf cinmal genoutmien, entriffent
worden.

Waranddus verwarf fowobl das Dueckiilber,
alg die Blevfugeln, liefe bingegen baden,” gab Kli:
ftiere und fcharfe @mi_)lgép{"ﬂ_c’ ‘ﬁ'as‘tﬂ'r[t\.) mugte
der Kranfe juerft 3 lh.5cu fif Mandeldl nebmen,
nach dem Bade ;I‘.Hb?. eitt Purgtermiceel in Pillens
foran gegeben, damit es niche fo leic)t voieder wegges
brochen wiirde, ecine Stunde davauf ein fdarfes
Kliftier u. f. w.
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Man ntuf diefer vernanftigen Methiode um
mebr DHeyfall geben, da fie, 11“.}: 1Dereain Anies
buug des Oels, fdhon von Paulvonifeqgina, Ori
baftug . nadh Hepnavdfons SHevichtes  urad

omi’ Soveft, ey das :.';.mtcl"*‘ alg
{ anfieher, uland undCremiiler von den
und von dem van Sqieten, Gallesky,
r 7, und a. unter den nenern Wevjten duveh viele
Berfuche uud Crfabrungen, Bejtdtrigung erba

Teonlich ift es wabe, nidt gern wi i
len laffen, fo wiel .‘.ez.wl U 1«0("(‘?-.".1 als
gab, noch weniger mit Tobacksraud fich
[affen, fondernlieber nach B Lo dys Methode,
mit u..i_\ 1 verfdhluiten Kugeln vou hartem Golde,
fich ibver Erevemente fudhen ju entladen.

&ine fleine Bengabe.  Bep der Kur einer '.':?nrm:
atche yebe man 3 uforderit anf die Urfachen, und er:
yo‘imc POTHiC iuh qeuatr, ob Eein Bruch votlmn‘wn,
feine ;ufaﬂ 4 'm‘ dufjern, die Gt lm\uu; offenbaren,
oder vermuthen laffen, u. - w. denn in folchen ,\.1.’ n
wird \wQ)[utIua; en, die Juricbringung des BHriid)s
w. feineswegs aber Ocle nod) weniger Oueckiilber

dienlich fenpn Ednnen.

»

das. einiige

67

Aesendes QuecFfilber, Mercurius fublimatus
corrofivus.

Die letchtefte Miethode diefes Mittel ju beveiten
ift , wenn 5 Plund £ Sueckfilber und 3 3 Pfund reines
englifches Witrioldl quntfd)t, in Lmu Retorte bis
ju einer trofuen weiffen Mafje abgetricben, diefe in
einer gldfernen Neibjchaale zeceicben, 41 Phund vei:
nes Kohfaly thr jugejest , und Igterqu[ i einem e
tem Solben jublimivt wird.

M 4
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Weil die wenigfien Apotbefer es felbft Hereiten,
fo follten fie doch wenigftens bey dem Cintauf darauf
feben, daf fie es dcht exbalten.  Ju dem Cude miif:
fen fic es nicht in Pulver, fondern in Kenftallen fay:
fen und aufgelofes Weinfteinfaly auftedpfeln, wel:
dhes tem Saly eine vothliche Farbe giebt, wenn es
acht iff,

Jch war ebemals etwas fchiichtern, und gab das
dyende Queckfilber fo, daf i) nur 5 Grane in 1 PF.
Rofenwafjer aufgeldfet und mit 2 Ungen Syrup vers
fitft, Morgens und Abends r Loffel volf,

Da i) aber bey mandyem meinen Iweck febr
langfam evreichte, audy diefe Mifhung vielen febr
widrig war, fo verdnderte icy meine Borfdrift, und
bediene mid) nun diefer.

B:. Mercurii fublimati corrofivi gran. fex.
folve in
Spir. vin. re&. unc. femis 1. una,
add. Aquae cuivsd, deflill. une. fex. c. fem.
Laudani Liquid. gunttas quadragint.
Syrup. rub. Jdaei unc. unam ad duas
M. D. ad vitr, S,
Morgens und Abends umgerniteelt 1 {5ffel voll ju
nepmen,

Jum gewdbnlichen Getrdnfe laffe idh firfe Mol:
fen, Gerftenwaffer, Wafjer mit Mild), Cibifch:
wurjeltrant, cin febr leichtes Detoft von Saffapa:
villen mit IMilch und dergleichen wdiblen.  Harte un:
verdaulidye Speifen, gerducherte und gefaliene Sa:
dhen, deggleichen alles Saure, wie audy Wein und
Bier, und alle echibende Getrdnte, und Gewiirje
miiffen’ vermieden werden.

Cinigen Kranfen evweft die erfie Gabe gleichs
1wobl ein gelindes Erbrechen, andern mehreve Stubl:
ginge, felten daf fich Seidhen eines anfangenden



MWon ausfiihrenden Arjtnepen. 185

Speidelfluffes duflern, wenn fie fich aber melden,
fo wicd das Mittel einige Tage ausgefest , und mit
dem Larierpulver aus Jalappen und Goldfchwefel ju
welchem i 2 bis 3 Gran verfiifres Dueckfilber febe,
oder dew farierpillen N. 13. abgefiibrt, und denn
wieder fortgefabren.

Eben diefe Miteel find dienlich, rwenn der Subs:
limat Kolifen verurfacht. Sie find audh in der Imwis
fchenseit der Kur, nad) den Umfidnden oftmals né:
thig, insbefondere wenn der Sublimat anbaltend ge:
braudht werden muf, und diefes war bey manchen
meiner Kranfen, 2 big 3 Monate nothwendig; alle:
mal aber ift fein Gebraud) fo lange fortyufehen , big
alle eidhen und Jufdlle, der durdh ibn ju hebenden
Krantheit verfdhrwunden find, und denn ift es ficher,
nod) adht Tage weiter fortzufabren, und nodh eins
von obgedadyten Laricvmitteln nachzugeben.

Gelten find duffecliche Mittel bey der Kur ndthig,
wenn fie es aber find, fo wdble id) ebenfalls das djens
de Q.ueckfilber 1. dodh davon im ywenten Theile.

MNidht nur venerifche Krankheiten, fondern audh
Flechten, Dbogartige fErofuldfe Gefchmrive u. {- w.
babe ich ducch unfer Mittel geboben. Und in jedem
vergeifelten Falle, er mag venerifthen Urforungs
feyu, oder nicht, ift allemal ein vorfidytiger Berfud)
defjelben ju wagen.

Man fange aber mit einem, aud) wobl Halben
$0ffel an, und feige in der Folge; und fehe nach
Umftdnden und Anjeigen, diejenige Mictel yu, oder
gebrauche fie neben diefem, weldje der Krantheit ans
paffend find,

Was die Gefchichte des innerlichen Wvytnenges
braud)s des denden Quneckfilbers betvift, fo wurde

3
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es in Dentfchland juerft durch den Bafiliusg B

[entinug mit Theviaf verwmifcht emploblen,

Qn der Mitte des vorigen Jabrbunderts-war es
in der Plaly befannt. Medicus. (‘»ju,cr as (;"nbe
deffefbeu, thaten Iwelfer und Blancard feine
®Gedrauchs Crodbnung.  Und tm Anfange des ;rf
gen; f m;r:}mnqo[ts daf man '-'h:» BN "'-"', wies
IUL‘{JI nicht O'tllC die l,u}]" d;sl..ﬁ‘!.{ bt, L,,u‘,et er
es auch verwicft, in einem getftigen abgejogenen
SGaficr anfgeldfet, taglidy ju 1 bis 2 toffel oll ges
ben tdnne,

Sn Franfreich, fagt Hetland
fich deffelben. tnnerfich mit Tnof mm‘

Midhard TWiefemann gab ebeny

gen Sabrhundert i € il nige
ftarfen Aufiofung o taget ben veunerifchen
Q[ranthetten mit RNuben- nglifcher Schrift:
fieller Bavnle u;ah[ t, ev babe nody ebe thm die
@mlcu'lauw (uflofung befannt gewotden, den
Sublimat, in %L\bwo mq nitt Kamofer und !,cwiet"
mitte(n gegeben.  Tladhher, gab er den GSublimat in
bcﬁ:ﬂ:rrem Rofenwaffer a uwdom in fleinen Gaben
in etner "'lb':ocumg n n Saffaparill und Kellerhals:
youryel, und heilete damit nicht nur venerifde Kranf:
I;ctun, feutmn auch theomatismen, anfangende
Blindbeit, und Hautbranheiten.

Gben derfelbe belehre ung, daf H fziim:b den
Sublimat mic Mobufaft, Kampfer, und Weinfreins
faly vermifcht, in den eingewurgeltefien Krantheiten
von grofem Huken b"\u 1hen.

Das Beinfieinfaly ift audh dag wabre Gegengift

diefes Gifte; denn es vettete den D, “"ba‘! der
aus Verfehen ein Glas fiavfe '(._,uhlumnuﬁ fung
getunfens und fchoun i dem vovigen Jabrbunderee
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Bat § on flon das Wieinfreindl und Lermuthfaly als
Gegenmittel des Subltmats angefehen. - Ein hicher
geboriger Fall vou Dumoncean und Plandyon
ftebe in Samml, fii pr. Aersee 2>, Vi

Jn Sidverien foll er nach Gmelin fhon lange
qebraudht worden feyn, und daber Sandhey uud
T uvner feine Anwendung gelernt baben. Spiel:
wannued Chemaun. Bohm.

Boerbaave bielte den 20ften Theil  eines
Girang in Holfundevaft gegeben, fite das befte chiveif:
treibende SMitcel. A8 ein Sdyminfuittel |hrieb e
I Gran in 2 foth TWaffer aufgelofet vor, aber niit
Lorficht yu gebrandyen.

G Duentgen von der ndmlichen Wufldfung, mit
WBeilgenfaft, taglidh 2 bis 3 mal gegeben, thut, fage
ev, tn vielen unbeilbaren Kranfheiten, IWunder. —
Fiur ein vorfichtiger Avye aber, davf fid) wagen, e
au geben.

Swieten war in der That der wiirdige Writ;
tel allgemetn brandybar

unter defjen Leitung diefes Miic
ourde.

Gr madyte es juerft dem Hundevtmart, narh:
bev dem Benvenuto, dem Morand und & pls
vefter in Briefen, endlich nadh vicljdhriger Errabs
rung, in der sjeilare dev Rranten im Seld allges
mein befaunt.

Cr gab es auf nadhfolgende Ave, und peilete das
mit die barendctigften venerifchen und viele audere fiir
unbeilbar gebaltene Kranfheiten.

Re. Mercur, {ubl. corros. gran. duodecim
Solve 1n

Spiritus frument, libr. duabus
D. in vitro 8.

Taglich 2 bis 3 toffel voll ju nebmen, und Gerftens
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tranf, oder einen andern verfiifenden, dergleidhen
nadftehendes Beyfpiel angiebt, in Menge nachu-
trinfen.
B. Rad. Altheae uncias duas,
Bulliant per horam in
Aquae fontan f. q.
{fub finem coctionis add.
Glycyrrhizae rafae une, unam,
Colaturae exhibe libras quatuor.
Yn den Wiener Hofpitdlern wurde der Sublimat auf
diefe Art von de Haen, tocher, von Stdrf .
gliflich angewendet.

Die Englander machten ebenfalls mit dem Mit
tel Verfudye, deren Ausgang erwinfht war, und
viele ghicElidhe Crfahrungen fiehen ale Beweife in
den Londner Bemerfungen 1. und 2. 2.

Durd) einen lang anbaltenden Gebraud) des dyens
den Duecfflbers bhob Benjamin Gooch einen
Auflab. Deggleichen ein durd) die Anfteckung erjeug:
tes Krebsgefdhwiir, weldes an der Junge, den Man:
deln, und im Mund und Sdlund um fich fraf: Cr
gab nac) vorhergebhendem Blutlaffen und Larieven,
Morgens und Abends den Sublimat ju § Gran, und
~ 5 Tropfen faudanum Jufab, jugleich Holjtrant mit
Milch. BVon Vleymiteeln und Mébren fage er,
babe er jwar viel gutes, wie aber eine vollfidndige
Heilung exfolgen gefehen; den Bovift und Schrwamm
legte ex ftatt der Charpie auf die Gefchtotive.

Sn Stalien war Bona in Padua, und Stella
in WVenedig (Gaz. Sal, 1764) mit dem Sublimat
glhicklich, und Zanini &. Baldinger Syll. Vol. IL
ein Berfechter dec Swictenfden Methode.

Audyin Franfreich feblte es nicht an einem Pane:
gyriften, indem Begue de Bresle in ciner eiges
nen Sehrift die Beobadhtungen fammlete, und aud
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felbft die Stragburger Beobadytungen, dicinSpiels
ma nng Probefchrift ftebent , mit benbrachte.

Goulard glaubte, das Swictenfde Mittel
fonne im Fall, wenn das {Forburifche und venerifche
Giift verbunden wdrve, verfucht werden.

Gardane [lobte fich feine vermifdhte Heilart,
welche den inuerlichen Gebraudy des Sublimats,
und dufferlich des rohen Queckfilbers in Friftionen
entpdlt. Er bereitet feine Kranfen mit Blutlaffen,
Badern u. - w.; fudht dned) Gurgelwaffer den Speis
chelflug ju verhindern, und [aft alle § Tage mit Ja-
fappenwuryel und Sdywefelmild) purgieren.

BVon den Schreden geben ibm Aurivilliug
der in-einer Probefdrift die Gefchichte des Mittels
von3mwel fers Ieit anerjdblet: vonRofenfiein,
Darelius und andere, lautCrfabrungen ein rlihms
liches Jengnif.

Heunermann [dft dag dyende DuecFfilber mit
ABaffer in einem porphirnen Modrfer abreiben, bis es
fich aufléfer, und verfiife es mit Syruy.

Man fteigt mit der Gabe, und dag Miteel (obt
er fich vorgliglich deswegen, weil es obne Unbequems
[ichEeit gebraudht werden fann.

Sypielmann lobt ebenfalls die wdprigte Aufld:
fung, und griindet fein L0b auf feine und andever Ce:
faprungen. And) Medicus lief 20 Grane Sub:
blimat in 6 Ungen MWafjer auflojen, und IMergens
und Abends jedesmal 30 TLropfen nehpmen. CEr ers
jablet dte Gefhichte einer dufferft elenden Frau, wel:
dye dicfes Mittel geretter. Ju verjiopften Drtifen
that es nidhts.  Cinmal war der dufferlidye Gebrauch
merfroirdig.

S dem 7jdhrigen Kriege war van Swictens




100 Eriter Abfchnitt.

Rittel Geb der preugifchen Armee fiavt und mit Nu:
Ben gebraucht wortens  Bilguer.

& toller batvon dem innzund duf‘cr[id)m (”ief
brauch des Sublimats, madyeige Liirfungen in of:
fenen und verfdyloffenen Krebsgefchwiiven, Nafenges
fhwiteen, Beinfrafen, fErofuldfen Beulen uud Ge:
fchwtiven gefepen. .bu} empfimdlichen SNagen feit ex
der Aufldjung taudanum ju.  Jum d:";';?'riid e ﬁjc;
brauche mifcht ex Schierlingserrraft, oder aud; Kali:
waffe t nad) Hmftduden und % -',mm mit \H}u‘w

. 2, Oe Ridder Peilte in g Wodhen mit dem
Cublimar ju I Gran Morgens und Abends ein 48
jabriges S'k:m die viele Sabre fiftuldfe Gejchronive
mit einer Beinfdule harte.

tentin gabin 12 Tagen 2 (‘,1\. e ""wf‘{inmt nnd
mit gutew u“w “oua ann giebe thu tnDillen,
weldhe nadh Safobt’s Beridyte 1‘::-’-»: ficher und .‘1'!;:
lich find. Sellen ﬁc e aber fepn, fo muffen fie fehr
forgfaltiq beveitet werden, damit feine Pille mele
GSublimat betommt als die andere, . Man . fehe
Monchs B u.x.:imqtn nach.

fefenswerthe *“hem vfungen u nd Erfabrungen tiber

den Giebraudy des Subliinats in ‘L"iIL’quthl Srauts
Igum findet man bey Do fe.

Hudner, Bogel, Knolle, Fobh. Midael
Hofmann und andere, haben den Subltmat m ves
nevifchen Krautheiten, oder Hautfrantbheiten u, fw.
in eigenen Probefdyriften gelodt. und fie find bey
B 6 bm ange;eigr.

Brillouet heilete 2 deinm".‘id'tiqc mit dem
Swietenfdhen iﬁtitre!- &S. Sammlung fur pr,
2erste 2, 1V.

Es feblte aber, fo allgemein der Nuben des Sub:
blimats fich durdh Crfabrungen befidriiger hatte, doch
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utcht an t;c:1th-s1 S Franfreid) {chrie A ftrut faut
wider iha,  Die gange- Fonigliche Afadeinic Oer
Wendarate exfldete ihn patenemdgiq fiir fd)abhd).
Tu England waren Fordpee, Dromfield w. wis
dev thn, und Gatacker w. wendete fidh aud yur Ge:
genparthen.

Bon unferer N mon will ich nur cinen Hivfdel
und .Jud;rer., der nach deffen Gebraudh ein bett:\chcﬁ
Fieber entfielyen gm L_un, Ehiv. 25ibl, 1. 25, und
2. 4. noch mehHr Klagen flibre, nennen.

Des DBrambilla’s Uetheil uber den Sublis
mat, mogen meine $efer in der 2AbHandlung von dex
’pl‘).h-ul*‘wih 7 hld‘f lefen.

Bicers “)rni‘ efchrift enthdlr viel Gutes. Uud)
MWotiffaly m Mobrenbeims Beytrdgen B. 1.
Wien 1781. 8.

08.
Berfufited Queckfitber,  Mercurins, duleis.
Die befte Are der Jubsreitung 1fi die Sdheelis

fche aus gletchotel veinem Quecilber und Schetde:
wafjer auf dem nc,;.a Wege Ph'u'm—wcup Wurtemb,

Cs ,.!«.,, venn s t'-gL.m subercitet ift, gang
unfhmacthafe, gd on weif feyn, und fich aud) in peifs
fem ABajjer gefocbt, nidyts davon auflojen laffens
und wenn man auf das ju Pulver jerviebene, jerfiofs
fenes TBcingteindl auftroprelt, fo mup es fdhwarg
werdem.

Sy habe das verfiifte Queckfilber, bey Crmachs
feren mie alg ein Mirrel wider die venertfchen Krawnfz
beiten gebrauche, wobl aber als Jufak yu dem $ariecs
pulver vud den Pillen, weldhe Do 13- fieben, wmebr
ibre MWtirfung ju verfiarfen, als ju einem audern
Fwede; hingegen miv Antimoniafmitceln verfejt; wos
von ich unien webreres fagen werde.  SHey Kindern
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aber, die das UnghicE batten angefteft ju werden,
babe ich cinigemal Beweife feiner urkfamebeit gefes
pen. Die Gabe war nur I bis 1 Gran Wiorgens
und Abends, mit 6 bis 10 Grane Magnefia, in
Mildy, Drey, oder einer fhleimigten Gerfienfuppe
w. o0, Gerodbnlich wiivfren diefe Pulver, weil die
Kinder nur 1 bis 2 abre alt waren, von felbft
Stubladnge, oder wenn er nidht erfolgee, fo wurde
mit Kliftieren gebolfen, und wenn fich nur etwas von
Gefchoulit am Jabnfleijh oder tm Munde jeigte,
voucde ausgefest, und Magnefie allein in wiedethol:
ten Gaben gegeben, bis etlidhe Stublgange erfolgten.
MNie babe idy es in Kinderfrantheiten als Lariermiteel
gebraucht, weil es mir allemal unfider fdhiene; nie
ywebder bey Funftlichen noch naticlichen Blattern: et-
wa ein paarmal mit gleichviel Jalappenwucyel, vady
demAlter fo vielGrane, als Jabre dex Patient hatte,
gegeben, wider die Witrmer, in weldyen Fdllen e
audh wurffam war,

WWer fich aber diefes Mittels , es feye in veneris
fdhen Krantheiten, oder gegen andere, bedienen will,
gebe im Anfange Eleine Gaben, und fteige mit den-
felben nach) und nach. Man vermeide alle Salze,
bey dem Gebraudye des verfitfiten Queckfilbers, denn
mit den faueren wivd es dzend, und mit Laugenfalien
wicft 8 nach Hofmanns ESrfabrung ju befrig.
Cudlidh febe man, ywenn man es m Pulver giedbt,
faueretilgende Mittel yu, und ben der Pillenform
loffe man foldhe darywifdren gebrauchen.  Formuln,
weldye den inneclichen Gyebraud) des verfiifiten Quect:
filbers lebren , fénnen folgende fenn,

Be. Mercur, dulcis grana duodecim,
Lapid, cancror. praepar. dr. duas,

M. f. pulvis, divid. in 6 partes aeq. S.
WMor:
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Morgens und Abends auch nach Umiidnden von Crz
wadyfenen, taglid) 3 malx inTWaffer ju nebhmen.
B:, Mercur. duleis.
Therebinth. cocta¢ ana dr. unam ,

M. f. pil. pond. gran. trium. D, §.

Morgens und Ybeuds 2 bis 3 Suicke, und in heftis
gen Kallen alle 2 big 3 Stunden, 1 oder 2 Stiicke
ju nebmen, und wenn Jeichen des Speichelfluffes
fich dufern, ein paar Tage inn ju halten,

Diefe Gaben find jwar gegendie, welde Boers
baave und andeve verordneten, flein, fie Ednnen
aber doch dem Endyreck entfprechen, und ich babe
defifalls einen Gewabhrsmann, der fonfien febr be:
Eannte Brunner, deffen Methode, die fuftfeuche
gu Deilen, weniger betannt geworden, als fie es
wirctlic) verdient hat. Diefer Sdyriftfieller, deffen
Deobadytungen fein Sobn herausgegeben, verwirfe
die Speichelfur, giebr das verfiifte Dueckfilber ju
3 Gran tdglich mit einem Holzerant, der auf leben:
diges Queckfilber anfgegofien worden: Kinder beiz
fete er mit Eleinern Gaben: und fibhrt vieleErfahs
rungen und Beobachtungen von Krvanfen an, die
alle obne Syeidyelflufi genefen.

Jcb ubergebe alle Sdyriftfeller, welde dags ver:
fute Queckfilber wider die venerifhen Krantheiten
gebraudyt baben, weil fic alle einen Speidjelfing
duvch daffelbe ju evbalten trachteten.

Clave’s neue Methode befteht darinn, daf tdgs
lich 4 Grane verfuftes Duecjilber, in die innern
Ceiten der Bacfen eingerieben werden, und weder
von dem Mittel was niedergejd)luctt; nod) beydem
Gebrauch ausgefpuft wird: €s evwedt doch, auch
diefe veinliche Methode , 0b gleich nidt allemal,
einen Speichelfiufs - G runer will im Almanad

o




194 Erifer Abjehnite.

1782 von cittem cigenen gelungenenSBerfudh gereizt,
es empfehlen. Clare’s Methode und Anmerfun:
gen tbey diefelbe, findet man in dev Sammlung
tiie prake, Aersre 6. Dand.

Ephemals braudyre man das verfiifte Queckiilber
bdufig wider die Tirmer. Walentini defiimme
die Babe nach den Jahren, und gab fo viel Grane,
als dag Kind Jabre batte. Majerne und Mead
[obten es mit Sariermitteln verbunden: Taube
fande es auch wobl Crwadyfenen ju 30 Granen
gegeben, in der Kriebelfrantheie von voryliglichan
Nuken die Soul : und Madenwiiviier wegjulchofs
fen, biufige Stublgdnge ju madyen , uud die bef:
tigften Jucfungen ju Heben.  Jn allen AUporbeter:
Bidyern findet man Morfellen udd Jeltlein, die vers
fiifites Queckfilber oder auch den Mineralmobr ent-
Balten, deren fich gewif Fein Avit, der den fichern
Beg geber, bedienen wivd. Havvis bar dafjelbe,
pider die Wilrmer ju gebraudien, widerrathen.

Su den Kinderblattern, als BVorbauungsmittel,
fhlugies Wedel, nad) DQuevcetans Natlh, der
es juerft als ein Purgiermittel gebraudhte, wvor.
107,20 1. 25 Auch Dobn fagt, er fabe mit
D.ueckfilberarjtnenen felbft BVerfudye gemacht, und
gefunden, daf nadh ihrem geborigen Gebraudye die
Kinder gutartig geblattert baben, daf die Blattern
in geringer 3abl bevausge fommen, und obne Javs
ben wieder verfhrounden. € giebt daber vor und
nach denjelben cin taricrmittel aus Jalappe und
verjiirem Queckfilber. Zngef, Orw,

Boerbanove glanbte, wenn wan QuecFfilber
und Spiefiglas vereinigt gebrandte, {o babe man
eint foecififies SMiteel i den*Blattern. LBie fid)in
neuern Jeiten, des verfuften Queckfilbers jur Pra:
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fervation der Blattern, und bey der Ehavropiing,
P. van Wocenfel bedienet, faun man n {éiner
Sdhrift finden.

Dem inneelichen Wafferfoof fofiten Dobion
und Percival nach iRown*tc..z, und Acren
Sammlung fitr pratrifihe Aersee 35, 7. den in:
nerlichen Gebraud) des verfliften Qucumaus und
WMeveurialfrifrionen fo entgegen, daf die Kranfen
durch einen gelinden Speichelfluf gebeilet wuroen,
Wilmer und andeve gadben Merfurialmiteel ohne
Nuben.

Eine brandigte Vrdune beilete Donuglas mis
Kampfer und verfiftem Queciilber, da die Fiebers
rinde unnliewar. Londner Demerfungen 23, 1.
Bon diefer Methode, die in TNeunor? ihren Urfprung
bat, Bandelt Michaelis bey Richeer 5. 2
Chir, ibl,

Jn bartndctigen Wechfefiebern, befenters el
gigen, bat es oft obne, oft mit tinem Eoeicheifiuf
fich witrEfam bewiejen, (‘Sd}u ye( de Mercurial. )
und Crells Ammerfung in Hallers praft.
Strefe, B. 2. Kleine Gaben mit Rhabarber
verfeyt, fthldgt tangrifdh aus L".'uamvnq in faug:
wievigen Wechfelficbern vor, wenn fie dee RNinve
nidt weiden. Droofs. Wit der Fieberrindz vers
bandenes Hoffmann, Werlhoff, entin, mit
dem beften Crfolg, wenn fich auch ein Speichelfing
einfande. Auch Theden giebt in Wedhelfichern,
dte venerifdhe Kovper befallen, nidyt wenioer in dee
Krdbe, dag ver(iifte Queckflber mit dov §i. bervinde.

Cine widytige Kur ben ciner {Frofuiojen Ausyeh:
vung, bat Klaunig dued) eincn wic verfitfrem
Queckjilber erwectten Speidjelflug, ju Stande ges
bracht. A lbevti hat viele gluckliche Verfuche in

N

~
-
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Drifenfrantheiten, in welchen es audh) VBrunnee
pewabut befunden; bey bisartigen Gefdhwriven, tm
Staave 1. gemadht @ und tn einer ‘Probefchrife ans
gejeigets  Madh vorbergegangenen Bred) : und fa:
yiermitteln gab Heifter das verfitfe Quedfilber,
erwecEre einen Speichelfluf, und bod dadurd) einen
Staare Bogt. JIm gleichen Fall loben es audy

fatnerund Mead. Bebr erjablt in Com,
Norb. Anno 33. p. 212. eine 42jabrige Frau, die
Sabre lang beftige Kopfidymerjen gebabt, und ends
{idy gany blnd geworden, fene in g4 Wodhen durch
dpie Salivation mit der Merfurialpanace wieder jum
Sehen gebradye worden,

Sn einer Vienge anderer Krantheiten riifimen es
Geoffroy, Albervti, Cartheufer, Sypicl:
mann, Crang w . w.

P lummers Alterirpulver, deflen Jufammens
fekung folgende ift

B. Sulphur. aurati antimon. tertiae praecipita-
tionis.

Mercurii dulcis fexies fublimati ana drachm,
unam,

Mercurius laevigetur fuper marmor, per vices

addendo j
Sulphuris aurati portionem, et diuturno tritu
fiat pulvis fubtilifimus. 3
Babe ich cinigemal verbdrteten Driifengefchroulften
entgegengefest , und aud) einmal bey einer Fachefris
fchen Perjon, fchon nach der 4 ten Gabe einen
Speidyelflug exfolgen gefeben, welcher fich aber auf
ein 2Abftibrungsmiteel, und ein Gurgelwajfer aus
Salbeythee und Alaun, gleid) legre. Meine Gabe
war tdglich 2mal 2 Grane.  Andere Aerjte fieis
gen auf 0 bis § ©Grane, auf etnmale  Werlhof
lobte diefes SMitcel, befondevs in Eleinen Giaben,
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und lang oubaltendem Gebrauche. Er braudyte cs
tn Hauttranfheiten , auch in etnigen venerifchen
Fdllen, und wo ¢r o6 in Dillen gab, that er Duiaz
jaBbary uud Kopaivabalfon dazu. hm baben wir
audy die erfie Befanntfchafe mir diefem Miteel, aus
pen Goinburger Afeen ju danfen. lud Hugo
bediente fich deffelben bey feinen Kranfen chenfalls
mit Jiuben.

Gine Fallfucht Deilete Kinnter mit diefem

liteels

Gine venerifche Gidyt urde cbenfalls damit ge:
Peilet; das fonderbarfie ben der Kur war, daf
fdhon nach der jwenten Gabe ein Speidyelfluf er:
fchiene, und tro§ der farievmittel § Tage anbielt.

Klein fehte jeder Gabe diefes Mittels  bis 2
Gran Kampfer j3u, und madyt auf diefe At feinen
Mercurius diaphoreticus.

Aud) das SchierlingsertraftiftoonHaretmann
und von TBolter diefem Miittel in Pillenform
augefellet worden,

Mittel, welche den Speichelflug e inhalten
Salivationem inhibentia.

Da bicr nidyt von foldhen Speichelfliiffen, die
feitifch in Krvantheiten erfcheinen, 3. B. bey Kin:
derblattern u. f. w.; oder denjenigen, telchen by:
pochondrifdhe Perforen unterworfen find, fondern
allein von bem Kunftlichen die Rede ift, fo echellet
aus den im vorbergehenden abgebandelten Saken
forehl: als auch aus dev verfchicdenen BVerbindung
anbderer Mittel mit dem Dueckiilber, daf Purgiers
mittel, derYWiobnfaft (Opium) uud deffen Jubes
reitungeu , evweichende (thieimigee Gervante,
weldye bey dem Gebraudhe des van Swieten:

N 3
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fchen Mittelsd nicht ju verfdumen find, und endlidy
der Rampfer, von deffen Juben in venerifden
"*‘a.mi"bc'.tcn in  WVerbindung des  Dueckfilbers,
$V7i{Ta, eine [efensmwurdige Probefchrift {hricbe,
foldye ?Ritzeiasgeben. Diefen muf man nody, renn
wman ben der Syeichelfur eine Y‘rftfcfuug beforge,
dic (,»I..,mwﬁr"*m, und nach Quelmalie’s
und fange’s Criabrung, den bd}wci’c[ juftugen.

QNadhftehendes Mitcel Dbeftdriger diefe Cigens
fdhaft des Sdywefels eben falls.

69.
Drineralmobr, Aecthiops mineralis,

Der Crfinder diefes Mittels it TheodorTurs
quet von Manerne. Harvis lief ibn juert
aus gleidhen Theilen Sdywefel und lebendigem
Ducckilber, doch obne Feuer bereiten, Sdulze

vill nur die Hadlfte Schwefel gevommen wifjen,
und feine Gabe ift, fire Crwadifene, taglidy 2mal
I Quentgen, und fie feine Kinder 5 Grane,

Manerue, Boerbaave und Hoffmann,
obten ihw blos als cin gutes TWurmimiteel. Harvig
'm‘am;rc ibr $0b durch die Kur ecines I‘jdf\ iaen
Kuabens, me{d)n an ciner udiebrung von S8r:

et franf lagy er gcw thm mq[td) amal I Quents
gen, und alle J, Tage ein 1n,rlcrumtel Der
éun ife gab eine Menge Spulwirmer von fich,
nid wurde Hievauf gefund.

Gcsn nniug gab den Mineralmobr ju 10 bis
12 Gigane, Movgens und Abends tn den Blattern,
ntdt nue die Toirmer aus dem TWege ju fchaffen,
jondan audy die Siterung der Blattern yu befdrdern.
(v fande ibn auch mvenerifthen und andern Kranfs
i ‘:'!:-.':1 feby wirtfam und niblid). S dyulye beilete
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mit ihm eine von Loirmern entftandene, und mie
Werfiorfung der nonatlidyen Reinigung verbundene
Falljudrt. Sinem 12idbrigen Madgen, welches ju
tatharchalifthen Befdhwerden geneigt war, und
einen Deftdndig anbaltenden Citerausfluf aug dem
vechten b patte, deven Hals s und Kinnbacfen:
drifen jugleich gefhwellen und verdreet waven,
gab er nadyfiepend® Aryeneyen und fapicrpillen, und
fie wurde durd) diefelbe gang gefund. Aud) in Hak:
tranfheiten thaten fie ibm bie befien Dienfle. Sid)
felbft befrepete er mit 2 Gaben Pulver, von einer
fatharebalifhen Halgentyindung. £ ange war in
dbniichen Fallen glicflich. Cheyne will, man
foll 2maldes Tags grofe Gaben geben, fie helfen in
partndctigen Augenentjindungen (firofulartigen
vermuthlich) unfebloar. Broofs. Eine Gabe
von 2 Sfeupel etliche Tage nach einander gegeben,
verncfachre  doch  cinen  Peftigen  Speichelfluf.
Marcard.

Hilfdher fchried vom Mineralmobr cine Probe:
fchrift, desgleichen aud) Sdhromm und Harte:
mani.

R Aethiopis miner. unc. femis ,
Pulveris Cinnam,
— — — Sacchari Cand. ana dr. unam.
Olei Cinnam, guttas quatuor.
M. £, pulv. divid.in XVI, partes aequales.

T dglich 2 davon ju nehmen.

R:. Rad. Rubiae tinctor. unc. duas,
Giyzyrrhiz.
Anifi ana unc femis,
Coque in
Aquae fontanae libr, quatuor, ad reman. dimid.

part. et cola.
xR 4
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Fdglich 2mal jedesmal 4 Ungen 20 Tage lang ju
webmen. Sdyulje.

IV.. R La.ffie

Den Auswurf befordernde Bruftmittel,
Expettorantia, Bechica,

70-
Chrenpreif, Veronica officinalis L.

e T hee war in dem Anfange des jekigen Fahrs
bunderts allgemein belieht, denn Hoffmann und
Hanniel patten in Schriften bewicfen, dag die
preiffwiirdige Weronica, wie fie diefer betittelte, ftatt
des indianifdhen, als ein teutfdher Thee mit Fug gez
Praudht roerden Fonne, und nod ift ev bey mandyen
ein Hausmittel in Schnuppen und fatharralifden
Befdywerden, in WVerbindung mit Anis oder Stern:
ants u. |, .

Crato won Krvaftbeim lobte ihn in Steinz
und Koliffhmerjen. Ceemuller in der Brdune
und den Schroammgen; und die DBrefilaver brauchs
ten ibn ey innertichen Gefchmwiiren und Schioind:
fuchten. Nt einem Chrenpreiftrant wurde eine
fchon alte Brufififtel in wenigen Wodhen gebeilet.
Sromann beym Vonet.

Mebrere Jeuguiffe feiner TWirfungen findet
manben Hoffmann, Franfen, und in€yfels

Probefdhrift.

21
Sfoppen. Hyflopus, officinalis L.

Diosforides obt feinen Sfopp mit Feigen,
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Naute und Honig, in Waffer abgefodht, in Brufi-
befchmerden und als Wurmmittel. NRofenjtein
bat eine Cr{ahrung von feiner Kraft die Witrmey
§u treiben.

72,
Huflattig, Tuflilago, Farfara L.

Die im Schatten getrocFnete Bldatter, Habe.
ich mandymal ale T hee mit oder obne Pilch trinfen
laffen. (s Tabaf gevauche, beforderten fie bey
folchen Ausyehrenden, die das Tabafsraudyen nidye
laffen fonuten, den Auswurf mit wertlicher Cr-
{eichterung,

Schon Dioeforides und andere Alte fagen,
ein durd) einen Trichter aufgefangencr und einge:
athmeterRaudh, getrocfneter und ange;tindeter Huf:
lattigblatter, belfe in trocfnen Huften, der Engs
bruftigfeit, und veiffe die in Beutel cingefdhloffenen
fungengefchvtive. $inne erzdhlet von den Schwes
den, daf fie gewdbhulidy beom Hujten cinen folden
Tabat raudhen, G den Berlin, Sammiungen
ftcbt ein Fall, wo einem FManne, der lange ein
fonoulfivifdes Afitbma gebabt, ein Brufithee und
der Tabatsraud) der Huflateigbldteer gebolfen. Sn
tungenfdywindfuchten wurde die ganje Pflange
fammt der Wuryel gebraudyt. Das Looch ift ge:
wif eine febr alte Avytney, die fich von Anfang bis
jeBo in den Apotheferbiidhern erbalten bat.

Cin gany bofnungsiofer Schroindfiidhtiger rourde
bey Welfd) von Reufnern, mit einer Huflat:
tiglattwerge gebeilet.

Cnfel nennte das Kraut in feiner Probefdhrife
die Jufludht der Schwindfiichtigen. Und bey de
Pre, fomme tn der Stovdhifcdyen Probeychrift

N 5
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tiber die Schleiferbrantheit, folgendes Mittel vor,
das in den veryweifeltejten Fallen den tungenflcys
tigen foll gebolfen haben.
B, Herb. Tuflilaginis manip. unum,
—— Scordii manip. femis,
Sacchari ad pondus emnium,

M. f. pulvis.

Man fann taglich 3 big gmal 1 Kaffeeldfielgen voll
davon nebmen, und Thee von Huflattighlumen,
Bldatter und Wurgel, nadptrinfen.

MNidyt allein aber als Bruftmittel ift diefes Kraut
belobt, fondern eg dienet aud) in Sfrofeln und {fros
fuldfen Gefchwiieen. Fuller vihme ibn fdon.
Percival gab einen flarfen Aufguf einem jungen
Fraueyimmer, welhes offene Gefchronire, befrifche
Hibe, einen Folliquativen Durchfall, und berums
sichende Schmerjen im gangen Korper batte, mit
Nuben. Sammlung fir prakt, Aersee 2. 25

Meper bey Daldinger LT, Vages. 7
Band, fibrt and) nod) den G ood) als Gexwahrss
mann an.  Cr felbfi aber gab nad)ftebendes fatus
vivtes Defolt alle 2 Stunden 1 Theefdhale vell, und
sertheilte dadurch Strofeln am Halfe, beilete fro:
fuldfe Gefchrotive, lobt anch den Thee im TNildh-
grinde, und fage, ein anderer Aryt habe die Bldtter,
wider den Kopfgrind mit gutem Crfolge gebraudyt.

B. Fol, Farfar. unc. tres,
Coque in
Aquae fontan, libra una,
ad reman. unc. fex.
Colatur. add.
Looch de Farf. unc. duas.
Ueberbaupt verdient ein fo allgemeines, leicht ju bas
bendesrtnenmittel, daf mitFleif mebreveBerfudye
vou praftifchen Aeryten damit angeftellet werden.
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Sigholsmursel. Rad?\ Liquiritiae, Glycyr-
rhiza glabra L.

Man giebt fie Kindern in Pulvern, febt fie
Theen 3u, und braucht verfchiedene in Apothefen
porrathige Jubcreitungen aus derfelben 3. B. Saft,
Jucfer und Lrodhisfen, tdglid) in Brufibefdhwer:
den 1¢. befonders bey Kindern.

Die Wurgel ift fhon vom Diogforides und
Plintus als ein Mittel gelobt worden, weldyes
den FWafferfiichtigen, wenn fie an ibr Eauen den
Durft [Bfcht; und aufibr Jengniff griindete fich dex
WVerfuch , mwelchen Pavacelfus in der Wafjer:
fucht gemacht pat.

Ein bieher gebéxiger Fall von Dumoncean
und ‘D[and)ou ftebt in bmmn[ f. pr, Aerste

'JDex Saft, den {dhon Diosforides, obgleich
pon der andernrt, welches aber im Grunde einers
ley ift, in Bruftfrantheiten, Steinbefdhywerden e,
lobt , wird in unfern Tagen von Tiffot und
Ofterdingern febr erhoben. Soll er aber
belfen, fo muf man X $oth wenigfiens taglich vers
brauchen.  Kinder effen ifn Srickenyoeife bey
Huften, Heifcherfeit 1. mit Nuben.

Wedel und G oeyronrdigten die Sugholzrone:
sel einer Probefchrift,

¢ s .
Cibifchrurgel, Radix Altheae, officinalis L.
Man focht 2 big 3 Duentgen in 2 bis 3 Pfund
oder Schoppen Laffer, und verfife das durdge:
feibte fhleimigte Getrdnte, mit Jucker oder Honig.
Bon diefem fann man bey fcharfen Hufien , der
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Heifcherfeit, Sdmerzenvon Werbeennen im NMund
uid Seblund, ferner in Stein: und Mierenfdhrer:
jeii, Harnfivenge, in der Hubr, wenn die Schmer:
sen nach 2A6fibnngen nicht weiden , nicht um
den naticlichen Geddemidleim ju ccfefien, fon:
dern die Schdrfe eingubilien 2w nachy Gefallen trin:
fen.  uch [dFt man die Kinder an einer in Mild
gefechten Cibifchronrgel Fauen, den Fabhudurd):
brud) su befordersn.

Der Bedersucker Pafta Alcheae ift ein gewohn:
liches Miteel in Heifeherfeit und Hufien , befonders
per Kinder, welcher eine Sehdrfe jum ®Grunde
bat ; und iy laffe fie ibn oft mit Dluben gebrandyen.

Die alten lobten einen Trant aus den Bldttern,
mit Butter und Honig; und Anton de Heide
fabe nadh feinen Gebraudhe Steine adgehen. e
Beilete auch einen 7ojdfrigen TNann an ciner Sacu:
fteenge. Burggraf Jd qab einmal in Pulver
die Wurpel mit Raskarille, und echielte ebenfalls
neinen Jwed. Brunner vermifdyte es mit Berns
ftein, und fabe einen Stein darnach abgeben. ey
pem Brendel fiebt cine Beobachtung von P la:
tern, nad) welder cine Dame 300 Steine, auf
cin Pulver [0 geworden, welhes Stlolywurel,
Gibifhrouriel, Portulal  und weiffen Mobnfaamen,
Tragant und Jucer enthielt, und ju 1 Quentgen
mit Milch genonmen wurde. Yudy Foreft braudyte
die Wurzel mit Nuken in Bruftbefchwerden, Dies
venfchmergen und Blafenzufallen.

MBan Swietens Formel ftebt N. 67. nuud
ift febr gut,

: 4 o \
Pimpernellivursel, Pimpinella, Saxifraga L.
Stabl unbd feine Schiiler lobten die Effen; in
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Hals - und BVrufbefcherden, Patbarebalifchen Urs
forungs, in TBed)felfiebern, fhleimigren Magen:
frantheiten, aud) die monatliche Neinigung ju bes
fordern.  Da fie aber ju bibig ift, fo fam fie nadh
und nady qan auffer Gebrauch. DBorrvid), Sdhuls
je und andeve bebaupten, fie fene das befte Piteel,
dag in dem Korper verborgene Dueckiilber beraus:
sufhaffen. Jebo wird wobl Fein Aryt an ein foldyes
SMitrel mehe denfen, da man das D.ueckfilber fo ges
braudht, daf es gewiff nicht jurticke bleibt. Sefnex
bat ein Weinertraft in verfchicdenen Fallen gevipme,

76- |
S53lanvifches Moos.  Lichen Islandicus L.

s find bereits 10 bis 11 Jabre, daf diefes
bereliche Moos, aud) auf unfeen benachbartent Al:
pen gefunden worden; und id) verfucdhte g jueft
bey einigen Kindern, weldhe nady den Mafern, Huz
ften, eiterbafren Anewurf und Abzebrung battert
3 rourden 2 toth mit ZMaaf Mildy, faft 3 medic.
Pfunde, abgefocht, durdygefeibet, und mit Jucker
verfiift, Theefdhaalen weife getrunten.  Alle die
¢$ nabmen, waven in wenig Tagen Huften frey,
und nach 3 bis 4 Wodpen erbielten fie Krdfte, und
wutden volleibig.  Auf die nemliche Are lief idy
dasMittel audy {olchen Lungenfiichtigen gebrandhen,
die vorber Blutfpucken gebabt, und wenn jie noch
nicht lange Franfelten, {o exbolten fic fid) bald wies
der.. Mandyen war die Milch juwider, und diefer
verorducre idy folgende Theefpecies, weldhe aud)
bey Fatharrbalifchen Huften gur find,

R, Lichenis Islandici unc. tres,
Rad. Altheae unc, unam,
Flor, Millefol, manp, unum,

e e e

1‘.
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Sem. Foeniculi drachm, unam,
C.C.M.f. Speec.D.ad ch.S.

Davon fo viel jwifden 3 Finger gefaft werden fanm,
mit 3 bis 4 Taffen fiedend Laffer anjugieffen, und
feilfy und Abends, wie Thee ju trinfen.  Jdh fehe
die Eibifchrourel ju, nicht allein den Gefchmadt ju
verbeffern, foudern audy den feharfen Huften ju fin:
dern, und die Safte cinguwickeln.  Ju foldjen Fals
fen, oo der Ausrourf citerbaft und febr zdbe war, juz
gleich fich frechende Schmeryen in dev BDruft einfan:
dent, that ich ftatt derfelben T Hand voll TWolverley
(Arnicae), aud) wobl I $oth Farberrdtheroursel
(Rad. Rubiae TinGorum) hingu , um defto befjer die
Aufidfung ju befdrdern, Bey folhen Schroiads
fiidhrigen, die Berhdrtungen in den fungen batten,
verfuchte ich auch einigemal fleine Gaben Salmial,
die ich in der Swifchen;eit nebmen ficfle, weiff aber
nur einen cingigen Kranfen, den id) auf diefe Are
Bergeftellt habe. Teun die Krantheit fchon einen
boben Grad erreicht bat, alsdenn thut das Moos
weiter nichts, als daf e in bald Mildh und palb
SWafjer gefocht, die nddytlichen Schweiffe bemmt.
8o aber audy diefes Mittel nichrs hilft, da find
eud) die andern frudhtios. Cinigen Scywindfitchs
tigen, ben welchen die Urfache in dem Unterletbe ju
fuchen war, that es die evwinfdhtefte Wiirfung.
Nie habe i) fowel in Milch als auf ebengedachte
et verordnet, einen Durcdhfall nady feinemr Se:
braudye entftehen gefeben , weldyen andere Aerjte
wmit einer Mifch von arabifchem Gummi anzubalten
Tebren. Bey folchen Kranken , weldhe dic Schroinds
fucht nach einem verwabrlofeten Katarchen, oder
von einer nad) den Sungen fich verfelten Krantbeiss
materie befamen, und endlich folchen, die vonan:
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dern angefiecEt wurden, balf das Moos faft alles
mal ingbefondere in dem Anfange.

s gehovt unfer Miteel uncer diejenigen, weldhe
ptoar den 2Alten fchon befannr waren, denn aund)
Cordus wufte fhon vom Jslandifchen Moofe s
vou anderniourde s als ein Abjubrungsmiteel ge:
braucht, daber Spdring in den Schwed. Hbh.
vom Jabr 1743 einen Fall ervjdlet, wo es etne
Menge Wafferblafen (hydatides) aus der Gebdfe:
murter abfiifvte 5 aber in weuern Jeiten wieder her:
fargefucht und geprift murde,

Bon Scopoliwurde juerft deffen Gebrauch
it Pilch obgefodst Crvdbnung gethan, und niie
Beobadbtungen fein Nuben in tungenfuditen, der
englifchen Kranfbeit, Aufgedunfenbeit des Kérpevs
1. befidiiget.  Denn Linne fagt jwar, dafi die
@dyweden aus dem Moos mit Weilch cinen BVrey
Fochen, der nidyt unangenehin fehmecke, 1nd das
Wafjer von der erjfien Kochung wegthbun, damit ee
nidyt laxiere, Dbat aber Feine befondeve Fille ange:
geben. Bepm Collin findet man das Moos ges
nau befdyricben, und feine BWerbindung mit der
Luryel der birtern Rreuzblume Polygala amara,
die diefer Werfafjer febr wilcffam befunden, em:
pfoblen.  Aud) Wilbelm verband bdeede mit gusz
tem Qrfolge. Sdhonbender gab von nachfte:
bendem Defoft alle 2 Stunden 1 Unge, und hei:
lete verfdhicdene Kranfe damit, die nac) den Mas
fern fich ausyuzebren fchienen.

B. Lichen. Island. unc. unam,

Digere cum

Aquae fontanae unc, fedecim,

ad remancnt. unc. duodecim,
Cola, et colat, adde
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Oxymell. feillit, unc, femis,

D.
S. Sammiung fiur prafeifche Aerste 5. 3,
Tode, 1: 25, Dibl,, fagt, er babe in .:“'.23?5 unz
gen , Keichbujten 1w, davon bervlidye LWirfungen
gefeben, und gebe es mit Anis als Bruftehee. Jn
B. 3. ftebt die Heilung eines Jringlings, der nad)
bosartigen Blatternfich ausiehree, {dhyon Sdywdmm:
gen befam, und dodh) nod) durd) das Moos geret:
tet wurbde.

Frike erbebt e {ebr in Blutfpeyen, tungen:

fuchten, Nubren; e verdiene allex "[cran Benfall.

DBetgius bebmlzc fidh) deffelben in tungenfudys
ten nach Blutfpucken, und fekt binu, feine Kranz
fen waren darnadh fett geworden. Paulizty fubhe
3 Fdlle von gebeilten Schwindfudhten an, v wel:
dhen es geboifen, obgleich die Kranfe fchon weir
gefommen waren, da die Kreuyblumenvouryel thm
nie Dienfte gethan. Duarvin giebt es alsdenn,
wenn die Kraunfen die Fieberrinde nidht ertragen
Edunen, audy wobl beede in Verbindung miteimander.

BVogler, Reif, Cheling und Cramer
baben in Probefdhriften von dem Moofe gehandelt.

.

Ammoniafgummi, Gummiammoniacum;

Bon folgender Mifchung babe ich tmmer bey
Druftfiebern, wenn der Auswurf nicht vedht fores
wollte , nach vorbergegangenem Blutlaffen , die
befte Wiirfung gefeben: Ferner bey der Engbriiftig:
Feit, wenn ein jiher Schleim, desgletchen Unreis
nigfeiten in den erfien Wegen Urfache waren; auch
im Stecfluf, und bey einem Loafferfiichtigen
war fie niBlich.  Kinder mogen fie micht nebnien,

und
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und Schwindfuchtigen deFommt fie ebenfalls nidt.
Sie lofer den Sdileim auf, befordere den Aus:
wurf, ofters den Strublgang und Urin,

B. Gummi ammoniaci dr. unam ¢, fem. ad duas.
icl femis.

F. folut. terendo c.

Aquae commun, unc. fex,
in hac folve
Tartari emet., gr. femis.

add.

Mellis 1, Oxymell. fcill. 1. Syr, Rub. Idaei unc.
unam.

M. D. ad vitr. S.

Alle Srunden 1 L8{fel voll umgerdttelt ju nehmen,

b fee das arabifche Gummi ju, wm das Am:
moniaf defto bejfer aufyuiofen, und den Gejdhmack
deffelben ju verbeffern: den Brechiveinfien, feine
aufiofende Cigenfdhaft ju verfidefen, weldes nody
mehr durdy ctne ftarfere Gabe im & mtnm[l ju ers
balten ift.

Tach dem Diostorides foll dag Ammoniaf:
gummi mit Efjig getrunfen, Bruftbefdywerden, mit
Honig, die Brufiwafferfucht, Giche, Fallfudye, BVee:
Dartungen dev feber und 9 1113, u. f-10. beilen, © Sm
{eBtern Falle poird yugleidh ein Ilcbcrfd}laq von &iiig,
in weldhem das Gummi abgerichen und aufyelofet
worden, duferlich gebraudit. Sdhon vor Bruns
nern, der der Crfinder etnes foldhen Wiirtels feyn
follte, gaben es Miontuus uud Gedling w. im
Stectflug als das duferfie, und wie Fuller von
feinem Mittel, er fieg aber £ ZQuentgen auf 2mal
nebmen, fagt, nie feblfchlagende Miteel.  Auch
Hurbam fabe die befie Witrfung in Bruft: und
iunqcnentaunbunqcn wenn der Auswurfnicht foct
wollte, von einer Mifchung ausg@iummmmmnmaf
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und PMeerywicbe Imt von Hergergadb dasAm:
moniafgummi einer Dame , die an mandherley Mas
genbefchwerden und Kedmpfen litte, aud) cin pes
viodifches Bluifpepen, und ein jebrendes Ficber
batte, infolchen Gaben, daf fie gelinde davnach
lapiecte, und ftellte fie vollig ber. T ode 3 BD.
m. Chiv. B

Nicolai hat in Programmen die Krdfte des
Ammoniafgummi befdhricben, und Lagner eine
Probefchrife davon gefdhrieben.

Meersroiebelhonig. ; Oxymel fcilliticam,

s beftebt aus 1 Theil YTecrsroiebeleffi und
2 Theilen abgefchdumten Honig, die jufamnien in
einem glafiivten trrdenen Gefage, bis jur Dicke eis
nes Syrups eingefocht werden. Soll es gut fenn,
fo mup der Meerswicbeleffig auf folgende Ave ge:
mad)t werden.

Be. Radic. {cillar. in taleolas fL&alumlxbram unam,
Acetl Vini optimi libras octo.

Macera fcill. in aceto leni calore, deinde exprime
et fepone ut facces fubfideant; denique ace-
to defaccato adde

Spiritus vini tenuloris partem duodecimam,

ut diutius a faeculentia confervetur.

b gebe von dem N cer,.'ou belhonig2 fothin 8 iotb
gemetnem, und ¢ foth Jimmet, oder q.\hnumtmaen.
waffer, Kindern foffelweife, und Crwadhfenen ju
balben Theefchalen in foldhen Jwifchenvaumen, daf
fein Crbrechen erfolgen fanu.

Alle Aexyte empfeblen e als ein qutes Bruft:
mittel : nur merfe man, daf es rveizend 1t
Sdywindfirchtigen ift es ein Gift.

Die bereits abgehandelte Mitcel find niehr dem
Namen nady, als in der That Brujtmiteel, denn
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fie find entweder aufldfende und reiyende, oder er:
weichende , die Sdhdrfe einwidelnde , und die
Kramypfe fiillende Mittel.  Und da wiv nod) meh-
vere dergleichen paben, die nad) Cndywed ange:
rendet , nuglich fepn Eounen, fo wird es nidht
gany unntie fepn, fie Eirlid) ju erwdgen.

Alle warme rlgccarthc Getrdnfe, der Schotten,
oder Molfen, u. - . Eonnen gelinde auflofen 1.,
und den Nuswurf befdrdern. Auf diefe Are find
die filfen Frudyten, Feigen, Weinbeere, den Kin:
dern angemeffen, aber aud) wiivtfam in dem Huften
der 2{[tcu- tange

Der Senchel und Anisfaamen fieben N. 36.
und 37

Das Lungentraut Pulmonaria maculofa L,
weldyes die Alten fo febr lobten, jeigte fich doch
auch dem Buttner wirffan. Tode 1. D,

Und von der birchfenformigen Slechre Lichen
pyxidatus L. welche fchon TG ill1s empfoblen, fabe
vonWBdnfel, da er fie im Keichhufien als ein De:
foft gab, die berrlichfte Liivfungen, bey go Krans
fen. Sammlung fir prake. Aevste 25, 6.

Dillenitus lobte fie ebenfalls in einer Probes
fdrife.

Ddampfe von erweichenden Krdutern thaten den
$euten, die von den Dampfen des Vefuvs Brujtbes
fiboerden befamen, die perelichfic Dienfte. Vi
vengio.

Mugell beilete eiten Sungenfdhwindfiichtigen
durch aufgefangene Ddampfevon cinemBrufifrduters
defoft , dem e 1 foth dtperifches Terpentindl jus
fezte, und dem innerlichen Gebraudye des Honigs.

Cin dbulicher glicklicher Fall wird in frantifche
Sammlungen 5.2, vou % dnecken befdriebens

2
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Won dem Rauchern alg einem Mittel in der
Sdwindudr, findet man eine Abbandlung in
Sammiung fiir pr. Aerste 2. 2, DBillards
OBaflrnetmung tey Ridyter B, 3.

Won den Erdbddern des Solan o und Fous
quet fiebt Sammiung fir pr. Aerste D, VL
was fic bey Scdhwindilichtigen w. gefrudet.

Daf in wanchen Fallen j. B. i Anfange bey
dem Ketchbuften in dem Ponvuifivifchen Afilma,
ferner bey cinem Ciresbeutel, welderdom gerberfien
nabe ift 1. Brechmictel, insbejondere i tlemen
Gaben, Bruftmittel abgeben, tavon babe id) uns
ter N. 1. und 3. Benfpiele bengebrache.  Hieher
geboren auch der Revres und Goldidhwefel, von
denen ich unter den auflofenden Wlicteln bandeln
foerde.

@ben dafeldft werde ich audy der natirlichen
Palfamen gedenfen, weldie Hoffmanns, Werl:
pofs und Gefners Jeugnif fir, und Focher:
gills umd Tiffots wider ficdh) haben.

Yudy der eben fo gepricfenen alg verworfenen
$Y3vrrbe foll dafelbft Crvabnung gefdheben.

Das Bergpech oder Afpbaltsl (Bitumen Al
phaltum L.) babenw Courcelles, Sammi, fir
pr. 2Aerste 1. D, teuthuer, fenttn 2. durd
ibre glickliche Werfuche in Lungenfchroindjudyten
peEanne gemacht und angeprietenr. Jc) babe einige:
mal unter denen vou diefen Verfafern angegebenen
Umftanden das Afphalt ju 15 CGrauven in Pulver,
mit cben fo viel, audy I LQuentgen Milchyucker
(Saccharum Lactis) gegeben, und es gut befunden.
Susbefondere that es bey cinem Mann, der fhon
Sabre lang an einer von Verhdrtungen inder tunge
entftandenen Schwindfucht litte, indem es feinen
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Auswnrf evleicheerte, und nach) uud nad) jut verbefe
fern und ju vermindern fehicne, qute Dienfte. Daf
aber bey vorbandenem Fieber und Durchfall folde
ittel nisic) fepn follen, davan ift billigyu jroeifeln.

Yoo Sl a F e,
Blutausfuhrende Mittef, Haemagoga,

(29

(i«!_:mma[s glaubten die Aerjte, fie wdven verbuns
den, den Maftdavmblutfluf, oder die fogenannte
giildene Aver, die monatliche Reinigung, Sebure,
Nachgeburt, und Geburtseeinigung, duvd treibende
und Blutausfubrenve Mittel ju fefordern.  Man
muf s ibuen veryeiben daf fie foverfabren, 2afie
die monatliche FReinigung und den TMafidarmblut:
{.uf, alg umumgduglic) norhwendige, und gefunde
Blutfitrfle anaben; und bey den andern Umftander,
fallt die Sehuid nicht anf {ie, fondern aufdic damals
peerfchende Unwiffendeie tn der Gebureshuife. Die
quten $eute waven bemtipet ju belfen , die walbre
Avt dee Hiilfe aber, war thuen in den meiften Fal
fen unbefanut, und es war alfo auch bier nidys
menfchlicheres als Frren.

Ginige Aerste dev vovigen Jeit, faben ywar fhon
das feblerbafte ciny und unter denfelben fprachen
Fudys, Varanddaus, Foreft, undCardanusg,
weldyer fagt NMie § ue wdre megen biufigemGebrand
der 2loe vor der Jeit geftorben (Hall. B. P. T.IL)
vou dein Sehaden der aus dem allubdufigenGebraus
dyeder Alocentftehet. Hoffmann aber, dex fich im-
mer alg einengenauen Beobadyter bewiefen, eiferte
unter den Dleuern jucrft, wider den IMifbrand) dee
alvetifden Pillen, uud gab den Rath, derifoe nidht
anders als in febe getheilten Gaben {id) yu bedienen.

9 3
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Wiirde man diefes in den vorigen Jeiten gemwufe
baben, fo wiirde Jobannes Calvinus, nidt
durd) haufigen Gebraudh der Aloe an der guldnen
Ader, weldye aud veveiterte, fo lang Erant gelegen,
und endlich am Blutfveier geftorben fepn. - Beja.

Na e wiirde dor Mafidarmblutfing, bey gan:
3en Nationen nidyt gleichfam einbeimifch fepn, wenn
fic den aloetifchen Arjtnenen gany eutfagten.

Yebo wiirde 8 in der That einem Arjte wenig
Ghre madyen, wenn er, obne auf die Umftdnde ju
feben, den Maftdarmblutfiug ju befordern fuchen
wollte, nadydem fdhon in dem vorigen Jabrhundevte
Sdhrdder, Kvgufeund Pinfer (N7 Auesg.)
und in unfern Tagen Reinbard, de Haen, Mes
dicus, Tiffot, u. f+w. bemiefen, daf er felten,
und faft gav niemals eine eilfame Wiurtung der -
Natur, fondern eine witfliche und ju heilende Kranks
Deit fene, und daf leider, viele, durcheine foldye un:
gefchickee Vefdrderuna, ju friabe ibe Srab gefunden.

Um alfo regelmdfig, und geborig yu verfabren,
muf man wifien, unter welden Umftdnden der
Maftdarmblutfiug beilfam, und derGefundbeit anges
meffen ifi; und welche Urfachen feinen Gang inlins
ordnung bringen, denn bey diefem Fall gilt dem
Arjt das Felix qui poteft rerum perfpicere cauffas.

HBenn der Mafidarmblutfluf obne oder doch mit
febr gevingen Befdywerden, ur befiinnuten gewohns
ten Jeit, mdafig erfolgt, und andere Kranfheiten
abwendet, oder dodh Frdnfliche Jufalle febr exleichs
tevt, alsdenn fann man ihn beilfam, meinetwegen
auch Pritifch nennen. Gerdth e vun bey folchen
Kranfen in Unordnung oder gar in Stocfung, und
¢s vermebren fid) daber die Erdnfliche Jufalle, fo
muf dex Arjt auf die Urfachen fehen, und aus dies
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fen diec Angeigen jur Vebandlungsart bernebmen,
feincerweqs aber nur treibende Mittel verordnen.
Sft Uebermaane des Bluts fhuld, oder jugleich
auch Hike und Ficberbewegungen vorbanden, - fo
witd das Blutlaffen , und Giblende Mittel , eiue
Galpetevmaundelmild), oder timonade, und die Mi-
neval{dure unter WWaffer die befte Hillfe leijten.
it der Stublgang verfiopft, jeigen fich barte
geballte Crevemente, . f w.  fo belfen Kliftiere,
der Weinfteinvabm, die Tamavinden u. f 1.
Nvtet die guldne Ader in die blinde aus, fo mé:
gen Ueberfdhldge und Bdder, von erweichenden
Mitteln, frate baben , und wenn die Knoten nicht
felbft aufgeben, fo werden fie beffer mit cinem Cinz
fdmitte, Homburg, als durd) Anfebung der
Blutigel gedffnet werden fonnen.
tanchmal wird jur Jeit des Ausbruchs ein
Glas WWein gute Dienfie leiften. Sonft aber ifi fols
dhen Kranfen eine leichte fparfame Dide anjurathen.
Al cin Erampflinderndes und ftarfendes Mittel, bat
fich dic Schaafgarbe N. 32. vou jeber empfoblen.
Moch tacherlicher ift es in unfern Tagen, wenw
man durd treibende Mittel die Geburt ju befordern,
oder die Dadhgeburt, und cin todtes Kind wegjus
bringen fuchet. Denn: iy will die Falle nacheinan,
der durchgeben s wenn es bey der Geburt eines Kins
des natirlich yugebet, fo bat man nur ein wenig
Gyeduld und Jeit ndthig, und die Geburt erfolgevon
felbft, obne treibende Avytneyen: find allenfalls die
Krafte der Gebdbrenden ju (hroacy, fo taun 1 $6f2
fel woll TWein oder Jimmetwaffer, das befte Stav:
Pungsmittel abgeben: find die Weben ju verftarten,
fo wird, wenn diefes Mittel nicht bilft, das finfige
samdanum in Pleinen wicderbolten Gaben es thun
4
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Eonnen.  Hat das Kind eine folfche fane, fo muf
es gewender werden; und bicriu dienen Feine Aryes
nepen, jondern gefdiickte Handgrifie.  Sfe o8 fhon
por einiger Jeit in Purterleibe qeforben, fo muf
man es durd) Handgrifie und Jufovumente holen,

ABenn die Nachgebure niche gleich auf die Gle:
burt deg Kindes von felbft erfolget, fo muf fic in
vielen Fdllen, ingbefordere da, wo fie fiacf ange:
wachfenift, jurticfe gelaffen, undder Natur, weldye
ibre Abtreibung von fich felbft, bey manchen in einis
gen Etunden, bey andern erfi in einigen Tagen bes
wiirfe, dberlaffen, in audern Fallen 3. B. o die
Werblutung flark ift, und von ibrevnicht gdn;lichen
Sfostrennung berfommt, fogleich lodgefcheelcr und
Derausgebolet werden. (Siehe die Hebammenun:
tervichte. )

Sn allen diefen Fdllen find Avytueyen nicht miir
unniibe, foudern auch, tnsbefondere die beftigwiic:
Fenden, gefdbelish. TBeun nun aber von dem Arjte
dergleichen Wiittel gefordert werden, wae {cllerals:
denn thun? ‘bat ex Wienfdien vor fich, die ciner Ues
bevlegung und Cinfidt fabig find, fo muf eribnen
den Labn ju benebmen fuchen, und Geduld infpres
chen, Delren aber dte Vorficllungen nicheg, fo vers
ordnet er gany unfhdadtliche Peiceel, 3. B. ein paar
Ungen Brunuvenwaffer mit etwas Steup.

o Anfebung der nady der Geburt verbaltenen
NReinigung, muf der Ayt fucben , ihre Urfachen
aus dem Wege ju vdumen, und fo wieerdie Lmftdn:
de findet, dieAnjeigenmachen. Crmuf, wenuLHike,
Duift und Ficber, Cnryimdung dveben, Bilutlaffen,
und fablende MMittel geben: wo Krdmpie den Ab:
gang deg Bluts hindern, ju dem Laudanum feine
Sufludht nebmen ; wenn BVevfiopfungen die ivfade,




Bon ausdfihrenden Aritnepen. 217

Elifticren, u. f. w. nach den fich eveignenden Um:
ftanden feine MWiaagregeln nebmen.

OBas endlich die monatliche Teintaung und thre
Beforderung deerifft, fo merfe man folgende Sake,

Diefer qefunde nariteliche BDlucluf, tellet fich
ben den SBeibsperionen gewdbhnlich gegen das viers
sebnde aprein; die Himmelsgegenden unddic Kous
ftitutionmancher Korper, madht wandymal eine Ausg:
nabnie, fo daf cr bald frither bald fpdter erfchetnet.

Gebr felren find die Denfpiele, wo er fichinder
erften Jeit des Lebens eingefunden: dergleichen van
der Wiel von cinew Madgen von 1 Jahre, Sor
[ingen von einem rgmonatlichen, und Tulp von
einem gjabrigen cryablen. MWiv find aud) ein paar
dergleichen von 2 und 4 Jabren vorgefommen, beede
waren aber vadyit:fch, und find auch nidht alt ge:
orden.

Oefter bemerfet mon, daf er fich fodter als ge:
wobnlich einfiellet. Mandhe Weibsperfonen befoms:
men ibu Seitlebens nicht, und find doch daben ge:
fund und werden alt, wicid) felb{i etne wiirdige Frau
gefannt babe , die §7 Jabre alt getvorden, chue in
tbrem gangen feben ju wiffen, was ein Blutflug fey.

Na fie Eounen dem ungeachtet {chrvanger und
Miitter werden, toie diefes fdhon Hippocrates
gewuft, und Stalpart von der Wiel mit
Anfiibeung der Jeugniffe der Schriftiteller, und
etner eigenen Deobadyteten Gefchichte befidatiget.

FBenn man von der Beforderung diefes Blut:
flufies fpridhe, fo muf man voryiglich folgende 3
Falle genan eewdgen, und nad) ibrem Unterfchicde
die Bebandlungeart einrichten.

Der erfteFall ifi: wenn ein Frauenzimmer nodh
nie ibve monarliche@Reinigung gebabe, fid) aber doch

D




218 Erfter ABRDHmLL,

munter und gefund befindet. Da, wie id) fchon
gefage babe, mandye in ihrem ganyen $eben diefen
Biutfuf nicdht befommen, fo muf man mit Geduld
erevavten , ob fich folche Werdnderungen tn threm
Kovper dufiern wollen, oder nicht.  IBie febr wird
ein in diefem Falle den Korper mit Arjtnenen befitir:
mender Avjt vour dev Natur verfooreet ! Und da fie
fich auch oft vdcher und felbft yu ibrem lUntergang
arbeitet, fo lebret fie ung bebutfam ju feyn. Sebr
vorfichtig muf man ebenfalls verfabren, roenn man
als Uryt, einem Frauengimmer den Cheftand, wel:
cher freplidh bey Gefunden oft das befie Befdrde:
rungsmittel abgiedt, vathen foll. Jobannes tang
fchrieb vor 1 Z Fabrhundert an feinen Freund, der
eine bleidyfudytige fdhmachtende Tochter batte,
Quare bono fis animo, filiam twam clocato, nuptiis
quoque ego libenter interero,

ber nun —

Der jwente Fall: wenn die monatlidhe Reiniz
gung ju lange ausbleibt, und das Madgen dabey
Franflich wird. 2lsdenn muiffen die Erdnfliche Ums:
ftande unterfucht, und ihre Urfachen geboben wers
den. Eine der voryiiglichiten, aberauch der gewdhu:
lichften, ift dev fchrodchliche Kovper, weldher durd
die mufige, fibende und yum LTheil empfindelnde
Sebengart der Frauenjimmer nod) mebr gefhmdde
tird 5 und diefe wird duech Feine treibende und Blut:
ausfiitbrende ONictel, fondern durd) Beregung, ans
genehme Jerfireuungen , und den Gebrauc) der
Gifenmittel gehoben.

Andere Urfachen Ednmen ibren Grund haben in
der Wollblitigbeit, woelche das Blutlaffen exfordert;
oder aud) in dufietlichen Febleen, weldye uns Hems:
man durd) neue Beyfpiele jeiges, die nur die Hand
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des ABundarjtes durd) eine gefchickte Opevation
beben fann.

Der dritte Foll: wenn die monatliche Reinigung
fich pwar fchon ju verfhiedenemalen eingefunden,
aber nun wegbleibe,

Sn Eeinem Falle bat der Aryt, um fein Geif:
fen und den Kavafter cined vedhtjchaffenen annes
3u verwabren , mebr WVorfichtigleit und Kiugheit
anjuwenden, alg in diefem; Eine genaue Uneerfus
chung der Umitinde rird thn in den Stand felien,
die Urfachen dev verhaltenen Reinigung jun finden,
und nady diefen die Heilart einyufdylagen.

Dic vornepmiten diefer Urfachen find folgendes
weldyen id) fogleid) das Genefmittel beyfitgen will.

Die WollbMirigkeit. Gegen diefe ift das Blut:
laffen das befie Mitcel.

Die Didheit und Jdbigleit des Vluts und der
Safte, weldhe auffer dem Dlutlaffen auch verdiin:
nende und auflofende Mittel, 3 *B. wdifferigte Ges
tranfe, Molten, Weinfteinrabm 2. erfordert.

Cine ju langfame Bewegung dev Sdfte. Hier
fonnen becaufguffe aus Salbey, Kamillen 1.
dienlich feyn. Cine gebirige Didt, Vewegungund.
Arbeiten werden fie in ibrer Wiirbung unterftiben.

Die Edywdche des Kovpers. Sie hat die vors
bergebende Urfachen oft jum Grunde, wird von
dem Sdhneckenicben unterbalten und vermebrt, bis
fie in Bleidfudt, Nervenfrantheitenu. f. . 1ber:
gebt, und endlich oft unbeilbar wird. Die Bewe:
gung, twelde nad) den Umftdnden gemdgiget, aber
fleifig wicderholet werden muf, und der Gebraud)
der Cifenmittel miffen ibr entgegengefeyt werden.
State der Modeletive, Arbeit !
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Kramofe. Diefe cntf;dwc*r won mmnqcncfmten
$eidenfchaften oder von verbaltenen Bldhungen,
Rervenfdhymsddhe 1. n dems Anfall dienen bey vors
bandenen Blabungen die N, 6. angegebene Ba:
veurfid cf;cn, Klifttere, Kamillen und Sdyaafgar:
benthee 1. in der Folge Cifenmirtel,

Unangenchrie teidenfdhaften fuche manwomdby:
[idh mit angenebmen zu vertaufchen , und ibre Fol:
gen durc) Frampfitillende und Mobumirtel ju ver:
bindern.

Edyleim, Unreinigteiten, und Wirmer, inden
erften Iegen.  Dicfe werden duvdh faxier - und
Wurmmittel ausgefiiprt.  Sind diefe Urfachen
mit einer dev vorbergebenden verbunden, fo miffen
fie juerft, und nadber die Sdhwddye des Korpers
und thre Folgen in Ovdnung gebracht werden.

Borherqegangene Krantheicen.  TWenu diefe
nidyt einen Febler in der Gebabrmuttcr, ober cinem
andern Eingeweide in dem Unterleibe ;. B. Ver:
bartung 1. oder ein-: wabre fungenfudyt jurticke
gelafien, weldhe alle ibre cigene Kurmethode erfor:
dern wiirden, fo ift die 5}\mmmu nicht anders ju
behandein, als andere Grenefende, weldhen man
gute leidht ju verdauende Nabrungamictel, und {iar:
fende Arjtnepen giebt.  Uebrigens find audy bier
die treibende Mittel unnife, wie fchon vori dem
Cameravius durch cin belebrendes Benfpiel
dargethban worden. §¥7. 2A. 2. B¢

Die Schwangerfchaft. Diefes ift der Fall, wo
der 'Iu;,t bey unverbeéuratbeten auy \t.zm Hut feyn
wmuf. Man darf eben nidhe gleidy aufeine Scdhwan:
gerfthaft fcbliefen, wenn cine AWeibeperjon ibre
wonatlidye Reinigung verlobren: denn es Fonnen
die eben angefubrten franflichen Umitande die Ur:
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facben fenny aber man darfaudy nichet qeradeyn treis
benve Mistel vevorduen, weil fie {haden, oder fhas
den Edunen.  Secbr felten, oder aar nicht, wird ein
pucd dte $tobe verunglucfres Madgen, dew Arite
ein Meftdnonif ablegen, weldes ibnvon ibrenlm:
ftanden unterrichten fonnte: fie find fo lifty, und
wiffen unter fo vielen Masfen ibre Kranfheit ju
verfiecfen, daf der Ayt oft durch feine Fragen auf
ven Grund der Sache fommen fann.  Hat er nun
eine folche Perfon vor fih, o muf er fid) ebenfalls
per WVerftellung bedienen, nidyt den gevingtten Vers
dacht merfen laffen, foubdern thr baldige Hulfe und
Befferung verfpredyen, und gany unfd)ddlicye Mits
tel geben.

$WBollen dicfe in 1 oder 2 Mionaten, denn {o
lange mu@ er ibre Fortfehung ernfibaft anvatben,
ibrer Mieinung nad) nidht belfen, fo wird er fie mit
andern eben fo unfchddlichen ju veveaufden wifjen.
Niche ju vergeffen, daf er aud) das Blutlaffen und
die Purgiermitrel duferft widervathen, undals folde
ibr vorftellen muf, dte thren 2weck bey feinen Mits
teln nicht erveichen Liefen. Qudeffen entwickelt yid)
dte Gefhichte von felbft, und der Aryt bar feiner
Plliche vellfommen Gentige geleifter.

Wenn aber dein Aryte ein Frdntlidyes Mddgen
in die Kur gegeben wird, weldes {hwanger ju feyn
glaubt, fo muf er nady deg Medicus Bepfpiel,
deffen Gefdyichre gewif unterrichtend genug ift, ibe
yurorderftalle Furdhe ju benehmenfuchen, und Troft
yufprechen, damit fie niche durch Gram die Norderin
ibres Kindes witd; bievauf foldhe Mittelverordnen,
die auf ibre Evantlidhen Umftande pafien, &ber weder
ibr noch dem Kinde {dhaden fonnen.

'_“'!’T""F'—'"Z!‘_‘_"'.'“""-‘ «
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Die WVerfchwicgenheit wivd tibrigens fowohl
dem Avyte als der Ieibsperfon, aus verfchiedenen
Urfachen febr ndthig und nublid) feyn.

Sobannes BVifders Probefchrift von den
Mitteln, die monatiiche Reinigung ju befdrdern,
ftebet in $37, 2, B, 3

Audh) hat Junfer tber diefe Materie eine
gefchrieben.

Blutfiffe ftillenve Mittel, Haemoftatica.

Sie find nadh der BVerfchiedenheit dev Blutfliffe,
und ibren Urfadyen verfdyieden. €¢ giebt Eeine fpe:
cififche, und itbr Gebraud) erfodert daber bey der
Anwendung Bebutfambeit, um im vorfommenden
Salle das Pafjende ju rodblen.

Die Blutfliffe von mnerlichen Urfachen erfor:
dern, nach thren Urfachen, eine jede eine eigene
Bebandlungsart.

St 3. B- cine Vollbhitigleit, WWallung und
Andringen des Biluts nach dem Kopfe, oder der
Bruft, vie Urfache, fo werden fiihlende Mitrel, das
falte TWaffer allein , oder mit Weineffiq, Citronen
oder SBitvtolfaure , als tnmecliche Mittel unferm
Swed vollfommen entfprechen.

Sech babe Ofters in folchen Fdllen, die Mineral:
faure in Waffer, fo viel als der Patient leiden
fonnte, mit oder obne Sivup, bey dem Anfall des
DBlutfpuckens mit Nuben gegeben.

Der Kranfe mufte fich dabey o rubig balten,
alg moglich, und um allen Folgen der Cntziindung
voryubeugen, that ein aud) wiederholtes Blutlaffen,
die vorrreflichfte Wirfung.

Sn Anfepung des Blutlaffens habe ich den Car:
dan, der 24mal im Biutfpenen juc Ader liehe
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(von Haller B.P. T.IL), und Mugelln, der
es nody ofter wagte, ju Ieugen.

MWaffer und Effig vermifcht, odev die fogenannte
Pofea, gab {chon Galen im Blutfpenen, und van
Swieten biofes Waffer, Gervafi a Montes
falisco gab eine Abbandlung beraus, in welder
er feine und feines Freundes Sypervanza Beobadhs
tungen, von dem Derelichen inu: und qugerlichen
Gebraudye des Wafjers im Blutfpeven, und andern
Dilutfliffen, befannt machte.

Wenn Krdmpfe DBlutfliffe verurfachen, oder
untecbalten, fo ift der Kampfer, mit Salpeter ver:
mifdht, nad) Hofmann, ein gutes Mittel. I
[obe mir auch bier den Gebrauch der Mineralfdure
mit Preffermiingewajjer, aud) allenfalls einige Tro-
pfen Laudanum mit Hallers Clipic, den Sdyaaf:
garbenthee ; aud) nach Umitdnden die Kliftiere.

it eine Sddrfe, weldye die Cefafje gerfrefien,
an dem Blutfluffe fchuld, wie diefes bey dem Blut:
foucfen der tungenfdhwindfitchtigen, in der Rubr 1.
gefchiebet; fo find aufgefangene Damypfe oft beil:
fam gewefen; die beftereOMittel aber find die fdhiei:
migten Dinge , §- B. Gerfienmwaffer, Quittenfern:
{hleim, Cibifchtrant, Fsldndifches Moos mit Piich
abgefocht, und, nad)y Monro’s Cefabrung , das
abgefochte arabifche Gummi, dem aud) das Kicfch-
baumgummi gleich fommte.

Due alsdenn, wenn die Sdfte ju flifig und ju
diinn find, der Vlutfluf fchon etnige Jeit angehal:
ten, und die Gefdpe ibre Spannung verlobren fa:
ben, fdnnen der Alaun und die Fiebervinde guie
Dienfte thun. In folchen Fallen habe ich den bef:
tigften®Blutflifjen aus der Gebabrmutter,mitNiuken
die AlaunmolEen, vou denen ich unten mebr fagen
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werde, entgegengefeBt; auc) Alanun und Fieber:
rinde bey folchen Biatterfranfen gebrauche , die
Blutharnen, oder Stublgange mir Blut vermifdye
patten, und mandjen duvd) diefe IMictel geverset.

Die Fieberrinde gabe idy mit cben fo aliclidhem
Erfolge, in einem jwey Tage faft unausgefelt ans
baftendem tafenbluten, wider das Blutfpucken, die
Gebvdbrmuteerblutfinnffe v, £ w. und id) babe I erls
bofs uud anderer Feugnifie auf meiner Eeite.

St foldyen Fallen nabm id) andy den dufferlichen
Gyebraud) des Falten Waffers mit yur Hulfe. Und
auch bier babe ich Gewahrsmanner.

Nieibom liefe in faltes Waffer getauchte Tii:
dyer umfchlagen, und fiillte dadurd) em Blutfpeyen,
weldyes den Tod drobete. Y17, Auss. 2. Band.

feoret balf dadurcdh in Gebabrmucterblue:
fitiffen, desgleichen audh Gautphicr beny AHouy
2and 25,

$eacte wdblte folde mit Weinefjig.  Und
R our Sammiung fur pratrifche 2erste B.4.
brachte cin ek jufommengedrebete, in Effig ge-
tauchee Leinwand in die Mutterfcheide. und that fo
dem Blutduffe Einbale.

Jioch OGeffer belfen falte Cinfpribungen, aud)
Effig und LWafjer in die Gebaprmutter, nach Sar:
torph’s Criabrungen, Actor. Hafnien{, T. I

Befannt ift es, daf wan im bdchiten Rothfall
das Kauterifiven bey dem Majtdarmblurflug anges
wendet bat.

BWon den gegen die von duferlichen Urfachen
entfiandenen Blutfliiffe, anjurwendenden Mitteln,
3+ B. dern Brandewein, ferdienjdhywamm u. f- w.
febe man den jweyten Theil-

Jweitex



	Erste Abtheilung. Ausführende Mittel, welche die ersten Wege reinigen. ...
	[Seite]
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15
	Seite 16
	Seite 17
	Seite 18
	Seite 19
	Seite 20
	Seite 21
	Seite 22
	Seite 23
	Seite 24
	Seite 25
	Seite 26
	Seite 27
	Seite 28
	Seite 29
	Seite 30
	Seite 31
	Seite 32
	Seite 33
	Seite 34
	Seite 35
	Seite 36
	Seite 37
	Seite 38
	Seite 39
	Seite 40
	Seite 41
	Seite 42
	Seite 43
	Seite 44
	Seite 45
	Seite 46
	Seite 47
	Seite 48
	Seite 49
	Seite 50
	Seite 51
	Seite 52
	Seite 53
	Seite 54
	Seite 55
	Seite 56
	Seite 57
	Seite 58
	Seite 59
	Seite 60
	Seite 61
	Seite 62
	Seite 63
	Seite 64
	Seite 65
	Seite 66
	Seite 67
	Seite 68
	Seite 69
	Seite 70
	Seite 71
	Seite 72
	Seite 73
	Seite 74
	Seite 75
	Seite 76
	Seite 77
	Seite 78
	Seite 79
	Seite 80
	Seite 81
	Seite 82
	Seite 83
	Seite 84
	Seite 85
	Seite 86
	Seite 87
	Seite 88
	Seite 89
	Seite 90
	Seite 91
	Seite 92
	Seite 93
	Seite 94
	Seite 95
	Seite 96
	Seite 97
	Seite 98
	Seite 99
	Seite 100
	Seite 101
	Seite 102
	Seite 103
	Seite 104
	Seite 105
	Seite 106
	Seite 107
	Seite 108
	Seite 109
	Seite 110
	Seite 111
	Seite 112
	Seite 113
	Seite 114
	Seite 115
	Seite 116
	Seite 117
	Seite 118
	Seite 119
	Seite 120
	Seite 121
	Seite 122
	Seite 123

	Zweyte Abtheilung Ausführende Mittel, welche durch die zweyten Wege ausleeren. ...
	Seite 123
	Seite 124
	Seite 125
	Seite 126
	Seite 127
	Seite 128
	Seite 129
	Seite 130
	Seite 131
	Seite 132
	Seite 133
	Seite 134
	Seite 135
	Seite 136
	Seite 137
	Seite 138
	Seite 139
	Seite 140
	Seite 141
	Seite 142
	Seite 143
	Seite 144
	Seite 145
	Seite 146
	Seite 147
	Seite 148
	Seite 149
	Seite 150
	Seite 151
	Seite 152
	Seite 153
	Seite 154
	Seite 155
	Seite 156
	Seite 157
	Seite 158
	Seite 159
	Seite 160
	Seite 161
	Seite 162
	Seite 163
	Seite 164
	Seite 165
	Seite 166
	Seite 167
	Seite 168
	Seite 169
	Seite 170
	Seite 171
	Seite 172
	Seite 173
	Seite 174
	Seite 175
	Seite 176
	Seite 177
	Seite 178
	Seite 179
	Seite 180
	Seite 181
	Seite 182
	Seite 183
	Seite 184
	Seite 185
	Seite 186
	Seite 187
	Seite 188
	Seite 189
	Seite 190
	Seite 191
	Seite 192
	Seite 193
	Seite 194
	Seite 195
	Seite 196
	Seite 197
	Seite 198
	Seite 199
	Seite 200
	Seite 201
	Seite 202
	Seite 203
	Seite 204
	Seite 205
	Seite 206
	Seite 207
	Seite 208
	Seite 209
	Seite 210
	Seite 211
	Seite 212
	Seite 213
	Seite 214
	Seite 215
	Seite 216
	Seite 217
	Seite 218
	Seite 219
	Seite 220
	Seite 221
	Seite 222
	Seite 223
	Seite 224


